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Philosophisch-philologische Classe. 

Sitzung vom 1. Februar 1890. 

Herr v.. ehr i st hielt einen Vortrag : 

.Die ve r ba len A bbä ngig kei t skom posi ta de s 
Griechis chen. « 

Ein hervorragen der Sprachforscher, Osthoff, Deber das 
Verbum in der Nominalkomposition S. 205, hat die griech-
ischen Komposita ein vieldurchackertes, ausgetretenes Gebiet 
in der neueren sprachwissenschaftlichen Litteratur genannt. 
Wenn ich gleich wob 1 nochmals die Aufmerksamkeit der 
Forscher auf dieses Gehiet zu lenken wage, so thue ich es, 

teils weil ich die Lehre von der Zusammensetzung noch 
immer in den Grammatiken und Wörterbüchern der ldas-
sischen Sprachen ungebührlich vernachlässigt sehe, teils weil 
ich hoffe, in einzelne Punkte dieses schwierigen Kapitels 
der Grammatik mehr Licht bringen zu können. Während 
die einheimische Sanskritgrammatik sehr ausführlich die ver-
schiedenen Arten der Zusam mensetzung behandelt und Jak. 
Grimm in seiner Deutschen Grammatik der Komposition 
einen mehrere hundert Seiten füllenden Abscbnitt gewidmet 
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bat, sind im Griechischen wedel' L eo noch Gu st . Meyer 
zur Behandlung der Komposita gekommen und haben auch 
Curtius BruO'mann S tolz denselben nur wenige Para-, 0 , ｾ Ｌ＠

graphen gewidmet. Und w1ihrend im Petersburger Sanskrit-
lexikon in sehr zweckmässiger VVeise bei den ein7.elnen 
Wörtern ihre Verwendung in der Zusammensetzung' an-
O'eO'eben ist müssen wir in unseren griechischen und latein-o 0 ' ...... 

ischen Wörterbüchern noch immer diesel' so wünschenswerten 
Bereicherung des lexikalischen Materials entraten. Die Er-
gebnisse meiner eigenen Forschungen in dieser Frage, die 
ich seit Jahren neben anderen Studien im A nge behalten 
hatte, gedachte ich anfangs in zwangloser Form, per saturam , 
wie die Lateiner sagten, vorzulegen. Aber bald sah ich, 
dass in diesem F all meine philologischen Leser öfters eine 
allgemeine Orientirung vermissen würden, und ich entschloss 
mich deshalb zu einer mehr systematischen DarlegJlng. Wenn 
ich ' dadurch in die Lage kam, manches, was den speciellen 

linguistischen Forschern längst bekannt ist, nochmals zu-
zusammenfassend zu sagen, so bitte ich dieses mit dem Plane 

der Arbeit entschuldigen zu wollen. 

1. 

Die Klassifikation der Komposita. 

Die indischen Grammatiker, welchen das Verdienst zu-
kommt, zuerst die Lehre von der W ortzusammenset7.ung aus-
gebildet zu haben, nahmen 6 Klassen von Komposita an: 
Dvandva oder kopulative Komp. , Bahuvribi oder possessive 
Komp., Karmadhäraja oder determinative Komp., Tatpuruscba 
oder Abhängigkeitskomp., Dvigu oder kollek tive Komp., 
A vjajibhava oder adverbiale Komp. Diese Einteilung hat 
der Altmeister der Sprachvergleichung, F r. B opp , in seine 
vergleichende Grammatik der indogermanischen Spmchen 
einfach herUbergenommen . Ihr ist im wesentlichen auch 
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noch Ju sti in der gelehrten Abhandlun g, Die Zusammen-
setzung der Nomina io den indogermanischen Sprachen (Gött. 
186 1) gefolgt, nur dass er noch als 'Vorstufe der Komposition 
oie Juxtaposition annahm, in der die beiden Teile UUI' zu-
sammengerUckt sind, jeder derselben aber seine selbständiO'e 
Deklination sich bewahrt hat, wie in LllO(J- XOVeOl, ｩｵｲｩｾﾭ
iurandi, Gottes-frieden . Aber von den neueren Forschern 
ist jene Eintei lung der Sanskritgrammatiker entweder ganz 
aufgegeben oder doch wesentlich modificiert worden, und dieses 
mit Recht. Denn abgesehen davon, dass dieselbe nnr die 
zusammengesetzten Nomina und Adverbia , nicht auch die 
zusammengesetzten Verba berücksichtigt, leidet dieselbe auch 
an einem entschiedenen Zuviel von Klassen. 1) Es haben 
daher zunächst Benfey und Schleicher in ihren gramma-
tischen Werken die 6 Klassen auf 4 reduciert. Die meisten 
Forscher aber gingen weiter und brachen überhaupt mit 
dem System der indischen Grammatiker, indem sie nach 
eigenen Principien eine neue Klassifikation an die Stelle der 
indischen setzten. Unter den Versuchen einer neuen Ein-
teilung hat mit Recht der von Sc hröd er, Die formelle 
Unterscheidung der Red eteile im Griechischen und Lateini-
schen mit besonderer Berücksichtigung der Nominalkomposita 
(Leipz. 1874), den meisten Anklang gefunden. Derselbe 
nimmt zwei Hauptklassen von Kompositen an, nämlich un-
mutierte Komposita, in denen das Ganze demselben Redetei l 
wie das hauptsächlichste d. i. zweite Glied ano'ehört wie 
u ｾ＠ ) .. ' I • 0 '. 
｡ｾｉＭｾｉｬｘＷＺＰ ｲ［ Ｌ＠ aXeO-7COÄtr; , 7l."Ctv-CtwÄor;, und mutlerte Komposlta, 
in denen ein Uebertritt in einen anderen Redeteil stattfindet , 
insbesondere in der Art, dass der 2. Teil zu den Substan-
tiven, das Ganze zu den Adjektiven zählt, wie a-:favCtWr;, 

ｾｯｯｯＭｯ｡ｸＧｚＢｶￄｯｲ［Ｌ＠ eLeV-(JU evor; . Der bezeichnete Unterschied 

1) Schon der indische Grammatiker Panini (I 2, 42; II 1, 23) 

ｨｾｴ Ｌ＠ wie ich aus Fr. Skuts c h, De nominum latinorum compositione, 
Nlssae 1888, cap . 1 ersehe, dieses Zuviel beanstandet. 
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ist ein tiefgreifender und verdient um so mehl' Beachtung, 
als sich an ihn auch wichtige Formunterschiede' anknüpfen, 
aber er allein reicht doch zur befriedigenden Unterscheidung 

der reichen Fülle von Zusammensetzungen nicht aus: es gibt 

noch andere, wesentliche Unterschiede, die neben jenem oder 
über jenem in Betracht gezogen zu werden verdienen. Aller-

neuestens hat Brugmann, Grundriss der vergleichenden 
Grammatik II 1, 21 1) vier Arten von zusammengesetzten 

Nomina unterschieden, je nachdem ､｡ｾ＠ 1. Glied der Stamm 
eines deklinierten Nomen oder Pronomen ist, wie ＡｉｏｖｏＭｲ･ｶｾｾＬ＠

oder ein für sich nicht vorkommendes Indeklinabile, wie C'-
￟｡Ｑ［ｏｾＬ＠ oder ein ｡､ｶ･ｲ｢ｩ｡ ｬ ｾｳ＠ Wort, wie erci-.{}er:ov, oder eine 

Kasusform , wie ､ｴＶ｡ＭｸｯｶｾｯｴＮ＠ Aber mehr wie ein Grund 

hält mich vom Anschluss an diese Einteilung ab. Ich ver-

misse nicht bloss zwischen 2 und 3 einen einschneidenden 
Unterschied; ich stosse mich vor Allem daran, dass jene 

Einteilung in 4: Klassen sich nur auf die Form und nur auf 

die Form des ersten Gliedes bezieht, so dass sich ihr Autor 
selbst genötigt sieht, derselben noch eine zweite, von der Be-

deutung ausgehende Einteilung in unterordnende, beiordnende, 
unmutierte und mutierte Komposita nachfolgen zu lassen. 

Gehen wir logisch zu Werk, so müssen wir zwei Dinge 

untersuchen, erstens was alles für Unterschiede in der W ort-
zusammensetzung vorkommen, zweitens welcher Unterschied 

als der hauptsächlichste der Klassifikation zu grunde gelegt 
zu werden verdient. Vorerst nun leucbtet ein, dass es sieb 
bei einem Kompositum vor allem darum handelt, in welchem 

Verhältnis die Glieder desselben zu einander und zum Ganzen 
stehen. Dieses Verhältnis kann ein dreifaches sein, entweder 

1) Ebenso in der 2. Auf!. seines Abrisses der Griech. Gr. in 
Müller's Bandb. des klass. Alt. In der 1. Auflage des Abrisses folgte 
der Verf. noch einer andern Einteilung, was gerade nicht von einer 
besonderen Festigkeit der Lehre zeugt. 
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erhält das Hauptglied durch das Nebenglied, das ist das 
zweite durch das erste, eine nähere Bestimmung, oder es 
wird das eine Glied von dem anderen regiert, oder endlich 
beide Glieder sind nebengeordnet und stehen in einem kopu-
lativen Verhältnis zu einander. Darans ergeben sich 3 Arten 
von Kompositen, determinative Komposita, wie ｶ｡ｶ｡ｴＭ｣ｰＶ･ｲ［ＱＺｯｾＬ＠
ＡＱ Ｎ ･ａｯｶＭｏ ｖ ･ｯｾＬ＠ 8m-r:i.{}Wll, ｡ｾｴＭｯ･ｌｸ･ＷＺＰｲ［Ｌ＠ rektive oder Ab-

bängigkeitskomposita, wie ｸ｡･ＱｃｯＭ｣ｰＶｾｯｾＬ＠ ｡ｴｏＧｬ･ｯＭ￟･ＨｊｾＬ＠ !leVe-
ＱＱ［ＷＺＶＩＮ･ＡｉｏｾＬ＠ kopulative Komposita, wie n:AOV:J'-Vrieta, VVX,'t-

ｾＡｌ･･ｯｶＮ＠

Das Verhältnis des zweiten Gliedes zu dem Ganzen 

drti.ckt sich zumeist in dem von Schröder eingeführten, von 
uns oben schon berührten Gegensatze der unveränderten 

(unmutierten) und veränderten (mutierten) Komposita aus. 

Fragen wir, ob bei allen oder nur bei einzelnen der drei 
vorangestellten Hauptarten dieser Unterschied vorkomme, so 

zeigt sich alsbald, dass derselbe auf die Klasse der determi-
nativen Komposita beschränkt ist. In dieser Klasse also sind 
unveränderte Determinativa ｡ｖＭ｣ＺｬｧｷｾＬ＠ ｯｶ｡Ｍ､ＺｴＩＧｷｾＬ＠ ＦｸｾＶＭＱＯ［ｏａｴｾＬ＠

Ｗｻ ｾＶＭａｏｲｏｾＬ＠ veränderte ｡ＭａｏｲｏｾＬ＠ ｏｻＭｔｃｏｖｾＬ＠ ￟｡Ｚｊｶ Ｍｸｯａ ｮＺ ｏｾＬ＠ ｶｮＺ･ｾﾭ

,njx ｲ［ｾＮ＠
VOll geringerer , weil bloss äusserIicher Bedeutung ist 

die Stelle, erste oder zweite, welche ein jedes Glied in der 
Komposition einnimmt. Diese Stellung folgt verschiedenen 

Normen in den einzelnen drei Hauptarten. In den de-
terminativen Kompositen steht regelmässig das bestimmende 

Element, mag es nun in einem Indeklinabile oder einem 
Aclverbium oder einem Adjektiv bestehen, an erster Stelle. 

In den kopulativen Kompositen, die ohnehin im Griechi-
schen nur ganz schwach vertreten sind, ist es völlig 

gleicbgiltig, welches der nebengeordneten Glieder die erste 

oder zweite Stelle einnimmt, .wie es ja auch keinen Unter-

schied macht, ob wir 3 + 4 oder 4: + 3 addieren. Nur 
bei den rektiven Kompositen ist die Reihenfolge der Glieder 
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schwankend und macht die Sprache in Anwendung ihrer 
sprachlichen Mittel einen Unterschied nach der Stelle, die 
das regierende Element einnimmt. Hier also müssen wir 
unterscheiden, rektive Komposita mit dem regierenden Glied 
an erster Stelle, wie Ay€-Äaor;, ｾｬｬ｡ｯＭｹｵｶ ＧｙＩ ｴ［Ｌ＠ 6Äe;i-xaxor;, und 

rektive Komposita mit dem regierenden Glied an letzter S telle, 
wie ooev-cpoeor;, rroÄv-dar;, VOfJ,O-:J{t;rjr;. Dabei gelten drei 

Regeln, erstens, dass die Präposition stets die erste Stelle ein-
nimmt, wie in Ey-x€cpaÄor; , ｾｬ･ＷＺＭ｡ｻｘｾｬｷｾ［＠ zweitens dass , wenn 
die beiden Elemente eigentliche Nomina sind, immer da 
abhängige Nomen voransteht , so dass a7:ea7:0- 1CeOov nur 
a7:ea7:0V rrMo)l, nicht auch a7:(!a7:CJr; neoov bedeuten kann; 

drittens dass in den alten, kaum mehr als Komposita er-
kenn baren Zusammensetzungen zweier Verba das Hilfsverbum 
regelmässig die zweite Stelle einnimmt, wie in ｮ ￄｾＭＺｊｷＬ＠ füllen 

thue ich, yr;-{)'iw = gau-deo, mich freuen thue ich, ytY/1(V-
axw, zu lernen beginne ich. 

Ausser dem Verhältnis der bei den Teile zu einander 

und zu dem Ganzen bewirken Unterschiede die Form der 
Teile und der Redeteilcharakter des Ganzen oder des Haupt-

teiles. In Bezug auf die Form kommt das zweite Glied 
wenig in Betracht, weil dieses den allgemeinen Gesetzen der 

Nominal- und Verbalbildung folgt. Das erste i t entweder 

ein Indeklinabile oder ein deklinierbares Nomen (Pronomen). 
Das Indeklinabile hinwiederum ist entweder ein für sich 

nicht vorkommendes Präfix, wie in öv-avoor;, ｶｾ Ｍ ｮ ｯｴｖｏｲ［Ｌ＠ ovo-
wor;r;, ｾ｡ ＭＬＹＭ･ ｯｲ［Ｌ＠ oder ein auch in selbständiger Stellung als 
Adverbiulll, Präposition, Zahlwort verwendetes Wörtchen, 

• • 'l I 0. J I ') ) ( I I t 

WIe In ent-v 137:0/1, ｡ｾ ｬ｣ｰｌＭ ｲｲｯｴＮＮｏｲ［Ｌ＠ ｯｬＯｊ ｴＭｾｉ｡ ＮＺｊＧｙＯｲ［Ｌ＠ n aÄ1V-7:0/10r;, e7C7:a-
hr;r;. Das Nomen kann entweder ein Substantiv sein, wie 
in OtXo-cpvAa;, Zr;VO-OO7:0r;, t rr7c-aeXOr;, oder ein Adj ektiv, 
wie in ｾｯｶＭＮｵ･ａｾｲ［ Ｌ＠ O;l!-:JV.uOr;, ＨｊｾｌｏＭ｣ｰ･ｗｖＬ＠ oder ein Pronomen, 

wie in f8-xveOr;, aV7:o-.uoÄor;, 6ÄÄO-:Jeoor;. Dasselbe erscheint 
ferner teils in der Form des Stammes oder 'rhemas, wie in 

Christ : AbhängigkeitskompositCl des Griechischen. ]49 

!Ilo[}o-cpoeor;, (3aov-oivYjr;, peÄay-xai'Cr;r;, xvv-r;yor;, teils in der 
eines obliquen Kasus, wie in otoa-007:0r;, xeeat-oo.uar;, (1At-
｡ｾ｣［ Ｎ＠ E liegt mir fern, die Bedeutung dieser letztgenannten 
Unterschiede für die Unterscheidung der Komposita herab-

drücken zu wollen; haben dieselben doch das voraus, dass 
sie deutlicher als andere jedermann in die Augen springen. 
Auch hat sie nicht bloss Brugmann seiner Klassifikation zu 

grnnde gelegt, sondern auch schon die Sanskritgram matiker 
sind bei der Aufstellung von Possessivkomposita (Bahuvrihi) 
und Adverbialkomposita (Avjajibhava) wesentlich von ihnen 

ausgegangen . Aber gleichwohl eignen sie sich nicht zum 
obersten Einteilungsgrund. Denn einmal kennzeichnen sie 

nicht das Wesen des Kompositums als Ganzes, sondern be-
ziehen sich nur auf die Form des einen Tei les ; sodann treten 
sie in ihrer Mannig faltigkeit nur bei einem Teil der Kom-

posita, den determinativen, hervor, während ' bei den rektiven 
und kopulativen das erste Glied regelmässig die Gestalt des 

Themas hat; endlich ist auch die ällssere Form vielfach 
täuschend, indem z. B. ein grosser Teil der scheinbaren Ad-
verbien und Präpositionen erstarrte Kasus sind, teils Lokative 

(l,Lcpi, rreel, n aÄat, Ｇｘ｡ｾｴ｡ｬＬ＠ vt/Ji), teils Genetive oder Ab-
lative (reaenr;, 6!Lcpir;) , teils Instrumentale (1cpt, ｾ｡ＩＬ＠ teils Ak-

kusative (ayav, ä.ua) , tei Is endlich th ematische Nomina 

(eD, ｾＮｵｌＩ Ｎ＠

Von grösserer Bedeutung ist der Redeteilcharakter des 
ganzen Kompositums oder des massgebenden Hauptteiles. 

Danach unterscheiden wir verbale Komposita, wie neet-ayw, 
Ey-yeacpw, rrÄrf-,9-w, nominale Komposita, wie lO7:0- rreoov, 
vo.uo-cpvÄa;, 8rr /.-Äoyor;, indeklinable Komposita, wie ＷｬＺ･ｶＷＺｾﾭ

xOV'W, 7l:e(!t-neo. Zu den verbalen Kompositen im weiteren 
Sinne stellel1 wir aber auch alle diejenigen Abhängigkeits-

komposita, il1 denen die verbale Kraft des regierenden Teiles 

noch lebendig ist, in denen mit anderen Worten das regie-
rende Nomen die Bedeutung eines Pal'ticipiums oder Infini-
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schwankend und macht die Sprache in Anwendung ihrer 
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Regeln, erstens, dass die Präposition stets die erste Stelle ein-
nimmt, wie in Ey-x€cpaÄor; , ｾｬ･ＷＺＭ｡ｻｘｾｬｷｾ［＠ zweitens dass , wenn 
die beiden Elemente eigentliche Nomina sind, immer da 
abhängige Nomen voransteht , so dass a7:ea7:0- 1CeOov nur 
a7:ea7:0V rrMo)l, nicht auch a7:(!a7:CJr; neoov bedeuten kann; 

drittens dass in den alten, kaum mehr als Komposita er-
kenn baren Zusammensetzungen zweier Verba das Hilfsverbum 
regelmässig die zweite Stelle einnimmt, wie in ｮ ￄｾＭＺｊｷＬ＠ füllen 

thue ich, yr;-{)'iw = gau-deo, mich freuen thue ich, ytY/1(V-
axw, zu lernen beginne ich. 

Ausser dem Verhältnis der bei den Teile zu einander 

und zu dem Ganzen bewirken Unterschiede die Form der 
Teile und der Redeteilcharakter des Ganzen oder des Haupt-

teiles. In Bezug auf die Form kommt das zweite Glied 
wenig in Betracht, weil dieses den allgemeinen Gesetzen der 

Nominal- und Verbalbildung folgt. Das erste i t entweder 

ein Indeklinabile oder ein deklinierbares Nomen (Pronomen). 
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Sinne stellel1 wir aber auch alle diejenigen Abhängigkeits-

komposita, il1 denen die verbale Kraft des regierenden Teiles 

noch lebendig ist, in denen mit anderen Worten das regie-
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tives hat. In ｬｯＭＰ ＶｸｯｾＬ＠ ｮＺ ｡ｴｯＭ｡ｲｷｲＶｾＬ＠ ￟ｯｶ Ｍ Ｑ ｲａｾｧ＠ sind aller-
dings die beiden Teile der Form nach Nomina, aber der 

regierende Teil ｯｯｸｯｾＬ＠ ｡ｲｷｲｯｾＬ＠ rck'lg hat noch ganz die Be-
deutung eines Participiums, und das ThE:ma des regierten 

Teiles steht im Sinne eines Objektsakkusatives, geradeso gut, 

wie wenn Aiscbylos Suppl. 23 ｬ｡ｨｯｾ＠ ex. ｯ ｡ ｾｴｷｶ＠ eßal! ｸｯ｡ ｾ＠

Ｑ ｴＺＨＡＰ Ｑｃ ｏｷｲｏｾ＠ dgVXet(!L avv xamp das verbale Nomen Ｗｲ ＨＡ Ｐ Ｑ ｗ ｾｴﾭ

ｭ［ ｾ＠ mit dem Akkusativ des Objektes ｸｯｯｾ＠ verbindet. Ich 
nenne daher diese Komposita, ebenso wie ａ ｶ ｡ｌＭ｡ Ｇｃ ＨＡ｡Ｇｃｯ ｾＬ＠ !Are-

ＨｊＧｬｾｏｾ＠ u. ä. verbale Komposita, indem 'ich sie von den nomi-
nalen Abhängigkeitskompositen, in denen der regierende Teil 
ein ausgeprägtes, auch für sich vorkommendes Nomen ist, 
wie 'lnmüvag, Ｇｏｾｴｽ Ｗ ＨＡｏｦｴ｡｡ＧｃｬｧＬ＠ unterscheide. Freilich fliessen 

die Grenzen beider Arten von Abhängigkeitskompositen in-
einander, \lnd kann man zweifeln, wohin man ｶ ｏ ｾｌｏＭＺｊ Ｇ ｨｲｬｾ＠

oder n aIO-OAhu(!a stellen soll, aber solche Nachbargebiete 

finden sich überall und sollten der Annahme der vorge-
schlagenen Unterscheidung nicht im Wege stehen. 

Das sind also- die Unterschiede, die in den griechischen 
Zusammensetzungen zu tage treten, uud die in j eder Klassi-
fikation zur Geltung kommen müssen. Aus dem Gesagten 
ist aber zugleich auch schon klar geworden, dass das Ver-
hältnis der beiden Glieder zn einander den wichtigsten U nter-
schied ausmacht und dass demnach dieses in erster Linie 

bestimmend für die. Klassifikation sein muss. Gehen wir 

von ihm aus und vermeiden wir zugleich in einer allgemeinen 

Theorie das übermässige Detail, so empfiehlt sich folgenfle 
Einteilung und Benennung : 

Christ: Abhängigheitskomposita des Griech'ischen. 151 

A. Determinati ve Komposita: 

a) unveränderte Determinativkomposita : 

I ' I Cl ).1' ' _t" 1) verba e : c'fU-u",wu, ｡ＨＡｴＭｵｃｌｸｴ ＺＧｃ ｏｾＬ＠ ｖ ｏｖ ･ｌＭｸＮＧｃ ﾷ ＧｬＧｃｯｾＬ＠

ｾ ｾｬｴＭ ｛ｦｶｾｾＬ＠ Ｗｃｶｲ Ｍｷ ｬｸｯｾ Ｎ＠
) I 1 1 I ｉ ｟ ｾ＠

2) nominale: aX(!O-n OMr;, ) f/liao-yata, Ｑ ｃｏＨＡＭｏｶｏｾＬ＠

en L-AOrOr;. 

b) veränderte Determil1ativkomposita : 
1) mit einer undeklinierbaren Partikel im ersten 

) , r ' ) I .1' I Glied: a-3'ava'Cor;, ＮＢ｡ＭｸＮｯＧｃｯ ｾＬ＠ ｄｙｏｖＭｬ ｬ ｴｦＯｊｏｾＬ＠ VWvor; . 

2) Possessivkomposita, d. i. determinat,ive Komposita 
mit eiuem Adjektiv oder stellvertretenden Nomen 
oder Zahlwort im ersten Glied: 1WAV - 80110r;, 

fWX(!O-X81(!, ｘＨＡ ｬＬ［｡ｯ Ｍ Ｗ ､ｯｴａｏｾＬ＠ oi-n ovr;. 

B. li ektive oder Abhängigk eitsk omp osita : 

a) verbale A bhäugigkeitskomposita: 
1)' mit dem regierenden Glied an zweiter Stelle : 

ＰＰａｏＭ ｮ ａＶｸＮｯｾ Ｌ＠ n alo-arwyor;, ｡ｉｏ Ｇ ｲ［･ｏＭ￟ＨＡＨｊｾＬ＠ WfL-

ｲ［ ｡Ｇｃ ｾｾ＠ . 
2) mit dem reO"ierenden Glied an erster Stelle : !Ayi-

o I 

ａ｡ ｯｾＬ＠ ＨｪＩＸＨＡ ･ Ｍ ｶ ｌＧＯＬＬ ＰｾＬ＠ ＧｃＸ ＨＡ ｴｦｊｌ Ｍｦｉ ￟ ＨＡＰＧｃ ＰｾＬ＠ ftWo-yvvr;r;. 

b) nominale Abhängigkeitskomposita : , 
!Aa];v-avag, G'C(!a'Ca-n 800v, Lao- .9·Cor;, dlOa- XOVeOI. 

C. Kopulativ e K ompo sita : 

o(J-oexa, n 'Aov.:J·-vrl.ew, ￟｡ＧｃＨＡ ｡ｸｯＭｦｉＧ ｶｯ Ｍｾｌｃｬｸｩ｡ＮＲＮＩ＠

1) Bildungen der Art sind im Griechischen viel seltener als im 
Deutschen · meistens kommt auch neben dem zusammengesetzten 
Nomen ｮｯ ｾ ｨ＠ die lose Verbindung des Stammes mit dem Adjektiv 
vor. So gebraucht neben axeonoÄ" Homer no}.t, l1.xe,., X 383, und 
findet sich auf Inschriften Msra},,., no}" , und Nia no}", neben Msya-
).0"'0).', und NIiO",O},l7;,.", s. Meiste rh a n s, Gramm. d. att. Inschr.2 91. 
'Iseo",o).t, und 'IseanoÄ' , waren zwei verschiedene Städte, wie mein 
Freund Sterret Arch. trav. in Asia minor. p. 14, festgestellt hat. 

2) Der ｋｯｰｾｬ ｡ ｴｩ ｶ ｫｯｭｰｯ ｳ ｩｴ｡＠ sind im Griechischen se wenige, dass 
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findet sich auf Inschriften Msra},,., no}" , und Nia no}", neben Msya-
).0"'0).', und NIiO",O},l7;,.", s. Meiste rh a n s, Gramm. d. att. Inschr.2 91. 
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Ir. 

Die altererbten Komposita des Griechischen. 

Wie es die moderne N aturwissenschaft als ihre Aufgabe 
ansieht, die Gattungen und Arten der Tiere, Pflanzen, Steine 

nicht bloss zu nnterscheiden, sondern diese lben auch in ihrem 
'Werden und in ihren Uebergängen zu erfas5en, so mus's auch 
die LinO'uistik die ErscheinUlwen der Sprache in ihrem Wer-o 0 

den und ihrer Entwicklung verfolgen; sie muss dieses um 
so mehr, als sie es mit Schöpfungen des Menschengeistes 
zu thun hat und deshalb in der Untersuchun g nie den histo-

ri schen Gesichtspunkt übersehen darf. Es >lind aber in unserem 
Thema zwei Wege, die zum Ziele zu führen versprechen, 

erstens der historische, dass wir das Vorlwmmen der Bild-
ungen geschichtlich verfolgen und mit chronologischer Exakt-
heit die früher vorkommenden Wörter von den späteren 

unterscheiden, zweitens der philosophische, dass wir mit log-
ischen und psychologischen Argumenten den Gang der Ent-

wicklung bestimmen und die eine Spracherscheinung von der 
anderen ableiten. Beginnen ｾ ｶ ｩｲ＠ mit dem ersteren Weg, so 

gilt es bier vor allem festz usetzen, wE'lcbe Wörter die grie-
chische Sprache aus der vorhellenischen oder proethnischen 

Periode herübergenommen hat. Denn auf solche Weise lernen 
wir den Boden kennen, auf dem die Griechen standen, als 

sie mit eigener ｋｲ｡ｾｴ＠ in die Gestaltnng der Sprache einzu-
greifen begannen, und auf solche Weise bekommen wir zu-

gleich die Vorbilder (Prototypen), nach deren Mnster die 

neuen Bildungen geschaffen wurden. Den Schatz der er-
erbten Komposita erschlies 'eu wir aber nach bekannter Me-
thode dadurch, dass wir fragen , welche zusammengesetzten 

Wörter hat die griechische Sprache mit den anderen Gliedern 

unseres Sprachstammes, insbesondere mit dem ältesten, dem 

man die wenigen anderwärts unterzubringen versucht wird ; vgl. Gu. 
Mey er, KZ . 22, 13ff'., St o l z , Die zusammengesetzten Nomina, S.16. 

Christ: Abhiin{Jigkeitskomposita des Griechischen. 153 

Sanskrit gemein . Es werden dabei wohl manche Wörter 
herauskommen, deren Oeuereinstimmung nur darauf beruht, 
dass die gleiche Bildungsweise hier und dort selbständig zu 
a leichen Gebilden führte; aber immerhin wird die Ueberein-
:timmung das proethnische Alter wenn nicht des einzelnen 
Wortes, so doch der ganzen l\lasse der Bildungen bezeugen. 

Indem ich also nach diesem Gesichtspunkte eine Zusammen-

stellung der Komposita 1) zu geben versuche, ｾ･ｮ￼ｴｺ･Ｎ＠ ich 
selbstverständlich und mit gebührendem Danke dIe Arbelten 
meiner Vorgänger, namentlich Fick's Wörterbuch der indo-
aermanischen Sprachen. Das Verzeichnis lege ich so an, 
dass ich gleich die verschiedenen Arten von Kompositen von . 

einander scheide. 

D etermin ati v kom po si ta mi t an : 

ä,t-(Je07;o-r; und (hl- (Jeoa-w-t; = skt. a-mrta-s und Ct-mrt-ja-s, 
unsterblich, lat. in-mort-ali-s. 

" "ll. ä-p.:fL1;o-r; = skt. a-kshita-s, unzerstört; itJ\EOr; 0P.Jl1;OV 
skt. Qravas ctkshifam. 

ö-yvW7:0-r; = skt. a-gnäta-s, lat. i-gnotu-s für in-gnotu-s, 

got. ul1-kul1 ps. 
ä-8a7:o- r; = skt. a-gata-s, unbetreten . 
￤ ＭＧ ｾｶｧ＠ und ￤ Ｍ ｾｶｹｯ Ｍ ｲ［＠ = ski . a-jug und a-jttga-s, lat . iu-

iugi-s. 
ä-fa'w -r; = skt. a-väta-s, nicht begehrt; vgl. lat. in-eptu-s 

= skt. an-apta-s, nicht erreicht. 
av-aeaw-r; aus OV-ae7:W-r; = skt. an-rta-s, nicht ric.htig, 

lat. in-ritu-s. 
d-,tEVir; = skt. a-ma1?aS, kraftlos. 
￤ Ｍ ｾ ｴ ･ｲ･ｯＭｲ［＠ = skt. Cl-matra's, mas;;los ; vgl. lat. in-mensu-s. 
ov-ayir; = skt. an-agas und an-äghas, sündenlos. 

1) Die Verba lasse ich beiseite, da sie zum Special thema .die Ｇ･ｾ＠
meinen Aufsatzes ni cht unmi ttelbar gehören und auch überdIes zu 

weit abführen würden. 
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aY-tnn o-r;; = skt. an-a{)va-s, ohne Pferd seiend. 
" .r ay-vuQor;; = skt. an-u.dra-s, wasserlos. 

aV-VTC YO-r;; = skt. a-svapna-s, schlaflos, lat. in-somni-s. 
eXY-(UYVflO-r;; = skt. a-niiman, namenlos, arm. a-nanum, lat. 

ignorninia aus in-gnomin-ia. 1) 

a-novr;; = skt. a-pad, fusslos. 

ye-nOOEr;; (00.0 404) und eXYEl/JtOr;; aus a-nep't-io-s, verwandt 

mit skt. na-pät, Enkel, fern. l1a-p't1,; lat,. ne-pot, fern. 
ne-p'ti-s, got. nipjis, Vetter, ｡ｬｴ ｾ ｬ｡ｶＮ＠ netiji, Vetter. 

ywodr;; aus na-adants, nicht Zähne habend, verwandt mit skt. 
shöda-s, sechszähnig-. 

Determinativkomposita mit anderen Präfixen: 

ova-fIEver;; und ｅｖ ＭＯＭｬｅ ｹｩｾ＠ = skt. dur-manas, schlechtgesinnt, 
und su-manas, gutgesinnt. 2) 

ova-xAsfir;; und. sv-xAsFer;; = zend. deus-sravah, schlechtbe-
leumundet, skt . stt- fravas, gutbeleumundet. 

1) Ich folge hier der alten, durch die Bedeutung empfohlenen 
Annahme, dass alle diese 'Vörter auf W. gna, erkennen, zUl'ückgehen 
und demnach naman aus gnaman , OVOfta aus o-1','o""a entstanden ist . 
Einwände gegen diese Herleitung erhebt hauptsächlich wegen der 
slavischen und irischen Formen Windisch, K Z. 21, 422. 

2) Ich nehme dabei mit Cm·tius Etym. 5 S. 376 an, dass ni cht 
bloss in der Bedeutung gr. eil zu skt. Stt stimmt, sondern auch beide 
gleichen Ursprung haben, indem sie auf ein von der W. es gebildetes 
Adjelrtiv estt (vgl so-Mt;) in der Art zurückgehen, dass das Sanskrit 
das anlautende tonlose e abgeworfen (wie s-mas = SO-""EV), das Grie· 
chische hingegen nach dem Ausfall des mittleren s die Vokale e und 
u kontrahiert; hat. Die Identität hält neuerdings auch Zubaty K Z. 
31, 54 aufrecht , wenn er auch einen neuen , kompli zierteren W eg 
der Erklärung einschlägt. Dagegen stellt Collitz KZ. 27, 183 haupt-
sächlich wegen der Länge des Ei in ""ivov ｾ ｶ＠ und 1'0"0" ｾ ｶｶ＠ gl'. ｾ ｶ＠

zu vedisch äjti, rührig. Aber dieses ｾ ｶ＠ lässt sich als junge Bildung 
nach dem Must er der Komposita ｾｶＱＧ ｩＢｅｴ｡Ｌ＠ ｾ ｶ ｸｯＢＢｯｲ［ｊ＠ 17V{).e""d}J.or; un-
schwer erklären, sanskritisches aj u aber liesse im Griechischen atv 
nicht rJV erwarten. J 

Clwist: Abhängigkeitskolnposita des G'l"iechischen. 

ｯｾ｡ＭｸｯａｏＭｲ［［＠ = skt. dU f-kara-s, schwel' zu behandelnd. 
ova-noQo-r;; = skt. dush-para-s, schwer überschreitbal'. 
ova-epoeo-r;; = skt. dur-bhara-s, schwer zu tragen. 

ev-'vro-r;; = skt. su-jug, gut gejocht. 
sv-epvUo-r;; = skt. stt-phulla-s, gut belaubt. 
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ｾｯｶＭｲ［［＠ = skt. ｳｶｩｩ､ ｾ ｾＭｳＬ＠ süss, lat. suavi-s, aus su-adu-s, gut 

essbar. 
f)/-lYO-r;; = skt. ｳ ｾ ｴｭｮ｡ＭｭＬ＠ Glück, Lobgesang, aus Stt-mana, 

gut denkend. 
d-cJcAepsO-r;; für aa-osÄcpSLO-r;; = skt. sa-garbhja-s, Bruder, 

eigentlich, gleichen Mutterschoss habend. 

a-Aoxo-r;; für aa-AoxO-r;;, gemeinsames Lager habend = slav. 

sa-logu. 
a-1cAOv-r;; und ä-1Wg, im ersten Glied verwandt mit skt. SCt-

krt, einmal. 
lJ-xwvo-r;; = skt. (i- fajiina-s, der umlagernde; s. Ad. Kuhn 

KZ. 9, 247, Fierlinger KZ. 27, 477. 
ｾｾｴｬＭｦｩ･ＨｴｊＮＬ［ｯＭｲ［［Ｌ＠ ｾｦｬｬＭｻＩｹｾＭｲ［［Ｌ＠ ｾＯＭｬｩＭＢ［ｑｮｯ Ｍ ｹＬ＠ verwandt mit skt. sämi-

bhukta-s, halbgegessen, lat. semi-mortutt-s, ses-tertiu-s, 
aHd . sami-heil. 

ｾｴＧＳＭ｣ｯＭｲ［［Ｌ＠ vielleicht aus e-vi-dhevo-s mit metrischer Dehnung 
des vorgeseb:ten e entstauden, herrin los, ledig, ver-
wandt mit skt. vi-dhavä, mannlos, Witwe, lat. vi-dua, 
got. vi-dttvo. 1) 

7l:Set-XAv.,;o -r;; = skt. pa?-i-f"ula-s, ringsgehört, beriihmt, lat. 

in-clutu-s, Part. pass. von W. kru, hören. 
Ｑｲ｣･ｬＭ ･ｑｯｯＭ ｾ＠ ans 7T sQt-aQo Fo-r;;, skt. pari-srava-s, Fluss. 

d 
) , 

87Ti-.:fs.,;o-r;; = skt. api-hita-s, zugelegt, verdeckt, un a1CO-
.:fs.,;o·r;; = skt. apa-hita-s, weggelegt, verborgen, lat. 

ab-ditus. 
a1CO-nC1l-r;; = skt. apa-lciti-s, Abbüssung. 

1) Direkt von W. vic1h leitet 17[{)'Bor; ab Brugmann , Grundr. II 
1, 126. 
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7reoaO'w aus pro-7cjö, vorwärts liegend, verwandt mit skt. 

pränli, vorwärts strebend, aus pra und an7c. 
oniaaw allS opi-lcjö, skt. api-lcja-s, verborgen, d. i. weg-

liegend. 1) Das erste Element steckt auch in ou;-cuea 

und oJ(ta3'e, lat. op-acus, oc-ciput. 
Ｗ ｲ･ｔｪｶｩｾ＠ allS Ｗ｛ ･ｏＭ｡ｬｊ･ｾ Ｌ＠ ｡ ＱＨＱＩ ｖｴｾＬ＠ Ｇ ｶｮｾｶｔｪ＠ verwandt mit lat. pro-

nu-so 
ｃｦ･ｾｶ＠ = skt. prli11a-s, Atem , entstanden aus pra-anct-s, he1'-

voratmend. 2) 
oV'd-3'veo-v, gleichgebildet wie skI'. anti-grha-m, der Platz 

vor dem Haus. 

Possessiv kompo sita mit eIn em Zahl wort 1m er st en 
Glied. 

ｯｩＭ ｮ ｯｶｾ＠ aus clvi-pocl-s = f:kt. clvi-tJacl , zweifUssig , lat. bi-pes, 

ags. twi-fete. 
ｏｴ Ｍ ｦｬ ｾＧｚＢ ｗ･＠ = skt. clvi-mäta1', zwei Mutter habend, lat. bi-m.atet'. 

ｯｩＭＧＯＮＮｯ･ｯＭｾ＠ = skt. ｣ｬｶｩＭｾｩｲｳｨ｡ＭｳＬ＠ zweiköpfig. 

ｏｴＭ Ｗｃ ａｏ Ｇ ｵｾ＠ = lat. ｡ｵ Ｍ ｰｬｾＡＭｳ＠ aus clu-polo-s. 
ＧｚＢ･ｩ Ｍ ｮｯｶ ｾ＠ = skt. tri-pacl, dreifli s!';ig, lat. trip es und tri-pucl-

ium, 
'Z"OI -VVX'Z"tO-v = lat. tri-noctiu-m, verwandt skt. t?-i-t'ätt'a-m, ... 

Zeitraum von 3 Nächten. 
ｮ［ＧｚＢ･｡ Ｍ ＷＱ ［ ｯｶｾＬ＠ fem .. ＧｚＢ･｡Ｍｮ･ｾ｡＠ aus n;-rea-neolCt = skt. ｾ｡ｴｾＡｳ ｨﾭ

pad, vierfLissig, fern. ｾ｡ ｴｵｳｨＭ ｰ｡｣ｬｩ Ｌ＠ lat. ｱ ｾＡ｡｣ｬｮＡＭｰ･ｳＮ＠

'Z"E3'e-tnrro -v, verwandt skt. ｾ｡ｴｵｲ Ｍｪｵ Ｌ ｧ｡ＭｭＬ＠ Viergespann. 

ｯｸＭｲｷＭｮｯｶｾ＠ = skt. aShtä-pacl, achtflissig. 

1) Die Endung von ne600w und 6:,r;{o(Jw scheint die eines alten 
Instrumentalis auf a zu sein. Die Assimilation von kj ist lern Grie-
chischen ganz geHi.ufig; vgl. {ioow" aus {,,<LW", cpvJ.6.(J(Jw aus cpv).axLw. 

Eben deshalb lasse ich die Herleitung von pm-stät und op'i-stät, die 
sich sonst in mancher Beziehung empfehlen würde, ausser Betracht. 

2) Aus dem Lateinischen vergleiche 'pro-btt-s = skt. pm-bhu-s, 

voran seiend , prO-nelJos = skt. lJra-?wptm·. 
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ha7:o.u -n eöo-v, verwandt skt. ｾ ｡ｴ｡Ｍｰ｡｣ｬＬ＠ hundertflissig, lat. 
cen ti-pes. 

exa'"Cov-xeaJ1o-q, verwandt lat. centi-cep-s. 
exa7:0ft-ßr;. statt ha-rofL-ßolCt, sc . .:fvaia, verwandt skt. 9C1ta-

gu-s, hundert KLlhe besitzend , got. hunda-faps, Gebieter 
von Hund ert. 

Po sessivkompos ita mit e in em Nome n i m e rsten Gli ed. ' 

ｅ￼ＭＮｵ｡ｴｏｾ＠ = skt. su-mäja-s, gute Ratschläge habend . 
noA'[-TjeO-r; = skt. ｐｾＡＱＧｾＡ Ｍ ｶ￤ＱＧ｡ ＭｳＬ＠ viele Schätze habend. 

no)"v-ö"vtr; aus 71 ｯａｶＭ￶ ･ｶ｡･ ｾ＠ = skt. puru-clansas, vielen Glanz 
habend. 

ｮｯａｶＭ ＬＸｯ Ｍ ｾ＠ = zend. pout'u-gäo, viele Kübe habend. 
n o).v-avwe = zend . ｰｏｾｴＱＧｵ Ｍ ｮ￤ＱＧ｡Ｌ＠ viele Männer habend. 
ｮｯ ＩＮｶＭｦｷ ＧＺｈｾＬ＠ verwandt mit skt. puru-mantu-s, viele Einsicht 

habend. 

ofw-nautJe = altpel's. hama-pitat', gleichen Vater habend, 
alt isl. sam-fear . 

'E-reo-"Xi,r; allS ｡･Ｑ［･ｯＭｸＩＮＬ･ｦＱ ｩ ｾＬ＠ skt. ｳ ｡ｴｪ｡Ｍ ｾｴﾷ｡Ｎｶ｡ｳＬ＠ wahren Ruhm 
habend. l ) 

evev-xeeiwv = slet. urtt-kshaja-s, weiten Raum oder Herr-
scbaft haben j verwandt sind auch mehrere andere mit 
e-V'rll gebildete Komposita, wie evev-ona, skt. ｾＡＱＧｾｴ Ｍ

1) Schwierigkeit bereitet, worauf mich mein Freund E. Ku b n 
aufmerksam machte, das eder]. Silbe im Gri echischen, wofür man, 
da skt. a aus an oder n sonans ent tand, ein a erwartet. Ausser-
dem erregt Bedenl,en, dass im Kyprischen von b:eo gebildet ist 'Ku-

FavIJew. Aber daneben kommt auch 'EuolJafLa ohne Digamm a vor 
(a. Mei s t e r, GI'. Dia!. 11 244 u. 245) und lässt sich ZlU' Not auch 
etero mit Osthoff KZ. 24, 419 auf ei ne Nebenform b;v aus set1i, wo-
VOll E7:V-fL0<;, zurückführen. 

2) In EV(!V -xedw" hat das zweite Glied ganz die Form eines 
Part. act., aber dieses Participium geht ebenso wie das Nornen ｫＮ ｾ ｨ ￤ｪ｡＠

auf die W. kshi 'wohnen, herrschen' zurück. 
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lialcshas, weitblickende Augen habend, Ev(!v - (JCl1;r;g, 
skt. uru-gäja-s, weitschreitend , EVeV-aAO-r;, skt. ｾｴｲｖﾭ

at'a, Saatfeld, eigentlich weitgedehnt, wxv-n e'Hfg, skt. 

af(u-1Jatvan, schnellfliegend, lat. acci-piter aus acvi-piter; 
dazu wxv-nov-r; und lat. acu-pediu-s, was aber wohl 
dem griechischen W orte künstlich nachgebildet ist. 

ＨｪＩｉａｏＭｸａｾｧ＠ aus Cf!LAO-XAEflJg = skt. prija-f(ravas, liebend den 
Ruhm, eigentlich dilectam gloriam habens. 

KVXA-Wl/J, gleich gebildet wie skt. lla7cra-drf(, I Namen emes 
Dämon, eigentlich, kreisrundes Gesicht habend. 

!AvO(!O-{tEVr;r; = skt. nr-manas, zend. nare-ma'l'lanh, emes 

Mannes Herz habend . 
alyL-nov-r; und aLyt-nOor;-g = skt. aga-pad und aga-pada-s, 

Geissfüsse habend. 
fe-xv(!O-g = skt. f(va-f(ura-s aus sva-f(ura-s, Schwiegervater, 

eigentlich, Eigenherr, Jat. so-ce?', so-cru-s, got. svai-
hra. 1) 

fi-30r; = skt. sva-dhä, Eigenschaft, Sitte, got. si-dus, 
eigentlich, eigene Satzung. 

0eo-oo.,;o-r; = skt. deva-datta-s, von Gott gegeben. 
dto-yvr;.,;o -r;, verwandt mit oW-.,;eeg;Eg, olO-7ce'Hfc; = skt. divi-

gata-s, im Himmel geboren, divo-ga-s, vom Himmel 

stammend. 
.,;r;-Uxo-r; und ｾＭａｪｹＮｯＭｧ＠ = skt. tä-drf(a-s, so aussehend, jä-

drf(a-s, wie allssehend, lat. ta-li-s und qua-li-s. 

Ab hän gi gk ei t sk om posi tao 

(JOV-XOAO-r; = skt. gö-liära7ca-s, Köhe besorgend, lat. ｢ｾｴﾭ

bulcu-s. 2
) 

1) Davon ausgegangen sind die griech. Komposita Airr:o-ftüJüw, 

｡ｩｮＺｯＭＺｮＺＨＡｅＺｮＺｾｴ［Ｌ＠ Airro-yoot;, aus welcben dann erst diejenigen, in denen 
dn:ot; die Bedeutung von 15 ain:ot; batte, hervorgegangen sind, wie 
airr:-ijftafl, ｡ｖｲＶＭｅＷＺｅｾＬ＠ ｡ｶｲ［Ｖ Ｍ ｾｬｯＧｖｊ＠ o'1.n:o-VVXt. 

2) aq;eo-t; und skt. abhrd-m, Wolke, lat. im·ber, wird .von Bopp 

ChI'ist: .AbhiingigkeitsX·omposita des Griechischen. 159 

i7r1ro-no)"o-g = skt. a((va-pala-s, Pferde besorgend; vgl. 

at-1co)"or;, lat. au-bulcus (s. Saussure, Systeme de voyeIies 
p. 104) und opilio aus ovi-pilio. 

.nOAV-mrEeX(uV, viele liebend, verwandt mit skt. PUt'u-sprh, 
vielliebend und vielgeliebt. 

Tlo)"v-ou,ICi-r; = skt. puru-dama-s, Beiwort der Ayvin, wel-
ｾ ｨ･ ｳ＠ das Petersb. Wörterb. mit 'viele Häuser habend', 

übersetzt, wahrscheinlich aber geradeso wie das gl'iech. 
Wort 'vielbezwingend' bedeutete; vgl. skt. arin-d,tma-s, 
Feinde bezwingend. 

BeUE(!O-g;oV.,;r;-r;, verwandt mit skt. Vrtra-han, Feinde tötend . 
Ｈｊ Ｌ ｴｉＭｲ［｡ＭＮＬ［ｾｲ［＠ weitergebildet aus (,'{HIO, was genau zu skt. äm-

ad, rohes essend, stimmt; S . Fröhde, Bezz. Beitr. 7,231. 
:JV(!-W(!og aus :Jvea-fO(!Or; = got. dattra-vurd-s, Thürhüter. 

Dazu kommen die zahlreichen, unten V, B 3 bespro-
chenen Beispiele verbaler Abhängigkeitskomposita, 

welche im Griechischen und Sanskrit das gleiche Ver-
bale auf -os als zweites Glied haben und nur durch 
Verschiedenheit des ersten, das Objekt ausdrückenden 
Gliedes von einander abweichen. 

Kiv.,;-av(!o-g, dessen zweites Element mit skt. arvan, Renner, 

sich deckt, und als Ganzes nach Ad. Kuhn's geistreicher 
Deutung (KZ. 1, 513) mit skt. gandharva-s, Namen 
der göttlichen Sänger, identisch ist. 1) 

Im Glossar. sanscrit. als Kompositum, ab-bham (richtiger amb-bhal'a), 

aquam gerens, gefasst. Dieser Etymologie widerspricht CUftius, Etym, 
n. 485 ; und allerdings ist gleicbmöglich die Zerlegung ambh-m von 
ambh, Wasser, un d Suffix ra. 

1) Die Bedeutung würde gut zur mythologischen Stellung der 
Kent.auren stimmen ; auch die lautlichen Verh ältnisse machten keine 
übertriebenen Schwierigkeiten, man müsste nur annehmen, dass die 
Griechen, um den Namen sich mundgerechter zu macben, das richtige 
Kiy{)av(!ot; in . Kivrav(!ot; = ;dYW(!Et; l':n::n:wy umgeformt baben. Be-
denken erregt nur, dass die Etymologie von skt. ,qctndha1'Va ganz im 
Dunkel liegt. 

1890. Phi1oa.-philol. u. hiat. Cl. 2. 11 
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oea-n o'C'Tj-r;, fem. oea-n otva aus aea-n o'CvLa wird zusammen-
gebracht mit skt. däsa-patni, feindliche Dämonen zu 
Herren habend, ferner mit skt. dam-pati-s, Hausherr, 
skt. sadas-pati-s, des Sitzes Herr, zend. danhu-paiti, 
des Gaues Herr, endlich mit skt. gas-patios, rus . gos-
podi, Haus- oder Geschlechtsherl' . Die letzte Herleitung 

hat Joh. Schmidt K Z. 25, 15 so gesWtzt, da s die 
von Curtius Et. 5 S. 283 eingewendete lautliche Un-
möglichkeit als gänzlich beseitigt gelten kann. 

t7C710'C'Tjr;, vielleicht aus l7C7-co-n o'C'Tj-r; entstanden und dann 
ve)'wandt mit skt. a{Jva-pati-s, Pferdeherr. V gl. lat. 
lwspes, was aus hosti-pets, Ga tbeschützer, entstanden ist. 

ＨｪＩ･ｾ ･Ｍｸａｾｲ［＠ aus (/)eee-xAe F'Tjr; = slav. Beri-slav. 

K op ul a tiv e Kompo sit a : 

ow-aexa = skt. dvä-da{Jam, zwei und zehn, lat. duo-decim. 
gJ/-oexa = lat. un-decim. 1) 

Durchmustern wir die ererbten Komposita, so sehen wir, 
dass die Griechen aus der Grundsprache fruchtbare Vorbilder 
für Neubi ldungen der verschiedensten Art überkommen hatten. 
Namentlich war der griechischen Sprache aus der Urzeit der 
Trieb zur Bildung von unveränderten und veränderten Kom-
positen , und nicht bloss von präverbialen , sondern auch 
possessiven und (ektiven Zusammensetzungen eingepflanzt. 
Sch.wach vertreten sind in dem ererbten Schatz die kopu-
lativen Komposita und die nominalen Abhängigkeitskomposita, 

1) Zusammengesetzt sind auch mehrere proethnische Pronomina, 
wie ｾｦｬ ｅｩＮ＠ äol. apflE' aus a-aflE" VflEi. äol. Vflf' E' aus ju-smes, überein-
stimmend mit skt. a-slll as, wir, ju-shmas, ihr, und mit ähnlichen 
Formen im Deutschen, Litauischen und anderen Sprachen ; ebenso 

(Ja-"., (Ja- TE, (J-7:E verwandt mi t skt. kaff-kit, wpr immer, lat. qttis-qu.e 

u. a. Aber diese Formen wurden nicht mehr als Komposita gefühlt 
und sind auch auf ganz andere Weise, durch ZUSaml'flenrl\cken ei es 

Pronom ens und der enklitischen Part ikel s1l1e und lee entstanden. 

ChI'ist: Abhängigkeitskomposita de G'/'iechischen. 161 

o dass es sich leicht erklärt, wenn die Griechen die eIlle 
Art, die kopulativen Komposita, wieder so g ut wie ganz auf-
O'aben die andere, die nominalen Abhängigkeitskomposita, 
'" ' erst in verhältnismässig später Zeit zu reicherer Entfaltung 
brachten . Was die Form der Bildung anbelangt, so ist 
wichtig, dass sich unter den ererbten Kompositen' keine Mas-
kulina nach der ersten Deklination finden, auch die Stell-
unO' des reO'ierenden Gliedes an erster Stelle wal' der vor-

'=' '" 
O'ri echischen Periode, wenn wir von dem anders deutbaren 
'" ＨｪＩｴｉＬ ｏ ｸａ ｾｲ［＠ absehen, noch so gut wie unbekannt. 

III. 

Die Ableitung der Zusammensetzungsarten von 

einander. 

Alle Komposita aus einer Quelle abzuleiten, ist nicht 
möglich; wohl aber gibt es unter den aufgezählten Arten 
mehrere, die aus inneren logischen Gründen als Vorbilder 
filr andere gelten können, und die daher jenen abgeleiteten 
oder jüngeren Bildungen gegenüber als ältere bezeichnet 

werden müssen. 

1) D eterminati ve Kompo s ita. 

a) Die einfachsten und deshalb auch ältesten Komposita 
dieser Klasse sind die unveränderten präverbialen Komposita, 
in denen ein Verbum oder verbales Nomen mit dem voraus-
gehenden undeklinierten Präfix ohne Aenderung der Bedeu-
tung und der Form zu ein em Wort unter ein em Accent 

d ." "R ) ｾ＠ I zusammengerückt wur e, Wle a-cp::tt'Cor;, ｃｴｦｴ Ｍ ｴＭＧｾｯＧｃｯｲ［Ｌ＠ Ctet-uU-
11 ｾ＠ I ), U. 

ｾ･ｾ ｯｲ［Ｌ＠ ･ｶＭｸＨ＾｡ｾｯｲ［Ｌ＠ ｵ ｶ ｡Ｍｃｴｾ･｡Ｇｃ ｯｲ［ Ｌ＠ Ctva-uvWu, ne-queo, nego ans 
ne ago. 

b ) Nach dem Muster dieser unveränderten präverbialen 
Komposita sind di e veränderten gebildet, indem an die Stelle 
de ' Participiums ein förmliches Nomen getreten ist , das 

, 11 * 

• 
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Ganze aber wie in den Musterformen die Bedeutuncr und 
" auch die Endung eines Adjektivs angenommen hat. Dabin 

h·. ) a. I ), , )' ) , 

ge onm Q-vOV01:og, ｯＭｙＧｙＯ･ｷｾＬ＠ ｖｗｖｖｦｬｏｾＬ＠ Ｘ ｖ ＭＱＱＸｖＱｪｾＧ＠ ＸＨＡｌＭ￟ｗｬＮＮｏｾＬ＠

des weiteren auch oi-7(ovg, ＧｃＨＡｴ Ｍ ＢｷＮ･ｯｾＬ＠ 'Ce[)·(!-t7C7COV. 

c) Von den veränderten Präverbialkompositen war nm 

ein ganz kleiner Schritt zu den possessiven ｋｏｬｾｰｯ ｳ ｩｴ･ｮ Ｎ＠
Der Scbritt war am kleinsten bei denjenigen Adjektiven , 

deren Thema aucb als Adverbium in Gebrauch war, wie bei 

ＸｖＭｦｴＸｕＺｲ Ｏ ｾＮ＠ nOl..V-X(!an/g. Dann wurden aber auch andere 

Adjektive, welche nicht für sich als Adverbia crebraucht 
'" wurden, in der gleichen Stellung verwendet, wie in /-18ya-

｡ｻｽＸｶｾｾＬ＠ ｡ｹｉＮＮ｡ｏＭｘ｡･ Ｗｃ ｏｾ Ｌ＠ ｸ｡ＧＩＮＧＩＮｾＭ｡ｰｶ･ｯｧＮ＠ Endlich übernahmen 

auch stoffanzeigende Substantiva die gleiche Funktion, wie 

in ｸ･ｶ｡ｯＭ Ｗｃ ｩｏｬｬＮＮｏｾＬ＠ xal..xo-abOfwc;, Ｈｩｯｯｯ Ｍ ￶｡ｸＧｃ ｖ ｬＮＮｏ ｾ Ｌ＠ fl{AL-yr;(!vg. l
) 

d) direkt an No .. aschliessen sich diejenigen verbalen 

Komposita an, in denen an die Stelle des Adverbiums ein 

Nomen in der Bedeutung und Form eines obliquen Kasus 

getreten ist . Zur Erklärung der Leichtigkeit des Uebergangs 
ist daran zu erinnern, dass viele Adverbia und Präpositionen 

von Haus aus erstarrte Kasus sind , wie Xaftai, 7l al..at, v1jJt, 

av'Ci, Icpt. Den adverbialen Kompositen stehen demnach zu-

nächst diejenigen, deren erstes Glied durch ein dekliniertes 

N omen gebildet ist, wie ｯｯｶ･ｩ Ｍ ｸＧｃ Ｇ ＧｬＧｃｯｾＬ＠ ｬｉｶａｏｴＭｙＸｖｾｾＬ＠ 1Vlr;oeat-

xaauj, O(!8at-xoitW, ｯｬＮＮｴＭ｡ｾｾＬ＠ ｏｬｴＭ Ｗｃ ＸＧｃｔＬｾＮ＠ Aus ihnen sind 

diejenigen hervorgegangen, in denen das einfache 'rhema 

schon irgend einen Kasus vertritt, wie ￖ｡ｸＱＺｖａｏＭＰＸｌｘＧｃｏｾＬ＠ oivo-

￟｡･ｾｾＬ＠ ｡ｖＸＯＭｷＭＧｃＨＡＸｰｾｧＬ＠ 'H(!o-oo1:og. 

1) Ich denke, dass durch diese einfache stufenweise Ableitungs-
weise sich die Annahme von P a u I , Principien S. 2 305 , erledigt , 
wonach ursprünglich in den Possessivkompositen, wi e Dickkopf, Oi-
(j{:;rovr;, pars pro toto stehen soll. Deshalb bleibt indes doch die feine 
Bemerkung des geistreichen Gelehrten S. 87 zu recht bestehen, dass 
in dem Worte Maske der gleiche Bedeutungswechsel vorkommt, da 

Clwi8t: ａ｢ｨ ￤ｮｧｩＮ ｧ ｫ ･ｩｴ Ｎ ｾｫｯｬｬｬ ｰｯｳｩ ｴ｡＠ des G-riechischen. 163 

2) Abhängigkeitskomposita. 

a) Den Ausgang dieser zweiten Reihe bilden diejenigen 

unechten Komposita, in denen ein Participium mit einem 

vorausgehenden Nomen im Akkusativ zu ei nem Worte v;r-

bunden ist, wie oax(!v-xewv , d').').o-p(!ovewv, floAAa-Uywv 

(Alcm. 27). Auf hohes Alter haben freilich diese Kompo-

sita ebenso wenig Anspruch wie die übrigen Zusammensetz-

ungen mit einem Partie. act., aber gleichwohl muss von 

ihnen bei Erklärung der Abhängigkeitskomposita ausgegangen 

werden. 

b) Die nächste Stelle nehmen diejenigen Abhängigkeits-

komposita ein, in denen das erste Glied gleichfalls die Stelle 

eines Objektes einnimmt, das zweite aber ein mit der Kraft 

eines Participiums ausgerüstetes Verbalnomen ist, wie 7toAv-

､ｄｾＬ＠ alOl1(!0-ßeevg, {)Vf/O-p:JO(!og, tO-ooxog, av-{Jw'C17g. 

c) Aus den yerbalen Abhängigkeitskompositen entwickeln 

sich die nominalen: ganz nahe stehen Komposita wie oho-

q:VAa;, 'Of./''l(!0-f1aa'Clg, da in diesen die Nomina q)'vAag und 

,Iaaug noch den Participialbegriff q;vAanwv und ,.taa'Ci'wv 

deutlich erkennen lassen. W eiter entfernen sich Ko'mposita 
. 'A. I I: I S ' wIe a'Cv-ova!:>, a1:ea'C0-7t8vOV, l lav-a'Co{},tlOg. Im Uebrigen 

hat diese Bildungsweise, welche im Deut'3chen ausserordent-

lieh an Terrain gewann, im Griechischen nur spärliche und 

verbältnismässig junge Sprossen getrieben. 1) 

d) Das Objekt scheint in der Grundsprache meist die 

Stelle vor dem regierenden Verbum eingenommen zu haben; 

jedenfalls empfahl sich ,diese Stellung unbedingt für die 

das Wort ursprünglich die Gesicht maske Le:t.eichnete, dann aber auch 
den , der dieselbe trägt. 

1) S chröd e r, Unterscheidung der Redeteile S. 293tf. hat die 
Sache auf den Kopf gestellt, wenn er umgekehrt die alten, zum Teil 
proethnischen Verbalkomposita von den jungen Nominalkompositen 
herzuleiten such t. 
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Komposition, da so am Schlusse des zusammengesetzten 
Wortes ohne weiters die Bezeichnung des Genus, Numerus 

und Kasus angebracht werden konnte. Ich betrachte daher 
die verbalen Abhängigkeitskomposita mit il em regierenden 

Glied an erster Stelle als secundäre Bildungen gegenüber 
den unter No. b betrachteten. Unter ihnen haben wiederum 

diejenigen, in welchen das erste Glied seine ursprüngliche 
Form unverändert beibehielt, den Anspruch höheren Alters 
und grösserer Ursprünglichkeit, wie wenn wirklich 'Ayt-
m;ea7:0r;, Exe- .:J·VftOr;, flev-aiXfl Tjr; an ｾ ｲ ｳ ｴ ･ ｲ＠ Stelle einen Impe-
rativ enthalten. Diesen Kompositen gegenüber erscheinen 
als kompliciertere und daher auch als jüugere Bildungen 

j ene, in denen das erste Glied in einem Verbal nomen auf 0 

oder einem Abstraktum auf u (at) besteht, wie !lowd-oTjflOr;, 
ll7l:o-vavr;, (Jwu-avetea, uel/Ji-xopor;, Evoai-r./fwll. Wir dürfen 

daher von vornherein vermuten, dass diese zweite Art von 
Kompositen ä ltere Muster zum Vorbi ld hatte. Bei denen 

mit schliessendem 0 im erst.en Glied hat bereits OsthofI 
scharfsinnig nachgewiesen , dass sie nach dem Muster von 

cpllo-guvor; , ｃｐｉａｏＭｦｴｦｴ･ｴￖ ｾ ｲ［＠ u. ä. gebildet sind und dass diese 
letzteren selbst ursprünglich ｐｯ ｾｳ ･ ｳｳ ｩｶｫｯｭｰｯ ｳ ｩｴ｡＠ waren, mit 
der Bedeutung (geliebte Gastfreunde habend', (geliebtes ein-
schmeichelndes Lächeln habend'. 

e) Abgesehen von den Kompositen mit cptAO im ersten 
Glied, die, wie wir oben sahen, ursprünglich Possessivkom-
posita waren, gibt es nur ehr wenige und nur junge nomi-

nale Abhängigkeitskomposita mit dem reO'ierenden Glied an o . 
erster Stelle, wie agto-loyor;, areeteo-yaf-lor;, tao-3-eor;. Selbst-
verständlich sind dieselben nach dem Muster der verbalen 

gebildet. Bei denen mit lao mochte die BildunO' auch durch 
M 

das Vorbild des präpositionalen Kompositums flv-,;/.-3-eor; be-
günstigt worden sein. 

• 

Ch1'ist : Abhiingigkeitsko1ll1'osita eles G'l'iechischen. 165 

3) Präp os itionale K omp os ita. 

a) Die Präposition en waren von Haus aus erstarrte 
Kasus von Pronominalwul'zeln mit der Bedeutung von Ad-
verbien, so dass ursprünglich reeei (herum', af-lcpi 'um 7.wei 
herum', Erd (darauf, ev 'darin', -u reo 'darun.ter' bedeutete. 

Demnach sind auch nnter den mit einer Präposition begin-
nenden Kompositen diejenigen als die ältesten zu betrachten, 

in denen die Präposition im Sinne eines Adverbiums mit 
einem Verbum oder Verbalnomen verbunden ist, wie Ent-

I ., I 0. ) '0. ) I 0. I 

u.:J·TJfu, sret-'Je7:O'V, arca-uv'YJfu, Cl rca - ve7:0r;, rreo-cpav'Yjr; , avv-
, ) . ,." )1 >",' 

ｾｘＢＷｲ［Ｌ＠ Clflcpt- rr oJ"or;, a 'L' ll - e eyor;, scp-oeor;, ＮＯＮｌ ｖｕＭｦｬ｡ｸ ｯ ｾＬ＠

b) An die Stelle ein es Verbums oder verbalen Nomens 

tritt ein rein es Nomen, und zwar zunächst so, dass keine 
Mutation der Bedeutung eintritt, wie e1'a-ooor;, xa.:J-ooor;, eg-

ooor;, Ert: i-Aoyor;, Err /-ee rwa, rreo-Aoyor;, reeoa-wreov, AftcpL-

rrOAtr;. 
c) Die Teile der Zusammen 'etzuug bleiben dieselben wie 

bei b, aber es tritt nach Analogie der possessiven Komposita 

eine Aendel'ung der Bedeutung in der Art ein , dass das 
Ganze zu einem Adjektivum wird , wie ｡ ｖ ｾｴＭＨｊｯ ｶ ｽＮｯｲ［Ｌ＠ zusammen 

Beratschlagung habend , al:f-l - cpwvor; , zusammenklingende 
Stimme habend, rreeL-YAwaaor;, hervorragend beredte Zunge 
habend (Pind. P. 1, 42), avv-OIXOr; und aVY-XOIWr;, zu-

sammen ein Recht oder ein Lager habend (Pind. P. 1, 2 
und 9, 23), aflcpi-rr eoor; ox3-or;, Hügel mit Ebene zu beiden 

Seiten (Pind . 9, 55), rraQ-olXOr;, daneben sein Haus habend, 
aV7:i-(JtOr;, dagegen Gewalt setzend, QV7:t -X'ev, nach vorn das 

Horn habend. 

d) Nach dem Muster der oben genannten Komposita 
werden Nomina gebildet, in denen die Präposition nicht mehr 
die Bedeutung eines Adverbiums, sondern einer eigentlichen 

Präposition hat; so QV7:i-.:J-eor; = 0 flv7:L .:Jeov wv, ｅ｣ｰ Ｍ ｲ［ ｾｴ･･ｏｲ［＠

= 0 e1cL ｾｦ､･｡ｶ＠ ytY1JOfte1l0r;, ｦｴ ｩＺｷ Ｍ ｾ･＠ (Hes. Op. 394) aus 
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!-Ie'l;a-OU; = -ro !-18'Hl ｾＡＭＯ･ｾ｡ｶＬ＠ zukünftig, 1) 611'-ri-.:Jveov = -ro 
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avu Ｂｶ･｡ｾ＠ sc, xweWII; ｆＮ ｮＺｬＭｖｬｘｏｾ＠ = Tj e'Tfl VlX'[j ｾｴｊ ｕ ｉ｝Ｌ＠ !-/8HtJ7tTj 
c '( l: ') , - , " " C l = Tj !-18-ra = !-/Ii.,;a",v W7tWV 07C'I'/, ･ｲ Ｍｸ ･｣ｰ｡Ｂｯｾ＠ = 0 8'/1 X8-

pal..[; ＡＭＯ ｶＸＱＮＮＶｾ Ｎ＠

e) In dem letzten Falle liebte es das Griechische se-
kundäre Komposita durch Anfügung eines besonderen Ad-
jektivsuffixes zu bilden , wie ｅＱｬＧｬ Ｍｊ Ｇ ｡ｬＮＮ｡｡｡ｌｏｾＬ＠ En:t-.,;apwc;, E1U-

ＮＺｊ｡ｬＮＮ｡ＡＭＯｌｏｾＬ＠ Em-vbcLOv sc, ＡＭ､ｬＮＮｯｾＬ＠ ･ｬｶＭ｡ｉＮＮｌｏｾ Ｌ＠ ＩＨ｡ｗＭｸＺｊＶｶｌｏｾＬ＠ Er-

ｸｗ･ｌｏｾＬ＠ ｅｉＮＮｾＱＮＮＶｲｴＡＭＯＰｾＬ＠ n:eO-aa";8LOv, 7ceo -of!-/LOV, 'Tfae-olvLOv sc. 
ｾｴｦＩＬｯｾＬ＠ ｾＱＸＮＬ［Ｍ｡ｉＮｘＡＭＯｌｑｉｉＬ＠ ＶＱ ｬ ＧｈＭｘｖｾＡＭＯｌｏｖＬ＠ !-/8Ht'Jmov (Il . A 95, II 739), 
ｅｮＺｴｲｯｶｶｩｯｌｏｾ＠ (Pind. P. 9, 62) . 

Wenn wir nun aber auch die Komposita unter d und 
e, in denen die Präposition die Bedeutung einer wirklichell 
Präposition hat, für abgeleitet und jünger ansehen IllÜS en, 
so darf doch nicht übersehen werden, dass dieselben bis in 

die proethnische Zeit hinaufreichen. Das beweist die Ueber-

einstimmung der griechischen Bildungen mit skt. anti-grha-m, 
Platz vor dem Hause, antar-hasta-s, innerhalb der Hand 
befindlich, lat. inter-vallum, Platz zwischen den Pfählen, 

lnter-amna, Stadt zwischen den Flüssen, inte1'-diu , Zeit 
während des Tages. 

f) Nach dem Muster der präpositionalen Komposita sind 

vermutlich auch die Zusammensetzungen mit ＡＭ､Ｎ｡ｯｾＬ＠ ￤ＩＨ ｾ ｯｾ＠ u. ä. 
entstanden, da ｾＸ｡ＶＭｲ｡ｴ｡＠ so viel ist, wie ｾ＠ EV Idaep rata, 

ｉ､｡｡ｶｬＮＮｯｾ＠ so viel 'als r; Ell ｾ･｡･ｰ＠ HUV OWltaHtJv ｡ｶｬＮＮｾＬ＠ 6xe6-

Ｗ ｴＺｏｬＮＮｴｾ＠ so viel als r, EV ￤ｸｾ･ｰ＠ ｲｲＺￜ ｬＮＮｬｾＮ＠ Ueberhaupt aber sind 
die Komposita mit einem Adjektivnm im ersten Glied, welche 

nicht possessive Bedeutung haben, sehr selten im Griechischen 

und lassen sich alle als junge, nach anderen Mustern ge-
bildete Formen nachweisen. Selbst im Deutschen, wo diese 

1) Schulze, K Z. 29, 262 zerlegt fte-c-ai5te, indem er im zweiten 
Glied sanskritisches adja, .heutzutage, findet; aber von diesem Worte 
finde ich im Griechischen keine SPUl'. 

Ch1'ist: Abhängigkeitskompositc! eies Griechischen. 167 

Klasse von Zusammensetzungen grössere Verbreituug gefunden 
hat, überwiegen die possessiven Adjektivkomposita, zu denen 
nach unserer obigen Darlegung auch Graubart, Dickkopf, 

Langbein, barfuss u. ä. zu rechnen sind. 

IV. 

Die Formbildung der Komposita . 

Für die Bildung der Komposita, insbesondere die Endung, 

den Zusammenstoss der beiden Teile, den Accent gelten 
mehrere allgemeine Gesetze, die sich auf alle Komposita und 
auf die verschiedenen zur Zusammensetzung verwendeten 

Elemente in gleicher Weise beziehen. Einige derselben 
hatten sich schon in der Ursprache festgesetzt, so dass die 

Bildungen im Griechischen die gleichen Erscheinungen wie 
in den verwandten Sprachen aufweisen; die Mehrzahl aber 
gehört der jüngeren Periode der speciell griechischen Sprach-
entwicklung an . Ich bin nicht so vermessen, das grosse 

Gebiet dieser allgemeinen Regeln rIer Kompositionsbildung 

erschöpfend behandeln zn wollen. A her da ich in dem spe-
ci ellen Teil die Kenntnis dieser allgemeinen Regeln voraus-

setzen muss, so habe ich es für zweckmässig gehalten, die-
sel ben hier in Kürze zusammenzustellen und mit Beispielen 

zu belegen. 

A. Endun g der Kompo sita. 

In Bezug auf die Endung macht sich zumeist der Unter-

schied der unveränderten und veränderten Komposita geltend. 

1. Die unveränderten Komposita behalten auch in der 

Form die Endung des zweiten Gliedes bei, wie dva-.,;i:tl]!-/l, 

ＶＨＡｉＮＭｲｬｬｷＬＬ［ＰｾＬ＠ Ｗ ｃＸ ＨＡｬＭｸｬＮＮ ｶＮＬ［ＶｾＬ＠ ￤ＭｰＺｊｮｯｾＬ＠ ｡ｘ･ＶＭ Ｗｃ ｏｬＮＮｴｾＬ＠ 'ta,,;0-7CtOI7, 

｡ＮＬ［ｾ｡ＬＬ［ｯＭ Ｗｃ ＸＰＰｖ Ｌ＠ ｘＨｴｊｬＮＮＭｻ｡ｬｴｦｊｯｾ Ｌ＠ ｴｦｊＸｶｯＶＭｬｴ｡ｖｕｾＬ＠ ｶ｡ｶＭ｡ＮＬ［｡ＮＺｊＱＱＶｾＮ＠

Die gegebene Regel erstreckt sich auch auf die Form 

derjenigen unveränderten Komposita, dereu zweites Glied in 
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｡ＮＬ［ｾ｡ＬＬ［ｯＭ Ｗｃ ＸＰＰｖ Ｌ＠ ｘＨｴｊｬＮＮＭｻ｡ｬｴｦｊｯｾ Ｌ＠ ｴｦｊＸｶｯＶＭｬｴ｡ｖｕｾＬ＠ ｶ｡ｶＭ｡ＮＬ［｡ＮＺｊＱＱＶｾＮ＠

Die gegebene Regel erstreckt sich auch auf die Form 

derjenigen unveränderten Komposita, dereu zweites Glied in 
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selbständigem Gebrauch nicht mehr nachweisbar ist, "ne 

{Jov-xoJ..o<;, alOr;eO-{Je«)<;, r,ie-VLl/J, noJ..v-da<;. 

Die wenigen kopulativen Komposita des Griechischen , 
wie ocJ-oc:xa, nJ..ov!}-vrleW, unterli egen derselben Bestimmung, 

während die betreffenden Komposita im Sanskrit, wo diese 

Bildungsweise zah lreiche Schösslinge getrieben hat, zwar den 

Endungschamkter des zweiten Gliede beibehalten, denselben 

aber in den Dual oder Plural setzen. 

2) Die veränderten Komposita, ｾ･ｬ｣ｨ･ｮ＠ fast ausscbliess-
lieh die Stellun g von Adjektiven oder von solchen Eigen-

namen, die ursprüng li ch Adjektive waren , eigentümlich ist, 

drücken diesen Adjektivcharaktel' naturgemä s aucb in der 

Endung aus. In Folge dessen müssen sie meistens, wie wenn 

das zweite Glied ein Neutrum war, das Ganze aber die Gel-

tung eines Maskulinums oder Femininums haben sollte, eine 

Aenderung der Endung erleid en. Die dabei befolgten Regeln 

richten sich nach der Themaform des zweiten Gliedes, nament-

lich danach , ob dieselbe auf einen Vokal ode r einen Konso-

nanten, auf ein 0 (2. Dekl.) oder ein a, '7 (1. Dekl. ) ausgeht; 

dieselben sind j edoch nicht so durchgreifend wie bei der 

Deklination und Konjugation , weil überhaupt die Macht der 

Analogie in der Komposition weniger g ro s wal' und somit 

nur im geringeren Grade Uebereinstimmung der Form erzielt 

wurde. Namentlich herrschte ein grosse Scb wanken in der 

Bildung der Feminina, indem teils das Maskulinum, nament-

lich wenn das zweite Glied auf 0, L, U endigte, auch das 

, Femininum mitvertrat, tei ls das Femininum durch eine eigene 

Endung ausgedrückt wurde, im letzteren Falle aher nicht 

eine einzige Form bei allen zur Anwendung kam, sondern 

bald a oder '1], wie in 'Avoeo{lMa, EUeVlIOWh bald La, wie 
in oea7coLva aus Oeano7:vw, Kaai u) }1C:1ea aus Kaa7:wvc:(!w, 

'[cptyevua ans 'IcpLYC:vww , JIc:eat:;cpovC:la aus JIc:eac:cpovc: pa, 

bald l<; gen. LOO<;, wie in 7wQa-xolu<;, c:·vnJ..oxaflif:, ｾ｣Ｚ･ｯ｣ｰｯ［［ｵ＼［Ｌ＠

rJ..avXC(J7[ l <;, bald endlich a<; (W<;) , gen. aoo<;, wie in xa.ual-
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c:uvaoc:<; . Ausserdem entwickelte sich auf dem Boden de 

Griechischen ein Unterschied zwischen den sachlichen Ad-
. f . ( I I 1 11 I jekbven au 0-<;, WIe ｏ ｾ ｌｏＭＷｃＷＺ ｣Ｚ･ｏ＼［Ｌ＠ ｸ･ ｶ ｡ ｯ Ｍ｡ ＷＺｯ ａＮｯ ｾＬ＠ XaA.M-aepveo<;, 

a-O'cXva7:o<;, und den persönlichen auf' ｲ［ Ｍ ｾＬ＠ wie gC:Va7Cc17:17<;, 
I , , . , /: I 1) 

'OJ..Vfl1l tOVLX17<;, c:v.o-WWXTjf;, ￄｶ｡ｾ｡ｲｯ･｡＼［Ｎ＠

Die Regeln sind im einzelnen folgende: 

a) Geht das Thema des zweiten Teiles auf 0 aus , so 

behält das adjektivische Kompositum jenes 0 bei und hängt 

im Maskulinum und Femininum ein <; , im Neutrum ein v 

an, wie a- :fc1va7:o<;, l o-adcpavof;, eOOO-OcXX7:vJ..o<;, 'Aexe-Oa{lOf;, 

aerl -Xt eavvo<;, fleuji-aoea7:o<; . Das persönliche Femininum 

lautet in der Regel auf 1:1 (',/) aus, wie EVeO-VO{ll), EavS-

innr) , ｮ ｯ ｊＮＮ ｶ Ｍ Ｌ ｌｬ ｾ ＩＮＮＭＧ ｬ Ｎ＠ Daneben kommen aber auch unregel-

mässige Feminina auf LCI und I<; vor , wie c:vev -oOew, c:v-

1t:J..oxafd<;. 

b) Dieselbe Regel gilt, von der Bildung des Neutrums 

abgesehen, für die 1'hemata auf l , v, ov, wie rJ..avx-w1rt<;, 
1 I E" 1 1 I .t 1 1 • )I {J .uC:A.aJl-atYI<;, JV-7WA.l<;, 7COA.V -Vaxevq, XaA./I.l-nr;XVr;, c:v- oV<;. 

V on den Kompositen mit {Jovr; gibt es auch eine abgektirzte, 

in die Analogie der 0 Stämme übertretende Form, wie noJ..v-

{Jo<; und exaoCJ{l-{Jr; seil. .o-valet, denen sich das ähnlich vel'-

ktirzte l VU J..a,Ll-1co<; aus fLc:J..av und n:ov<; zur Seite stellt. In 

Folge der Häufigkeit der Endung 'l:1'J<; bei 'persönlichen Ad-

jektiven trat ur; in 7; 1]<; ii bel' in ｡ｹｸｶｊＮＮｯ Ｍｦｬｾ ＧｬＺＱＧＩ＼［＠ H. , {Ja:tv-

ｦｬｾ Ｎ ｡＠ (Pind. N 3, ＵＳＩＬｾＩ＠ own:07:I)<;. 

c) Die Themata auf a (17) bilden in doppelter Weise 

1) Ganz ausnahmsweise werden Komposita auf 'YJ -' auch von 
Nichtpersonen gebraucht, wie ￟｡Ｍｯ Ｇ ｶＨＡＨＡ･ｬｾＧｙｊＧ＠ sc. wxeavo. Il. tJ> 195, 
(o xv(!oa. sc. ｾｾＡｏＧ＠ Eur. Baccb. 568, t(!txJ.a)'x7:17' sc. )'00. Pind. P. 12, 
21 , ￟ＰＱＷｊＮ｡ｾＧｙｊＧ＠ sc. f)t1J{;(!afAoßo. Pind. 01. 13, 19. 

2) Die genannten Formen könn en nicht angezweifelt werden ; 
dagegen hat Nauck Hom. A 540 ｾｏｊＮｏｦａｯＧｙｊｕＬ＠ v 293 :n:OtXt J.6fAo'YJU, A 482, 
'Y 163. 'YJ 168, X 115. 202. 281 :n:Ot><tJ.0fAo171:tv mit Rech t statt der über-
lieferten Formen auf ｾＧｙｊＧ＠ hergestellt. 
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selbständigem Gebrauch nicht mehr nachweisbar ist, "ne 
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lieferten Formen auf ｾＧｙｊＧ＠ hergestellt. 



170 ｓｩｴ ｺｾｴｮ ｧ＠ der philos.-philol. Classe V01/! 1. Februa·r 1890. 

Komposita, indem sie entweder nach dem Vorbild der The-
mata auf 0 das a in 0 verwandeln, wie äv-ovoo[;, ä-OlXOr;, 
", , , .I' ' , , , 

･ｶＭｦｬｏ Ｇ ｖｉＢＧｏｾＬ＠ 7C OLX 1AO-ueteOr;, cpe(!e-VlXOr;, cplAo-flOvaOr;, 'C(!l-Wle(!Or;, 

";O(!OSl-Xa(!OW[;, od er das lange ° (1)) beibehalten und durch 
Anfügung von r; Maskulina nach der 1. Dekl. bilden, wie 

) I ) I '1' I) 

8V(!v -fho[;, ev(!v-cpO(!C'C(!Or;. XO"'Y..O-fll'C(!Or;, X(!vao-xofl1]r;, . O(!YV(!O-
I I '>A l:' J[ , Oll'1]r;, 1ra(!O-XOl'C1Jr;, fleV-OLXf(1)r; , ./I. ,'o<:,-oYO(!Or;, a-oYO(!Or;. 

Die Komposita der letzteren Art haben das Gepräge von 
persönlichen Adjektiven oder Eigen.namen und entwickeln 
demnach auch häufig aus sich eine eigene Form für das 
Femininum. Ein unregelmässig gebildetes Femininum ist 
ö.-XOlUr;, gleichsam als ob dasseihe direkt vom Stamme xu 

gebildet und nicht zunächst aus a und xoh1] durch Zusammen-
setr.ung entstanden sei . 

d) Schliesst das Thema auf er;, wie bei den N eutris auf 
0[; nach der 3. Dekl., so wird jenes er; im Nominativ des 

Mask. und Fern. in 17r; verwandelt, wie in ･ｖＭｦｬ･ｶｾｲ［Ｌ＠ Osv-
ｦｬ･ａｾｲ［ Ｌ＠ ｯｷＭｹ･ｶｾｲ［Ｌ＠ ｬｯＭ･ｵｊｾｲ［Ｌ＠ Ｑ［ｯｶＭ･ｮｾｲ［Ｌ＠ ｦｬ･ｹｯＭ｡Ｚ Ｎ ｨｶｾｲ［Ｌ＠ ｯ･ｸｯＭ･Ｂｦｾｲ［Ｌ＠

l\, ' , E' , 'H ' , LV • TovV-fl1]Ur;r;, lao-x(!o'C1]r; , <v(!v-aox1]C;, (!O-XM1]r; . .c.me eIgene 
Form für das persönliche Femininum hat sich herausgebildet 

in T(!l'Co-yevuo aus T(!I'Co-yevea-w, lcpl-yevew, 1)(!L-yivew, 
" " E' " n' B " . 17ov-cn ew, o(!'cl-c71 ew, V(!V-XAeW, ov-oxew. eI emlgen 

von XAeFOr; gebildeten Eigennamen ist nach dem Ausfall des 

mittleren Digamma xAe')r; zu ｘａｾｲ［＠ kontrahirt und dann nach 
dem Muster der E1gennamen auf o-r; zu xAo-r; verstümmelt 
worden, wie llO'C(!O-XAOr;, We(!e-dor;, do(!v-x').or;, ｔｾＧＩＮ･ＭｸｉＮｏｲ［Ｌ＠

Afllf!l-XAOr;, l1(!o-xAo[; . 

Diese Komposita auf ')[; von Neuh'is auf or;, über die 

wir in letzter Zeit eine treffliche Monographie von L 60n 

Parmentier, Les substantifs et les adj ectifs en es dans la 
langue d'Homere et d'Hesiode, Paris 1889, erhalten haben, 
sind uralt und mehrere derselben haben ' ibr vollständiges , 
Ebenbild im Sanskrit, wie ･ｖＭｦｬ･ｶｾｲ［＠ von ,tivor; = skt, su-

manas von manas, '&eo-xUp 7[; von XAeFOr; = skt, satja-

GMist: .Abhängigkeitskomposita cles ariechisehen . 171 

ｾｲ｡ｶ￤ｳ＠ von ｾｲ｡ｶ｡ｳＬ＠ Im Sanskrit, ｾｯ＠ die Verschiede.nheit der 
Aussprache des Grundvokals a germger war und kemen Aus-
(lruck in der Schrift gefunden hat, erklärt sich die Endung 

dieser Komposita leicht, indem äs aus as + Nominativzeichen 
s, wie Ｑ ｣｡ＧｃｾＨＡ＠ aus 1w'Ce(! + r;, in der Art entstanden ist, dass 
nach Wegfall des einen s Kompensation durch Vorlängerung 

des vorausgehenden Vokals eintrat. 1) Das Griechische ｾ･ﾭ

reitet insoferne Schwierigkeit, als in ihm das Neutrum 1m 

Nominativ auf or; nicht e[; ausgeht. Aber auch auf die Ge-

fahr hin, einer Ketzerei beschuldigt zu werden, spreche ich 
die Vermutung aus, dass auch im Griechischen die Neutra 
ursprünglich auf es ausgingen, und dass in der Komposition 
sicb der helle Laut e, weil durch den Accent geschützt, 

erhielt, in den Simplicia aber in Folge der Tie{tonigkeit 
in dumpfes 0 überging, wie in ähnlicher Weise 1] in Folge 
von Accententziehung zu w ward in ･ Ｇ ￼ Ｍ ｣ｰｾｷＢＬ＠ 6,uo-yaanr)(!, 

Ｎ ａｶＧｃＭｾｖｗＨＡＮＲ Ｉ＠

Die adjektivischen Komposita auf 1]1:; waren so häufig , 
dass , durch ihre Kraft ange7.0gen, auch einige von Substan-
tiven auf 1] gebildete Adjektiva mit lleutraler Bedeutung aus 
der 1. Dekl. in die 3, übertraten. Die bekanntesten Beispiele 

ind e.v-'CvxT,[; und ｯｶ｡ＭＧｃｶｸｾｲ［＠ von Ｂｦｖｘｾ［＠ ihnen reihen sicb 

1) Ich wei ss wohl, dass ich mit dieser Deutung von der jetzt 
verbreiteten Meinung abweiche; aber der Satz 'mehrsilbige s-Stämme 
bildeten den Nominativ mit Dehnung' spricht nur die Thatsacbe aus, 
erklärt nich ts. 

2) Ich nehme nämlich zwei, wohl ursprünglich . auch durch den 
Laut unterschiedene 0 an, unser kurzes, barytones 0, dem im Sanskrit 

ein a entspricht, wie yi'Vo. = ｾｫｴＮ＠ gdnas, und das voll tonige , durch 
Vokalsteigerung aus e entstandene 0, dem im Sanskrit ein ä gegen-

übersteht., wie yi'Vo., yiyo'Va = skt. ganas, ,gag fine!. Ebenso hat man 
dann aber auch zwischen betontem und unbetontem e zu unter-
eheiden, so dass in ,ti1IW' das erst e (volle) und zweite (reducierte) e 

,tls wesentlich ver chiedene Laute anzusehen sind. 
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Femininum. Ein unregelmässig gebildetes Femininum ist 
ö.-XOlUr;, gleichsam als ob dasseihe direkt vom Stamme xu 

gebildet und nicht zunächst aus a und xoh1] durch Zusammen-
setr.ung entstanden sei . 

d) Schliesst das Thema auf er;, wie bei den N eutris auf 
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mittleren Digamma xAe')r; zu ｘａｾｲ［＠ kontrahirt und dann nach 
dem Muster der E1gennamen auf o-r; zu xAo-r; verstümmelt 
worden, wie llO'C(!O-XAOr;, We(!e-dor;, do(!v-x').or;, ｔｾＧＩＮ･ＭｸｉＮｏｲ［Ｌ＠

Afllf!l-XAOr;, l1(!o-xAo[; . 

Diese Komposita auf ')[; von Neuh'is auf or;, über die 

wir in letzter Zeit eine treffliche Monographie von L 60n 

Parmentier, Les substantifs et les adj ectifs en es dans la 
langue d'Homere et d'Hesiode, Paris 1889, erhalten haben, 
sind uralt und mehrere derselben haben ' ibr vollständiges , 
Ebenbild im Sanskrit, wie ･ｖＭｦｬ･ｶｾｲ［＠ von ,tivor; = skt, su-

manas von manas, '&eo-xUp 7[; von XAeFOr; = skt, satja-
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ｾｲ｡ｶ￤ｳ＠ von ｾｲ｡ｶ｡ｳＬ＠ Im Sanskrit, ｾｯ＠ die Verschiede.nheit der 
Aussprache des Grundvokals a germger war und kemen Aus-
(lruck in der Schrift gefunden hat, erklärt sich die Endung 

dieser Komposita leicht, indem äs aus as + Nominativzeichen 
s, wie Ｑ ｣｡ＧｃｾＨＡ＠ aus 1w'Ce(! + r;, in der Art entstanden ist, dass 
nach Wegfall des einen s Kompensation durch Vorlängerung 

des vorausgehenden Vokals eintrat. 1) Das Griechische ｾ･ﾭ

reitet insoferne Schwierigkeit, als in ihm das Neutrum 1m 

Nominativ auf or; nicht e[; ausgeht. Aber auch auf die Ge-

fahr hin, einer Ketzerei beschuldigt zu werden, spreche ich 
die Vermutung aus, dass auch im Griechischen die Neutra 
ursprünglich auf es ausgingen, und dass in der Komposition 
sicb der helle Laut e, weil durch den Accent geschützt, 

erhielt, in den Simplicia aber in Folge der Tie{tonigkeit 
in dumpfes 0 überging, wie in ähnlicher Weise 1] in Folge 
von Accententziehung zu w ward in ･ Ｇ ￼ Ｍ ｣ｰｾｷＢＬ＠ 6,uo-yaanr)(!, 

Ｎ ａｶＧｃＭｾｖｗＨＡＮＲ Ｉ＠

Die adjektivischen Komposita auf 1]1:; waren so häufig , 
dass , durch ihre Kraft ange7.0gen, auch einige von Substan-
tiven auf 1] gebildete Adjektiva mit lleutraler Bedeutung aus 
der 1. Dekl. in die 3, übertraten. Die bekanntesten Beispiele 

ind e.v-'CvxT,[; und ｯｶ｡ＭＧｃｶｸｾｲ［＠ von Ｂｦｖｘｾ［＠ ihnen reihen sicb 

1) Ich wei ss wohl, dass ich mit dieser Deutung von der jetzt 
verbreiteten Meinung abweiche; aber der Satz 'mehrsilbige s-Stämme 
bildeten den Nominativ mit Dehnung' spricht nur die Thatsacbe aus, 
erklärt nich ts. 

2) Ich nehme nämlich zwei, wohl ursprünglich . auch durch den 
Laut unterschiedene 0 an, unser kurzes, barytones 0, dem im Sanskrit 

ein a entspricht, wie yi'Vo. = ｾｫｴＮ＠ gdnas, und das voll tonige , durch 
Vokalsteigerung aus e entstandene 0, dem im Sanskrit ein ä gegen-

übersteht., wie yi'Vo., yiyo'Va = skt. ganas, ,gag fine!. Ebenso hat man 
dann aber auch zwischen betontem und unbetontem e zu unter-
eheiden, so dass in ,ti1IW' das erst e (volle) und zweite (reducierte) e 

,tls wesentlich ver chiedene Laute anzusehen sind. 
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)' '),' , ',,- ) .r ' an ev-cpvrjl; von cpv'Ij, a-Ar;:t'Yjr;; von A"IV,!, ev -epeau'Y}r;; von 
.r ' ) , , ) , , " 

epeaur), eV-1W""Ir;; und wO-1ra""Ir;; von 7WNYJ. 
e) Von den Nomen auf 'T}(! (Thema ee) werden adjekti -

vische Komposita in doppelter Weise gebildet, entweder durch 

Umwandlung der Endung r;e in we, wie ｡ｲＭｾｬ Ｇ ｗ･ Ｌ＠ epUw-

'll/We , ｾｬｬｳＭｲｩｶｷｑＬ＠ ),mBa-a/lWe , ａ Ｇ ｪｊＧｃＭｾ ｉ ｉ ｗ･ Ｌ＠ ､･ｷ Ｍ ｾｶｷ･ Ｌ＠ Ntx-
J ( I ( I E) I .1' I 

ClVWe, ｏｾｴｏ Ｍｲ｡Ｈ ｊＧｃｷ･ Ｌ＠ O,UO-71 a'CwQ, l-no'CWe, ｵ ｖＨｊ Ｍｾｬ＿ＬＧｃｷ･ Ｌ＠ xaxo-

ｦｬｾＧｃｗ･ Ｌ＠ oder durch Uebertritt in die Klasse der 0 Stiimme, 
wie nol..{-avoQor;; , l..ell/J-avoQor;; , ｔｩｾ Ｑｦ Ｍ｡ｶｯ･ｏｲ［［ Ｌ＠ ａｾＨｊＭ｡ｶｯ Ｇ ･ｯｲ［［ Ｌ＠

Ka(J(J-avoQor;;. Eine be ondere Form für das Femininum hat 

sich entwickelt in xvot-avetQa für xvot-avee-ux, flw'CL -avuQa, 
) , K ' K '.r e'(; -1ra'CcQeta, ct(J'CL-avetQa, a(J(J-avuQa. 

In ähnlicher Weise ging das r; oder a des einfachen 

Nomen in i!.l über, wie in flaev -cpewv, a-cpewv, ev-cpeWl1 von 
, .r ' ,)' d fl a. ' cpe"iv , ut -xeQwr;; von xcear;;, a-r"lewr;; un a\Jv-Y"iewr;; von 

ri/ear;;. 
Die Umwandlung des r; in w hängt wohl gleichfalls 

mit dem musikalischen Accent zusammen, indem die Be-

tonung der Endung in Ｑ ｲ｡Ｇｃ ｾ ･ Ｌ＠ ｡ｖｾｑ Ｌ＠ ｃｐｑｾｶ＠ den bellen und 

hohen Vokal schützte, die Tieftonigkeit aber die Verdumpf-

ung zu w begünstigte. 
f) Die übrigen auf einen Konsonanten endigenden N 0 -

minalthemata hängen teils zur Bildung von adjektivischen 

Kompositen ein s. im Nominativ an das Thema an, wie 

ｘｑｶＨｊｏＭＷｦｾａｲ［ｓＬ＠ sav3-o-'CQls, et--7Wtr;; statt ev-natO-r;;, dL-1C011t; 

tatt Ot-7fOO-r;;, (JtoYJeo--ctx-cwv statt (Jto,!Qo-u:x'Cov-r;; , eet -a'uX11v 

statt eet-avxev-r;;, teils gehen sie in di e Klasse .der Komposita 
der 2. Dekl. über. Im letzteren Falle fügen sie entweder 

da or;; einfach an das Th ema an, wie ｮｏａｶＭ｡･ｾｴ｡Ｇｃｯｲ［［Ｌ＠ cptl..O-

ｘ･ｾｦｌ｡Ｇｃｏｲ［［ Ｌ＠ fLOV-O!/!/CI'Cor;;, 1COA-V-a Uxevor;;, oder sie kürzen und 

verstümmeln zuvor die ursprüngliche Endung, wie ev-wvVfLOr;; 
)' ｾＬ＠ ... 

von ｯｶｶｾｴ｡ＧｃＬ＠ ｸ･ ｶＨｊｯ ＭＨｊＧｃ ｯｾｴｏｴ［＠ von ＨｊＧｃｏｾｉｃｴＧｃ Ｌ＠ a-netQor;; von 7-rBtQar;;, 

fla:t/;-Aet!tOr;; von Aet!/(!)v. Einige der Nomina auf ,ur; oder 

ｾ｡＠ ziehen den Uebergang in die Klasse der Adjektiva auf 

Ch1'ist: Abhängigkeitskomposita des G?·iechischen. 173 

fH!.IV vor, wie lCol..v-7fQanH!.IV, 1rQw'Co'-10)!IWV, ｏｦｌｏＭｲｊｊｩｊｾ Ｌ ｷｬ Ｂ＠

a1l-aLfLi!.lV, nol..v-X'vfLWJJ . 

Die posses iven und rektiven Komposita entbehren so 

in der Regel eines eigenen Adjektivsuffixes, in Folge dessen 

dem mit einem Adjektivsuffix gebildeten Simplex oixawr;; 

in dem Komp08itum aOlXOr; eine einfachere Form gegen-

übersteht. N ur die Komposita mit vorausgehender Prä-

position haben in der Regel die secundäre Form ｷｾ＠ oder 
. , ",' ", a. ' " , , lfLor;;, wIe enl-v'al,a(J(Jwr;;, ･ｴｶＭ｡ａｬｏｾ Ｌ＠ xa'Ca-xvovwr;;, e"-Aorqwr;; . 

Zn diesen gesellen sich dann noch von den übrigen Arten 

der Komposita die' vereinzelten Beispiele ｡Ｍｸｾ･ｷｲ［［＠ von ｸｾ･ Ｌ＠

av-ae:J Ａｉｗｾ＠ von ｡･Ｚｦｾｴｏｲ［［Ｌ＠ ｏｦｌｏ Ｍ Ｑｻ ｡Ｇｃ･ｷｾ＠ und ｏｦｌｏ ＭＡＯｾＧｃ･ｴｏ ｾ＠ von 

ＷｦＮ ｡Ｇｃｾ･＠ und w/, 'C'f)e, Ｇ ｾＡｬｌＭ ｦｌｖ｡ｬｯｶ＠ von I-/v& . Die Wörter 7CoAv-

Oil/Jwr;;, nav-a{fl..wt; , 1lCtV-OAflwr;;, TCav-II'VXtOr;; haben nicht erst 

in der Komposition ein Adjektivsuffix angenommen, sondern 

sind aus einem Adjektiv und einem adverbialen Bestimmungs-

wort zusammengesetzt. Auch zu ｦｬ｡ＺｴｶＭｏｌｖＧｲＬ･ｬｾ＠ gibt es ein 

Simplex ｏｴｖｾ･ｬｲ［＠ und zu Ｇ ｶｬＯｊｴＷＧｃ･Ｇｃｾ･ｴｾ＠ lässt sich e111 solches 

vorausset7.en. 

B. Zusammenstos der Glieder ein es Kompositum s. 

In diesem Kapitel sind zwei Dinge zu erörtern, erstens 

die Endung, thematische oder flektierte, welche dem ersten 

Glied zukommt, zweitens die Lautveränderung, welche der 

Zusammenstoss der beiden Glieder mit sich bringt. 

1. Endung de s ersten Gliedes. 

a) Das Ka 'us-, Genus- und Numerusverhältnis, in dem 

das Kompositum steht, wird nur an dem Schlusse des Kom-

positums oder nur an dem zweiten Glied ausgedrUckt. In 

Folge dessen entbehrt das erste Glied, wenn e ein Adjektiv 

ist, regelmässig des Kasus- und Genus7.eichens. Die Regel, 

welche für alle arischen Sprachen gilt, hat ihren natürlichen 

Grund darin, dass das nominative s eigentlich die Bedeutung 
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)' '),' , ',,- ) .r ' an ev-cpvrjl; von cpv'Ij, a-Ar;:t'Yjr;; von A"IV,!, ev -epeau'Y}r;; von 
.r ' ) , , ) , , " 

epeaur), eV-1W""Ir;; und wO-1ra""Ir;; von 7WNYJ. 
e) Von den Nomen auf 'T}(! (Thema ee) werden adjekti -

vische Komposita in doppelter Weise gebildet, entweder durch 

Umwandlung der Endung r;e in we, wie ｡ｲＭｾｬ Ｇ ｗ･ Ｌ＠ epUw-

'll/We , ｾｬｬｳＭｲｩｶｷｑＬ＠ ),mBa-a/lWe , ａ Ｇ ｪｊＧｃＭｾ ｉ ｉ ｗ･ Ｌ＠ ､･ｷ Ｍ ｾｶｷ･ Ｌ＠ Ntx-
J ( I ( I E) I .1' I 

ClVWe, ｏｾｴｏ Ｍｲ｡Ｈ ｊＧｃｷ･ Ｌ＠ O,UO-71 a'CwQ, l-no'CWe, ｵ ｖＨｊ Ｍｾｬ＿ＬＧｃｷ･ Ｌ＠ xaxo-

ｦｬｾＧｃｗ･ Ｌ＠ oder durch Uebertritt in die Klasse der 0 Stiimme, 
wie nol..{-avoQor;; , l..ell/J-avoQor;; , ｔｩｾ Ｑｦ Ｍ｡ｶｯ･ｏｲ［［ Ｌ＠ ａｾＨｊＭ｡ｶｯ Ｇ ･ｯｲ［［ Ｌ＠

Ka(J(J-avoQor;;. Eine be ondere Form für das Femininum hat 

sich entwickelt in xvot-avetQa für xvot-avee-ux, flw'CL -avuQa, 
) , K ' K '.r e'(; -1ra'CcQeta, ct(J'CL-avetQa, a(J(J-avuQa. 

In ähnlicher Weise ging das r; oder a des einfachen 

Nomen in i!.l über, wie in flaev -cpewv, a-cpewv, ev-cpeWl1 von 
, .r ' ,)' d fl a. ' cpe"iv , ut -xeQwr;; von xcear;;, a-r"lewr;; un a\Jv-Y"iewr;; von 

ri/ear;;. 
Die Umwandlung des r; in w hängt wohl gleichfalls 

mit dem musikalischen Accent zusammen, indem die Be-

tonung der Endung in Ｑ ｲ｡Ｇｃ ｾ ･ Ｌ＠ ｡ｖｾｑ Ｌ＠ ｃｐｑｾｶ＠ den bellen und 

hohen Vokal schützte, die Tieftonigkeit aber die Verdumpf-

ung zu w begünstigte. 
f) Die übrigen auf einen Konsonanten endigenden N 0 -

minalthemata hängen teils zur Bildung von adjektivischen 

Kompositen ein s. im Nominativ an das Thema an, wie 

ｘｑｶＨｊｏＭＷｦｾａｲ［ｓＬ＠ sav3-o-'CQls, et--7Wtr;; statt ev-natO-r;;, dL-1C011t; 

tatt Ot-7fOO-r;;, (JtoYJeo--ctx-cwv statt (Jto,!Qo-u:x'Cov-r;; , eet -a'uX11v 

statt eet-avxev-r;;, teils gehen sie in di e Klasse .der Komposita 
der 2. Dekl. über. Im letzteren Falle fügen sie entweder 

da or;; einfach an das Th ema an, wie ｮｏａｶＭ｡･ｾｴ｡Ｇｃｯｲ［［Ｌ＠ cptl..O-

ｘ･ｾｦｌ｡Ｇｃｏｲ［［ Ｌ＠ fLOV-O!/!/CI'Cor;;, 1COA-V-a Uxevor;;, oder sie kürzen und 

verstümmeln zuvor die ursprüngliche Endung, wie ev-wvVfLOr;; 
)' ｾＬ＠ ... 

von ｯｶｶｾｴ｡ＧｃＬ＠ ｸ･ ｶＨｊｯ ＭＨｊＧｃ ｯｾｴｏｴ［＠ von ＨｊＧｃｏｾｉｃｴＧｃ Ｌ＠ a-netQor;; von 7-rBtQar;;, 

fla:t/;-Aet!tOr;; von Aet!/(!)v. Einige der Nomina auf ,ur; oder 

ｾ｡＠ ziehen den Uebergang in die Klasse der Adjektiva auf 
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fH!.IV vor, wie lCol..v-7fQanH!.IV, 1rQw'Co'-10)!IWV, ｏｦｌｏＭｲｊｊｩｊｾ Ｌ ｷｬ Ｂ＠

a1l-aLfLi!.lV, nol..v-X'vfLWJJ . 

Die posses iven und rektiven Komposita entbehren so 

in der Regel eines eigenen Adjektivsuffixes, in Folge dessen 

dem mit einem Adjektivsuffix gebildeten Simplex oixawr;; 

in dem Komp08itum aOlXOr; eine einfachere Form gegen-

übersteht. N ur die Komposita mit vorausgehender Prä-

position haben in der Regel die secundäre Form ｷｾ＠ oder 
. , ",' ", a. ' " , , lfLor;;, wIe enl-v'al,a(J(Jwr;;, ･ｴｶＭ｡ａｬｏｾ Ｌ＠ xa'Ca-xvovwr;;, e"-Aorqwr;; . 

Zn diesen gesellen sich dann noch von den übrigen Arten 

der Komposita die' vereinzelten Beispiele ｡Ｍｸｾ･ｷｲ［［＠ von ｸｾ･ Ｌ＠

av-ae:J Ａｉｗｾ＠ von ｡･Ｚｦｾｴｏｲ［［Ｌ＠ ｏｦｌｏ Ｍ Ｑｻ ｡Ｇｃ･ｷｾ＠ und ｏｦｌｏ ＭＡＯｾＧｃ･ｴｏ ｾ＠ von 

ＷｦＮ ｡Ｇｃｾ･＠ und w/, 'C'f)e, Ｇ ｾＡｬｌＭ ｦｌｖ｡ｬｯｶ＠ von I-/v& . Die Wörter 7CoAv-

Oil/Jwr;;, nav-a{fl..wt; , 1lCtV-OAflwr;;, TCav-II'VXtOr;; haben nicht erst 

in der Komposition ein Adjektivsuffix angenommen, sondern 

sind aus einem Adjektiv und einem adverbialen Bestimmungs-

wort zusammengesetzt. Auch zu ｦｬ｡ＺｴｶＭｏｌｖＧｲＬ･ｬｾ＠ gibt es ein 

Simplex ｏｴｖｾ･ｬｲ［＠ und zu Ｇ ｶｬＯｊｴＷＧｃ･Ｇｃｾ･ｴｾ＠ lässt sich e111 solches 

vorausset7.en. 

B. Zusammenstos der Glieder ein es Kompositum s. 

In diesem Kapitel sind zwei Dinge zu erörtern, erstens 

die Endung, thematische oder flektierte, welche dem ersten 

Glied zukommt, zweitens die Lautveränderung, welche der 

Zusammenstoss der beiden Glieder mit sich bringt. 

1. Endung de s ersten Gliedes. 

a) Das Ka 'us-, Genus- und Numerusverhältnis, in dem 

das Kompositum steht, wird nur an dem Schlusse des Kom-

positums oder nur an dem zweiten Glied ausgedrUckt. In 

Folge dessen entbehrt das erste Glied, wenn e ein Adjektiv 

ist, regelmässig des Kasus- und Genus7.eichens. Die Regel, 

welche für alle arischen Sprachen gilt, hat ihren natürlichen 

Grund darin, dass das nominative s eigentlich die Bedeutung 
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eines nachgesetzten P ronomens oder Artikels hat, den einmal 

zu setzen genügte. Man sagte also in der Komposition 
, tt' (l' ), 

ｦｕＳｹ｡ＭｾｶｦｷＭｧＬ＠ grossen Mut er, sta lIcya-g vVfw-g, wxv-

7fOV-1; statt wxv-g n:ov-g, fteAOf-l-n:en:)..,o-r; statt f1üa-g n:en:)..,o-g, 
".r " '.r E).r' t tt ) - ＭｾＬ＠UJO-7ceVO-V statt tao-v rc;cvo-v, V({V-VlX'Yj S a ev(>eta vtXTJ· 

Ausnahmen von der Regel bi lden nur wenige ' unechte 

Komposita d. i. Juxtakomposita , in denen die selbständig 
dek linierten Wörter nur äusserlich in ein 'IN ort zusammen-
geschrieben sind, wie öa-'ng, gen, ＨＩ Ｇ ｾ Ｍｵ ｶｯｧＬ＠ -r;o-v-'W, plur. 

-r;a-ii --r;a, lat. ttnius-cuius-que, iuris-iurandi. 
b) Bei den Abhiingigkeitskompositen, in denen das eine 

Glied zu dem anderen in einem Kasusverhältnis teht, wird 
dieses Kasusverhältnis nicht ausgedrückt, wenn das regierende 
Glied die erste Stell e einnimmt, wie in Aye-Aaog, Ava-av-

o(>og, (Jw;l- ovel(>a , ＩＮＮＬｶ｡ｬＭｦｬ･ａｾｧＬ＠ ebenso nicht, wenn das re-

gierte Glied die Bedeutung eines Objektsakkusatives hat, wie 
in )..,oyo-y(>acpog, oo(>v-cpoeor;, 7wlo-aywyor;, aaxea-'TClx)..,or;, Xe(>-

Vll/J, cpwa-cpo(>og. Dass so das Thema in der Komposition 
die Stelle eines Akkusatives vertritt, rührt wohl aus der Zeit 
her, wo das Objektsvel'hältnis, dieses einfachste aller Satz-

verhältnisse, noch nicht nothwendig durch ein besonderes 

Kasussuffix ausgedrückt werden musste . 
Ganz vereinzelt stehen die wenigen Komposita, in denen, 

wenigstens scheinbar, das erste Glied im Akkusativ steht, 1) 
nämlich Otxaa-n:o)..,og, richtiger von Leo Meyer, Got, Spr. 158 
in olza-an:o)..,or; zerlegt, f-loyoa-ulxor; sc. Et)"'ei:fvea, was aus 

f-loyea-7:oxog durch Vokalassimilation verunstaltet ist,2) 67:a)..,a-

cp(>wv, frei nach dem Vorbild von DwAo. cp(>ovewv gebildet, 
7100a-VIn:-r;(>OV und ｲｲ ｯｯ｡ Ｍ ｶｬ ｮＺ Ｍｲ［ｾＨ＾Ｌ＠ die eher in n:oö-ct-vtn-r;(>ov 

und ｮ､￶Ｍ｡Ｍｶｬ ｮ Ｍｲ［ｾＨ＾＠ zu zerlegen sind, endlich die späten W ort-

1) V gl. O. Ne c k e l , De nominibus graecis compositis, quorum 
pars prior casuum fOl'm as continet, Diss. , Lips. 1882. 

2) Fi ck , Wörterb. [a 168, wagt die Annahme, dass ｦｬｏ ＩＧｏｾ＠ ver-
bale Kraft habe und ' fördernd' bedeute, 

Chl'ist: Abhän,qi,qkeitskomposita des G-riechischen. 175 

bildungen vovv-exovHrJg (Plato), 6flcpo(>ea-cpo(>ew (Pollux) , 
ｻｊ Ｑ ｻｊｾｴ｡ Ｍ ｹＨＡ｡｣ｰｯｧ＠ (Variante fLir das richtige (lt{JAwy(!acpog) , 

IIa'A'Aa-UYlrJv bei Alkman fr . 27: IIo)"''Aa)..,EYlrJv ÖVVfl'6vo(!i, 

yvvalxL oe IIaatxct(!'f)a. Uebrigens darf nicht verschwiegen 
werden, dass im Sanskrit und Zend ziemlich häufig das erste 
Glied die Endung des Akkusatives hat, wie skt. arin-dama-s, 
Feindbezwinger, pttran-dara-s, Stadtzerstörer, vipa9-kit, Lieder 
kennend, zend. awaz-däna, Wasser gebend . 

c) Hat das erste Glied die syntaktische Bedeutung eines 

anderen Kasus, so hat es gleichfalls in der Regel die ein-
fache Form des Themas, wie 'in ｾ･ｯＭｏｦｴ｡Ｍｲ［ｯｧＬ＠ 0eo-öw(!(Jg, 

oax-r;v)..,o-öux-r;og, 'Inn o-vtxog, Aho-3'00g, ÖO(!'V-x-r;Ij-r;og, ,ue'Ai-

X(!lj-r;OV, vav-floxog, 7fVY-W'xog, ｸ･ＨＡＭｶｾｮｧＬ＠ o(!ea-xcl1og, 1/00-

a(!xTJg. Aber in mehreren alten Kompositen diesel' Art er-
scheint das erste Glied , indem die Komposition noch die 

Stufe der Juxtaposition an sich trägt, in der betreffenden 
Kasusform : so in öLoa-öorog,1), Lhoa-xOV(!OI, a'Aoa-VOVlj, 2) 
oVOevoa-ov(!og, Alyoa-7C07:afWl, KVJloa-ov(>a, vcwa-oLxog, IIeAo-

, c,' '7 c.r' , 
rc;ov-vTJaog; 3) aAI-a1Jg, vvxn-no/llog, ｏ ｖ ｏｉＭＷｃｏｾｏｲ［Ｌ＠ xaflat-lfe7:Yjg, 

1) So auch ｌｬｴ Ｖｃ ｯｷｾ＠ aus ｌｬｴ Ｖ ｵｾｯｷ Ｎ＠ auf böotischen Inschriften bei 
Collitz, Griech. Dialektinschr. I, 556, 20 u. 700, 9. Danach ind missver-
ständlich gebildet ｾｴＶｵＭｾｯｷ Ｎ＠ Hes. op. 320. Pind. P. 5, 132 und fr. 42, 
fJt6Cow" f)eoC6uo., 6hoC6-m auf böotischen Inschriften (Belege in Col-
li tz, Dialektinschr. Index und bei Meister, Gr. Dia!. I, 264). Vielleicht 
ist auch f}i uq;u-,;ov und Bwnew-,;6. aus falschem f}w u-q;uwv und Bw u-

neww" wie f}EU:nL' aus 1ho-UE:nL' und f}i uy.do. aus f}W-UEY. E}.O' ver-
stümmelt ; vergl eiche einsilbiges 1h6. bei Pind. P . I, 56 und die von 
Bergk dort angeführten inschriftlichen Formen ｂ ｩ ｾｷ ･ ｯ Ｎ Ｌ＠ Bin/-Lo., 

Bi/-Lvuuw., wofür die Belege bei Collitz. 
2) Die Zerlegung von ＦｊＮｏｕ ｖ ｾｶ Ｑ Ｗ＠ in &20<1 + ｶ ｾｶＱＷ＠ (von udan, Wa 'ser) 

hat sein Analogon an skt. kshOdas-udn a, Stromeswelle. Der geistvollen 
Erklärung von G. Curtius, Etym.5 654, dass das Wort in ＦｽＮｏｕｖｾ ｖ ＱＷ＠ zu 
zerlegen und das zweite Element auf W. su, wovon v[6. und got. 
sun U8 stammen, zurückzuführen sei , stehen lautliche Bedenken entgegen. 

3) Wenn anders das Wort auf IIdono. -v17<10, und nicht auf 
IIdono-<1"'17<10' zurückzuführen ist. Ein erstarrter Genetiv steckt auch 
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eines nachgesetzten P ronomens oder Artikels hat, den einmal 

zu setzen genügte. Man sagte also in der Komposition 
, tt' (l' ), 

ｦｕＳｹ｡ＭｾｶｦｷＭｧＬ＠ grossen Mut er, sta lIcya-g vVfw-g, wxv-

7fOV-1; statt wxv-g n:ov-g, fteAOf-l-n:en:)..,o-r; statt f1üa-g n:en:)..,o-g, 
".r " '.r E).r' t tt ) - ＭｾＬ＠UJO-7ceVO-V statt tao-v rc;cvo-v, V({V-VlX'Yj S a ev(>eta vtXTJ· 

Ausnahmen von der Regel bi lden nur wenige ' unechte 

Komposita d. i. Juxtakomposita , in denen die selbständig 
dek linierten Wörter nur äusserlich in ein 'IN ort zusammen-
geschrieben sind, wie öa-'ng, gen, ＨＩ Ｇ ｾ Ｍｵ ｶｯｧＬ＠ -r;o-v-'W, plur. 

-r;a-ii --r;a, lat. ttnius-cuius-que, iuris-iurandi. 
b) Bei den Abhiingigkeitskompositen, in denen das eine 

Glied zu dem anderen in einem Kasusverhältnis teht, wird 
dieses Kasusverhältnis nicht ausgedrückt, wenn das regierende 
Glied die erste Stell e einnimmt, wie in Aye-Aaog, Ava-av-

o(>og, (Jw;l- ovel(>a , ＩＮＮＬｶ｡ｬＭｦｬ･ａｾｧＬ＠ ebenso nicht, wenn das re-

gierte Glied die Bedeutung eines Objektsakkusatives hat, wie 
in )..,oyo-y(>acpog, oo(>v-cpoeor;, 7wlo-aywyor;, aaxea-'TClx)..,or;, Xe(>-

Vll/J, cpwa-cpo(>og. Dass so das Thema in der Komposition 
die Stelle eines Akkusatives vertritt, rührt wohl aus der Zeit 
her, wo das Objektsvel'hältnis, dieses einfachste aller Satz-

verhältnisse, noch nicht nothwendig durch ein besonderes 

Kasussuffix ausgedrückt werden musste . 
Ganz vereinzelt stehen die wenigen Komposita, in denen, 

wenigstens scheinbar, das erste Glied im Akkusativ steht, 1) 
nämlich Otxaa-n:o)..,og, richtiger von Leo Meyer, Got, Spr. 158 
in olza-an:o)..,or; zerlegt, f-loyoa-ulxor; sc. Et)"'ei:fvea, was aus 

f-loyea-7:oxog durch Vokalassimilation verunstaltet ist,2) 67:a)..,a-

cp(>wv, frei nach dem Vorbild von DwAo. cp(>ovewv gebildet, 
7100a-VIn:-r;(>OV und ｲｲ ｯｯ｡ Ｍ ｶｬ ｮＺ Ｍｲ［ｾＨ＾Ｌ＠ die eher in n:oö-ct-vtn-r;(>ov 

und ｮ､￶Ｍ｡Ｍｶｬ ｮ Ｍｲ［ｾＨ＾＠ zu zerlegen sind, endlich die späten W ort-

1) V gl. O. Ne c k e l , De nominibus graecis compositis, quorum 
pars prior casuum fOl'm as continet, Diss. , Lips. 1882. 

2) Fi ck , Wörterb. [a 168, wagt die Annahme, dass ｦｬｏ ＩＧｏｾ＠ ver-
bale Kraft habe und ' fördernd' bedeute, 
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bildungen vovv-exovHrJg (Plato), 6flcpo(>ea-cpo(>ew (Pollux) , 
ｻｊ Ｑ ｻｊｾｴ｡ Ｍ ｹＨＡ｡｣ｰｯｧ＠ (Variante fLir das richtige (lt{JAwy(!acpog) , 

IIa'A'Aa-UYlrJv bei Alkman fr . 27: IIo)"''Aa)..,EYlrJv ÖVVfl'6vo(!i, 

yvvalxL oe IIaatxct(!'f)a. Uebrigens darf nicht verschwiegen 
werden, dass im Sanskrit und Zend ziemlich häufig das erste 
Glied die Endung des Akkusatives hat, wie skt. arin-dama-s, 
Feindbezwinger, pttran-dara-s, Stadtzerstörer, vipa9-kit, Lieder 
kennend, zend. awaz-däna, Wasser gebend . 

c) Hat das erste Glied die syntaktische Bedeutung eines 

anderen Kasus, so hat es gleichfalls in der Regel die ein-
fache Form des Themas, wie 'in ｾ･ｯＭｏｦｴ｡Ｍｲ［ｯｧＬ＠ 0eo-öw(!(Jg, 

oax-r;v)..,o-öux-r;og, 'Inn o-vtxog, Aho-3'00g, ÖO(!'V-x-r;Ij-r;og, ,ue'Ai-

X(!lj-r;OV, vav-floxog, 7fVY-W'xog, ｸ･ＨＡＭｶｾｮｧＬ＠ o(!ea-xcl1og, 1/00-

a(!xTJg. Aber in mehreren alten Kompositen diesel' Art er-
scheint das erste Glied , indem die Komposition noch die 

Stufe der Juxtaposition an sich trägt, in der betreffenden 
Kasusform : so in öLoa-öorog,1), Lhoa-xOV(!OI, a'Aoa-VOVlj, 2) 
oVOevoa-ov(!og, Alyoa-7C07:afWl, KVJloa-ov(>a, vcwa-oLxog, IIeAo-

, c,' '7 c.r' , 
rc;ov-vTJaog; 3) aAI-a1Jg, vvxn-no/llog, ｏ ｖ ｏｉＭＷｃｏｾｏｲ［Ｌ＠ xaflat-lfe7:Yjg, 

1) So auch ｌｬｴ Ｖｃ ｯｷｾ＠ aus ｌｬｴ Ｖ ｵｾｯｷ Ｎ＠ auf böotischen Inschriften bei 
Collitz, Griech. Dialektinschr. I, 556, 20 u. 700, 9. Danach ind missver-
ständlich gebildet ｾｴＶｵＭｾｯｷ Ｎ＠ Hes. op. 320. Pind. P. 5, 132 und fr. 42, 
fJt6Cow" f)eoC6uo., 6hoC6-m auf böotischen Inschriften (Belege in Col-
li tz, Dialektinschr. Index und bei Meister, Gr. Dia!. I, 264). Vielleicht 
ist auch f}i uq;u-,;ov und Bwnew-,;6. aus falschem f}w u-q;uwv und Bw u-

neww" wie f}EU:nL' aus 1ho-UE:nL' und f}i uy.do. aus f}W-UEY. E}.O' ver-
stümmelt ; vergl eiche einsilbiges 1h6. bei Pind. P . I, 56 und die von 
Bergk dort angeführten inschriftlichen Formen ｂ ｩ ｾｷ ･ ｯ Ｎ Ｌ＠ Bin/-Lo., 

Bi/-Lvuuw., wofür die Belege bei Collitz. 
2) Die Zerlegung von ＦｊＮｏｕ ｖ ｾｶ Ｑ Ｗ＠ in &20<1 + ｶ ｾｶＱＷ＠ (von udan, Wa 'ser) 

hat sein Analogon an skt. kshOdas-udn a, Stromeswelle. Der geistvollen 
Erklärung von G. Curtius, Etym.5 654, dass das Wort in ＦｽＮｏｕｖｾ ｖ ＱＷ＠ zu 
zerlegen und das zweite Element auf W. su, wovon v[6. und got. 
sun U8 stammen, zurückzuführen sei , stehen lautliche Bedenken entgegen. 

3) Wenn anders das Wort auf IIdono. -v17<10, und nicht auf 
IIdono-<1"'17<10' zurückzuführen ist. Ein erstarrter Genetiv steckt auch 
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rca'),ai-cpa'ror;, ｉｉｶＧＩＬｯｴＭ ｲ ･ｶｾｲ［Ｌ＠ o(!81-ßan/r; für O(!w-t-ßa'rTjI,;; oov(!i-

X'rTj'ror;, OOV(!t-(XAW'rOr;, rcv(!i - xava'ror; , A(!Tji-cpa'ror; , .Lt(!Tji-

cpt).or;, Xe(!at-Öa,tlClI,;; M'JOeat-xaan] , vavat-x).v'ro r;, Nervat-
I I 1 ) I ) I "l ' 

xaa, vavat-cpo(!'Yj'ror;, ) O(!Wt-XOI.'r'YJr;, O(!Wt-'r(!ocpor;, e'YXeaL-

ｾｴＨＩＨＡＰｲ［Ｌ＠ Htxwt-rrk1n)r;, Ｇｉ｣ｰｴＭｯ｡ｾｴ｡ｲ［Ｎ＠ Ein Kasus, und zwar 

ein alter 1 nstrumentalis auf a, steckt wohl auch in ｾＯｖＩＮＫ＠

cpa7:0r;, Aho.-ffoor;, vielleicht auch ein Lokativ oder Dativ 

in xaai-rvTj'rov, &'Axi-cp(!wv, ａｨｴＭｾ､ｯｷｶＮ＠

d) Vielfach, namentlich wenn das erste Glied mit einem 

Konsonanten schloss, trat das Kompositum in die Klasse der 
o-Komposita über, indem entweder dem schliessenden Kon-
sonanten ein 0 angehängt wurde, wie in :iTj(!-O-x'rOVOI,;, av-

O(!-O-x'rovor; , IVlTj'r(!-o-OW(!Or;, 2) ｯＨＡ｡ｸ ｯｶＧｲ Ｍ ｯ ＭＧｙ･Ｑ Ｑｾ ｲ［Ｌ＠ ｸ･ｬＨＡＭ ｯ Ｍ￟ｏＩＮｯｾ Ｌ＠
, 'a. a. ' ", ß' , XVv-o-(!ata'rTjr;, O(!Vtv-o-v 'Yj(!ar;, ｾｴ｡｡ｵＧｙＭｯＭ｣ｰｏＨＡｏｲ［Ｌ＠ cIl.tX-O- fI.C-

cpa(!Or;, ｾｴ･ＩＮ｡ｶＭｯＭ｡ＧｲｯＩＮｯｲ［Ｌ＠ 'EAJ..av-o-oixat, aa(!x-o-cporor;, av-

o-x'rovor;, oder geradezu der Schlussvokal des Themas und 
die Suffixe on, at in 0 übergingeu, wie in ' H(!o-oo'ror; von 
''H ' , , u ' (!a , l/Jvxo - ｲｲ ｏｾｴ ｲ ｲ ｏｲ［＠ von ljJVX1/, 3-V(!O - xorcor; von v v(!a, 

" - 'Aa. ' .I' " fLovao-rro/\,o r; von ｾｴｏ ｶ ｡ ｡Ｌ＠ .avTjvo-VW(! Or; von Äff'Y/1I Tj, ｡ Ｇｦ ｲ･ＨＡｾｴｏＭ

).01'01,; von ｡ ｮ ･ｾｦｌ｡ＧｲＬ＠ aXftO- 3-e'rov von ÖX,UWV, xto-x(!avov 

neben xtOv-o-x(!avov. 3) Der letzteren Kategorie verwandt 

sind die zahlreichen Komposita, in denen die aus einem 
Vokal und einem Konsonanten bestehende Endung in ein 

einfaches 0 übertrat. Das war regelmässig, wenigstens in 

der nach homerischen Zeit, bei den Kompositen mit einem 
Neutrum auf or; der Fall, wie in axevo-cpO(!Or; von axevor;, 

in n(!Ea-ßVt; dor. n(!oi-rvt;, der zuvor geborene; mit n(!ot; ist :n:n(!ot; 

nahe verwandt. 
1) Verstandlo ist die Phrase vavalnoft:n:Ot; av(!a bei Eur. P hoen. 

1712, welche zeigt, dass Euripic1es keine Vorstellung mehr von der 
Kraft der Dativendung al hatte. Auch vava{a,01' o1' vß(!t1I bei Pinc1ar 
P. 1, 72 beruht auf unklarer Vorstellung. 

2) Der Analogie dieser Wörter folgte auch M(!o- cp6(!ot; . 

3) V gl. Brugmann, Morph. U nt. 2, 280 tf. 

Christ: Abhängigkeitskomposita des G·I'iechischen. 177 
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avvo-cpO(!Or; von av"or;, 'c7l:0-nowr; von en o!;, -3-vo-axoor; von 

ffLor;; des weiteren aber auch in x(!eo-cpo'Yor; von y.(!ear;, 

rl](!O-'r(!oq)or; von ｲｾＨＡ｡ｲ［Ｌ＠ ｡ｬｯｯＭ｣ｰｾｷｶ＠ von alowr;, .LtnoAA.6-ow(!or; 

VOll .Ltn o).'),wv. Vereinzelt steht die Bildung exa'rovra-xa-

(!avor;, die Pindar P. 1, 16 dem Metrum zu lieb nach der 

Analogie von n ev'rTjxov'r-e(!e'r/10r;, Ｇｲｾｴ｡ｸｯｶＧｲｯＭｲｲ･ｯｯｲ［＠ u. ä. wagte. 

Zu dem Vielerlei der Bildung gab den Hauptanstoss die Ab-
neigung gegen harte Konsonantenverbindungen ; es wirkte 
aber auch die Analogie des zweiten Gliedes der Komposita 

mit, wiewohl dort das Verhältnis etwas verschieden war, in-
dem die Bedingungen des Wortschlusses und der Genusbe-

zeichnung im Wortende notwendig mancherlei U mgestalt-
ungen hervorriefen und rechtfertigten. Es wäre eine lohnende 

Aufgabe, das Umsichgreifen dieser Formen mit unechtem 0 

zeitlich zu verfolgen und den Bedingungen nachzugehen, 
welche ihre Bildung begünstigten. 

e) Selbstverständlich erlitt das erste Element keine U m-
gestaltung oder Erweiterung, wenn es in einem Indeklinabile 
bestund, wie in äV-a'Yvof;, Vr)-1COtVOr;, oi-novr;, o(!L-oei-x.e'ror;, 
, , , " " .1'," , E(!t-avXTjv, 0'Ya-x/\,e'Y/r;, rraMv-a'Y(!e'ror;, uva-x/\,eTjr;, c7rt-'r(!t'ror;, 
(' I) I ..1' ' .,.' 
ｶｮ ･ｾＭ｣ｰ ｶＧｙＯｲ［ Ｌ＠ 7f.(!o-cpav'Y/r;, afLcpL-X(!aVOr;, vw'-nv(!Or;, Ｂ｡ Ｍ ｾ･ｯｲ［Ｌ＠
, <l. '" , , o1/Jt-,.wv Tjr;, vl/Jt-xa(!'YJvor;, 'rTjAe-cpav'Y/r;. 

2) Lautli che Gesta ltun gen 1m Zu sammensto ss 

der Gli ede r. 

a) Die Glieder erlitten in der Regel keine lautlichen 
Veränderungen, wenn die Verbindung des Auslautes des 

ersten und des Anlautes des zweiten Elementes keiner Schwie-

rigkeit begegnete, namentlich also, wenn das eine mit einem 
Vokal schloss und das andere mit einem Konsonanten anfing 
oder umgekehrt, wie in ｾｴ･ｲｯＭＺｩ ｶ ｦｌｯｲ［Ｌ＠ O;to-j'ova'ror;, xav'fj-cpO(!Or;, 

ßa(!"J-ß(!O,LlOr;, ｾｦ､Ｍ｛ｊ･ｯｲ［Ｌ＠ ｶ｡ｶ Ｍｸｾ｡ｾｯ ｲ［ Ｌ＠ ßov-XOA.Or;, ｾｴ･ａＮ｡ｶＭ｡ ｶｲ ｲＬｲ［Ｌ＠

1W(!-a'Y(!a, 7COO-a(!y.Tjr;, 1ratO- arwroc;. Auch nur eine leichte 
Akkommodation trat ein, wenn zwei Konsonanten, von denen 

12'" 
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rca'),ai-cpa'ror;, ｉｉｶＧＩＬｯｴＭ ｲ ･ｶｾｲ［Ｌ＠ o(!81-ßan/r; für O(!w-t-ßa'rTjI,;; oov(!i-

X'rTj'ror;, OOV(!t-(XAW'rOr;, rcv(!i - xava'ror; , A(!Tji-cpa'ror; , .Lt(!Tji-

cpt).or;, Xe(!at-Öa,tlClI,;; M'JOeat-xaan] , vavat-x).v'ro r;, Nervat-
I I 1 ) I ) I "l ' 

xaa, vavat-cpo(!'Yj'ror;, ) O(!Wt-XOI.'r'YJr;, O(!Wt-'r(!ocpor;, e'YXeaL-

ｾｴＨＩＨＡＰｲ［Ｌ＠ Htxwt-rrk1n)r;, Ｇｉ｣ｰｴＭｯ｡ｾｴ｡ｲ［Ｎ＠ Ein Kasus, und zwar 

ein alter 1 nstrumentalis auf a, steckt wohl auch in ｾＯｖＩＮＫ＠

cpa7:0r;, Aho.-ffoor;, vielleicht auch ein Lokativ oder Dativ 

in xaai-rvTj'rov, &'Axi-cp(!wv, ａｨｴＭｾ､ｯｷｶＮ＠

d) Vielfach, namentlich wenn das erste Glied mit einem 

Konsonanten schloss, trat das Kompositum in die Klasse der 
o-Komposita über, indem entweder dem schliessenden Kon-
sonanten ein 0 angehängt wurde, wie in :iTj(!-O-x'rOVOI,;, av-

O(!-O-x'rovor; , IVlTj'r(!-o-OW(!Or;, 2) ｯＨＡ｡ｸ ｯｶＧｲ Ｍ ｯ ＭＧｙ･Ｑ Ｑｾ ｲ［Ｌ＠ ｸ･ｬＨＡＭ ｯ Ｍ￟ｏＩＮｯｾ Ｌ＠
, 'a. a. ' ", ß' , XVv-o-(!ata'rTjr;, O(!Vtv-o-v 'Yj(!ar;, ｾｴ｡｡ｵＧｙＭｯＭ｣ｰｏＨＡｏｲ［Ｌ＠ cIl.tX-O- fI.C-

cpa(!Or;, ｾｴ･ＩＮ｡ｶＭｯＭ｡ＧｲｯＩＮｯｲ［Ｌ＠ 'EAJ..av-o-oixat, aa(!x-o-cporor;, av-

o-x'rovor;, oder geradezu der Schlussvokal des Themas und 
die Suffixe on, at in 0 übergingeu, wie in ' H(!o-oo'ror; von 
''H ' , , u ' (!a , l/Jvxo - ｲｲ ｏｾｴ ｲ ｲ ｏｲ［＠ von ljJVX1/, 3-V(!O - xorcor; von v v(!a, 

" - 'Aa. ' .I' " fLovao-rro/\,o r; von ｾｴｏ ｶ ｡ ｡Ｌ＠ .avTjvo-VW(! Or; von Äff'Y/1I Tj, ｡ Ｇｦ ｲ･ＨＡｾｴｏＭ

).01'01,; von ｡ ｮ ･ｾｦｌ｡ＧｲＬ＠ aXftO- 3-e'rov von ÖX,UWV, xto-x(!avov 

neben xtOv-o-x(!avov. 3) Der letzteren Kategorie verwandt 

sind die zahlreichen Komposita, in denen die aus einem 
Vokal und einem Konsonanten bestehende Endung in ein 

einfaches 0 übertrat. Das war regelmässig, wenigstens in 

der nach homerischen Zeit, bei den Kompositen mit einem 
Neutrum auf or; der Fall, wie in axevo-cpO(!Or; von axevor;, 

in n(!Ea-ßVt; dor. n(!oi-rvt;, der zuvor geborene; mit n(!ot; ist :n:n(!ot; 

nahe verwandt. 
1) Verstandlo ist die Phrase vavalnoft:n:Ot; av(!a bei Eur. P hoen. 

1712, welche zeigt, dass Euripic1es keine Vorstellung mehr von der 
Kraft der Dativendung al hatte. Auch vava{a,01' o1' vß(!t1I bei Pinc1ar 
P. 1, 72 beruht auf unklarer Vorstellung. 

2) Der Analogie dieser Wörter folgte auch M(!o- cp6(!ot; . 

3) V gl. Brugmann, Morph. U nt. 2, 280 tf. 
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avvo-cpO(!Or; von av"or;, 'c7l:0-nowr; von en o!;, -3-vo-axoor; von 

ffLor;; des weiteren aber auch in x(!eo-cpo'Yor; von y.(!ear;, 

rl](!O-'r(!oq)or; von ｲｾＨＡ｡ｲ［Ｌ＠ ｡ｬｯｯＭ｣ｰｾｷｶ＠ von alowr;, .LtnoAA.6-ow(!or; 

VOll .Ltn o).'),wv. Vereinzelt steht die Bildung exa'rovra-xa-

(!avor;, die Pindar P. 1, 16 dem Metrum zu lieb nach der 

Analogie von n ev'rTjxov'r-e(!e'r/10r;, Ｇｲｾｴ｡ｸｯｶＧｲｯＭｲｲ･ｯｯｲ［＠ u. ä. wagte. 

Zu dem Vielerlei der Bildung gab den Hauptanstoss die Ab-
neigung gegen harte Konsonantenverbindungen ; es wirkte 
aber auch die Analogie des zweiten Gliedes der Komposita 

mit, wiewohl dort das Verhältnis etwas verschieden war, in-
dem die Bedingungen des Wortschlusses und der Genusbe-

zeichnung im Wortende notwendig mancherlei U mgestalt-
ungen hervorriefen und rechtfertigten. Es wäre eine lohnende 

Aufgabe, das Umsichgreifen dieser Formen mit unechtem 0 

zeitlich zu verfolgen und den Bedingungen nachzugehen, 
welche ihre Bildung begünstigten. 

e) Selbstverständlich erlitt das erste Element keine U m-
gestaltung oder Erweiterung, wenn es in einem Indeklinabile 
bestund, wie in äV-a'Yvof;, Vr)-1COtVOr;, oi-novr;, o(!L-oei-x.e'ror;, 
, , , " " .1'," , E(!t-avXTjv, 0'Ya-x/\,e'Y/r;, rraMv-a'Y(!e'ror;, uva-x/\,eTjr;, c7rt-'r(!t'ror;, 
(' I) I ..1' ' .,.' 
ｶｮ ･ｾＭ｣ｰ ｶＧｙＯｲ［ Ｌ＠ 7f.(!o-cpav'Y/r;, afLcpL-X(!aVOr;, vw'-nv(!Or;, Ｂ｡ Ｍ ｾ･ｯｲ［Ｌ＠
, <l. '" , , o1/Jt-,.wv Tjr;, vl/Jt-xa(!'YJvor;, 'rTjAe-cpav'Y/r;. 

2) Lautli che Gesta ltun gen 1m Zu sammensto ss 

der Gli ede r. 

a) Die Glieder erlitten in der Regel keine lautlichen 
Veränderungen, wenn die Verbindung des Auslautes des 

ersten und des Anlautes des zweiten Elementes keiner Schwie-

rigkeit begegnete, namentlich also, wenn das eine mit einem 
Vokal schloss und das andere mit einem Konsonanten anfing 
oder umgekehrt, wie in ｾｴ･ｲｯＭＺｩ ｶ ｦｌｯｲ［Ｌ＠ O;to-j'ova'ror;, xav'fj-cpO(!Or;, 

ßa(!"J-ß(!O,LlOr;, ｾｦ､Ｍ｛ｊ･ｯｲ［Ｌ＠ ｶ｡ｶ Ｍｸｾ｡ｾｯ ｲ［ Ｌ＠ ßov-XOA.Or;, ｾｴ･ａＮ｡ｶＭ｡ ｶｲ ｲＬｲ［Ｌ＠

1W(!-a'Y(!a, 7COO-a(!y.Tjr;, 1ratO- arwroc;. Auch nur eine leichte 
Akkommodation trat ein, wenn zwei Konsonanten, von denen 
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der erste ein Nasal war, zusammenstiessen, wie in ha'Cofl-o < I , I I , 
1U ｯｾＬ＠ exa'Cor-xete, Ｗ ｣｡ｍｲＭｘｏＧｃｏｾＬ＠ ｦｴ･ￄ｣ｱｬＭ Ｗｴ ･ＱｃｽＧｯｾ Ｌ＠ f18Äar-Xewr;. 

b) Stiessen zWf' i unverbindbare Konsonanten zusammen 
. und hatte die Sprache auf keine der oben beschriebenen W ･ ｩ ｳ･ ｾ＠
die Verbindung erleichtert, so musste der eine der Konso-

nanten weichen , so in a-3-ava'Cor; statt av-:Java'Cor;, fLe'AL-yr;e'L'r; 

statt fleÄl'C-YI/Qvr; , 'EUa-vLXOr; statt 'EUaJl-VlXOr;, 1) ｲ ｖ ｶ｡ｴＭｦｌ｡ Ｇ ｊｉｾｲ［＠

statt yvvatx-f1avTjr; , ovo,ua-xAV'COr; statt ovofLa'C-XÄV'Cor;, at-

ＱＯ ［ ｯￄｯｾ＠ statt atr-7tOAOr;. In den Zusammensetzungen mit 7wn 

ist das 'C durchgängig , auch vor Vokalen abgeworfen worden, 
wie in Ｗｴ ｡ｖＭｾｦｉｅ･ｏｲ［Ｌ＠ Ｗｴ ｡ｖＭ｡ Ｑｃ ｡ａ ｏ ｾＬ＠ 7wv-01CÄla, ＧｔＨＬ ｡ｊｬＭｴｵￄ･ｾ･ｏｉ､Ｎ＠

c) Stiessen in der Mitte zwei Vokale zusammen, so ward 

im Einklang mit den herrschenden, im Vers deutlich zum 
. Ausdruck kommenden Regeln der erste Volml, wenn er ein 

e, a oder ° war, elidiert, wie in xa'C-aJl'Cer; neben xaHl-Äoror;, 
atv-aeh "Jr; neben atvo-yafwr;, Aevx- trr.7co C; neben Äevxo-3-tJeag, 

fwv-aWrvg neben ｦｌ ｏ ｖｏＭｲ･ｶｾｾＬ＠ f/llÄ-aaeÄcpor; neben f/llAO-rrauue, 
, b ' ß ' fLaXe-W18eOr; ne en fLaXeO- w r; , lVlev- t1Cn-Tj neben lVleve-AaOr;. 

Auch das t der ' Verbalnomina auf aL ist elidiert in dua-
, !,,1' ' I: ｟ ｾ＠ l ' ' , ' , 1jV(ue , fI.C.,,-aJlueOr;, eeva-aefLa'Cor; , o"ea-1jvw(!, xÄe!/J-voea, 

1CaVa-aVefIOr; u. a. Die Elision wurde verhindert, wenn der 

zweite Teil des Kompositums mit einem Di O'amma anlautete ' '" , 
nach dem .Ausfall des Digammas wurden hintendrein die 
beiden Vokale , w.enn sie sich zur Bildung eines Misch-
vokal ' eigneten, kontrahiert j auf diese W ei e entsanden AI;at-

Favaaaa, yata-Foxor; , cpeee-FoLXOr;, A vxo'ieror;. homo A vxo-

Foeyor; , (frrmZvag aus . ([1CrL o-Favag. Fälschlich bildete die 

Sprache nach unrichtig verstandenem Vorbild auch n av'C-

o'veror;, oao-ovxor;, ｸￄ ｾ ･Ｍｯ Ｌ ｶ ｸｯｲ［Ｎ＠ Dass auch ohne da s das 
zweite Glied ehedem mit einem Digamma anlautete, das L in 

(lw'Ciavelea , xaa'CLOVUea, xvolavUea, 'Ha{ooor;, ATjgiaexor; 

1) Zur Erl äuterung dient , worauf W il a m ow i tz Ind, Gott. 1890 
S. 12 hingewiesen hat , Pi ncb t· N. 10. 25 f;;<QaT'10E ｾ ｩ［＠ xa{ n o{J.' "EJ.J.ava 
oTQaTov IIv{)wvI. 
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erhalten blieb, darf uns bei der .Abneigung der Sprache 
gegen die Elision des L nicht wundernehmen. 

Eine Stellung für sich nehmen diejenigen Komposita 
ein, in denen der anlautende Vokal des zweiten Gliedes nach 
Wegfall des vokalischen .Auslautes des ersten Gliedes ver-

längert ist, wie in Ｖｦｉ ｔｪ ｲ･･ｾｾ Ｌ＠ xaxayoeor; , 'Cavv1xear;, ｯｸ･ｾｔｪｙｯｾＬ＠

｡ｲＺ･｡Ｇｃｔｪ ｲ ｯｾＬ＠ XOQTjyor;, ｡ｊＮＮＮｊＮＮＮｾＩＮＮ ｯｶ ｲ［Ｌ＠ ve/]AVOer;, ｯｏￄｌｘｾ･･ Ｇｃ ｦｷ ｬ､ Ｌ＠ 'CeL-
'ß ' , ß " " , , I ｴｾ＠ o"ov, 'YJfllW OMOV, eea'CWVVfwr;;, fLeya"wvvfwr; , XeaHQwvvxer;, 

7CeJl'CWQvror;, im:wQocpwr;, olxwcpEÄLTj . Alle Fälle dieser Art 

sind sorgfältig zusammenlZestellt und mit analoO'en BildunO'en 
ｾ＠ "',., 

im Sanskrit in Verbindung gebracht von Jak. Wa c k e r-

nag el in der Abhandlung , Das Dehnnngsgesetz der griech-
ischen Komposita, die mir noch vor Abschluss meiner Unter-
suchung dllrch die Güte des Verfassers zukam. Derselbe 

kommt zum Resnltat, dass die Länge des Vokals auf die 
Vereinigung des auslautenden Vokals des ersten und des an-

lautenden des zweiten Gliedes zurückzuführen sei, Ich kann 
mich diesem Schlusse aus drei Gründen nicht anschlie sen. 

Erstens war im Griechischen Elision der Vokale a e ° vor 
einem folgenden Vokal jederzeit durchgängige Regel; zweitens 
liegt es nahe, die Vokal verlängerung derjenigen Komposita, 
deren zweiter 'I'eil ein Nomen verbale auf 'Cor; oder ｡ｾｯｲ［＠

b'ld t . ) I ) I )' ) , 
1 e e, WIe aV1jxova'Cor;;, Crvytxea'Cor;, Crflcp1jeLa'C0r;, aVW1Cta'COI; , 

avww'Cor;;, em ufW'COr;, ｡｣ｰ ｶ ･ｾￄ｡Ｇｃ ｯ ｲ［ Ｌ＠ Ｑｃ ｏａｖｾ･｡ＧｃｯｾＬ＠ aus der Aehn-
lichkeit jener Verbalia mit dem Part. prät. pass. zu erklären j 

drittens endigt, was natllrlich auch Wackernagel nicht ent-

gangen ist, in schier der Hälfte der Beispiele von Vokal-
dehnung das erste Glied mit einem Konsonanten , nicht einem 
V k I (. ) I -I' I , I o a WIe ov-wvvfwr;, uva-wv'VfLor;, n-ClV-fjyvetr;, 7COO-ytVEflOr;, 

ｯｶ｡Ｍ Ｑｊ ￄ･ｹｾ ｲ［ Ｉ＠ und ist e. bedenklich, alle diese zahlreichen Bei-
spiele für falsche Analogiebildungen zu erklären. Ich könnte 

noch die Unregelmässigkeiten der angenommenen Kontraktion 

hinzufügen j aber die bereits angeführten Gründe genügen, 
denke ich, um geIZen deu von WackernaO'el einO'escblaO'enen 

ｾ＠ '" '" b 
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die Verbindung erleichtert, so musste der eine der Konso-

nanten weichen , so in a-3-ava'Cor; statt av-:Java'Cor;, fLe'AL-yr;e'L'r; 
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c) Stiessen in der Mitte zwei Vokale zusammen, so ward 

im Einklang mit den herrschenden, im Vers deutlich zum 
. Ausdruck kommenden Regeln der erste Volml, wenn er ein 

e, a oder ° war, elidiert, wie in xa'C-aJl'Cer; neben xaHl-Äoror;, 
atv-aeh "Jr; neben atvo-yafwr;, Aevx- trr.7co C; neben Äevxo-3-tJeag, 

fwv-aWrvg neben ｦｌ ｏ ｖｏＭｲ･ｶｾｾＬ＠ f/llÄ-aaeÄcpor; neben f/llAO-rrauue, 
, b ' ß ' fLaXe-W18eOr; ne en fLaXeO- w r; , lVlev- t1Cn-Tj neben lVleve-AaOr;. 

Auch das t der ' Verbalnomina auf aL ist elidiert in dua-
, !,,1' ' I: ｟ ｾ＠ l ' ' , ' , 1jV(ue , fI.C.,,-aJlueOr;, eeva-aefLa'Cor; , o"ea-1jvw(!, xÄe!/J-voea, 

1CaVa-aVefIOr; u. a. Die Elision wurde verhindert, wenn der 

zweite Teil des Kompositums mit einem Di O'amma anlautete ' '" , 
nach dem .Ausfall des Digammas wurden hintendrein die 
beiden Vokale , w.enn sie sich zur Bildung eines Misch-
vokal ' eigneten, kontrahiert j auf diese W ei e entsanden AI;at-

Favaaaa, yata-Foxor; , cpeee-FoLXOr;, A vxo'ieror;. homo A vxo-

Foeyor; , (frrmZvag aus . ([1CrL o-Favag. Fälschlich bildete die 

Sprache nach unrichtig verstandenem Vorbild auch n av'C-

o'veror;, oao-ovxor;, ｸￄ ｾ ･Ｍｯ Ｌ ｶ ｸｯｲ［Ｎ＠ Dass auch ohne da s das 
zweite Glied ehedem mit einem Digamma anlautete, das L in 

(lw'Ciavelea , xaa'CLOVUea, xvolavUea, 'Ha{ooor;, ATjgiaexor; 
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erhalten blieb, darf uns bei der .Abneigung der Sprache 
gegen die Elision des L nicht wundernehmen. 

Eine Stellung für sich nehmen diejenigen Komposita 
ein, in denen der anlautende Vokal des zweiten Gliedes nach 
Wegfall des vokalischen .Auslautes des ersten Gliedes ver-

längert ist, wie in Ｖｦｉ ｔｪ ｲ･･ｾｾ Ｌ＠ xaxayoeor; , 'Cavv1xear;, ｯｸ･ｾｔｪｙｯｾＬ＠
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7CeJl'CWQvror;, im:wQocpwr;, olxwcpEÄLTj . Alle Fälle dieser Art 

sind sorgfältig zusammenlZestellt und mit analoO'en BildunO'en 
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im Sanskrit in Verbindung gebracht von Jak. Wa c k e r-

nag el in der Abhandlung , Das Dehnnngsgesetz der griech-
ischen Komposita, die mir noch vor Abschluss meiner Unter-
suchung dllrch die Güte des Verfassers zukam. Derselbe 

kommt zum Resnltat, dass die Länge des Vokals auf die 
Vereinigung des auslautenden Vokals des ersten und des an-

lautenden des zweiten Gliedes zurückzuführen sei, Ich kann 
mich diesem Schlusse aus drei Gründen nicht anschlie sen. 

Erstens war im Griechischen Elision der Vokale a e ° vor 
einem folgenden Vokal jederzeit durchgängige Regel; zweitens 
liegt es nahe, die Vokal verlängerung derjenigen Komposita, 
deren zweiter 'I'eil ein Nomen verbale auf 'Cor; oder ｡ｾｯｲ［＠
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Weg der grammatisch-lautlichen Erklärung einzunehmen; 

ich bleibe daher bei dem alten, gleich im folgenden Para-

graphen näher auszuführenden Weg der prosodisch-metrischen 
Erklärung. 

d) Die Griechen hatten eine ausgesprochene, bekanntlich 

auch in der Prosa der Redner, namentlich des Deniosthenes 

hervortretende Abneigung gegen die Aufeinanderfolge von 
drei und mehr Kürzen; sie liebten auch hier die aus dem 

Wechsel geborene Eurythmie. Jene Abneigung begegnete 

sich in der Poesie mit der metrischen Unmöglichkeit, drei 

unmittelbar aufeinanderfolgende Kürzen in den Hexameter 

zu bringen; es hatte aber diese metrische Schwierigkeit be-

sonders viel in der griechischen Sprache zu bedeuten, da 

diese ihre Regelung durch Homer erhielt und bis ins 5. Jahr-

hundert hinein nur von Dichtern kultiviert wurde. In Folge 

dessen haben wir eine Reihe prosodischer Erscheinungen im 

Griechischen, wie z. B. bezüglich der Bildung der Kompara-

tive und Superlative mit kurzem und langem 0, welche zu-

nächst unter dem Einfluss des Metrums sieh festgesetzt hatten, 

dann aber in der Folgezeit als allgemein giltige Sprachregel 

in Prosa und Poesie aufrecht erhalten wurden. DieReiben 

machten sich auch in der Wortzusammensetzung geltend: 

nicht bloss wurde die erste Silbe eines mit drei Kürzen be-

ginnenden Wortes gelängt, wie in ｾｹ｡Ｚｊ･ｯｾＬ＠ ｾｶｙｅｶ･ｌｏｾＬ＠ ｾ Ｇ ｶＭ
1) ", " '" "a. h ｘｏｾｌｏｾＬ＠ ･ｴｖｃｘｊｬＮｌｏｾＬ＠ ｔｪＧｬｬ･ｾｌｏ･ｬｾＬ＠ ｗｊｬＮ･｡ｌｘｃｴｑｘｯｾＬ＠ TjyeQevOV'fCtL, aue 

der beginnende Vokal des zweiten Gliedes eines Kompo. itums 

unterlag ähnlicher prosodischer Umgestaltung. So entstanden 

1) Aus dem Kompositum ist das lange e auch ｾ ｴｵｦ＠ dlts Simplex 
in dem homerischen f-/oEl'O' ｾ ｶ＠ und rovov ｾ ｖ ｬ Ｇ＠ (Z 191) übertragen 
worden. Dagegen geht Coll i t z KZ. 27, 183 ff. von uem langem e 
aus, und bringt gr. ｾ ｶ＠ mit skt. äju, regsam, zusammen ; für jenes 
Sanskritwol't würde man aber im Griechischen alv erwarten; auch 
ist die aus der Komposition übertragene Verlä.ngerung des e leichter 
als die Verkiirzung aus ursprünglicher Länge zu erklären . 
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die Formen ova-(V'lIVfLOf; und rcoAv-WJlVfLOr; von OlIVflCt, av-
" (, , '1 " 

wf/CtJl.or; von 0flCtJl.0r;, 1CCtV-wJl.e:fQ0f; von oAe:J Qor;, Ｑｬｃｴｬ ｉ Ｍ ｾｙｖｑｌｦ［＠
)' ..1' I )f I 

von ayetQw, nOu-Tj'lle,uor; von Ct'lle,LLOf;, avv-TjoQor; von detew, 

elJg-TjvoQt und ｏ･ｴｦ［ＭｾＧｬｉＰ･ｃｴ＠ von ｡Ｇｬｬｾ･Ｌ＠ 1) ｾｦｬｌ Ｍ ｗ￟ｏａｏｖ＠ von OßOAOf;, 

ev-r;cpeVEOr;2) (A 427. i(1 81) von äcpevof;, vl/J-TjeecpEof; neben 
ｾ＠ I '..r 11 b)l ;», , 

'Vl/J-eeecpef;, XV'lI -WrCLuCt, e'll-W7lta ne en ow-onCt, Tj'l101lL, 'lI CLe-

om, Al:fL-orraf;. 3) Die Freiheit der Dichter ging dann in 

dem Bestreben, Häufung von Kürzen zu vermeiden, noch 

weiter, indem sie, nachdem einmal so häufig in der Kom-

position ein scbliessendes ä oder r; des ersten Gliedes in 0 

verwandelt worden war, min auch umgekehrt ein 1J statt ° 
setzten in eACtcp'YJ-ßOAOf; neben richtigem EACtCPO-X'fOVOr;, 7roAeftä-

OOXOf; neben ｲｲ ｯａ･ｾｴｏＭ ｮ ｯｴＨＩｦ［Ｌ＠ 'vYTj- cpoQor; neben 'vYO-OWflOr;, 

ｸｃｴａｃｴＺｦＧｙｪＭ｣ｰ､･ｯｾ＠ neben XCtACt:J'o-n OU)f;, CtlJ'eYJyevEof; statt CtlSee-

o-ye'lliof;, ferner in :fCtACXfl1j- rcOAOf;, :JCtVCt'f'Yj-CPOQOf;, ßCtA.Ctv1j-

cpaY0f;, ACtwCCtO - Tj - cpoQor; . 4) Unterstützt wurde allerdings 
nebenbei dieser Uebergang ans der 2. Dekl. in die 1. durch 

diejenigen Nomina, welcbe, wie ｡､｣ｰｃｴｶ ｯ ｾ＠ und aucpavTj, nach 
der 1. und 2. Dekl. gingen. 

e) Allzulange Wörter sind dem Volksmund unbequem; 

es darf daher nicht verwundern, wenn die Sprache bei den 

1) Bei Erklärung der Er cheinung ist nicht von dem Nomillativ 
der Komposita auszugehen, sondern von den Casus obliqui , die ｾｬＬ ｬｬ･ｩｮ＠

bei Homer vorkommen . 

2) Diese notwendige Korrektur des überlieferten falschen elJ'7rö-

vio. übersieht neuerdings wieder Bur e sch, Klaros 61. 

3) Der Unterschied der Quantität von 011', Stimme, und Wlp, 
Gesicht, ist ･ ｴ ｹ ｭ ｯ ｬｯ ｾ ｩ ｳ｣ ｨ＠ nich t begründet und hat sich erst mi t der 
Zeit durch den Drang nach Differenzi erung doppeltdeutige l' Wörter 
ｦ･ｾｴｧ･ｳ ･ ｴ ｺ ｴ Ｎ＠ Der unter dem Einfluss deR Metrums entstandene Wechsel 
von rAav%wntl5a und olvona geht auf eine Zeit zurück, wo 011' unter-
8chiedlos die Stimme und das Gesicht bezeichnete. Andere W eO'e 
schlägt auch hier Wackernagel S. 52 f. ein. I "" 

4) Aus ähnlichem Grund wurde auch das a in rataoxo. , Ion. 
ｲ｡ｴｾｯｘｯ Ｎ＠ gedehnt , wiewohl raia ein kurzes a hat, und erlaubte sich 
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Weg der grammatisch-lautlichen Erklärung einzunehmen; 
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unterlag ähnlicher prosodischer Umgestaltung. So entstanden 

1) Aus dem Kompositum ist das lange e auch ｾ ｴｵｦ＠ dlts Simplex 
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die Formen ova-(V'lIVfLOf; und rcoAv-WJlVfLOr; von OlIVflCt, av-
" (, , '1 " 
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)' ..1' I )f I 
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ｾ＠ I '..r 11 b)l ;», , 

'Vl/J-eeecpef;, XV'lI -WrCLuCt, e'll-W7lta ne en ow-onCt, Tj'l101lL, 'lI CLe-
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Kompositen manigfache Kürzungen eintreten liess. So wurde 
von zwei zllsammenstossenden gleichen Silben die eine aus-

/! .) I ) I , 

geworlen In oflCfoeevr; aus aflcpt-gJOeevr;, xeAaIJlecpf/ r; aus xe-
AaLJlo-Jlecp17r;; auf Kosten des Vokals der vorausgehenden Silbe 
erfolgte die Kürzung bei nachfolgender Liquida in d3'eL7woJl 

aus unae-trr.7COJl, ｸ･ｾｏ･ｦｬｊｬｯｊｩ＠ aus xae1j-oefIJloJl, ＧｚＢ･｡ ｮ［ ･ｾ｡＠ aus 
7;eneea - n esa , Ｖ ｮ ｲ［ｯ･ ｮ ｾｲ［＠ aus cinUeO-e7C17r;, 1) und ähnlich 
o{nAa; aus oL-7coAa;. Besonder häufig aber bestand die 
Kürzung in der Zusammenziehung von W zu I, von aw zu 

aL, wie in Lh)lcpo{Jor; aus Lh7W-cpO{JOr;, A1jI{J6u1ea aus A1jW-
(JOU1ea, xahlJlaor; aus XaAxeLO-JlaOr;, ｍｊｬ｡｡ｴｹ･ｊｬｾｲ［＠ aus MJlaata-

Y8J1'Yjr;, xaAUn vyor; aus xaAw-7cvyor;, ｾ･ｬｯｷ･ｯｲ［＠ ans ｳ･ｷＭｯｷ･ｯｾＬ＠
｣ｩｘ･｡ｬ｣ｰｊｬｾｲ［＠ aus ｣ｩｸ･｡ｷＭ｣ｰ｡ｊｬｾｲ［Ｌ＠ xea'Z"aLneooJl aus Xear;au)-7feooJl, 
EJewnYj aus EJev-wrr1j, vielleicht auch ｋｫｶｲ［｡ｬｦｬｾ｡ＧｚＢ･｡ Ｇ＠ aus 
ｋａ ｶ ｲ［｡ｗ Ｍｦｬ ｾ｡ｲ［･｡ Ｎ＠ 2) Aus der Abneigung gegen allzulange 

Wörter und gegen die Häufung von Kürzen i t es wohl 

auch zu erklären, dass bei stoffanzeigenden Possessivkompo-
siten statt des Adjektives das betreffende Nomen gesetzt 

wurde, wie in XaAxO-flL-re17r;, xaAxO-xnWJl, ｸ｡ａｸｯＭＧｗ･ｶ｡ｲ［ｾｲ［＠

(dagegen aus metrischem Zwang xaAxeo-cpWJlor;), Xevao-7Teot-
, , , I 

I\.Or;, xevao-xoflYJr;, xevao-.:feOJlOr;, xevao-n ueoJl (dagegen wieder 

ｸ･ｶ｡･ｯ ｮ ｾａＱｪ［ＩＬ＠ aeyveo-n esa, oeyveo-'Z"o;or;, cieyveo-f1j)..or; , ae-
yveo-oLJl1jr; , ferner in A1Jlo-3'wea;, ｾｯｯｯ Ｍｯ｡ｸ ＧｚＢｖａｏｲ［Ｌ＠ xeoxo-ne-

n AOr;, Lo-a'Z"EcpaJlOr;, fteAL-YYJevr;, aeAAo-nOr; u. a. 

Pindar 01. 5, 10 no}.liioxo, statt noltaox o, zu sagen. Auch di e Syn-
kope von fmE(!On -lo, aus VnE(!O-no}.o, ist auf das gleiche Widerstreben 
gegen Häufung kurzer Silben zurü ckzuführen. 

1) Das Wort ist nämlich mit der Phrase w v /j' anu(!o, enlEw f' v -

{Jo" seine Rede blieb haftend, in Verbindung zu bringen und bedeutete 
wörtlich ' schwerhaftende Worte spre("hend'. Es steht also für ｡ ｮｾＧ ＨＡｯﾭ

ｅｮ ｾＢ＠ indem das (! nach ｮ ｾ＠ geradeso wie in dor. oxiim;o'J1 = ｯｸｩＧｪｮｾ ＨＡ ｯ ＧｊＱ＠

ausgefall en ist. 
2) Einem Verzicht auf eine Erklärung kommt es gleich, wenn 

Savelsberg K Z. 21, 200 das at von ｋｬ Ｇｕ ｔ｡ ｴ ｦＧＧｊＱｾｏｾＨＡ｡＠ als Verlängerung 
vermittelst t ausgibt. 

Christ: Abhängigkeitskomposita des GI·iechischen. 183 

C. Accent der Kompo s ita. 

In Bezug auf den Accent der Komposita herrscht eme 
merkwürdige Uebereinstimnnmg zwischen den ältesten Glie-
dern unseres Sprachstammes, dem Griechischen und Sanskrit. 
Nur hat das Griechische hier wie im Vokalism us die Geset7.(> 

schärfer ausgeprägt und konsequenter durchgeführt, 1) wie 
sich dieses namentlich bezüglich der Komposita mit dem an 

privativum zeigt. Die ganze Frage der Accentuation haben 
vom sprachvergleichenden Standpunkt aus Aufrecht, Oe 

accentu compositorum sanscriticorum, Bonn 1847, Schröd er, 

Die formelle Unterscheidung der Rerleteile, Leipz. 1874, Die 
Accentgesetze der homerischen Nominalkomposita, KZ. 24, 
101 ff., Garbe, Das Accentuationssystem des altindischen 
Nominalkompositums, KZ. 23, 470 ff., und Knauer, Die 
Betonung der Komposita mit a privativul1l im Sanskrit, KZ. 

27, 1 ff., einer sehr eingehenden Untersuchung unterzogen.2) 

Wenn ich kurz auf die Hauptsätze zurückkomme, so er-

fordert dieses schon der Plan dieser Abhandlung; ich habe 
aber dabei auch die Genugthuung, dass die Regeln sich 
nach der von mir oben aufgestellten Einteilung der Kom-

posita viel einfacher geben lassen und somit zum Beweise 

dienen, dass ich mich mit meinem Versuch einer neuen 
Klassifikation in dem richtigen F'ahrwasser befand. Die 
Hauptregeln sind : 

a) Die determinativen und possessiven Komposita, mit 
einer einzigen uuter cl zu erwähnenden Ausnahme, ziehen 

den Accent möglichst weit zurück, accentuieren also äfl-{JeO-

1) Ob das Schwanken od"r die Kon. equenz das ältere und ur· 
sprünglichere sei, ist freilich schwer zu entscheiden ; in der Regel 
pflegt allerdings erst das entwickelte re und demnach j iingere Sprach· 
gefühl die Regel konsequent durchzuführen. 

2) Eine Specialllntersuchung des Accentes der gri ech. Komposita 
vermissen wir noch. 
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" 0' ＧｗｾＬ＠ ｡ＡＡｩＭＧｙＩｊｬｉｊＬＯ［ｯｾＬ＠ ･ｧｯ ｸｯｾ Ｌ＠ ｅ ｮｩＭ｡ｸｯｮｯｾＬ＠ ｷＭ￟ｯＧＯ［･ Ｇ ｶ Ｌ ｾＧ＠ ｦＮｘｃｬＭ Ｌ ｾｬ Ｇ ＧＷｖｏｾＬ＠

￟ ｃｬ･ｖＭ｡ＧＯ［ｯｶｯｾＬ＠ ｏ ｦｬＶＭ Ｑ ｲＬＯ［ｦＮ･ｏｾ Ｌ＠ ＬＱｬｦＮａ｡Ｇｙ Ｍ ｘｏｽＬＰｾ Ｌ＠ Ｑ ｃｃｴｖＭ｡ Ｗｃ ｡ｽＬｯｾＬ＠ L1C7tO-

oaaua, ｉｨｴ｣ｰＭ ｾ･ｷＧＯ［ｯｾＬ＠ ｏｴＶ｡ＭｯｯＧＯ［Ｐｾ Ｌ＠ ｯｯｶ･ｩＭｸＧＯ［ Ｇ ＧＷＧＯ［ｯｾ Ｎｬ Ｉ＠ Di e Ab icht 

war dabei wohl das determinative Element als das auszeich-

nende durch die Betonung hervorzub eben, oder doch den 

Accent demselben möglichst nahe zu rücken. 

b) [n den rektiven Kompositen hat das regierende Ele-

ment oder das transitive Verbale, wenn es an zweiter Stelle , , Ｌｾ＠ , 
steht, den Accent wie in ｡ｴＰＧＷ･ｯＭ￟･ｬｬｊｾ Ｌ＠ ßov-m "1jS, ｡ ＧＯ［ ･｡ＮＭＺｮＬＧｙ ＨＬｾＬ＠

, ) , Aß' '},}, 
Ｑｃｃｴｴｯ Ｍ｡Ｇｙ ｬｉｊＧｙＶｾＬ＠ ｅＷｃ ･｡Ｍ ￟ｯ ｽＬｯｾ Ｌ＠ ｡ Ｇｙ ＡＡｯ Ｍ ｶｯｦｌｏｾＬ＠ fL'7 0 - on,!!, ClfLa ｾ Ｍ

ｏ･ＮｾＡＡＬ＠ ＯＧ ｲｲ ｮＭＧＷｽＬ｡ｮ ｬｾＬ＠ ｴ ｮ ｮｯ Ｍｸ ｯＡＡｶ｡ＧＯ［ｾｾＬ＠ ｮ ｡ＮＡＡｯＭ｣ｰｯｖｦＮｖｾ Ｌ＠ ｾｖｴＭｏｘｦＮｖｾＮ＠

Ueber die Silbe, welche den Ton erhielt, und über die Aus-

nahmen von der Regel werde ich das Nähere unten angeben. 

Hier sei nur O'leich im voraus bemerkt, dass, wenn die 
ｾ＠ " 

Grammatiker ￟ｏｗＱｃｴｾＬ＠ ＧｙｽＬ｡ｶｸｩｕＷｃｴｾ＠ etc. statt ßOllJ1CU;, 'Y},av -

ＩＨｬｉｊＷｃｴｾ＠ etc. betonten, dieses nur beweist, dass sie in dem 

zweiten Teile dieser Wörter ein Verbale, nicbt das Nomen 

Ｈｾ ｮ ｴｾＬ＠ Auge, suchten , eine Auffassung, die sich auch darin 

ausspricht, dass sie zu dem Femininum ｘ ｖｖ ｗ Ｗｬ ［ ｴｾ＠ ein Masku-

linum XVVW1CCt (statt des richtigen xvv{(jm) A 159 in den 

Text brachten. 2) Durch die bezeichnete Betonung sollte 

aber offenbar das regierende Element als das hauptsächlichere 

vor dem regierten hervorgeboben werden. 

c) Steht in dem rektiven Kompositum der regierende 

'feil an erster Stelle, so wird der Accent möglichst weit 

1) Eine Ausnahme machen nach der Lehre der alten Gramma-
tiker (s. Herodian II, 146 ed. Lentz), von der es zweifelhaft ist, ob 
sie auf alter Ueberlieferung beruht, die Komposita mit "J.vw.;, wie 
vavOt-"J.v'l'o,;, aya-"J.v'l'o,;. Auch onst folgt einige Mal das mit einem 
Part. prät. pass. gebildete Kompositum der Accentuation ､ｾｳ＠ ｓ ｩｭｰｬｾ ｸＬ＠

wie "awrh",/'I'o,;, aVflocpee'l'o,;, was sich aus der Trennbarkelt (Tmesl ) 
der Präposition von ihrem Verbum unschwer erklärt. 

2) Falsche Betonung der Grammatiker ist nolv,,;.1)ilJ, statt nolv-

ＢｊＮｾＬｬｊＢ＠ worüber Schröder, K Z. 24, 106 f. 
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zurUckgezogen, wie in ＺａＧｙｩＭｽＬ｡ｯｾＬ＠ ｣ｰｦＮ ＡＡ ｩ Ｍ ｮ ｯｶｯｾＬ＠ ｦｌｴ｡ｯＭ､ ［ ＡＡ｡ｖｊｊｯｾ Ｌ＠

｡ｽＬｦＮ［ｩＭｸ｡ｸｯｾ Ｌ＠ Ｎａｶ｡ＭｃｴｶｯＡＡｯｾＮ＠ Ob dabei die Analogie der ver-

wandten Possessiv kom po 'ita oder das Bestreben den Accent 
möglichst nahe dem regierenden Element zu rUcken, mass-

gebend war, wage ich nicht zu entscheiden. 

d) Die Komposita auf ＧＷｾＬ＠ ｦＮｏｾ＠ haben, wie die entspre-
chenden auf as im Sanskrit, den Accent auf der Endung, 

wie ｬｏＭｦＮｴｯｾｾＬ＠ ｦＮ ｖ Ｍ ＧｙｦＮｖｾｾＬ＠ ｦｬｦＮＧｙ｡Ｍ｡ｻｦ･ｶｾｾＬ＠ ･ｖ･ｖ ＭＩＨａｦＮ ｾｾＮ＠ Eine A us-
nahme macben die Eigennamen, wie ｅｖｦｌｩｶＧＷｾＬ＠ Ｇ｛｡ｯＭｸ･｡ＧＯ［ Ｇ ＧＷｾＬ＠

ｊｉｯｬｶＭｶｦＮｩｘｔ ＯｾＧ＠ 1) da im Griechischen nach einer allgemeinen 

Regel die Eigennamen durch den Accent von den gleich-

lautenden Adjektiven unterschieden wurden . Wahrscheinlich 

zog wobl hier schon in alter Zeit der nachgesetzte persön-

liche Artikel, der in der NOlllinativendung ｾ＠ liegt, den Accent 
auf die Endung, während derselbe in den neutralen und ab-

strakten Nomina ｦｴｩｶｯｾ＠ skt. manas, xU ｦｏｾ＠ skt. ｾ ｲ｡ｶ｡ｳＬ＠ vi-

｣ｰｯｾ＠ skt. nabhas, von der Endung auf den Stamm sich zu-

rückgezogen hatte. Selbstverständlich war aber dieses nicht 

bloss in den zusammengesetzten, sondern aucb in den ein-

fachen Nomina der Fall, so dass man im Griechischen das 

N eu trum ｬＯｊｦＮｖｏｏｾ＠ von dem M askulinum ｬＯｊｦＮｖｏｾｾ＠ geradeso wie 
im Sanskrit das Nomen actionis taras, Energie, von dem 

Nomen agentis tariis, energisch, durch den Accent unter-

schied . Früher dachte ich auch an eine Einwirkung der 

Verwandtschaft vieler Komposita auf ｲ［ｾ＠ mit dem auf der 

Endung betonten Participium aor. pass., wie von n eo-

｣ｰ｡ｶＱＱｾ＠ mit ｮ ･ｯ｣ｰ｡ｶｦＮｩｾ Ｌ＠ ｡｡ｃｦＧ｡ａｾｾ＠ mit ｡｣ｰ｡ａｦＮｩ ｾＬ＠ Ｗｔ ＡＡＨｴｊＧｚＧｯＭ ｮ ｡Ｇｙ ｾｾ＠

mit ｮ｡ＧｙｦＮＯｾＬ＠ ＧｙｶＩｊ｡ｌＭｦｴ｡ｖＱ ｪｾ＠ mit ｦｴ｡ｶ､ｾＬ＠ ＮＮＧｽｦＮｏＭｃｐｴｽＬｾｾ＠ mit ｣ｰｌｽＬｮＬＮＨｽ､ｾ Ｎ＠

Da aber die Oxytonierung der Komposita auf Ｇ ｉｽ ｾ＠ (as) schon im 

Sanskrit vorkommt, so kann dieselbe durch speciell griech-

1) Ausnahmsweise, wahrscheinlich in Folge missverständlicher 
Etymologie, betonten die Grammatiker auch oiJeavop,17"1)';, oli'l'1)t;, 

ｦＬ･ ｹ｡ ＢｾＧｉＧＱＩｴ［ Ｎ＠
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Nomen agentis tariis, energisch, durch den Accent unter-

schied . Früher dachte ich auch an eine Einwirkung der 

Verwandtschaft vieler Komposita auf ｲ［ｾ＠ mit dem auf der 

Endung betonten Participium aor. pass., wie von n eo-
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Da aber die Oxytonierung der Komposita auf Ｇ ｉｽ ｾ＠ (as) schon im 

Sanskrit vorkommt, so kann dieselbe durch speciell griech-

1) Ausnahmsweise, wahrscheinlich in Folge missverständlicher 
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ische Bildungen, wie eine der Aorist pass. ist, nicht hervor-
gerufen worden sein. Wohl aber mag diese Verwandtschaft, 
die in der vorattischen und vorsimonideischen Zeit, wo man 
･ｴｾ＠ und ＧｙＩｾ＠ mit denselben Zeichen ｅｾ＠ ausdrückte, noch 
grösser war , 1) ursache gewesen sein, dass im Griechischen 

so viele Komposita auf ＧｙＩ ｾ＠ direkt von den Verbal wurzeln 

ohne ein dazwischen liegendes Nomen auf ｯｾ＠ gebildet wurden. 

V. 

Die Arten der verbalen Abhängigkeitskomposita. 

Die verbalen Abhängigkeitskomposita sollten nach meinem 
ursprill1glichen Plan den einzigen Gegenstand dieser Abhand-

lung bilden. Durch die Umgestaltungen, welche ich der 
Abhandlung allmählich in F olge wiederholter Umarbeitung 

gab, ist bereits eine Reihe von Punkten, welche zur Lehre 
von den verbalen Abhängigkeitskompositen gehören, in den 

vorausgehenden Kapiteln im Zusammenhang mit anderen 
Erscheinungen erledigt worden. Vor allem haben wir im 
Vorausgehenden schon den Begriff verbal und abhängig oder 

rektiv festgestellt, so dass wir hier nicht mehr von neuem 
zu sagen brauchen, was wir unter verbalen Abhängigkeits-

kompositen verstehen. Sodann ist die Bildungsweise der 

1) Auf der Tafel von Herfl.klea 1. 56 steht geradezu geschrieben 
KA TAA YMAKQ 6JHZ. Das hatte aber gewiss seinen t ieferen Grund 
in der alten Aussprache des später Bt geschriebenen Lautes, über den 
Gu. Mey er . Gr. Gramm. 2 § 113, bemerkt : , Bt scheint in sei ner Aus-
sprache zunächst mit e zusammengefa llen zu sein, zu dessen ortho-
graphischem Ausdruck es vielfach verwendet wurde". In un ･ ｲ ｾ ｮ＠

Homertexten stehen freilich die wenigen P fl.r ticipia aor. pass und dIe 
Par tie. präs. von Ver bis auf ,]/-,t mit BI geschrieben ; aber das beweist 
nichts für die ältere Aussprache und selbst nich ts für di p. älteren 
Homertexte vor den Perserkri egen. Beachtenswer t ist auch , dass 
Alkman fr. 27 nach dorischer oder äolischer Mundart llaatxae'1 a sagt , 
wofür man in gewöhnlicher Sprache lla<JtXaeBia erwarten würde. 
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verbalen Abhängigkeitskomposita in Bezug auf Endung, 
Kommissur der beiden Teile, Accent bereits im 4. Kapitel 
zusammen mit derjenigen der übrigen Koinposita behandelt 
worden. Endlich haben wir auch schon die für diese Klasse 
von Zusammensetzungen aus der vorhellenischen Entwicklungs-

zeit ererbten Prototypen sowie die verschiedenen Arten der 
Abhängigkeitskomposita und ihr Verhältnis zu einander 
kennen gelernt. Es eliibrigt uns also hier nur noch die 

Zusammenstellung des statistischen Materials und die Auf-
hellung der dunklen Fälle , die dabei in Frage kommen. 

A bel' auch so ist die Aufgabe noch gross und schwierig genug, 
so dass wir bei den uns hier gesteckten Grenzen nicht viel 
über die Lineamente hinauskommen und Anderen mehr als 

eine blosse Aehrenlese übrig lassen werden, Alle Beispiele der 
einzeln en Bildungsarten hahen wir nicht angeführt; das ver-

bot u'ns nicht bloss die Rücksicht auf den Raum, das hielten 

wir auch nicht filr notwendig. Dagegen haben wir überall 
auf die chronologischen Verhältnisse Rücksicht genommen 
und namentlich durch den Zusatz H. die homerischen Bil-

dungen von den nachhomerischen geschieden . K einer Ent-
schuldigung aber wird es bedUrfen, wenn wir hie und da 

übel' die Linie der Abhängigkeitskomposita hinausgegangen 
sind, indem , wir in dem Fall, dass von einem Nomen ver-

bale allsser rektiven Kompositen auch determinative vorlagen, 
auch di e letzteren mitberücksichtigten, so dass wir z. B. bei 
Ｑ ｲｯＩＮＮｏｾ＠ nicht bloss ｡ｴＭ ＷｌＧＶ ＩＮＮｯｾ Ｌ＠ Ziegen besorgend , sondern auch 

｡ｷｰｩＭ Ｑｃ ｯ ａ ｏ ｾ Ｌ＠ die ringsum sorgende Schaffnerin , anführten. 

A. Di e Abhän gigk eit sk omposita mit voransteh endem 

Verbal b egri ff. 

Ich beginne mit denjenigen Abhängigkeitskompositen, 
in denen .das regierende Verbalelement an erster Stelle steht, 
nicht als ob ich diese ftir die älteren oder ursprünglicheren 

hielte, sondel'11 aus dem rein äusserlichen Grund, dass die 
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rektiv festgestellt, so dass wir hier nicht mehr von neuem 
zu sagen brauchen, was wir unter verbalen Abhängigkeits-

kompositen verstehen. Sodann ist die Bildungsweise der 
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und namentlich durch den Zusatz H. die homerischen Bil-

dungen von den nachhomerischen geschieden . K einer Ent-
schuldigung aber wird es bedUrfen, wenn wir hie und da 
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bale allsser rektiven Kompositen auch determinative vorlagen, 
auch di e letzteren mitberücksichtigten, so dass wir z. B. bei 
Ｑ ｲｯＩＮＮｏｾ＠ nicht bloss ｡ｴＭ ＷｌＧＶ ＩＮＮｯｾ Ｌ＠ Ziegen besorgend , sondern auch 

｡ｷｰｩＭ Ｑｃ ｯ ａ ｏ ｾ Ｌ＠ die ringsum sorgende Schaffnerin , anführten. 

A. Di e Abhän gigk eit sk omposita mit voransteh endem 

Verbal b egri ff. 

Ich beginne mit denjenigen Abhängigkeitskompositen, 
in denen .das regierende Verbalelement an erster Stelle steht, 
nicht als ob ich diese ftir die älteren oder ursprünglicheren 

hielte, sondel'11 aus dem rein äusserlichen Grund, dass die 
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vordere Stelle naturO'emäss der hinteren vorausgeht. That-
sächlich ist die Vo;anstellung des Verbalelementes die sel-

tenere und jüngere Kompositionsweise. Denn während .. ｵｮｾ･ｲ＠
den altererbten Zusammensetzungen sich mehrere A bhangig-

keitskomposita mit dem Verbalbegriff an zweiter Stelle finden, 

O'ibt es kein O'riechisehes Kompositum mit einem Yerbum an 
:rster Stelle, dem ein ' ganz gleiches im Sanskrit gegenüber-
stünde' überhaupt scheint in der Komposition die Voran-
ｳ･ ｴｺｵｮｾ＠ des Verbalelementes der G'rundsprache wenn nicht 

fremd,'" so doch wenig geläufig gewesen zu sein. Das Sans-
krit und Zend hat zwar auch Komposita mit vorausgehendem 
Verbum, aber ､ｩ ｾｳ ･ｬ｢･ｮ＠ sind ganz anders als im Griechischen 
O'ebildet nämlich vermittelst eines Participiums, wie skt. 

｢ｨ｡ｲ｡､Ｍｾ￤ｧ｡ＭｳＬ＠ brin@;end Kräfte, tarad-dvesha-s, überwindend 
Feinde, zend. (raclat-gaetha, fördernd die Erde. Dieselben 
beweisen also nichts für eine altüberkommene, dem Sanskrit, 

Zend und Griechischen gemeinsame Bildung.
l

) Eher können 

die unten anzuführenden Sanskritkomposita mit einem '7 erbal-
nomen auf ti im ersten Glied für die Annahme einer dem 

Griechischen und Sanskrit gemeinsamen Wurzel verwepdet 
werden. Mehl' Uebereinstimmung zeigt das Griechische mit 

dem Deutschen und Slavischen. Schein bar stimmen sogar 

vollständiO' die deutschen Komposita Fürchte-gott, Hasse-
pflug, Schlichte-groll, Liebe-sang, zu den griechischen :A.yi-
Aaos, 1I1evi-(I'r;(!a-ros, 'Exe-xea-r1JS, o,ber der Grad der ｾ･｢Ｎ･ｲ ﾭ
einstimmung mindert sich, wenn man die deutschen Bßlsplele 

historisch zurückverfolgt. Denn wie Osthoff, Das Verbum 
in der V ･ｲ｢｡ｬｫｯｭｰｯｾｩｴｩｯｮＬ＠ nachgewiesen hat, kam dem Verbal-

element jener Komposita in der älteren Sprache, dem Got-
ischen und Altdeutschen, nicht die Dedeutung eines Ill1pe-

1) Im Griechischen könnte nur ß1p;-a(]!!wv, Tfl.nzer , gebend im 
Takte, ein Participium zu enthlLlten scheinen ; aber bei dem Mangel 
jedes A.nalogons muss hier eine andere Berleitung, etweL von ￟ｩｩｵｾ＠
= ￟｡｡Ａｾ＠ oder von ß'Ij-m(], Geher, versucht werden. 
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rativs, sondern eines Nomen actionis w. Am nächsten stehen 
thatsächlich den griechischen Beispielen die slaviscben, wie 

Rosti-slav, vermehrend den Ruhm, Vladi-voj, gebietend dem 
Heer, Liubi-voj, liebend das Heer; hier treffen sogar ge-
radezu zwei Wörter voll und O'anz zusammen nämlich 0')' o , o · 

ＨｪＩ･･ＸＭｘａ ｾｓ＠ und slav. B eri-slav. 
Was die Bedeutung anbelangt, so sind alle hier ein-

schlagenden Komposita Adjektive und haben demnach auch 
o,m Schlnsse die Endung von Adjektiven. Keine Ausnahme 

ll1achen die zahlreichen Eigennamen. Denn diese sind be-
kanntlich alle aus ursprL\nglichen Adjektiven hervorgegangen. 

Das Abhängigkeitsverhältnis ist von Hause aus dieses, dass das 
zweite Glied regelmässig ein Nomen ist und dem Sinne nach 

das Objekt zu dem Verbalbegl'iff oder dem ersten Gliede 
bildet. Demnach vertritt dasselbe in der Regel einen Ak-

kusativ, wie in Ari-AaOr; = etre oder etrWv Aaov, a-rvr-
avcoe = anJr8t oder a.vrwv ävoea, in einigen wenigen 
Fällen auch ein{'n Genetiv oder Dativ, wie in aeXe-oflf1or; = 
" d)/ .1' I ... I 1 , aexe 0 er aexwv ｵ Ｇ ｾｦＱｯｶＬ＠ cmXat(!c-xaXOr; = c7CLxatee oder 
E'lUXal.elrH· 'Kaxoir;. Die letzte Art von BildunO' darf nicht I:> 

allzusehl' auffallen, da im Griechischen bekanntlich auch die 
einen Genetiv oder Dativ regierenden Verba ein persönliches 

Passi v bilden. A bel' richtigen Bildungen irrtümlich nach-
gebildet sind all e di ejenigen, in welchen gar kein Abhängig-
keitsverhältnis vorliegt, wie fleAAo-vvWPos, U(!w'r;eai-AaOr;. 
Ihre Zahl ist indes keine grosse, wenn sicb gleich darunter 

ｳｯｧｾｲ＠ homerische Beispiele, wie eben jener Eigenname Il(!w-
nat-Aaos, befinden. 

Eingeteilt werden unsere Komposita von Clemm u. a. 1
) 

1) W. Glemm, De compositis quae a verbis incipiunt, Gissae 
1867, mit einem Nachtrag in Gurt. Stud. VII 1-99 ; R. Röcliger, 
De priorum mel1lbrol'um in nominibus graecis compositis confol'ma-
tione finali. Halis 1866; Gu. Meyer, Beiträge zur Stamm bildungs· 
lehre im Griech. u. Lat., in Gurt. Stud. V, 1- 116. 
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vordere Stelle naturO'emäss der hinteren vorausgeht. That-
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krit und Zend hat zwar auch Komposita mit vorausgehendem 
Verbum, aber ､ｩ ｾｳ ･ｬ｢･ｮ＠ sind ganz anders als im Griechischen 
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Feinde, zend. (raclat-gaetha, fördernd die Erde. Dieselben 
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in der V ･ｲ｢｡ｬｫｯｭｰｯｾｩｴｩｯｮＬ＠ nachgewiesen hat, kam dem Verbal-
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ll1achen die zahlreichen Eigennamen. Denn diese sind be-
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Das Abhängigkeitsverhältnis ist von Hause aus dieses, dass das 
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allzusehl' auffallen, da im Griechischen bekanntlich auch die 
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gebildet sind all e di ejenigen, in welchen gar kein Abhängig-
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in solche ohne a, wie (])eee-vLxof;, und solche mit a, wie 
A{a-avoe0f;. Aber bei dieser Einteilung fallen in di.e erste 
Klasse mehrere Wörter, von denen es mindestens 'l.welfelhaft 
ist, ob sie ursprünglich der gleichen Bildungsweise folgten 

und die gleiche Bedeutung hatten . Ich ziehe es daher vor , 
alle Verschiedenheiten der Endung des ersten, verbalen E.le-
mentes gesondert zu behandpln und erst in den daran ｳ ｾ ｣ ｨ＠
schliessenden Erliiuterungen das ｖ･ｲｾ￤ｬｴｮｩｳ＠ derselben zu em-

ander festzust.ellen. 

1. Mit einem auf e ausgehenden Verbalel ement. 

Diese Bildung ist auf wenige Verba beschränkt ge-

blieben' ihre Triebkraft starb frühe ab, so dass die spätere , . . . 
Sprache es vorzog, an ihre Stelle KomposIta mIt. ･ｭ･ｾｬ＠
Verbalnomen auf aL zu setzen. Wir haben es also hIer mIt 
einer sehr alten Bildung zu thun, doch lassen sich Beispiele 
aus der vorhomerischen oder vorhellenischen Zeit nicht bei-

bringen. 

aye- : 
. Aye-Äaor;, oye-ÄeL'T} sc. A-:fr,v'T} H., Aye-ava; Theo-

" ,,,,,'" ' krit., Aye-oLxor;, Äyt-fLaxOr;, .aYE-lI;Of,Lf;, Ｎ｡ｙｅ Ｍ｡ＬＬ［･ｾＭ

aexe- : 

Eyee- : 
eAxe- : 

Exe- : 

";Of;. AusO'ehend :von der Form T)Y0f; in a,,;ea,,;-r;Y°f; 
o . , 

und unter Anlehnung an die Komposita mIt T)y')CJL -
bildete man in Attika auch (Hye-a,,;ea";Of;, 'Hre-fLaXOr;, 

'Hre-Äo,",Of;. /. "H A ' 
an"i-xaxo" 'Anxi -J...oxor;, Äexe-n,,;oÄepor; ., exl'.-

"h ｾ Ｂ ＬＢ＠ ｾ＠ ) , 
1foÄLf; Pind., oexe-Aaor; Aiseh., oexe-Xoeof; Eur., aeXe -
,,;v1TOf; Sp., Aexe-Äaof;, Aexi-vewf;, Aexe-a,,;eawr;. 
Staatt e erscheint !. in den nachhomerischen Wörtern 

, '0 
aexL-dx";WJI, Aexl-Äoxor;, ａ･ｸｬ Ｍｯ｡ｾｌｏ ｲ［Ｌ＠ /.tQXL-,u'Yj 'I')t;, 

Ｉａ･ｸｬ ＭｾＧ ￟ ･ｏＬＬ［ｯｲ［Ｎ＠
Eyec-WlxT) sc. A-:fl)VT) by. Hom., ｅｹ･･Ｍｸ Ｇ ｶｯｯｌｾｌｏｲ［＠ Hes. 

el..xe-X{,,;wv H., el..xe-,,;eißwJI Kom . , _" 
EXi-:twLOr;, ｅｸ･ＭＱｦｗｘｾｲ［Ｌ＠ Exe-cpeWv, EXe-xÄrjr;, EXe-
xAor;, 'Exi-vewr;, 'l!)J- lI wAor; H., lxi- 'rÄT) (vielleicht 

• 
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aus exe-uJ..T)) Hes., Exe-xELeia statt exe-XELeia, ex-
f.ryvor; Att. , Exe-v'fjir; Aiseh., Exe-a,,;ovor; Theokr. 
1 I :J 1 I ) I ' sXe-p.v 'or;, sxe-xuaJlor; Sp., EXE-oWLOr;, 'Exe-xea'Cfjr;, 

'E ' A 'E ' , 'E ' , 'XE- ar; aus 'XE-JI,aOr;, 'xe-pße0,,;or;, Exe-noALr;, 'Exe-
'E ' )lE' " a,,;eawr;, XE-";Lf,·or;, xe-";JI,or; aus EXE-uAor; statt 

'EXe- ,,;€Afjr;. Danach auch gebildet '[ax-aroear;, '[axe-
1TOALr;, '[axe-voor;. 

ｾ＠ , , 
f,eve- : ｾｴ･ｖ･Ｍｵ ｦｪｌｏｲ［ Ｌ＠ ｾｬ･ｶ｣ＭＷＱ ［ ＬＬ［ｯａ･ｦｌｏｲ［Ｌ＠ peve-Xaep.T)r;, Meve-Aaor;, 

lVlev-o,'uor; H., IViEJI-i1f1TT) Hes., p.ev-alXfLT)r; Anakr., 
1I1e,v-ahar; Theokr., Mev-aJ1oeor;, Meve-oI7flOr;, 1I1el1e-
Xeau)r;, Meve-;evor;, Meve-a,,;ea,,;or;, 1I1eve-,,;eAW, 111i!,-
L7l 7COr;. 

(J1;eecpe-: a,,;eUfe-OlVf.W H. 
Cfeee-: (])eee-xAor; H., CfJeee-OLXOr; Hes., ｃｦｊ･･ ･Ｍｾｶｹｯｲ［＠ Ibyc., 

CfJeQe-noAtr;, CfJeee-1TOVOr;, (/)eei-VLXOr; Pind., (/)eee-xQa-
U jr;, (/)eee-xVOfjr;. 

Dazu kommen noch mehrere vereinzelte und zweifelhafte 
Beispiele, zunächst aus Horner: 
n1jve-AeWr;, Schützer des Volkes; vgl. skt. pana, Schutz . 
ｾＺｴ･ｶ･Ｍａ｡ｯｲ［Ｌ＠ Krafthalter des Volkes, ｾＭＺｦｦＮｶ･ＭｽＮｯｲ［＠ H. 
ｾＮＺｦ･Ｉｬ･Ｍ￟ｯｴ｡Ｌ＠ ｾＭＺｦｅｶＭｌｮｮｏｲ［Ｎ＠

MeAE-arllor; H. 
ｾａｌＬＬ［･ＮｰＮｔＩｶｯｲ［＠ T 118 mit Variante ｾａｭＩＭｰＮＱ Ｗ ｶｯｲ［ＮＱＩ＠

In den zwei ersten der angeführten Beispiele scheint 
im ersten Glied eher ein Nomen auf ca zu stecken so da s 

, ' 
also ｾＺｦ･ｶｅＭａ｡ｯｲ［＠ für ｾＺｦ･ｶ･ｲ［Ｍａ｡ｯｲ［＠ , Herrschaft des Volkes 

.• 1) Nicht erwähnt habe ich J.exe1tOI1/<;, was Osthoff S, 139 Anm. 
mIt zum Lager Gras habend', Gu. Meyer, Curt. Stud. V 109 we-
niger passend mit • Gras hinbreitend' erklärt. Ebenso ｬｩ･ｳ ｾ＠ ich 
unerwähnt a" e(!<Je-"o/t1/<;, da der Verbalstamm ker ist, a"e(!<Je-"ofoL1/' 

also für a-"e(!(Jt-"0foL17<; steht, wie umgekehrt a(!xm;"TWV für a(!xed,, -

rrov. Aehnliches gilt von IIe(!<Js-rpovsta, IIs(!<Js- rpOV17, IIs(!<Je- rpa<J<Ja, 

wo aber obendrein die Annahme, dass im ersten Glied ein Nomen 
proprium steckt, grössere Beachtung verdient. Auch foLE(!01te<; liess ich 

\890. Ph ilos.-phiJol. u. his,. CI. 2. 13 
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• 
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aus exe-uJ..T)) Hes., Exe-xELeia statt exe-XELeia, ex-
f.ryvor; Att. , Exe-v'fjir; Aiseh., Exe-a,,;ovor; Theokr. 
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ｾ＠ , , 
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Xeau)r;, Meve-;evor;, Meve-a,,;ea,,;or;, 1I1eve-,,;eAW, 111i!,-
L7l 7COr;. 
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ｾＮＺｦ･Ｉｬ･Ｍ￟ｯｴ｡Ｌ＠ ｾＭＺｦｅｶＭｌｮｮｏｲ［Ｎ＠

MeAE-arllor; H. 
ｾａｌＬＬ［･ＮｰＮｔＩｶｯｲ［＠ T 118 mit Variante ｾａｭＩＭｰＮＱ Ｗ ｶｯｲ［ＮＱＩ＠

In den zwei ersten der angeführten Beispiele scheint 
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, ' 
also ｾＺｦ･ｶｅＭａ｡ｯｲ［＠ für ｾＺｦ･ｶ･ｲ［Ｍａ｡ｯｲ［＠ , Herrschaft des Volkes 

.• 1) Nicht erwähnt habe ich J.exe1tOI1/<;, was Osthoff S, 139 Anm. 
mIt zum Lager Gras habend', Gu. Meyer, Curt. Stud. V 109 we-
niger passend mit • Gras hinbreitend' erklärt. Ebenso ｬｩ･ｳ ｾ＠ ich 
unerwähnt a" e(!<Je-"o/t1/<;, da der Verbalstamm ker ist, a"e(!<Je-"ofoL1/' 

also für a-"e(!(Jt-"0foL17<; steht, wie umgekehrt a(!xm;"TWV für a(!xed,, -

rrov. Aehnliches gilt von IIe(!<Js- rpovsta, IIs(!<Js- rpOV17, IIs(!<Je- rpa<J<Ja, 

wo aber obendrein die Annahme, dass im ersten Glied ein Nomen 
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habend stehen würde wie sicher II'Y}118-AOn ew das Neutrum 
" , 

ｮＧＷｬＱ･ｾＬ＠ das Gespinste, enthält, und ＧＩＮＢ･ｸ･Ｍ ｮ ｯｩ Ｇｙｽ ｾ＠ fitr ＧＩＮＢ･ｸ･｡Ｗｬ Ｚ ｯｌＧｙｽｾＬ＠
Lagergras habend, steht. In dem letzten Beispiel gebe ich 

der Variante ｾａｌＧｦＶ Ｍｗ ｬ ｬｬｏｾＬ＠ verfeh lten ｍｾｮ｡ｴＩ＠ hab;nd ､ｾｮ＠
V orzug vor der Ableitung von dem AOrIst aALuLlI, da lD 

allen echten Beispielen das Verbale transitiven Sinn -hat und 

die Lesart ｾＧＩＮＢｌＧｦＶＡＭＧＭＧＷＱＱＰｾ＠ durch die Analogie von ＦｾＯｃｴｑＧｬＧＰＸ ｮ ｾｾ＠
aeschützt wird. Bei ｍ･ｕ｡ｹ･ｯｾ＠ ist es sehr zweifelhaft, oh 

ｾｷｩｳ｣ｨ･ｮ＠ den zwei Vokalen ein a (so Pott K Z. 6, 130 und 
Clemm S. 9) oder ein f (so Osthoff S. 140, der skt. vagra, 

Donnerkeil, heranzieht) ausgefallen ist. 
Dazu kommen aus nachhomerischer Zeit die zum Teil 

scherzhaft von Komikern gebildeten, nirgends in die Volks-

sprache eingedrungenen Komposita: 

ｅｕＭｬｉ｡ ｖ ｾＬ＠ ｾＧＩＮＬＬＭ｡ｬｬｏ･ｏｾＬ＠ ｈｅＭ Ｑ ｴＧｦｏＧＩＮＢｌｾ＠ Aiseh. 
￟ＧＩＮＢ･ｮ･Ｍｯ｡ｩＡＭＬＭｯｬｬ･ｾＬ＠ wie man spottweise Sokrates Schüler genannt. 

haben soll j vgl. Pollux 1, 21: ｘｗｾｌｴｘ ｏｬｬ＠ yae 'f0 ß')."en e-

aa/ f/W11. 

ｯ｡ｸｅＭｪｷｴｏｾ＠ Simon. 
ＧＩＮＢｌＱｃＭ･ｑｬｉｾＧｦＧｙｽｾ＠ Archil. 
ｾｬ･ＧＩＮＢｕＭ ｮＧ ｭ･ＡＭＧＭｯｾ＠ Aristoph., Aetne-cpl').,,'Y} P aus., wKhrend sonst 

!-'-e').,,'),.o und ')."uto in der Komposition gebräuchlich sind. 

Ｇｦ･･ｘｅＭｏ･ ｴｮ ｬｬｏｾ＠ Plut. nach einem Komiker. 
ｸｃｴｌ･ｅＭｘ｡ｘｯｾＬ＠ ･Ｑｈｸ｡ｌ･ｅＭｸ｡ｸｯｾ＠ Kom., ｘ･ｴ･ｅＭｯｷｴｏｾＬ＠ XaLee -cpw'V, 

ｘ ｃｴｬ･ ｾ ＭＩＮＬ･ｷ ｾＮ＠

｣ｰ｡ｙｅＭ｡ｗ･ｏｾ＠ Komiker bei Pollux 6, 42. 
Aexe-cpw'V, ｔ･ｕＭｬｉｌｘｏｾ Ｌ＠ ｔ･ｕＭｯ｡ｾｴｏｾＬ＠ ｔ･ｕＭ｡Ｇｦ･｡ Ｇｦｯｾ Ｎ＠

Endlich können hieber noch mehrere Komposita ge-

zogen werden, in denen als Schlussvokal des ersten Gliedes e 

absichtlich bei Seite. d!\. die physiologische. übrigens schon in den 
Scholien ZU A 250 und von Xenophon Mem. I 4, 12 gegebene Zer' 
legung in W . '/ner, t p.ilen, und (hp . Stimme, r.m "Einfachheit und sinn' 

lichen Greifbarkeit homerischer Epitheta wenig passt. 

Clwist: Abhängigkeit komposita des (]?·iechischen. 193 

oder ° elidiert ist, wie e[}i) .. Ｍ･ｘ｛ｽｑｯ ｾＬ＠ )"m-aOeAcpog, (Jaill-ove0f' 
1 ' ) A' -I' (' ｾＬ＠
l'.eIX-1jl·We, ｌｌｾｬｖｬｉＭ｡Ｂｵｑｯｧ Ｌ＠ EVÖ-D.1I8ftOL,1) Keul-ayonaf' lIet[}-, n 0. ' , " ｾＬ＠
ayoeag, etv - c7:aLeog, ll').,,'Yj [}-ayoeag, llv [}-ayoeag, TiQn-all-

Oeog, (}Jatll-aei'f'Y), Ｈｽｊ｡ｌｬｉＭｌＷｃ ｮ ｯｾＬ＠ (}JeLa-mn Og. 

Was die Deutung vorstehender Komposita anbelanat so 

haben die Griechen selbst das erste Element nicht als ｾｩｾ･ｮ＠
Imperativ, sondern als ein Nomen actionis aufgefasst. Das 
flieht man daraus, dass sie an Stelle dieser altertümlichen 

Formen, deren Triebkraft früh abstarb, solche mit -aL setzten, 
• 'A ' 1 'H' 1 " wIe LLY'laL-",aOr;, Y'laL-",oXog, 8yeQUl-!-'-axog, l JlIlI'7(JL-U:U))"E-

!-'-og, ｾ｡ｴ･ｾ｡ｩＭＩＮ･ｷｧＮ＠ Aber das beweist fllr die wirkliche Ety-
molog'Ie mchts, das bezeugt _ nur die Anschauung, welche die 

Griechen in späterer Zeit von ､ｩｦ ｾｳ ･ｮ＠ alten dunklen Bildnngen 
hatten. ' Von den neueren Forschern hat Osthoff S. 164 die 
Ansicht aufgestellt, dass die Formen AyiAaog, aeXExaxog u. ä. 

b I· 'A'1 " aus e ema 1gen LLYOl\aog, aexoxaxog entstanden seien und 

ｾ｡ ｳｳ＠ die , ｨｯｾ ･ ｲｩ ｳ｣ ｨ ･ ｮ＠ Wörter cpvyon7:o)"e,Llog , ｾＩＮＮＮｴＱＺＰ［ＧＧｙｽｽｊｏｾＧＧ＠
ｄＮｾＯｃｴ･ＧｦＰＸＷＱ［ＢＧｾ＠ dIe Ueberreste jener früheren Sprachschicht re-
präsentierten. Aber dagegen muss eingewandt werden, dass 
die Komposita mit 8 entschieden älter und bei Homer zahl-
reicher sind als die mit 0, uud dass das häufiO'e Vorkommen 
des 0 in der Fuge der Komposition ein ｵｬ ｾ ｰｲｕｮｧｬｩ ｣ ｨ･ ｳ＠ ° 
eher zu ｾｲｨ｡ｬｴ･ｮ＠ als dessen U ebergang in eherbeizuführen 
geeignet war. An der Ursprlinglichkeit des e mlissen wir 

also unbedingt festhalten , so da. s wir nur darüber aeteilter 

ｾ･ｩｮｵｮｧ＠ se.in können, ob das erste Glied unserer K:mposita 
elll Imperativ oder ein Verbalnomen sei. Von Nomina könnten 
hier nur solche auf 0 oder es in Frage kommen. A bel' einer-
seits hKtte das s von es in Wörtern mit nachfolaendem Vokal 

• I 1 , 0' 

wIe Ｇｌ･ｬｬ｡ｴｘｾｌ Ｇ ＧＱｾ＠ oder cXcyyvog, unmöglich spurlos ausfallen 
können; andererseits erscheint das thematische 0 in der 

1) Geber dieses attische Geschlecht siehe T öpffer , Att. Gen. , 
S. 111. 
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schwachen Stufe e nur im Vokativ, in welchem die Schwä-
chung durch die Tonlosigkeit und den Mangel eines nach-

folgenden stützenden Konsonanten erklärt wird, und in den 
abgeleiteten Wörtern auf ･Ｍｴｏｾ＠ und ew, alt e-LW, die deshalb 
hier ausser Betracht bleiben müssen, weil die Teile der Kom-
posita sieh nach den primitiven, nicht den abgeleiteten N o-
mina :w richten pflegen. Freilieb ist es j etzt eine beliebte 

'rheol'ie, von einem thematiscben zwischen 0 und e schwan-
kenden Vokal in der Conjugation rpit Bindevokal zu reden 

und aus e-w.vf. - r; und !1 EVO-f1 f.V ein altes Nomen auf ｾ＠ zu 
rekonstruieren. Aber so lange die Freunde dieser Theorie 
nicht im Stande sind, ein solches Nomen auch wirklieh nach-
zuweisen und genügende Gründe für den Wechsel der Vokale 

anzugeben, wird man es uns nicht verargen können, wenn 
wir die Heranziehung dieses fingierten Nomen zur Erklärung 
unserer Komposita ablehnen. W ir bekennen uns daher lieber 
zu der alten Annahme, nass in 'Ay/).,aor; ＡＱｦＮｖｦＮｯ ｾｴｏｲ［＠ das äyf. 

und f1 i Vf. wirklich ein Imperativ ist und das das Komposi-
tum dem Zuruf äyf. Aaov, ,UEVf. o'Yjiovr; -einen Ursprung 

verdankt. Es gehören also unsere Komposita zu den ver-
änderten K orupositen, in denen eine kleine Wandlung der 
Form und auch der Bedeutung stattgefunden hat. Nach 
beiden Richtungen mögen die häufigeren und älteren Possessiv-
komposita Vorbild gewesen sein . Wichtig aber ist es, dass 
sich solche Komposita nur von Verben bildeten, die wie ä ye 

!1 i vf. vorzüglich beim befehlenden Ausdruck vorkommen, und 
dass sich dieselben fast ausschliesslich auf die Poesie und auf 
die aus dem heroischen Epos entstandenen Eigennamen be-

schränkten. 

2) Mit eIDem auf L ausge h end en Verbalelement. 

Wir müssen hier billig von - denjenigen Wörtern aus-

geben, in denen L lllit f. wechselt j diese sind: 

Oh-rist: Abhäng'i.IJTceitsTwmposita des Griechischen. 

fiexE-A.OXOr; und fiexL-A.oxor;, 

'AexE-oap,Or; und fiexi-oafWr;, 
'.I '..r d" aye-uafWr; un AYL-Oa!IOr;, 

Xa1eE-OYjfWf;: und X a1et-YEV'Yjr;, 
) a.' d' , aexf.-v eWeOr; un aeXL-3'eweOr;. 

195 

Zn beachten ist dabei dass nach den N h . . ' ac welsen von 
ｍ･ｾ ｳ ｴ ･ ｬＧｨ ｡Ｎ ｮ ｳＮ＠ Grammatik der attischen Inschriften 2. Aufl. 
§ 43, 5, dIe Formen mit f. , wie anxe-.{tewnof' di "lt· . d B ' d' " . ",,, e a el en 
Sill . el lesen Wörtern spricht also alles d f" d d . . ,,' a ur, ass as 
L J1lcht ursprunghc.he Endung des ersten Kompositionsteiles, 
so.ndern bloss ｬｾｵｴｨ｣ｨ･＠ Vel'tretung des Vokales f. ist. Dazu 
stimmt ｡ｾ｣ｨＩ＠ dIeses, dass die umgekehrte Vertretung des t 

durch e 111 a-xee-Ge-xo t tt ' ' , fl 'Yjr; S a a-xee-Gt-xOw;r; und xaAÄ.E-
VtXOr; statt xaA.At-vtxor; vorkommt 1) N fi I t . . . . un nc e slCh aber 
allerdmgs auch em festes t in einigen Ko 't lich in: mpOSl en, näm-

ｬ｡ｻｽｴＭｸ ｔＩ ｏ ｾｲ［＠ sc. ｦ ｬ ｾｾｯｲ［＠ H., ｾ｡ＺｊｩＭ｣ｰＺｊｯ ｹ ｹｯｲ［＠ Hes., Aa:Jt-7COecpvei r; 

o !byc., Aa.{tt:7fOvor; oph., A.a:h-cpeoGv'I''Yj Apoll. Rhod. 
ｾ ｶ＠ ｬＭｃｴ ｾ･ｬ･｡＠ sc. !taXT) H., Kvoi-fWXOr;, ｋ ｶ ｯｴＭ ｡Ｚｦｾｶ｡ｬｏｶ＠

ｾＡＱ｡ｾｮＭｶｯｯｾ＠ Hes. neben homo apae-Co-e1fr':r;. . 
eA.el,t-X.{tWv H. I 

evaei-flfleo'COr; H. 
-ceem -XEeavVOr; sc. Zevr; H., .. l' h ursprung lC nach Gu. Meyer. 

Curt. St. 7, 182 soviel als Cd h d d B ' , re en en lit7.strahl'. 

AAcpi-voor;. 

d h Ab:r so wenige Beispiele, bei denen obendrein der Ver-
ac t emer TextkolTuptel nicht ausO'eschlossen ist 1'" 

unmöglich er " er d' Ab. ' wnnen oenu",en , um le nnahme emes eigenen Verbal-

nomell aUf_ 1 zu rechtfertigen.2
) Wir werden daher auch hier 

1) Siehe Meisterhans a. O. 
2) Ein solches Nomen auf t stünde 11 ·d· .. 

W

. h b . a e l mgs zur Verfuguno
" 

Ir a en es In ￖＱｴ Ｍ ｬＭｾ＠ I ,,_ ' b , . ' 11:°12-6-<;, arVe-t-., (31]e-t-., und akt. ag-i-s neben 

ag-a-s = gr. ar; und air'<;. 
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schwachen Stufe e nur im Vokativ, in welchem die Schwä-
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besser thlln, lautlichen Uebergang des e in t anzunehmen, 
welcher sich an die F ormen mit regelrechtem t , wie L'hJ.-

(J .r .1. ) , 1 1 ' (.,.' cpo og, um-cpeWJI, aer t-novg, xaM,t-xo,.lOg, V,+, t-xae'lJlor; an-
lehnte. Die Analogiebildung konnte aber um so leichter 

um sich greifen, als elie verbale Bedeutung in den meisten 

j ener Komposita verdunkelt wal'. 

3) Mit e in em auf a a usge hend e n V erbal e ment. 

Die spärlich en Vertreter dieser' Bildung sind: 

-raÄo -,feeror;;, Ｍｲ｡ￄ｡Ｍ ＷＱＺ ･ｊｬＺｊ Ｂ ｾｲ［ Ｌ＠ -raÄClV-etJlOr;; aus -rClÄa-,felJlOr;;, 

Schildträger l ), 'CaÄa-Treiewr;; H.2) 

Lla.Ll ClJlOeOr;;, dapt71:n:or;; , wenn anders dieselben, wie wahrschein-

lich , aus daf.la-aJlOeor;;, Lla,.,a-t71:7rOr;; entstanden sind. 

In diesen Zusammensetzungen scheint das a zum Thema 
des Verbums zu gehören , geradeso wie in etÄu-CPOWJI, 'Eev-

Äaog, da"'Jla-,.leJle-/;g, und ähnlich wie in den Verbis eea-,.Wt, 

xeifla-,.,at, ära-"Wl, Tfela-,.,at, YÄa-:ft, 7r6'Ca-'Cal, Uber deren 
Bildung freilich noch keine vollständige Klarheit herrscht. 3

) 

1) Diese Deut ung von wJ.avewo. wlll'de zuerst aufgestellt von 
Ho ffm a n n , Quaes t . Horn . I , 137 ; dieselbe hat neuerdings wieder 

bestritten Sa n n e y , Philol. 48, 375, indem er unter Berufung auf 

J. tfMe!]Wo. unser Wort erklärt mit ' ein Fell, das aushä lt , habend '. 
Welln nur Substantiv und Adjek tiv gleichstünden und w J.a die an-

genommene Bedeutung hätte ! 
2) In wJ.a-qJeWlI, raJ.a-%a!]bto. fasse ich , durch die Bedl'utung 

geleitet, lieber das erste Element als Adj ektiv und lasse .,;aJ.a aus 
.,;aJ.all verst ümmelt sein. Auch . das ｰ ｩ ｮ ､｡ ｲ ｩ ｾ｣ ｨ ･＠ dafJ vf%o. N. 2, 15 
wird für wJ.all- {}vf%ot; stehen sollen , obwohl P ind ar die Bedeutung 

'einer Komposita lange nicht so klar wie Homer gefass t hat. Hin-

gegen wird in TJ.r;-n6J.Ef%o. und d r;-na{}'YJfta das rJ.r; im verbalen Sinn 
für 't'aJ.a steh en. 

3) In nb:- a -wt, das erst bei P indar vorkomm t, ist das a aus 

dem Einfluss des Aoristes t n.,;af%r;11 zu erklären ; in eeaf tat steht g r. a 
für an, da die Zurückflihrung dieses Verbums auf vV. j'an, sich fr euen , 

von Brug mann , KZ. 24 H. 6, ausser Zweifel gesetz t ist. In d iesem 
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A usserdem besteht ein offenbarer Zusammenhang dieses a 

des ersten Kompositionselementes mit dem Cl des 7.wpiten 
Gliedes in 7w Äu- 'CÄaq, 'I7r n o-oa,.tag, JIovAv-oa,.wg u. ä. 

4) Fals c h E' Bildunge n 
ge hen den Verbalel e m e n t. 

mit ein e m auf ea a us-

Falsche . ａｮ｡ｬ ｾｧ ｩ ･ ｢ｩｬ､Ｎｵｮ ｧ･ ｮＬ＠ um gleich meine Meinung 
zu sagen , sllld dIe wemgen Komposita auf ea.im etsten 
Glied, nämlich 

｣ｰ･･･｡Ｍ｡｡ｸｾｲ［［＠ Hes. scut. 13, cpeei a-(Jw r;; Hes. theog . 693, 

bymn. Cer. 469, Emped. fr. 131 Ritt., Ä17cea-O,p(rJe 
Stesich. fr. 35. 1) 

Diesen Kompositen stehen nicht bloss keine ähnliche 
Bildungen in anderen Sprachen zur Seite, es widerspricht 
auch die transitive Kraft des Verbalelementes derselben der 
neutralen Bedeutung der Nomina auf es. Da ausSel'dem nur 

ganz wenige Beispiele und kein einziges homerisches vorliegt, 

so bat man es hier offenbar mit missverständlichen AnaloO'ie-
bildungen zu thUll , die durch ältere, später missverstand:ne 

Komposita, wie oei a-(Jwg, oeea-xqi or;; , F. rxea-n aÄor;; veranlasst 
wurden. 2) 

Eea ebenso wie in baf%a und >:aJ.a scheint die Natur der TJiquida und 
Nasalis, welche den Stimm laut zugleich vorher und nachher ertönen 
lie 's , Einfluss auf die Lautgestaltung geübt zu baben. 

,1) .Das aus dem homerischen Hymnus 21, 14 angeführte qJEeE-

oall{}eO! 1st falsche Konjektur des i\berliefer ten nEeEOall{}iO!ll. Herm ann 

ｨｾｴ＠ dafür das rich t ige EVall{}E(J!II auf Grund der Varian t e nae' EVall-

ｦｊ ｅ ｾＡｉｉ＠ ｢ ･ ｲ ｧ･ ｳ ｾ ･ ｬｬ ｴＮ＠ Das ｉ［ ｅｏ･ｊＮ｡ｴｯ ｾ ｡Ａ ｉ ｻｽｅＱｲＮｭ｡ｲＥ｡ｮｶ･ｷＧｴＧｯＮ＠ des Dithyrambikers 
Pblloxenos 1st g leichfa lls nur durch Konj ek tur gewonnen und beweist 
ausserdem nichts fü r die ech te Sprache des Volkes. 

2) So urtei lt rich tig Osthoff S. 195, während noch Justi S. 45 
ｱｊｾＡ｝ｅ ｏ Ｍ￟ ｴｯ ｴ［＠ auf qJE!]Er-ßtot; zurückzuführen die Kühnheit hatt e. - Gar 
Dlcht berücksich tigt habe ich im Text die von G. ｃ ｵｴＧｴｩｵ ｾ＠ und Clemm 

Curt. Stud. IU 192 und vn 50 vertr etene Meinung, dass auch ｩｾ＠
fa).a{-qJ(!wlI, r aJ.al-nweot;, T aJ.at-f%EvI7' ein verbales E lement stecke. 



196 S itzung der philos.-philol. Classe 'Vom 1. Febntm' 1890. 
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5) Mit einem auf 0 endigend e n Verbal el e ment. 

Die bisher betrachteten 4 .Arten von Komposita gehören 
alle zusammen zu einer Klasse; von ihnen verschieden ind 

diejenigen, deren erstes mit verbaler Bedeutung ausgcri.istetes 

Glied auf 0 endigt. Derartige Verb:tlia bilden häufig den 
zweiten Teil der Zusammensetzung und hatten dort seit ur-
alter Zeit ihre Stellung ; als erstes Glied kommen sie im 
Griechischen nur selten und meistens erst in verhältnism ässig 
später Zeit vor. Vorbild aber für all e Zusammensetzungen 
dieser Art waren die Komposita mit cpiAOr;. Von diesen 
allein finden sich schon bei Homer mehrere Beispiele, wie 

cptAo-xdavor; , ｃｐｬａｏｦｴＯＭｬＸｴＨｊ ｾ ｲ［＠ aus ｃｐｬａ ｏ Ｍｕｦｬ･ｴｏｾｲ［Ｌ＠ CPlAO-SUvOr;, 

cplAo-nal,rfIWV, fjJlAO-n-';OAe/-lOr;, ｃｐｉａ ｏ Ｍｬｪ Ｌ ･ｶｯｾｲ［Ｌ＠ (/)tAO-vr/AeloI7r;;, I) 
und diese allein haben in verwandten Sprachen Analoga, wie 
skt. prija-giva-s, liebend das Leben, prija-atithi-s, liebend 

den Gastfreund, slav. Ljuho-slav, liebend den Ruhm, deutsch 
Liub-ger, L iub-drut. Für diese gibt es aber auch ein e ein-

fach e und einleuchtende Erklärung. Wie nämlich Ostboff 
S. 159 nachgewi esE'n hat, waren alle diese Kom posita ur-

sprünglich Possessiv komposita und bedeutete cptAO/-lfl8l01:r; 

'liebes Lachen zeigend' , cptAo-xd avor; 'liebes oder teueres 
Eigentum habend', cptAd-setvor; 'geliebten Gast habend'. Dieses 

possessive Verhältnis ging aber gerade bei unseren Kompo-
siten leicht in ei? abhängiges über, so dlj.sS das Volk in 

Vielinehr ist hier Ta J.at geradeso aus TaJ.atO verkürzt , wie xeaTat aus 
xeaTatO in ｘ ･｡ｔ｡ ｻＭ ［［ｲ［￶ｾｯ ｬ Ｂ＠ xeaw {-;;r;ovq;, xeaTa{-J.öroq;, xeaw{-eWOq; i vgl. 
oben S. 182. Wahrscheinlich ist auch fttaHpavoq; und ｋｊＮｶｗｴ Ｍ ｦｴｾｏｔ･ ｡＠

aus ft tatOrpovoq; und K ),VTaLOft1'}aTea verst ümmelt. Ganz in der Luft 
scbwebt die Annahme von Vog rin z, Gramm. d. horn. Dia!. S.156, 
der xJ.vTat filr den Dativ eines Nomen erklärt. 

1) rptJ.o- rpeoovv"y/ gehört nicht hi eber, da sich das eIbe an rp[J.a 

rpeOv8rov ｏｾＮ＠ ;;r; 17 anschliesst, so dass rptJ.o die Bedeutung eines Ob-
jektes hat. Noch weniger kann ＼ｉ＾ ｴｊＮｏ Ｍ ｘｔｾｔＢｹＯｱ［＠ hieher gezogen werden, 
da dasselbe 'Freunde werbend' bedeutet, 
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seinem Denken dilectos hospites' habens in das einfachere 

diligens hospites umsetzte und das jetzt aktiv gefasste cpLAor; 

mit dem Verbnm cptUW in Verbindung brachte. W ar dieser 
Denkprozess einmal vollzogen, so war auch für di e Bilduno' 
ähnlicher Komposita 'fhür und Tbor geöffn et. Bei ｈｯｭ･ｾ＠
findet sich von solchen nur ｃｪｬ ｶ ｲｯＭ ｮ ｾ Ｖ ｬ･ｦｬｏｲ［＠ 00. g 213, das 
offenbar als Gegenstück zu dem gangbaren cptAO-n -,;oAepor; 

gebildet ist; 1) aber' häufig werd en diese Bildungen in der 

nachhomerischen Zeit, namentlich seit Pindal' und Aiscbylos, 
den kühnen Spracbneuerern. 

Aus der grossen Zahl der Neubildungen geni.ige es an-
zuführen: CjlatJ10-W'7eLr; Ibyc. fl". 61 , ｎ ｽ･ａ ｯ Ｍ ｮｏ ｾｊ ｉ ｏｲ［＠ Anakr. 

fr. 21 , cpvr o-paxor; Simon. 106, Aem o-n Lvas Batrach. 100 
)1 J C I 1: I ' 

OAt-';O- sevoq, cpvyo-selvor;, ｣ｰＳＭ ｴｶ ｯ Ｍｸ｡ｾ ｮｯ ｲ［Ｌ＠ cp3-tV- 01TWelr; Pind., 
l' , 

Al7fO-VaVr;, fUuo- :feor;, ｵ ＭＬ［ｶｲ Ｍ ､ ｶ ＨＨＩ ｾ Ｌ＠ cpvy-a'X/-l TJr; .Aisch., 2) fleAAo-

vvwpor; und f,eA'),d- r al-tOr; Soph. , Am o-r aflOr; Eur. , p,wo-n oAlq, 

fJovAd-fW%Or; Aristopb ., ａｴ Ｗ ｲｏ Ｍ ｾ ｡ ｾ ｌ｡＠ und A81n o-wgLa, Aetn o-
'1 ' 

Ｈｊｲｾ｡ｾ･ｴ｡ Ｌ＠ ａｬＳｴ Ｗｴｯ ＭＯＭｬ｡ｾ ＭＧ［ ﾷ ｴ［ ｾｌｏｖ Ｌ＠ J...811To-l/JuxLa, ,uwo--n)eOVJIoq, pwo-

0WIOr;, I-ItUd-Aoyor;, f-tlUO-UXVOt;, flluo-fJoefJanor; tlwd-:fnnor• 
.. J , , ｾ＠ , j · /r;;; ｾＬ＠

e3-eAo-oovlor; .Att., 3) ｵｵｾ ｲ ｯＭｧｶｶ･ ｶ ｶ ｯ ｴ［＠ Lycophr., ｕ ＧｬＢｖ ｲｏＭｏ ･ ｬＭｴｖｉｏｾ Ｌ＠

. 1) Nicbt hieher ziehe ich Ｆ Ｑ ｮ［￶･ｯ Ｍ ￶［［ｲ［ｾｱ［ Ｌ＠ Ｆｦｴ ｡ ･ｗ Ｍ ￶［［ｲ［ｾｱ［ Ｌ＠ ｾ ｊＮｴ ｔ｡ Ｍ ｦｴ ＢｹＯ ｶｏｱ［＠
(Vaflante von ｾｊＮｴ､ Ｍ ｉｴＢｹＯｬ ｉ ＰｱＩ Ｌ＠ &2aJ.xo-ftsv"y/{q; . In den drei ersten Wörtern 
i t das erste Gli ed geradeso wie in aloJ.o-fthe"y/q; ein Adje kti v ; siehe 
S: 193. Das dunkl e Epitheton der Athene &),a),xOf tÖVI7{q; ward aller-
dmgs scbon von Aristarch auf das Verbum &J.aJ.xsiv zurückgefübrt 
und mit 'abwehrend die Kraft' erklärt (s. Stepbanus Byz. unter ｾ Ｒ｡ ｬﾭ

" oftEVtO" , einem Städtchen Böotiens), aber e ist aucb nicbt zu kübn 
neben Ｆｬｸｾ＠ eine reduplicierte Intensivform &2ah'1 oder &J.aJ.x aq; ｡ ｮ ｾ＠
zunehm en und dieses Nomen im ersten Teil dieses altertümli chen 
Wortes zu ucben. Von Eigennamen , die durcuweO' freier o-ebil det 
sind , ist viell eicht noch ｂ ｴ ｾｶｲｯ･＠ ll. A 92 bieher zu ｾｴ･ ｬｬ ･ ｮＮ＠ D ie Zu-
riickführung von fttoy -ayxua auf ILLOYO, ft{oyro ist zweifelhaft. 
. 2) Auch ein y.VeOO-T8xvrov steht in Aesch. Sieben V. 769, aber das 
Ist. nur eine Konjek tur G. Hermann's, die wenig Wabrscheinlich-
kelt hat. 

3) Das exo-val7 bei Platon , Crat. 414 b, ist nur ein von dem 
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5) Mit einem auf 0 endigend e n Verbal el e ment. 

Die bisher betrachteten 4 .Arten von Komposita gehören 
alle zusammen zu einer Klasse; von ihnen verschieden ind 

diejenigen, deren erstes mit verbaler Bedeutung ausgcri.istetes 

Glied auf 0 endigt. Derartige Verb:tlia bilden häufig den 
zweiten Teil der Zusammensetzung und hatten dort seit ur-
alter Zeit ihre Stellung ; als erstes Glied kommen sie im 
Griechischen nur selten und meistens erst in verhältnism ässig 
später Zeit vor. Vorbild aber für all e Zusammensetzungen 
dieser Art waren die Komposita mit cpiAOr;. Von diesen 
allein finden sich schon bei Homer mehrere Beispiele, wie 

cptAo-xdavor; , ｃｐｬａｏｦｴＯＭｬＸｴＨｊ ｾ ｲ［＠ aus ｃｐｬａ ｏ Ｍｕｦｬ･ｴｏｾｲ［Ｌ＠ CPlAO-SUvOr;, 

cplAo-nal,rfIWV, fjJlAO-n-';OAe/-lOr;, ｃｐｉａ ｏ Ｍｬｪ Ｌ ･ｶｯｾｲ［Ｌ＠ (/)tAO-vr/AeloI7r;;, I) 
und diese allein haben in verwandten Sprachen Analoga, wie 
skt. prija-giva-s, liebend das Leben, prija-atithi-s, liebend 

den Gastfreund, slav. Ljuho-slav, liebend den Ruhm, deutsch 
Liub-ger, L iub-drut. Für diese gibt es aber auch ein e ein-

fach e und einleuchtende Erklärung. Wie nämlich Ostboff 
S. 159 nachgewi esE'n hat, waren alle diese Kom posita ur-

sprünglich Possessiv komposita und bedeutete cptAO/-lfl8l01:r; 

'liebes Lachen zeigend' , cptAo-xd avor; 'liebes oder teueres 
Eigentum habend', cptAd-setvor; 'geliebten Gast habend'. Dieses 

possessive Verhältnis ging aber gerade bei unseren Kompo-
siten leicht in ei? abhängiges über, so dlj.sS das Volk in 

Vielinehr ist hier Ta J.at geradeso aus TaJ.atO verkürzt , wie xeaTat aus 
xeaTatO in ｘ ･｡ｔ｡ ｻＭ ［［ｲ［￶ｾｯ ｬ Ｂ＠ xeaw {-;;r;ovq;, xeaTa{-J.öroq;, xeaw{-eWOq; i vgl. 
oben S. 182. Wahrscheinlich ist auch fttaHpavoq; und ｋｊＮｶｗｴ Ｍ ｦｴｾｏｔ･ ｡＠

aus ft tatOrpovoq; und K ),VTaLOft1'}aTea verst ümmelt. Ganz in der Luft 
scbwebt die Annahme von Vog rin z, Gramm. d. horn. Dia!. S.156, 
der xJ.vTat filr den Dativ eines Nomen erklärt. 

1) rptJ.o- rpeoovv"y/ gehört nicht hi eber, da sich das eIbe an rp[J.a 

rpeOv8rov ｏｾＮ＠ ;;r; 17 anschliesst, so dass rptJ.o die Bedeutung eines Ob-
jektes hat. Noch weniger kann ＼ｉ＾ ｴｊＮｏ Ｍ ｘｔｾｔＢｹＯｱ［＠ hieher gezogen werden, 
da dasselbe 'Freunde werbend' bedeutet, 
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seinem Denken dilectos hospites' habens in das einfachere 

diligens hospites umsetzte und das jetzt aktiv gefasste cpLAor; 

mit dem Verbnm cptUW in Verbindung brachte. W ar dieser 
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nachhomerischen Zeit, namentlich seit Pindal' und Aiscbylos, 
den kühnen Spracbneuerern. 

Aus der grossen Zahl der Neubildungen geni.ige es an-
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)1 J C I 1: I ' 
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'1 ' 
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.. J , , ｾ＠ , j · /r;;; ｾＬ＠
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. 1) Nicbt hieher ziehe ich Ｆ Ｑ ｮ［￶･ｯ Ｍ ￶［［ｲ［ｾｱ［ Ｌ＠ Ｆｦｴ ｡ ･ｗ Ｍ ￶［［ｲ［ｾｱ［ Ｌ＠ ｾ ｊＮｴ ｔ｡ Ｍ ｦｴ ＢｹＯ ｶｏｱ［＠
(Vaflante von ｾｊＮｴ､ Ｍ ｉｴＢｹＯｬ ｉ ＰｱＩ Ｌ＠ &2aJ.xo-ftsv"y/{q; . In den drei ersten Wörtern 
i t das erste Gli ed geradeso wie in aloJ.o-fthe"y/q; ein Adje kti v ; siehe 
S: 193. Das dunkl e Epitheton der Athene &),a),xOf tÖVI7{q; ward aller-
dmgs scbon von Aristarch auf das Verbum &J.aJ.xsiv zurückgefübrt 
und mit 'abwehrend die Kraft' erklärt (s. Stepbanus Byz. unter ｾ Ｒ｡ ｬﾭ

" oftEVtO" , einem Städtchen Böotiens), aber e ist aucb nicbt zu kübn 
neben Ｆｬｸｾ＠ eine reduplicierte Intensivform &2ah'1 oder &J.aJ.x aq; ｡ ｮ ｾ＠
zunehm en und dieses Nomen im ersten Teil dieses altertümli chen 
Wortes zu ucben. Von Eigennamen , die durcuweO' freier o-ebil det 
sind , ist viell eicht noch ｂ ｴ ｾｶｲｯ･＠ ll. A 92 bieher zu ｾｴ･ ｬｬ ･ ｮＮ＠ D ie Zu-
riickführung von fttoy -ayxua auf ILLOYO, ft{oyro ist zweifelhaft. 
. 2) Auch ein y.VeOO-T8xvrov steht in Aesch. Sieben V. 769, aber das 
Ist. nur eine Konjek tur G. Hermann's, die wenig Wabrscheinlich-
kelt hat. 

3) Das exo-val7 bei Platon , Crat. 414 b, ist nur ein von dem 
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) I l' , t' 1 't' aewYO-VaV7:'YJr; Anth., taX-Oveta, flLaO-YVV'7r;, aw _0- 7fOAtr;, 0 _ 0-

a7:of/Or; Spät.,1) AfIVI1o-ftaXOr;, A ＨＡＧｬｯＭｧ･ｶｯｾＬ＠ A (!TI O-Xea7:17r;, Bt-
aJICUe, BtO-e)'cqlOr;, 'Iaxo-,taXOr;, K(!IVO-ßoVAOr;, ｉ ｖｬ･ｊｬｯ Ｍｘａ ｾｲ［Ｌ＠ IVltflVO-

wxxor;, Mwyo-Aar;, N1Xo-oYJflOr;, 'OcpeAAo-xA6Ior;r;, llet:fo-Aar;, 
Ilet:fo-getIOr;, Tlflo-O'YJfIOr;, Ttflo:-[feor;, Ｈ｝ｊ｡ｬｶｯＭｸａｾｲ［Ｌ＠ (]JaLv-l71:nor;, 
(]JetoO-AaOr;, (]Juoo-a7:ea.,;or;, Ｈ｝ｊ･ｬｏＭｴ ｮｮｯｲ［ＮｾＩ＠ Wenn nun i,lbrigens 

auch alle diese Bildungen erst auf griechischem Boden nach 

dem Muster des ererbten pllo-XAblr; entstanden sind, so ｩ ｾｴ＠

doch zu beachten, dass auch in den verwandten Sprachen 

ganz ähnliche, aus derselben Wurzel entsprossene Komposita 

vorkommen, wie im Deutschen Bili-frid. Bili-helm, im Sla-

visch.en R ado-gast. sicb freuend des Gastes, Milo-brat, sich 

erbarmend des Bruders, gubo-dusa, verderbend die Seele. 3) 

G) Mit einem auf at endigendeu Verbalnomen. 

Die ausgebreitetsten Wurzeln schlugen im Griechischen 

die schon bei Homer zahlreich vertretenen Komposita mit 

einem Verbal nomen auf at im ersten Glied; das s dieser 

EndunO' ist aus t durch die assibilierende Kraft des nach-
" folO'enden Vokales i entstanden. Das alte t findet sich noch 

'" in ßwu-avuea H., Kaau-avuea H., 'Oe.,;i-Aoxor; v. I. zu 

'O(!ai-AOxOr; H., AVU-E(!a'7r; Theokr., wahrscheinlich auch in 

a(!.,;i-cp(!wJI H. und OeH-E1Ceta Hes. , wenn beide Wörter nicht 

Phi losophen zur Worterklärung fingierte ,' Wort, das nicht, wie die 
anderen aufgezählten Wörter, dem attischen Volke mundgerecht war. 

1) Statt ｣ｰ｡ｲｯＭｾ｡ｨＧｦ｝ｲ［Ｌ＠ das Ostboff aus Alkiphron III 66 anführt, 
lie t jetzt Herch er im engeren Anschluss an die Ueberlieferung cpm;-

ｔｯｾ｡･ｾ｡ｮｵＮｯＮ＠

2) Nebeneinander kamt'n vor ｯＮｦｴ｡･ｾｯ Ｍ ･ｮｾｲ［＠ H .. dftae d-1,oor; Hes., 
IIu{}o-Aaor; Att., IIet{}t-al'aaaa Nonn" Ｈｊ＾ｵｾｯＭ｡ｔ･｡ｔｯｲ［＠ und (J>uM-aTeawr; 

(s. Meisterhans, GI'. d. att. Inschr. 2 90), 'IaXO-fiaxor; und 'Iax i -fLaxor;, 

oeao-.,;eta{l''f]r; und 'Oea{-),oxor; . 
3) Die von Früheren hiehergezogenen Sanskritkomposita mit 

clll'lna, bezwingend. und Uaja. besiegend, werden jetzt alle im Petersb. 

Wörterb. anders und richtiger gedeutet. 

Ch1'ist: Abhängig7ceitsko'l11posita (les (hiechischen. 201 

Possessivkomposita sind und in ihnen das a(!u aus a(!uo 

entstanden ist. I) Die Endung at oder u ist zum grössten 

Teil unmittelbar an den Stamm angesch lossen; endigt der 

letztere auf einen Konsonanten, so wird mehrfach ein ver-

mittelndes 13 zwischen die Konsonanten zur ErleichterunO' o 

der Aussprache geschoben. Das Nomen auf at findet sich 

zum Teil auch in selbständigem Gebrauch, aber durch ans 

nicht immer. Ich g!lbe nun im Folgenden eine Zusammen-

stellung der betreffenden Komposita, indem ich diejenigen 

Bildungen, von denen sich Beispiele schon bei Horner finden , 

von den anderen trenne, und in beiden Verzeichnissen die 

echten Komposita, d, i. diejenigen, in denen der zweite Teil 

die Stelle eines Akkusativobjektes einnimmt, voranstelle. 

aeeat- : , 
aeat- : 
aAegl- : 

, I ｾ＠ H " I ) I 1 A 11 ae(!at-ffouec; ., aeeat-VOor; on, ae(!at-AOcpOr; po. 
) I ) 'H".1' aWt-cpeWJ', aWt-rpeoavv'7 .. 'Aa-aJJUeor;. 

aAe;i-xaxor;, a'Ae;-aveflOr;, AUg-avo(!Or; H., aJ..egi-

flßQ07:0r; Pind., a'Aegi-,lOeor; Soph. , aJ..egt-cpa(!!-taxov 
Att., ａａ･ｧｴＭｘａｾｲ［Ｌ＠ Aleg-avwe, Alegi-ofjf,ör;, !Aug-

tnrcor;. 

aQxeat-: 'AQxwl-Aaor;. 

oQat- : a(!ai-voor; H., Aeat-vor;, vielleicht auch ae7:i-cpewv 
H., a(!u-bceta Hes. 

ßwu-: flwu-dve,(!a H. 
OeWt- : Ｎ､･ｷＭ ｾｶＨｴｊ ＨＡ＠ H., oewt-oaL,t(rJJJ A tt. 
E.JlOOt-: EvoaL-x:Jwv, ｾｶｪｊｯＨｊｩ Ｍ ｲ｡ｴｯｾＬ＠ ElI)/OoL-cpVAAOC; H., )Ev)/o al­

oar; Pind. 

t Qt/at-: F(!va-aefta7:0C;, eQval- n.,;oJ..lr; H., f!vai-ßWflOr; Aiscll. 
xaa";l- VOll xaivw, ich übertreffe: KaaU-Oll8L(!a, Kaaa-

avo(!cc aus Kaau-aJ1oea H. 
oxeeae- XOftr;r; für axeeat-xOft'Yjr; H. 
Ur;at-: ｋＮＬ［ｾ｡ Ｍ ｴ ｲｃＱｬ［ｏ ｲ［＠ H., K7:r;ai-ßwr;, 1(.,;r;at-XeCc,/;'Yjf;, KCI,at-

1) Ein Nomen auf Tt scheint auch enthalten zu sein in Kead-

lar;, KeaT-mnor;, ｋ･｡､ Ｍ ｾＧｦ｝ｴｴｯｲ［Ｌ＠ und seiLst in Kaed-l't%or;, 
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) I l' , t' 1 't' aewYO-VaV7:'YJr; Anth., taX-Oveta, flLaO-YVV'7r;, aw _0- 7fOAtr;, 0 _ 0-

a7:of/Or; Spät.,1) AfIVI1o-ftaXOr;, A ＨＡＧｬｯＭｧ･ｶｯｾＬ＠ A (!TI O-Xea7:17r;, Bt-
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wxxor;, Mwyo-Aar;, N1Xo-oYJflOr;, 'OcpeAAo-xA6Ior;r;, llet:fo-Aar;, 
Ilet:fo-getIOr;, Tlflo-O'YJfIOr;, Ttflo:-[feor;, Ｈ｝ｊ｡ｬｶｯＭｸａｾｲ［Ｌ＠ (]JaLv-l71:nor;, 
(]JetoO-AaOr;, (]Juoo-a7:ea.,;or;, Ｈ｝ｊ･ｬｏＭｴ ｮｮｯｲ［ＮｾＩ＠ Wenn nun i,lbrigens 

auch alle diese Bildungen erst auf griechischem Boden nach 

dem Muster des ererbten pllo-XAblr; entstanden sind, so ｩ ｾｴ＠

doch zu beachten, dass auch in den verwandten Sprachen 

ganz ähnliche, aus derselben Wurzel entsprossene Komposita 

vorkommen, wie im Deutschen Bili-frid. Bili-helm, im Sla-

visch.en R ado-gast. sicb freuend des Gastes, Milo-brat, sich 

erbarmend des Bruders, gubo-dusa, verderbend die Seele. 3) 

G) Mit einem auf at endigendeu Verbalnomen. 

Die ausgebreitetsten Wurzeln schlugen im Griechischen 

die schon bei Homer zahlreich vertretenen Komposita mit 

einem Verbal nomen auf at im ersten Glied; das s dieser 

EndunO' ist aus t durch die assibilierende Kraft des nach-
" folO'enden Vokales i entstanden. Das alte t findet sich noch 

'" in ßwu-avuea H., Kaau-avuea H., 'Oe.,;i-Aoxor; v. I. zu 

'O(!ai-AOxOr; H., AVU-E(!a'7r; Theokr., wahrscheinlich auch in 

a(!.,;i-cp(!wJI H. und OeH-E1Ceta Hes. , wenn beide Wörter nicht 

Phi losophen zur Worterklärung fingierte ,' Wort, das nicht, wie die 
anderen aufgezählten Wörter, dem attischen Volke mundgerecht war. 

1) Statt ｣ｰ｡ｲｯＭｾ｡ｨＧｦ｝ｲ［Ｌ＠ das Ostboff aus Alkiphron III 66 anführt, 
lie t jetzt Herch er im engeren Anschluss an die Ueberlieferung cpm;-

ｔｯｾ｡･ｾ｡ｮｵＮｯＮ＠

2) Nebeneinander kamt'n vor ｯＮｦｴ｡･ｾｯ Ｍ ･ｮｾｲ［＠ H .. dftae d-1,oor; Hes., 
IIu{}o-Aaor; Att., IIet{}t-al'aaaa Nonn" Ｈｊ＾ｵｾｯＭ｡ｔ･｡ｔｯｲ［＠ und (J>uM-aTeawr; 

(s. Meisterhans, GI'. d. att. Inschr. 2 90), 'IaXO-fiaxor; und 'Iax i -fLaxor;, 

oeao-.,;eta{l''f]r; und 'Oea{-),oxor; . 
3) Die von Früheren hiehergezogenen Sanskritkomposita mit 

clll'lna, bezwingend. und Uaja. besiegend, werden jetzt alle im Petersb. 

Wörterb. anders und richtiger gedeutet. 

Ch1'ist: Abhängig7ceitsko'l11posita (les (hiechischen. 201 

Possessivkomposita sind und in ihnen das a(!u aus a(!uo 

entstanden ist. I) Die Endung at oder u ist zum grössten 

Teil unmittelbar an den Stamm angesch lossen; endigt der 

letztere auf einen Konsonanten, so wird mehrfach ein ver-

mittelndes 13 zwischen die Konsonanten zur ErleichterunO' o 

der Aussprache geschoben. Das Nomen auf at findet sich 

zum Teil auch in selbständigem Gebrauch, aber durch ans 

nicht immer. Ich g!lbe nun im Folgenden eine Zusammen-

stellung der betreffenden Komposita, indem ich diejenigen 

Bildungen, von denen sich Beispiele schon bei Horner finden , 

von den anderen trenne, und in beiden Verzeichnissen die 

echten Komposita, d, i. diejenigen, in denen der zweite Teil 

die Stelle eines Akkusativobjektes einnimmt, voranstelle. 

aeeat- : , 
aeat- : 
aAegl- : 

, I ｾ＠ H " I ) I 1 A 11 ae(!at-ffouec; ., aeeat-VOor; on, ae(!at-AOcpOr; po. 
) I ) 'H".1' aWt-cpeWJ', aWt-rpeoavv'7 .. 'Aa-aJJUeor;. 

aAe;i-xaxor;, a'Ae;-aveflOr;, AUg-avo(!Or; H., aJ..egi-

flßQ07:0r; Pind., a'Aegi-,lOeor; Soph. , aJ..egt-cpa(!!-taxov 
Att., ａａ･ｧｴＭｘａｾｲ［Ｌ＠ Aleg-avwe, Alegi-ofjf,ör;, !Aug-

tnrcor;. 

aQxeat-: 'AQxwl-Aaor;. 

oQat- : a(!ai-voor; H., Aeat-vor;, vielleicht auch ae7:i-cpewv 
H., a(!u-bceta Hes. 

ßwu-: flwu-dve,(!a H. 
OeWt- : Ｎ､･ｷＭ ｾｶＨｴｊ ＨＡ＠ H., oewt-oaL,t(rJJJ A tt. 
E.JlOOt-: EvoaL-x:Jwv, ｾｶｪｊｯＨｊｩ Ｍ ｲ｡ｴｯｾＬ＠ ElI)/OoL-cpVAAOC; H., )Ev)/o al­

oar; Pind. 

t Qt/at-: F(!va-aefta7:0C;, eQval- n.,;oJ..lr; H., f!vai-ßWflOr; Aiscll. 
xaa";l- VOll xaivw, ich übertreffe: KaaU-Oll8L(!a, Kaaa-

avo(!cc aus Kaau-aJ1oea H. 
oxeeae- XOftr;r; für axeeat-xOft'Yjr; H. 
Ur;at-: ｋＮＬ［ｾ｡ Ｍ ｴ ｲｃＱｬ［ｏ ｲ［＠ H., K7:r;ai-ßwr;, 1(.,;r;at-XeCc,/;'Yjf;, KCI,at-

1) Ein Nomen auf Tt scheint auch enthalten zu sein in Kead-

lar;, KeaT-mnor;, ｋ･｡､ Ｍ ｾＧｦ｝ｴｴｯｲ［Ｌ＠ und seiLst in Kaed-l't%or;, 
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ｘａｾｾＬ＠ K-';lWL-rpWV, dor. ｉｉ｡｡ＭｴＱＱ ［ ｦｦｯｾＬ＠ ｬｉ｡｡ｴＭｘ･｡ＭＬ［ Ｇ ＧＱｾＧ＠

ｲｲ｡｡ｩＭｸｶ Ｑｦ ･ ｯ ｾＮ＠

AVat- : ＩＧ Ｚｖ ＨｈＭｴＭｴ･ａｾｾＬ＠ ａｶ｡ｩＭｾｷｶｯｲ［Ｌ＠ ａ Ｇ ｶ｡ Ｍ｡ｶｯ･ ｯｾ＠ H., AvaL-pieL-
flVO';; by. Hom., Avai-avaaaa Hes. , ａｶ｡ｩＭＱｦｯｶｯｾ＠ Pind ., 

ａ Ｇ ｶｮＭｩ･｡ＱＩｾＬ＠ ａｶ｡ｩＭｸ｡ｸｯｾＬ＠ ａｶ｡ｬＭｾｷｶｯｾ＠ Theokr., AvaL-

ｮａｾｾ＠ Att. 
üAeat- : ｯａ･｡ｩ Ｍｸ｡･ Ｇｔ ｲｯｾ＠ B., OAea-r,VWe Theogn. , ｯａ･｡ｌ Ｍｦｉ ￟･ｯＭＬ［ｯｾ＠

Orpb . 
oeu - : 'Oe-,;i-AOX0';;, ｏ･｡ｬＭｉＧ･｣ｰｾｾ＠ H., ｯｾ｡ｩＭｸＭＬ［ｶ ＷＢ ｃｏＧ［［＠ Pind., 'OeaL-

, "0 ｸ･ＰＭＧ［ ＧＱＩｾＬ＠ ･｡Ｍｴ ＱｦＮＱｦＮ ｯｾＮ＠

'lTeWt-: ｉｉ･ｷｩＭ｡ＭＬ［･｡ＧｃｯｾＬ＠ ｮ･ｩ｡Ｍｭ Ｌ ｯ･ｯｾ＠ H., IIetaL-oLx'1), IIewt-

ｘａｾＧ［［Ｌ＠ ｲｲ･ｗｌＭＧｃｩａＧＱＩｾＮ＠

7rATj;t-: ＧｔｃａｾｾＭｭ ｦｦ ｯｾ＠ H., IIA-'1;-ave'l' in dessen zweitem Ele-
ment rlas W ort ￤･ｦｯ Ｍ ｾ＠ = skt. al'van, 'Renner, Pferd' 

n'A1WL- : 

Q1j;t- : 

zu stecken scbeint. 
ＧｬｔａＱｦ｡ Ｍｬ｡ｵ ｯｾ＠ H., 1f.A-1)ai-yva.:!o,;; Kom., ｉｉａＧＱＩ｡ｩＭ･･ｯｯｾＮ＠

ｑＧＱＩｾＭｾｶＨｲＩ･＠ H., ｑｬ Ｉ ［ｌＭｸｩａ･ｶＮＺＡｯｾ＠ by. Hom., ｑｮＬ［ｩ Ｍ｣ｰ ＺＯＮＬｏｌｏｾ＠
'rbeophr., ｑｲ［［ｩＭｶｯｯｾＬ＠ QT,;i-x.:!wv Orph., kret. Beaat-Aar;. 

'Cafu:at-: 'Cafleai -xewr; sc. ｸ｡ｨｯｾ＠ H. 
ne!fJL-: ｮ･ｬｪｊｩＭｦ ｉ ￟･ｏＧｃｯｾ＠ H., ｮ･ｬｪｊｩ Ｍｸ ｯ･ｯｾ＠ hy. Horn., Tee!fJL-

XoeTj Hes. 
rpafeat-: ｲｰ｡ ｦ･｡ ｩＭｦｌ￟･ｏＭＧ［ｏｾ＠ H., ｲｰ｡ｶ｡ｩＭｦｌ￟･ｏＧｃｏｾ＠ Pind. 

, , R H (,' 0 rp3-WL-: (p:fw-1jvwe, Ｈｰ｛ｦｷ ｬＭ ｦｬｴＭＧ･ｯＭＬ［ｯｾ＠ ., rpv'Wt-rpewv pp. 

cpvaL-: ｣ｰｶ｡ｩＭｾｯｯｾ＠ H., cpvai-yva:for; Batr. 

Die urspri.tnglicbe Bedeutung ist verdunkelt lll: 

Ｇｃ｡ｶｶ｡ｌＭＱｦＮｮ･ｯｾＬ＠ eigentlich 'ausspannend die Flügel', da_nn ganz 

ｧｬ･ｩ｣ｬｾ＠ Ｇｃ｡ｶｶＭＧｬｔｮ･ｏｾＬ＠ breite Flügel habend, H. 

ＷＢ ｣ｲｬｹ･｡ｩＭｦｷｕｯｾＬ＠ dichtwollig, H. 
ｅａｸ･｡ｩＭＱｦＮ･ＧｔｃａｏｾＬ＠ eigentlich 'schleppend das Gewand', dann 

'Schleppkleid babend', H. 
wAaai- cpewv = 'CaA('- rpe(UV H., ＧｃａＧＱＩ｡ｴ Ｍ ｘ｡･ｏｌｏｾ＠ = wAa-xae-

ｏｌｏｾ＠ H.; hingegen ist die ursprüngliche Bedeutung 

gewahrt in 'CA1}ai-fLOx.:!or; und wAaa-oveyor; Att. 
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ｉｉ･ｷｮ｡ｩＭａ｡ｯｾ＠ = ｉｉ･ｗＧｃＨｪＭａ｡ｯｾ＠ H. 
'1 CI r ' I , l(f.WL-xCiI"tva sc. 0efLa'Ca xa'Ca."evyvv'{) ｡ｻｦ ｣ ｶｯｾ＠ t1C1f.WV bei 

Pindar P. 2, 11 bedeutet so viel als HU(j'ofleva xaALvlp 

und passt als Epitheton zunächst zu ｡ＺｊＭ･ｶｯｾ＠ l 7m wv. 

Von den zahlreichen Bildungen, die nur durch nach-

homerische Beispiele belegt werden können, stelle ich wieder 
die echten, in denen das zweite Glied die Stelle eines Ob-
jektes im Akkusativ einnimmt, voran; doch so, dass ich auf 

vollständige Aufzählung der Beispiele verzichte; mehrere 
der angeführten Beispiele sind, wie ich anmerken werde, 

auch in die Prosa übergegangen; aber das eigentliche Feld 
auch dieser A l't von Komposition ist immer doch die Poesie 

und die damit zusammenhängende Namengebung geblieben . 

'A ' 1 'A' .i 'H' 1 " ./.I.Y1)aL-AaOr;, ＮＮＯＮ ＧＭｙＱＩ｡ｌＭｵ｡ＯＭｌｏｾＬ＠ Y'Iat-AOxOr;, ｈｙｔｪ｡Ｍｵ ｃＱ｣ｯｾ＠ neben 
ａｹｩＭａ｡ｯｾＬ＠ Ayi-oafLOr; etc. 

｡･［ｩＭｹｶｷｾ＠ Pind ., ､･ｾｩ Ｍ ｣ｰｶｕｯｾ＠ Aiseh., ｡ Ｇ ｵ［ｌ Ｍ Ｇｃ･ｏｲｰｏｾ＠ Ol'ph . 

ａｩｶｬ Ｉ ｡ｩＭｯＨｘｦｌｏｾＬ＠ Aiv'1)a-lm ra. 
｡ｘＯｪ｡ｬＭｦｉ￟･ｏｗｾ＠ Orph. , ｡ｸ･｡ｬＭ Ｗ ｲｯｶｯｾ＠ Nonn. 

､ｦｉｅ･｡ｩＭｹ｡ｦｌｏｾＬ＠ ｡ｦｌ･･｡ｩＭｶｯｯｾ＠ N onn. 
afLevai-7"coeor; Piud., ｯｷｮｬｪｊｩＭｸ･ｯｯｾ＠ Bes. 

｡ｶｶ｡ｩＭ･･ｹｯｾ＠ Theokr. 

ßAa!fJi-cpewv Aiseh . 

￟･ｗＭ｡･ｦｌ｡ｗｾ＠ Bes. 
oafwai-fl{JeOW';;, oapaai-rpewv Pind., Lla/-l aa-t'TC7"(o,;;. 

ｯ･［ｌＭｦｌｔ ｽ ａｏｾ＠ Eur., ｌｬ･［ｩ Ｍ｛ｦ･ ｯｾＬ＠ Lli;-Lmrog. 

o'1);i-:J-VfLO';; Aiseh. 
ｏｬＨＬＩｾＭｉ ＷｦＮｬｃｏＧ［［＠ Pind., ｏｴｗ［ｴＭｘ ･ ａ･ｶＺｊＭｯｾ＠ Nonn. 

ｩｲ･･｡ｩＭｦｌ｡ｸｏｾＬ＠ ｳｹ･･｡ｩ Ｍｦ ｌｏｾｯｾＬ＠ syeeai-voog Spät., gegenüber 

älterem iyeet . .ulx'1). 
ｆＮａｏ｡Ｍｬ ｭｲｯｾ＠ Pind . 

seel ＡｦｊｩＭＭＧ［ｏｌｘｏｾ＠ Aiscll. 
, 'p' d ' '1 " eV(!n,aL-e7T'1)r; I1l., ･ｖ･･｡ＯＮＭａｯｹｯｾＬ＠ ･ ｖ ･･｡ｴＭＧｃ･ｸｶｯｾ＠ Spät. 

ｚｅｶ［ｩＭｯ｡ＬｵｯｾＬ＠ Ze,v;-uwor;. 



202 S'itZttnf) eler philos,-ph-ilol. Olasse vom 1. Febnta'l' 1890. 

ｘａｾｾＬ＠ K-';lWL-rpWV, dor. ｉｉ｡｡ＭｴＱＱ ［ ｦｦｯｾＬ＠ ｬｉ｡｡ｴＭｘ･｡ＭＬ［ Ｇ ＧＱｾＧ＠

ｲｲ｡｡ｩＭｸｶ Ｑｦ ･ ｯ ｾＮ＠

AVat- : ＩＧ Ｚｖ ＨｈＭｴＭｴ･ａｾｾＬ＠ ａｶ｡ｩＭｾｷｶｯｲ［Ｌ＠ ａ Ｇ ｶ｡ Ｍ｡ｶｯ･ ｯｾ＠ H., AvaL-pieL-
flVO';; by. Hom., Avai-avaaaa Hes. , ａｶ｡ｩＭＱｦｯｶｯｾ＠ Pind ., 

ａ Ｇ ｶｮＭｩ･｡ＱＩｾＬ＠ ａｶ｡ｩＭｸ｡ｸｯｾＬ＠ ａｶ｡ｬＭｾｷｶｯｾ＠ Theokr., AvaL-

ｮａｾｾ＠ Att. 
üAeat- : ｯａ･｡ｩ Ｍｸ｡･ Ｇｔ ｲｯｾ＠ B., OAea-r,VWe Theogn. , ｯａ･｡ｌ Ｍｦｉ ￟･ｯＭＬ［ｯｾ＠

Orpb . 
oeu - : 'Oe-,;i-AOX0';;, ｏ･｡ｬＭｉＧ･｣ｰｾｾ＠ H., ｯｾ｡ｩＭｸＭＬ［ｶ ＷＢ ｃｏＧ［［＠ Pind., 'OeaL-

, "0 ｸ･ＰＭＧ［ ＧＱＩｾＬ＠ ･｡Ｍｴ ＱｦＮＱｦＮ ｯｾＮ＠

'lTeWt-: ｉｉ･ｷｩＭ｡ＭＬ［･｡ＧｃｯｾＬ＠ ｮ･ｩ｡Ｍｭ Ｌ ｯ･ｯｾ＠ H., IIetaL-oLx'1), IIewt-

ｘａｾＧ［［Ｌ＠ ｲｲ･ｗｌＭＧｃｩａＧＱＩｾＮ＠

7rATj;t-: ＧｔｃａｾｾＭｭ ｦｦ ｯｾ＠ H., IIA-'1;-ave'l' in dessen zweitem Ele-
ment rlas W ort ￤･ｦｯ Ｍ ｾ＠ = skt. al'van, 'Renner, Pferd' 

n'A1WL- : 

Q1j;t- : 

zu stecken scbeint. 
ＧｬｔａＱｦ｡ Ｍｬ｡ｵ ｯｾ＠ H., 1f.A-1)ai-yva.:!o,;; Kom., ｉｉａＧＱＩ｡ｩＭ･･ｯｯｾＮ＠

ｑＧＱＩｾＭｾｶＨｲＩ･＠ H., ｑｬ Ｉ ［ｌＭｸｩａ･ｶＮＺＡｯｾ＠ by. Hom., ｑｮＬ［ｩ Ｍ｣ｰ ＺＯＮＬｏｌｏｾ＠
'rbeophr., ｑｲ［［ｩＭｶｯｯｾＬ＠ QT,;i-x.:!wv Orph., kret. Beaat-Aar;. 

'Cafu:at-: 'Cafleai -xewr; sc. ｸ｡ｨｯｾ＠ H. 
ne!fJL-: ｮ･ｬｪｊｩＭｦ ｉ ￟･ｏＧｃｯｾ＠ H., ｮ･ｬｪｊｩ Ｍｸ ｯ･ｯｾ＠ hy. Horn., Tee!fJL-

XoeTj Hes. 
rpafeat-: ｲｰ｡ ｦ･｡ ｩＭｦｌ￟･ｏＭＧ［ｏｾ＠ H., ｲｰ｡ｶ｡ｩＭｦｌ￟･ｏＧｃｏｾ＠ Pind. 

, , R H (,' 0 rp3-WL-: (p:fw-1jvwe, Ｈｰ｛ｦｷ ｬＭ ｦｬｴＭＧ･ｯＭＬ［ｯｾ＠ ., rpv'Wt-rpewv pp. 

cpvaL-: ｣ｰｶ｡ｩＭｾｯｯｾ＠ H., cpvai-yva:for; Batr. 

Die urspri.tnglicbe Bedeutung ist verdunkelt lll: 

Ｇｃ｡ｶｶ｡ｌＭＱｦＮｮ･ｯｾＬ＠ eigentlich 'ausspannend die Flügel', da_nn ganz 

ｧｬ･ｩ｣ｬｾ＠ Ｇｃ｡ｶｶＭＧｬｔｮ･ｏｾＬ＠ breite Flügel habend, H. 

ＷＢ ｣ｲｬｹ･｡ｩＭｦｷｕｯｾＬ＠ dichtwollig, H. 
ｅａｸ･｡ｩＭＱｦＮ･ＧｔｃａｏｾＬ＠ eigentlich 'schleppend das Gewand', dann 

'Schleppkleid babend', H. 
wAaai- cpewv = 'CaA('- rpe(UV H., ＧｃａＧＱＩ｡ｴ Ｍ ｘ｡･ｏｌｏｾ＠ = wAa-xae-

ｏｌｏｾ＠ H.; hingegen ist die ursprüngliche Bedeutung 

gewahrt in 'CA1}ai-fLOx.:!or; und wAaa-oveyor; Att. 
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ｉｉ･ｷｮ｡ｩＭａ｡ｯｾ＠ = ｉｉ･ｗＧｃＨｪＭａ｡ｯｾ＠ H. 
'1 CI r ' I , l(f.WL-xCiI"tva sc. 0efLa'Ca xa'Ca."evyvv'{) ｡ｻｦ ｣ ｶｯｾ＠ t1C1f.WV bei 

Pindar P. 2, 11 bedeutet so viel als HU(j'ofleva xaALvlp 

und passt als Epitheton zunächst zu ｡ＺｊＭ･ｶｯｾ＠ l 7m wv. 

Von den zahlreichen Bildungen, die nur durch nach-

homerische Beispiele belegt werden können, stelle ich wieder 
die echten, in denen das zweite Glied die Stelle eines Ob-
jektes im Akkusativ einnimmt, voran; doch so, dass ich auf 

vollständige Aufzählung der Beispiele verzichte; mehrere 
der angeführten Beispiele sind, wie ich anmerken werde, 

auch in die Prosa übergegangen; aber das eigentliche Feld 
auch dieser A l't von Komposition ist immer doch die Poesie 

und die damit zusammenhängende Namengebung geblieben . 

'A ' 1 'A' .i 'H' 1 " ./.I.Y1)aL-AaOr;, ＮＮＯＮ ＧＭｙＱＩ｡ｌＭｵ｡ＯＭｌｏｾＬ＠ Y'Iat-AOxOr;, ｈｙｔｪ｡Ｍｵ ｃＱ｣ｯｾ＠ neben 
ａｹｩＭａ｡ｯｾＬ＠ Ayi-oafLOr; etc. 

｡･［ｩＭｹｶｷｾ＠ Pind ., ､･ｾｩ Ｍ ｣ｰｶｕｯｾ＠ Aiseh., ｡ Ｇ ｵ［ｌ Ｍ Ｇｃ･ｏｲｰｏｾ＠ Ol'ph . 

ａｩｶｬ Ｉ ｡ｩＭｯＨｘｦｌｏｾＬ＠ Aiv'1)a-lm ra. 
｡ｘＯｪ｡ｬＭｦｉ￟･ｏｗｾ＠ Orph. , ｡ｸ･｡ｬＭ Ｗ ｲｯｶｯｾ＠ Nonn. 

､ｦｉｅ･｡ｩＭｹ｡ｦｌｏｾＬ＠ ｡ｦｌ･･｡ｩＭｶｯｯｾ＠ N onn. 
afLevai-7"coeor; Piud., ｯｷｮｬｪｊｩＭｸ･ｯｯｾ＠ Bes. 

｡ｶｶ｡ｩＭ･･ｹｯｾ＠ Theokr. 

ßAa!fJi-cpewv Aiseh . 

￟･ｗＭ｡･ｦｌ｡ｗｾ＠ Bes. 
oafwai-fl{JeOW';;, oapaai-rpewv Pind., Lla/-l aa-t'TC7"(o,;;. 

ｯ･［ｌＭｦｌｔ ｽ ａｏｾ＠ Eur., ｌｬ･［ｩ Ｍ｛ｦ･ ｯｾＬ＠ Lli;-Lmrog. 

o'1);i-:J-VfLO';; Aiseh. 
ｏｬＨＬＩｾＭｉ ＷｦＮｬｃｏＧ［［＠ Pind., ｏｴｗ［ｴＭｘ ･ ａ･ｶＺｊＭｯｾ＠ Nonn. 

ｩｲ･･｡ｩＭｦｌ｡ｸｏｾＬ＠ ｳｹ･･｡ｩ Ｍｦ ｌｏｾｯｾＬ＠ syeeai-voog Spät., gegenüber 

älterem iyeet . .ulx'1). 
ｆＮａｏ｡Ｍｬ ｭｲｯｾ＠ Pind . 

seel ＡｦｊｩＭＭＧ［ｏｌｘｏｾ＠ Aiscll. 
, 'p' d ' '1 " eV(!n,aL-e7T'1)r; I1l., ･ｖ･･｡ＯＮＭａｯｹｯｾＬ＠ ･ ｖ ･･｡ｴＭＧｃ･ｸｶｯｾ＠ Spät. 

ｚｅｶ［ｩＭｯ｡ＬｵｯｾＬ＠ Ze,v;-uwor;. 
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'Hai-ooor;,l) ｾ｡ｬＭ･ ｲｲｾｲ［＠ Et. m. 669, 7, eXv7Jai-oweor; Alk. 
{}eÄ.gl-pewv Eu!"., ':JeAgl-flfle01;or; N onn., .[feAreal-flV:J·Or; Orpb . 

ｎ･･ｬｪｊＭｾｶｷ･＠ Anth., 0ei ljJ-trwor;. 
ｋａｾ｡Ｍｭ ｮ［ ｯｲ［Ｌ＠ daneben xaAeaal-xo(!or; Orph. mit fal scber Dop-

pelung des a. 
xaflljJl-rrot'r; Aisch . , xaflljJL-oiavAOr; Telest., xa,u 1/ tai -rvWf; 

Orph. 
ｸａ･ｾｬｩＭ｣ｰ･Ｈｬｊｶ＠ hy. Born. , xAeljJ-{Oea AtL 

xe'UljJi-vovr; Att. 
xvxYJai-ucreor; sc. xOJ'/a Arist . Ball. 710 111 der unklaren 

Bedeutung 'mit eingerlibrter Asche'. 

xw):vaL-e(!yüu Polyb., xWAva-avefWr; ｉｾｴｮｬ＠ bl. 

A1,gl-aexor; Att., ATjgL-1T-I;ee-cOr; Med. 
l VlJJ'I)aL-rr-coAeflOr; neben fteve- n rOAefLOr;, IVJvYJal-fLaXOr;, ZVlel1ta-

alXflTjr;. 
ftvTjat-xaxiw Herod. , ｦｬｶ ｬｬ ｡ｬＭ ｔ ｉｾ ｦｉｗｖ＠ Aisch., lVlvaaL- Neor;. 

, , 1 S' 'd'O '!I '0 I o,,/;aL-1fOMr; Imom. , vaat-pt-'eoror;, vaaL-xvrreOr;. 

rrava-aveflOr; Aisch., 1fava-avi.ar; Sopb., navaL-novor; Eur., 

IIm·a-avLar;, rIavai-flaxor;. 

llev.[feai-Aeta, die das Volk in Trauer ｳｾｴ ｺｴＮ＠

TIoe:teai-AaOr;, vielleicht 1feeai-rrOAtr; für 1l'E(!aL-nOAtr;. 

lleagL-oixTj, TIeagL-dATjr;, neag-ayoe'ar;. 

7r(!oc](ua-ha1eOt;' in einem alten Skolion. 
ｾ｡ｾｊＭＨｰｯｯ｣［＠ Herod. !lnd Att. Das Wort ist fälschlich auf der 

Endung betont, wei l in dem zweiten Glied der Zu-

sammensetzung ein Verbalnomen aOLOOr;, nicht ein 

1) Der Name wurJ e von Wel c ker, He .. Theog. S. 5, im Sinne 
von [eL. r!J(J171' gedeutet; da aber die kontrabierte ｾ Ｇ ｯｲｭ＠ ＰＨｊｾ＠ nacb-
hesioJisch ist., so müs te der Dichter, wenn in seinem Namen der 
Begriff Sänger steckte, 'HaLaot(Jo. ｨ ･ ｩ ｳｾ･ ｮＮ＠ Der Name hat aber gar 
nichts mit dem Gesang zu tbun und wurde nicht erst un 'erem 
Dicbter vom Gesang gegeben; er hängt vielmehr mit der Phrase 
li'llat O(J01', suscipere eX]Jeditionem, 7.USl1mmen und bedfllltete 'Ent-

sender oder Leiter des Feldzugl. 
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Akkusativ vermutet wurde; so dachte auch Pindar, 
wenn er N. II 2 das Wort mit t!a1l'Hüv f: ,riwv aOLOOr; 

umschrieb. 

ｾｌｬｪｊＭｯｮａｏｲ［＠ A isch., ｾｉｉＯ Ｉ Ｍ｡｡ ＷＱ ｴｲ［＠ Aristoph. 

aewi.-x:Jwv Pind ., aew-ovea (Bachstelze, die sch wanzbewe-

gende) aew-axNew Att. 

aaoai-flfleo.,;or;; Hes. , awai-rcoAIC; Aristoph., ｾｷ｡ｌＭｘ･｡Ｇｃｉ Ｗ ｲ［Ｌ＠

ｾｷ｡ｌＭ￟ｴｏｲ［Ｌ＠ ｾｷ｡ｴＭｹｩｶｔｪｲ［Ｎ＠
, .... ' 

ｾ Ｗｦ･ｶ ｡Ｍｴ Ｑｦｲｲｏｲ［Ｌ＠ ｾＱｬ＠ eval-Xe0";Tjr; . 

'!r;Tjai-xoeor;, ｾｲ Ｇ Ｑ Ｗ ｡ｌＭｦｬ￟ＨＡｯｲｯｲ［ Ｌ＠ ｾ Ｇ ｛｡｡ Ｍ｡ｖｏ･ｯ ｲ［Ｌ＠ ｾ Ｇ ｌＢ｡｡ｴＮＭｸｖＷｲＨＡｏｲ［ Ｎ＠

W(!agL-xaeotOr; Aristoph. 

'CeAeal-oveyor;; statt -ceA.eat-eeyoC; Plat., ,,;eAeai-cpewv A isch., 

TeAtat-xedrTjr;. 

TWl-CfovYj, TWI-X(!CnTjr;, Tew-av(uf!. 

-ceL'a-aV(Ue Soph., -c(!val-ßwc; Aristoph. 

'L(!wg-a(!rTjr; Hab·ach. 

I/'eeeoai- rrovor;, mit fal schem Doppel-s (vgl. xaAeaai-xo(!or; 

Nonn.) in einem Epigramm bei Kaibel epigr. gr. 1026. 

cp:Je(!at-yevr,r; Aiseh., cp3-eeaL-flfleo,,;or; Anth. 

cpIAYJaL-aripavor; Aristid. 

Cfofleal-a-c(!a-cOr; A ristoph. 

cpv;-avwe Aisch. 

In einern anderen Kasusverhältnis stehen die Glieder 111 

･ｘｶ｡ｧｬＭ｣ｰＨＬ･Ｌｬｬｌｲｾ＠ Pind., /.(vag-arO(!ac;, Avag-l)VWe. 

!leATjaL-ftfleo.,;or; Pind., MeATja-ayoear;. 
, 1 1 H JI l: 0eXeal-fL0t..rroc; es., 'Ae,,-LrrnOr;. 

oox1wL-aoCfor; Ar. Pax. 44, xAavaL-fWXOr; Ar. Pax. 1292. 
en lXat(!l,at.-xaxor; Spät., XaLeTjaL-AeWr;. 

ｅｴＧＺｧｬＭｾ Ｇ ･ｯｲ［＠ Dem., Evg-IrmYj, doal-Neor;;. 

vYjgi-novr;, zum Schwimmen Flisse habend, Spät. 
Axovai-'Aaor;. 

TIewt-{tova.,;or;, Beiname des zum Selbstmord ratenden Philo-

sopben Hegesias. 
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Als Adjektiv ist ähnlich wie in den oben S. 202 f: an-

o'efUhrten Homerbeispielen das Nomen auf at gedacht In 

'" , 'H (1eeaL-71 ｯＬＬ［ｲ［ＬＬ［ｯｾＬ＠ hochfliegend, Hes. op. 777, ｯ･･｡ｌ Ｍ Ｑｴ ｏＬＬ［ｲ［ｾ＠ es. 

scut. 316. 
･･｡｡ｴ Ｍ Ｗ ＨＩＮｯｸ｡ｬｷｾ＠ Pind. P. 4, ] 36. 
ｸ･｡ｮ ｬ ｡ｩＭ ｮ ｯｶｾＬ＠ ｸ･｡Ｂ［ ｾ ＨｊＭ ｴｮｮｯｾ＠ Pind. P. 10, 13, N . 9, '4 ; vgl. 

ｋ･｡ＬＬ［ｩＭａ｡ｾＬ＠ Kea,,;-m;nor;. 
olaoeaaL-noAi,,;at Arist. Ran. 1011t. 

AW/J-VOewv Herod. . 
Kaaat- t.neta oder Kaaat-on eta, ｮａｬ ｬ ｡ｻＭｦｴ｡ｘ ｏｾ Ｌ＠ N LX'Yjai-7CoALr;. 

Von da verirrte sich die Sprache dahin, das erste Glied 

auf ao statt auf at enden zu lassen, in 

ｾｬｌｧｯＭ￟ ｯ ｡ｾＬ＠ ｦｌｌｧｯＭＺｊ Ｇ ･ ｯｯｾ＠ Aisch. , ｦｵｧｯＭ￟｣ｬ･￟｡･ｯｾＬ＠ ｬＭｵｧｯ Ｍ ｊＯ Ｚ ｡･Ｓ Ｇ ･Ｉ ｬ ｯｾＬ＠

fL1gO-A;uow,,;i Prosa. 
oeao-,,;etaivfJr; Pind., wobei die Verwechselung von oeao und 

oe3-o mitspielte. 

a,,;eel/Jo-oLxhu Aristoph. 

ｅａ ｴｧ ｯ Ｍ ｘｴＮ･ｷｾ＠ An th. 
AeLl/Jo-aekfJvov, AetlfJd-U'etg Spät. 

ｑｌＱＯｊｯＭｸｩｶｯ ｶｶｯ ｾ＠ Spät. 

｡･ｷｯＭ ＷＱ ［ ｶｹｩｾ＠ Spät. 

Unter der irrtümlichen Voraussetzung, dass in dem at 

die Endung des Bat. plur. 3. Dekl. enthalten sei, sind ge-

bi ldet : 

｡ＩＮｹ･｡ｴＭｏＨＨＩ･ｏｾ＠ Opp., ｡ＧＩＮｹ･｡Ｇ Ｍ ＳＭ ｶ ｦｌ ｯｾ＠ Orph. 

｡ｶＺｴ･｡ｩＭｸ･ｷｾ＠ Matron bei Athen. 135 e. 

Unter dem Einfluss der Komposita mit einem Verbale 

auf e scheint ae an die Stelle von at getreten zu sein in 

Ｆｸ･Ｈｽ｡･Ｍｸ ｏ ｗ Ｏ ｾ＠ H. und 7/ ･･｡ ･ Ｍ ｮＧｬ［ｯ ￄｌ ｾ＠ Aiseh. Statt ｡ｸ･･｡･ｸｯｦｌｬｬｾ＠
steht geradezu oxeL(}eXOfl ｲ［ｾ＠ in einem P äan ClA. I L[ n. 171 , ｾＮ＠

Missverständlich auch hat Euripide., B erakl. 899 uAwat mIt 

eillem Nomen ageutis verbunden in zv.Ioiea uAeaaLoO,,;eLea. 

Ghl'ist: A hhängigkeitskomposita des (f/'iecilischen. 207 

Was die Herleitung und Bedeutung unserer Komposita 

anbelangt, so lässt die Mehrzahl derselben keinen Zweifel 
darüber, dass die Griechen das erste Glied in dem Sinne 

eines Partie. act. fassten. 1) Und da das charakteristische s 

desselben im sigmatischen Aorist wiederkehrte, so haben sie 

dasselbe geradezu aus dem ersten Aorist entstanden sein lassen 

und demnach ｾＢ［ Ｇｔｪ ｡ｩｸｯ･ｯｾ＠ nicht ｾＬＬ［ ｡ ｡ｩｸｯ･ｯｾ Ｌ＠ cp:JIail-tßeo'wr; 
nicht ｣ｰＺｊｾ｡ｩＯＭＧ￟･ｯＬＬ［ｯｾ＠ gebildet. Aber diese Herleitung ist un-

bedingt falsch, wie am deutlichsten daraus hervorgeht, dass 

statt des s in den ältesten Beispielen, wie ßwuaveLea, Kaau-
avetea, ein ,,; erscheint. Es ist also das erste Glied unserer 

Komposita mit den Nomina abstr. auf ｡ｴＭｾＬ＠ deren ursprüng-

liche Endung ｵｾ＠ sich in einigen alten Wörtern, wie ｦｉｾｵ ｩ Ｌ＠

｣ｰ｣ｬｮｾＬ＠ erhalten hat, zu identifizieren.. Denmach muss eine 

Bedeutungsänderung in der Zusammensetzung angenommen 

werden, so dass aus 'Einspannung der Pferde' 'Einspanne)' 

der Pferde' geworden ist. Zur Begründung dieses Bedeutungs-

überganges kann man auf die Phrasen ｲｾ＠ T r;Äe/-toxotO, ßia 
'HeaxJ..eir;, den Namen ａｸ･｡ｬｾ＠ des Heil gottes Asklepios in 

CIA III n. 171, die Bezeichnung des Gewinnsüchtigen mit 

ｸ･･ｯｯｾ＠ bei Pindar P. I 92 u. II 78 u. ä . verweisen. Wich-

tiger ist, dass auch einige selbständige Nomina auf Ｂ［ ｬｾ＠ aktive 

Bedeutung haben , wie /-tavUf; Seher , ｶｾ｡Ｂ［ ｬ ｾ＠ Nichtesser , 

ｦｌ｡･ Ｗｃ ｕｾ＠ Räuber, ｾｩｶｵｾ＠ Schädiger und ähnlich skt. saptis 
Renner, aratis Ordner, dhutis En,chütterer, lat. fortis, testis, 
hostis . Aber es ist gar nicht notwendig, zu diesen vereinzelten 

Fällen aktiver Bedeutung seine Zuflucht zu nehm en j näher 

liegt es , unsere Komposita im Sinne von Possessiven zu 

fassen, so dass ｚ･ ｶｧｴＷｴ Ｗｃ ｏｾ＠ 'Einspannung der Pferde verrich-

tend' bedeutet. 

Die Bildung von Ａａｹｲ［｡ｩ ＭｊＮＮ｡ ｯｾＬ＠ ｍｖｬｬ｡ｬ Ｍ ｮＬＬ［Ｖａ ･ＯＭｴｏｾＬ＠ eyeeai-
ｦｬ｡ｸｯｾ＠ haben wir für jünger ausgegeben als die von !Ayt.-

1) Sophokles Oed. T. 317 umschreibt AVO'tTEAn. mit .ü'I'J AVE<. 
1890. Philos.-philoL u . hiat. CI. 2. 14 
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1ao;;, ｾｬ･ｖ･Ｍ ｮＧｦｏ ａ･ｬＭｬｏ［［Ｌ＠ eyee-fLOXT), wobei wir uns auf die Zeit 
stützten, in der die Wörter der einen und der anderen Art 
thatsächlich vorkommen . Man möchte demnach die Kom-
posita mit at überhaupt fUr jüngere, speciell griechische 
Sprachschöpfungen halten. Dem steht aber entgegen, dass 
sich auch im Sanskrit einige wenige, gan z ähnlich gebildete 
Komposita finden, nämlich däti-vät-a, Geber von ｇ｡｢･ｮｾ＠

ranti-deva, Erfreuer der Götter, r"iti -hötra, Beiwort des Agm 
oder Feuers 'Verzehrer des Opfers', 1J."itj-rtp, Beiwort des Va-
runa, 'Strömung von Wasser habend' . Dazu kommt aus dem 
Lateinischen, wenn wir auch in versi-color, (lexi-pes u. ä. 
ein Partie. pass finden wollen, das sichere Beispiel tenti-
pellium. Es ist daher wahrscheinlich , dass das Griechische, 
wenn es auch erst später Komposita der bezeichneten Art 
häufig bildete, doch Vorbilder derselben schon aus der Grund-

sprache mit herübergenommen hat. 

B. Abhängigkeitskomposita mit dem Verbalbegriff 
an zweiter Stell e. 

Die Stellung des Verbalbegriffes an zweiter Stelle ist, 

wie schon oben bemerkt, die ältere und verbreitetere in den 
Kompositen der arischen Sprache. Im Griechischen. erweist 
sie sich als fester eingebürgert auch dadurch, dass VIele der 
betreffenden Komposita der Volkssprache angehören und sich 
nicht bloss bei Dichtern, sondern auch in der Prosa finden . 
In dieser Art von Kompositen wurden auch seit alters die Unter-
schiede des passiven, aktiven und neutralen Verhältnisses durch 
besondere Formen ausgedrückt. Zur Bezeichnung des passiven 
Verhältnisses diente das Partie. prät. pass., wie in ä-yvw'fo;; 

= skt. a-gnätas, lat. ignotus, ￤ｾｌＭｦｊ･ｏＧｦｏ［［＠ = skt. a-mrta-s. 
'Heo-rJo'fO;;, sH. agni- dattas, von Agni gegeben, zend. 
ahura-däta, von Ahura gegeben. 1

) Neutrale oder auch pas-

1) Nach dem Muster von a(}'Y/üparot; ist gebi ldet a(}'Y/ Ly.raflEYOt; 

OMist: Abhängigkeitsko'lnlJosita des ariechisehen. 209 

sive Bedeutung haben die Komposita auf 1];;, eo;;, deren 
zweites Element ursprünglich ein Nomen abstr. neutl'. auf 
0;; gen. 80;;, alt esos, war, im Griechischen aber geradezu 
die Bedeutung eines medialen oder passiven Particips annahm, 
wie il) oLcpeOL 7CeW'fon aye1;; veo'f8Vxee;; H. E 194, OW'fee-

cpee;; ｦｊ｡｡ｌａｾ･ｾ＠ H. B 445, ｮ ･｡ｾｾｌ｡Ｇｦ｡＠ OOetne'fij vexewJI Eur. 
Andr. 652. ＬＧｽＸｏｃｐＱａｾｾ＠ eOe'feX Arist. Ran. 443, Xea'CL Ol-lfta'fO-
a'Ceeei Soph. Oed. C. 1260. Auch hier finden sich im Sans-
krit und Lateinischen ganz ähnlich gebildete Komposita, wie 
skt. StHnanas, gute Gesinnung habend, lat. de-gener; aber 
ob auch dort in gleichem Masse die ursprüngliche Bedeutung 
eines Nomen zurückgetreten und der eines neutralem Parti-
cipiums gewichen sei, vermag ich nicht anzugeben. 1) Zum 
Ausdruck des aktiven oder transitiven Verhältnisses, das uns 
hier allein angeht, wurden mehrere Endungen, die wir nach-
einander betrachten wollen, verwendet. Dieselben waren 
aber nicht so ausschliesslich zum Ausdruck der aktiven und 
transitiven Beziehung bestimmt, dass nicht mitte1st derselben 
auch neutrale Verhältnisse, wenn das Verbum neutrale Be-
deutung hatte, und selbst mitunter passive ausgedrückt werden 
konnten. Wir werden desshalb auch diese auf den folgenden 
Blättern mit in Betracht ziehen, indem wir gleich hier noch 
bemerken, dass die aktive und passive Bedeutung in der 

Regel durch den Accent in der Art unterschieden wurde, 

X 72 und t5aixrafLEYOt; cP 146 und 301, was man besser in zwei 
Wörter ｾ｣ ｨｲ･ｩ｢ｴ ｪ＠ nach den homerischen Mustern ist f)EOY.A.VflEYOt; in 
Euripidei! Helena gebildet. Merkwürdiger Weise indes sind die 
Komposita mit einem Partie. prät. pass. bei Homer selten : ausser 
den Eigennamen und dem dunklen {h!orpa7:0v kommen nur aino-

t5lt5ay.1:ot; 7. 347, a[flo-rp6(}vy'7:0t; v 348, {}e6-t5fL'Y/1:0t; f) 519, aYt5(}6-y.fl717:0t; 

A 871 vor. 

1) Im Griechischen ward die Aenderung der Bedeutung be-
günstigt durch den Anklang der Endung ｾｴ［＠ der Komposita an die 
Endung Eit; der Part. aor. ｰ ｡ｳｾ Ｎ＠ j siehe oben S. 186. 

14'" 
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dass die aktiven Komposita den Accent auf dem Verbale 
hatten, die passiven denselben möglichst weit 7.urückzogen.1

) 

Es ist aber die Betrachtung der in der Komposition ver-
wendeten Verbalnomina doppelt dadurch interessant, dass 
sich in der Komposition viele Formen der Nominalbildung 
erhalten haben, die sich im einfachen Nomen entweder gar 
nicht finden oder nur sehr spärlich vertreten sind, so dass 
wir durch sie unwillkürlich bis tief in die Geheimnisse der 
ersten Wortbildung hineingeführt werden. Indem wir uns 
also zur Durchmusterung der einzelnen Endungen und Bei-
spiele wenden, gehen wir von den einfachen zu den kompli-
zierteren und von den primären zu den sekundären über. 

1) Mit einem auf t endigenden Ver balel emen t. 

｡ＮＭ ｻｊ ａｾＧｦ＠ 2) sc. ｯｴｃｊＧｲＶｾ＠ akt. H. ; ｾＧｔｃｌ Ｍ ｻｊａｾＧｦ＠ = 0 'f?i .:1-vecr ｾＱｃｌ ﾭ

ｻｊ｡ＧＩＮｽＮＮＶＡＭｬｬＳｶｏｾ＠ ｴＭｴＶｘａｏｾ＠ H. 
alOTjeo-fJec!n sc . .:1-TjyovTj; fJaev-fJec!n, Wl-w-fJec!n akt. H. 
a-YlIuJ'r pass. 00. 13 79 ov rae 'f' ｡ｹｶＨ［ＧｪＬＬ［ｉＳｾ＠ .:1-1301, a)J.·q).owL n:e-

AOv'fal, akt. Pind. P. 9, 58, Is. 1, 12 u. 30, Soph. 
O. T. 677, pass. Soph. Ant. 1001, Phil. 1008 ; ael-
yvu'n pass. Pind. N. 5, 12. 

'.1' ' a.' d (, B a-ul-l'Yj'f sc. ｮＺ ｲｴ･ｶ ･ｖ ｏｾ＠ 0 er ＧｙＯｴＭｴｌｏｖｏｾ＠ pass. . 
､ｶｯ･ｯＭＺｊ Ｇ ｶｾＧｦ＠ neutr. Aisch. Ag. 805; ａｌｴＭｴｏＭＮＺＱＭ ｖｾＧｦ＠ neutl'. Aisch. 

Ag. 1274; ' ｾＡＭｬｌ Ｍ ＺｴＧｊｩｾＢ［＠ neutr. Ar. Nub. 504, Thuc. 

II, 52. 
｡ＭｸｴＭｴｾＧｦ＠ pass. H., ｡ｶｏ･ｏＭｘｬＭｬｾＧｦ＠ sc. ｮＺ ･ａｬＳｸｶｾ＠ akt. Aisch. Oho. 888, 

ｏｏ･ｬＭｘｬＭｬｾＧｦ＠ pass. 
I3v-xech- sc. ｾｯｯｶｾ＠ pass. Eur. 
a-n:'rl.u'f sc. ＰＶａｏｾ＠ neutI'. Pind. 01. 9, 91. 

1) Siehe oben S. 183f., und Kont os, ' 'A,{}1'jvä I (1889) 533-42. 

2) Ich setze hier das Thema statt des Nominatives her, weil 
llll letzteren die Natur des zweiten Gliedes der betreffenden Kompo-
ita verclunkelt ist. 

Ch1'ist; ' Abhängigkeitskomposita des Gl'iechischen. 211 

Weitergebildet von Formen auf 'f scheinen diejenicren 
Komposita auf Ｇｦｏｾ＠ zu sein, welche durch ihre aktive Be-
deutung aus der Reihe der übrigen Verbalnomina auf 'fog 
heraustreten, wie Ｈｊｯｶ Ｍａ ｶＧｦＶ ｾ＠ H. , ｯｯｶｶｾ Ｍ｣ｰ｡Ｇｦｯ ｾ＠ H. , ｴｮＺｮＺＶ ＭｻｊｯＧｦｯ ｾ＠

H., ｡ｬｹｩ Ｍ ｦｊｯＧｦｯｾ＠ B. , Ｗ ｃｏａｶ Ｍ ､ｔｪＧｲｯｾ＠ H. In selbständiger Stellung 
gibt es nur wenige Nomina auf 'f, nämlicb .:1-1J'f, XeW'f, OW'f, 
ffcJ'f, n:AcJ'f, vielleicht auch xeATj'f. 

Die Anfügung von t an den Verbalstamm zur BildunO' 
'" eines zumeist in der Komposition vorkommenden Nomen 

agentis ist uralt 1) LInd wird insbesondere von dem Griechi-
schen mit dem Sanskrit und dem Lateinischen geteilt; man 
vergleiche skt. dhana-gi-t, Reichtum ersiegend , dharrna-
kr-t, Pflich t tImend, bhä1'a-br-t, Last tragend, div-i-t, zum 
Himmel gehend, zend. draotö-stat, in Flüssen befindlich, lat. 
locu-ple-t, sacer-do-t, equ-i-t, com-i-t, tram-i-t, anti-ste-t, 
indi-ge-t. Das zur Nominalbildung verwendete t ist wohl 
dasselbe, welches zur Bildung der 3. Pers. act. verwendet 
wird . Sieht man auf Form und Bedeutung, so könnte man 
das Thema j ener Nomina geradezu als die schwache Form 
der Part. act. bezeichnen. Dip- nach der allgemeinen Rege l 
zu erwartende Unterscheidung der aktiven und passiven Be-
deutung durch den Accent ist im Griechischen hier ebenso 
wenig wie in der folgenden Nummer (2 a u. b) konsequent 
durchgeführt; das erklärt sich daraus, dass die Grammatiker 
bei diesen später zum grossen Teil verschollenen W örtern 
nicht auf die Aussprache des Volkes zurückgehen konnten, 
so daRs z. B. die einen xee-vlfJa, die anderen ｸｬＳｾｶｌＭｦｊ｡＠ be-
tonten (s . .Ath. p. 409) . 

2) Mit ein em die Kas ussuffixe direkt an den 
Stamm anfügenden Verbal e. 

a) .An einen konsonantisch auslautenden Stamm: 

7l'oAv-aix akt. H.; xoev,'}-aix akt. H.; 'felx-a LX pass. H. 

1) Bru g m a nn , Grunclri s cl. vergL Gramm. TI 365ff. 
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1) Bru g m a nn , Grunclri s cl. vergL Gramm. TI 365ff. 
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oa!-l-ae gen . ｯ｡ＡＭｬＭ｡ＨｲｴＺＭｯｾ＠ H.; das Wort bedeutete ursprüng-
lich nach W. Schulze's scharfsinniger Zerlegung KZ. 

28, 281 <Hausordner'. 

1jJvx-ae7ray akt. Batr. 
naea- flA.wn akt. ·H. 
afUpt-ÜWaa sc. ｶ｡ｶｾ＠ neutr. H., Femininum zu vorauszusetzen-

dem awpL-eA.Lx. 
ｬｬ･Ｍｾａｶｯ＠ neutr. H.; ｩｮ Ｍｾａ ｶｯ＠ neutr. Her.; es sollte eigentlich 

ve'Y]Av:t, in'Y]Av:t geschrieben seih; im neuen Testament, 
act. apost. 2, 10 steht ｮ･ｯ｡ｾａｖＧｴＺｏｌ＠ mit dem oben S. 211 
schon berührten Uebergang in die o-Dekl. 

￤ＭｾｶｹＬ＠ ｶ･ｯＭｾｶｹＬ＠ O!-lO-'vy, ｡ｶＭｾｶｹ＠ pass.; vgl. lat. eon-iug, skt. 
sa-jug, zusammengebunden. 

veo-:J'Y]yt a,o";et,.1J Anth. 7, 184. 
ｶｾＭ po, unwissend, H.; vgl. skt. ｶｩｾｶ｡ Ｍｶ ｩ､Ｌ＠ alles wissend; ob 

auch Au;, Ｇａｴｲｊｯｾ＠ hieher gehört, ist problematisch. 

floo-xAen Soph., ＧｴＺｾ･ｏＭｸａＮ･ｮ＠ akt. Arcad. 94. 
xee-vlfl, handwaschendes Becken, H. 
oIv-on, wie Wein schauend, ｦｬｾａＮＭｏｮＬ＠ ｾｶＭｯｮＬ＠ H., dOA.-on, 

dev-on, Xae- on . 
oL-wevy pass. Att. 

) , , I H 
all;O-eewy sc. ax't:1j pass. . 

, "H ' " flov-nA.1jy akt. H.; 7raea-1l"'Y]y pass. .; oLa't:eO-7rA'Y]y pass. 
Aisch. Soph: j ｡ｷｰｴＭ ｮ ａＮｾｹ＠ akt. Soph. j ｦｬ･ＺｊｶＭＷｴＺａＮｾｹ＠ pass. 

Kallim. fr. 223. 
oi-nA.ax sc. ｮ･ｮａＮｯｾ＠ pass. H. 

ano-acpay pass. Nicand. Ther. 52l. 

olxo-'t:eifl akt. Aristoph. Thesm. 426, ebenso n ato-o-'t:eifl, 

noevo-'t:eifl. 
xva!-lo-'t:ewy akt. Arist. Equ. 41, :tvA.axo-'t:ewy Hesych. 

OLVO-cpA.VY pass. Att. 

neoa-cpvy neutr. Spät. 

Vielleicht gehören hierher auch die nicht sicher zu 

Christ: Abhängigkeitsko1nlJOsita des Griechischen. 213 

deutenden W örter xaA.a,vQotfJ und alyiAt tfJ. In selbständigem 
Gebrauch findet sich n 't:wg sc. ａＮ｡ｹｷＶｾ＠ Il. X 310, cpVA.ag u. ä. 

Auch diese Bildungsart von Verbalnomina in der Kom-
position ist uralt und dem Griechischen mit dem Sanskrit und 
Lateinischen gemeinsam. Den bereits oben zu einzelnen 
Wörtern verglichenen Kompositen verwandter Sprachen füge 
ich noch hinzu: skt. gö-vid, Kühe spendend, vrtan-ag, Feinde 
treibend, namo-vrdh, VeJ'ehrung mehrend, dasju-han, Feinde 
tötend, lat. vin-die, iu-dic, arti-fee, rem-ego Die Genetiv-
form oa!-laQ't:og und Be),).sQo-c!'cuv't:og von oa!-lae und BeUeQo-
cpwv legt die Vermutung nahe, dass dip.se Wörter, und viel-

leicht auch die anderen, ehedem ebenso wie die unter N. 1 
betrachteten auf t ausgingen, und dass dieses t nur zur Ver-
meidung von Konsonantenhäufung zuerst im Nominativ und 
dann auch in den anderen Kasus abgeworfen wurde. 

b) An einen vokalisch auslautenden Stamm : 

Bildungen dieser Art sind im Griechischen frühzeitig 
verdunkelt worden; aber im vedischen Sanskrit finden sich 
zahlreiche, leicht erkennbare Komposita mit da, geben, dhä, 
setzen, sthä, stehen, pa, schützen, pa, trinken, prä, füllen, 
ma, messen, bhu, werden, gan, erzeugen, in der Art gebildet, 
dass an den meisten s verkürzten auslautenden V olml des 
Stammes ein s im Nominativ angefügt ist, wie gö-pa-s, Kühe 
beschützend, carshani-prä-s, Menschen füllend, purvine·shtha-s, 
im Osten stehend, ｾ｡ ｭＭ｢ｨｵＭｳＬ＠ zum Heile werdend. Auch 
das Lateinische hat grmz ähnlich gebildete, nur nicht gleich 

leicht erkennbare Komposita, nämlich pro -bu-s = skt. 1,ra-
bhu-s, voran seiend, ferner zahlreiche Adjektiva auf 'du-s wie 
luei-du-s, con-du-s, timi-du-s. 1) Danach lässt sich ver-

muten, dass auch im Griechischen eine vokalisch auslautende 

1) Die Verkürzung des stammhaften ä findet sich, wie oben bemerkt, 
auch im Sanskrit, wo teils in ei nzelnen Kasus. teils durchweg in den 
entsprechenden Kompositen die Endung ä-s in a-s übergegangen ist. 
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Verbalwurzel steckt, nicht bloss in f e-.{for; = skt. sva-dhä, 

got. sidu, 1) sondern auch in ｦｦａｾ Ｍｓｏｲ［Ｌ＠ ｹｾＭＮｻｦｯｲ［Ｌ＠ fEa-ifor;, 

ＨｊＧｬｾＭＮｻｦｯｲ［Ｌ＠ ax-ifor;, f./.oX-ifo-r;, dya-if6-r;, ferner in n(!Ea-(JV-r;, 

kret. n(!ü-yvr;, ebenso in ｾ｡ Ｍｾｲ［Ｌ＠ Ｈ｡ｴＭ｡ｾｲ［Ｌ＠ ､ｸＨＡＭ｡ｾｲ［Ｌ＠ ｖＷｔＸＨＡＭ｡ｾｲ［Ｌ＠

､ＨＡｵ［ＭｦＮＯＮｾｲ［Ｌ＠ dX(!t-(Jr r;, .{f80-0 ｦｾｲ［Ｌ＠ und dass nur in Folge der 
Anziehungskraft der Neutra auf or;, 80r; und der Adjektiva 
auf r;r;, 8Or; die meisten der betreffenden Komposita aus der 
1. oder 2. Deklination in die 3. übergetreten sind. 2) 

Es dUrften aber alle Komposita dieser Art auf die im 
folgenden Paragraphen zu besprechenden Komposita auf o-s 
skt. a-s zurückzuführen sein, iudem auf ganz regulärem 
Wege das dä-S, stha-s, pa-s des zweiten Gliedes aus ursprüng-
lichem da-as, stha-as, pa-as entstanden sein kann; im Sans-
krit kommen auch einzelne Simplicia der Art vor, wie dä-s, 

Geber, sthä-s, stehend. 
Mit den erwähnten zusammengesetzten Nomina hängen 

offenbar auch die mit einem Hilfsverbum (dha, ag, pa, skä, 
i) gebildeten Verba zusammen, wie yr;-.{fEw, n {!I]-if(ll, fIlVV-

.{f(Il, Ea-.{ficll, dA.-SaLvw, 1:f./.T, -yw, 1:{!Ü)-y(ll, dya-n'c' w, &aA-mll, 
'1 1")1 .11 l.l' , 

f 8A.- nw, yt-yvw-axw, 8(!-XOftat aus I!{!-axoftat, Lu-lW, fta-

iOftat, denen die ganz ähnlichen, aber weit zahlreicheren 
lateinischen Bildungen auf do, go, sco, eo, wie cre-do, ten-

do, ven-do, venurn-do, pessurn-do, gau-deo, ittr-go, narro aus 
gnar-igo, pur-go, 3) co-gno-sco, per-eo, ven-eo, stützend und 
erläuternd zur Seite stehen. 

1) Siehe oben S. 158. 
2) Vielleicht ist auch ｂｯ･ｩ｡ｾ＠ in Boe-öFU';, stark wehend, zu 

zerlegen und bedeutete ursprüngli ch ａｬＧｙｴｯｦｽｯｾＬ＠ bei den Geissen stebend ; 
auch ist vielleicht 1"8WVa07:'l' nicht in l"ö7:a-vao-7:'l', sondern in 1"E7:-

｡ｶ｡ＭＰＷＺｾＭＬ＠ zu zerlegen. Von einfachen Wörtern gehören hieber: lat. flo s, 

spes, fas, skt. bhäs, n, Licht, und vielleicht auch gr. !pw" !pW7:0" 

ｾｷ Ｂ＠ ｾｗＷＺＰＢ＠ indem sich das Nebeneinander von s im Nominativ und t 
im Genetiv dem gleichen Uebergang in yöyovo" YÖYOV07:0, vergleicht. 

3) Ebendahin gehört auch das Nomen tentigo, was aus tenti-
und ago zusammengesetzt ist. 

Clwist: Abhängigkeitskomposita des (hiech'ischen. 215 

3) Mit einem auf o-s ausgehenden Verbale. 

Die zahl reichst vertretene und am meisten in die V olks-
sprache eingedrungene Klasse der Verbalkomposita hat zum 
zweiten Glied ein auf o-s ausgehendes Verbalnomen, das zllm 
grossen Teil auch für sich vorkommt, aber dann in Bezug 
auf Bedeutung und Accent vielfach abweicht. 

In der Komposition hat dieses Verbalnomen meistens 
aktive oder transitive Bedeutung; 1) jedoch wird ein solches 
auch von neutralen Verben gebildet und hat dann selbst-
verständlich gleichfalls neutrale Bedeutung, wie -yovor;, -O{!O-

flOr;, -.{foor; . Selten ist die passive Bedeutung, die sich aus 
der neutralen und reflexiven entwickelt zn haben scheint. 
Bezüglich der Form ist zu bemerken, dass der Stammvokal 
regelmässig in der gesteigerten Stufe 0, gegenüber schwachem 
8, steht, und dieses in der Komposition sowohl wie im selbst-
ständigen Gebrauch; ma,n bildete also Aoyor; von Uyw, ooxor; 

von oexoflat, cpO{!Or; von cpe{!w, yovog von ytr'Vof./.at. Auch 
das t ist zu 8t gesteigert in dem Eigennamen DOAv-f8tOOr; 

(11. N 663) von W. vid; ob auch das r; oder a in (J7:{!a-

1:r;yor;, ｶ｡ｶｲ［ｹｯｾＬ＠ AoXayor; als eine SteigerunO' von a anzusehen . . " 
ｓｾｉＬ＠ 1st zweifelhaft, da sich die Verlängerung des Vokals auf 
eIDe andere, oben S. 180 f. erörterte Weise erklären lässt. Der 
Accent richtete sich nach der Bedeutung und nach der Quan-
tität der fltammsilbe. Ist die Bedeutung aktiv und transitiv, 
so steht der Accent auf der letzten Silbe, wenn die vor-
letzte lang ist, sei es von Natur, sei es durch Position, wird 
aber auf die vorletzte zurückgezogen, wenn dieselbe kurz 
ist. 2) Man accentuierte also ｬｯｯＶｸｯｾＬ＠ Aoyoy{!acpor;, 7CVYftaXOr;, 

1) Der darin zu tage tretende Zusammenhang mit dem ｐ｡ｲｴｩｾ Ｎ＠
sct. drückt sich aucl! äusserlich aus in dem Verhältnis von ｶｷｾｯ＼［＠
zahnlos, und ｯｾｯｶＢ＠ ｏｾｏｖＷＺＰＢ＠ Zahn. ' 

2) Ueber die ganz ähnliche Betonung im Sanskrit s. Schröder, 
KZ. 24, 124. 
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hingegen (Jf!O't;OAOtyor;;, n-auJaywyor;;, arf!ar'Yjyor;; . 1) Ist die 
Bedeutung passiv, so wird der Accent möglichst weit zurück-
gezogen, wie in dem bekannten ｊＭＸｯｾ Ｇ ｏｘｏｲ［［Ｌ＠ von Gott geboren, 
gegeniiber ,'}80-';OXOr;;, Gottesgebärerin . Bei neutraler Be-
deutung schwankt die Betonung. so dass (Jo'YjJ-oor;; neben 
n8Qiof!OfWr;; und wxvaAOr;; vorkommt. Bei selbständigem Ge-
brauch folgen die betreffenden Nomina ähnlichen Accent-
regeln, indem sie bei aktiver Bedeutung den Accent auf der 
Endung, bei neutraler und ab"trakter auf der Stammsilbe 
haben, wie d01Mr;;, -';Of!Or;;, dyor;;, hingegen Aoyor;;, VO/-l or;; , 't;f!O-
7/:0r;;. Ich wende mich nun zur Vorfiihrung von Beispielen, 
indem ich bei der Unmasse derartiger Bildungen nur die 
altüberlieferten und die schon bei Homer vorkommenden 

vollständig zu verzeichnen beabsichtige. 

a) Mit analogen Bildungen in anderen Sprachen: 

-ayor;;: oX8't;'Yjyor;; H., a't;(!a't;'Yjyor;; Archil., vaväyor;;, Aoxayor;; 
Att., o'Yj/-laywyor;; , 7WtOaywyor;; seit dem 5. Jahrh. im 
Anschluss an dywyft, wie EOweJOr;; an ｅ｣ｊｷｯｾＮ＠ Ver-
gleiche lat. nav-igat, was ein Nomen navigtts vor-
aussetzt, das Leo Meyer, Bez7.. Beitr. 6, 131 mit 

1) In unseren Texten stehen viele Verstösse gegen diese Regel, 
wie noJ.vßoa"ov statt noJ.vßoa"ov, ebenso noJ.v-cpoeßoq;, noJ.v-laJ.o, und 
die übrigen Kompositlt mit nolv bei Dichtern und Prosaikern, ferner 
l'att/oxo" ｾｶｴｯｸｯＢ＠ alytoxo" ｻｮｮｯｾ｡ｦｌｯＬ＠ statt l'at'10Xo" ｾＱ Ｇ ｴｏｘｏＬ＠ etc. bei 
Homer. Diese Verstösse sind aber wahrscheinlich auf alte Irrtümer 
der Grammatiker und Herausgeber zurückzufi1hren. Denn wenn He-
rodian zu Horn. A 470 bezüglich der Accentuation von ｻｮｮｯｾ｡ｦｌｯＬ＠

bemerkt : fLaX8T.at avu"ev, ' eveel''1''''Ov yae 01' ｮ･ｯｮ｡･ｷｾｶｷｶｴＯｾＬ＠ so 
beweist dieses nur, dass er die falsche Betonung in seinem ariRtarch-
ischen Texte bereits überliefert fand, nicht dass dieselbe in der Aus-
sprache des Volkes, das 'chwerlich ein solches poetisches Wort 
kannte, begründet war. - Der gegebenen Regel folgte auch elawno" 

enaeWl'o" ･ｾＧＱｦｗｴ￟ＶＢ＠ wiewohl dieselben mit einer Präposition zu-
sammengesetzt waren und zu den determinativen Kompo iten gehörten. 
Diese Erdcheinung erklärt sich aus der Trennbarkeit der Präposition. 

Ch1'ist: Abhängigkeitsko1ll1JOsita des Griechischen. 217 

gl'. vavayor;; in der Bedeutung <Schiff lenkend' zu-
sammenstellt, ft'rner iurgat aus ius-igat, na1'rat aus 
gnar-igat; skt. aga-s, der Treiber, wozu ich aber 
keine Komposita angemerkt finde. 

-(JoQor;;: o'Yj/-lO-(JO(!Or;;, {fV/-lO-(JO(!Or;; H.; vgl. atOl)(!O-(J(!w't;, skt. 
gara-s, verschlingend, aga-gara-s, eine Ziege ver-
schlingend; tat. omni-vorus. 

-yovar;;: ol/Ji-yovor;;, Aao-yovor;; H.; vgl. lat. indi-gena. 
-oa/-log: l1l:1l:0-0a/-lOf; H.; vgl. '11l:no-oa/-lar;;, skt. arin-dama-s, 

Feinde bezwingend. 
-OO(!Or;;: (Jov-OO(!Or;; Hes.; vgl. skt. puran-dara-s, Stadtzer-

störer. 

-'vyor;;: v8o-'vyor;; Eur. ; vgl. IX-'vg, lat. biga und quadriga 
aus bi-iuga und quadri-iuga. 

" , " , " (J " -no",or;;, -xo",or;;, -XO(!og : atno",or;; aus aty-no",or;;, OV-XOIIOr;;, 

a'Yjxo-XO(!Or;; H., V8W-XO(!Or;; Att. In neutraler Be-
deutung ward in der Regel 7lOAOr;; verwendet: dwpi-
nOAOr;;, 't;(!i-nOAOr;;, Ot-n 'Aoog, vne(!o-n'AOr;; H., ent-

1l:'Aa Hes., ｏｶｾＭｸｯａｯｧ＠ Att. Doppelte Bedeutung hat 
olo-noAOr;;, neutrale <einsam weilend' in Horn. N 473, 
P 54, T 517, Q 614, 0 574, transitive <Schafe 

hütend', hy. Mere. 314. 1) Vergleiche skt. aQva-
päla-s, Pferde besorgend, lat. opilio aus ovi-pil-io, 
agri-cola, coeli-coln, vio-curus, 

-XOfwr;;: el(!O-XO/-lOr;; H., tnnO-xOfWr;; Her. Der Form nach 
entspricht skt. söma-käma-s, den Soma liebend. 

-Aa(JOr;;: E(!YO-Aa(Jor;; Att.; vergl. skt. uJa· gräbha-s, Wasser 
fassend. 

-Aoyog: /-lCtl!-Jl-),oyor;; hy. Merc. 546, ｡ ｮ ｅｾＯＭｬｯＭａｯｹｯｲ［［＠ Att., Otx.o-
Aoyor;;, d(!8W-Aoyor;; Spät.; vgl. lat. flori-legus, sacri-
legus. 

1) Studniczka , Kyrene S.105, empfiehlt auch für Pindar P. 
4, 28 die aktive Bedeutung, was bei dem Ueberwiegen der neutralen 
Bedeutung weniger angemessen ist. 
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-ftOAyor;: 17Cn1)-fIOAyor; H.; vgl. lat. equi-mulga, skt. pajö-

duh, Milch melkend. 
-o:rcor; : xa(!onOr; sc. AEWV, 'Avu-om7, eL(Jwnor; H., cpa lOeW-

nor; Att. 
I ' ' • 

-0(!0r; aus f O(!Or;: 7CVAa-W(!Or;, :!vea-weor;, cpeoveor; aus rreo-
f oeor; H., UfLa-OeOr; Pind., UW!t - lU(! Aisch., olxov(!or; 
aus oixo-o(!or; Eur., x1):rtoveOr; Spät. ; vgl. got. daura-

vards, Thürwärter. 
-oxor; aus Ｈｊｏｘｏｾ＠ und f oxor; zusammengeflossen : ftvi.-oxor;, 

I - >" ' ,I ' yaL1)-OXOr;, aLYL-OXOr;, (JX1)7C'COVXOr;, /1.C1'CV-OX1), il1)fLo-

0xor; H., XA1)(!-o'Vxor; aus XA1)eO-OXor;, 01i'0-oiiXor;, 
xA8to-oiiXor; (letztere mit falschem ov statt 0) Att. 
V gl. skt. amitra-säha-s, dem Feinde standhaltend, 
väri-väha-s, Wasser fllhrend, agni-vähas, feuer-

führend er Rauch. 
-C1(JOOr; : Aao-(JoOor; H., 00eV-(JC100r; Aiseh. ; vgl. skt. satja-

sava-s, das Recht betreibend. 
-cpayor;: l( flO-cpoyor;, C1/'Co-rpoyor; , yAano-cpoyor;, avoeo-cpoyor; 

H., oweo-cpoyor; Hes., xeEO-cpayor; A tt. ; vgl. skt. 

phala-bhag, Früchte geniessend. 
- cpoeor;: o.E:J-AO-rpOeOr;, ßOVA1)-cpO(!Or;, 'EwC1-cpOeOr;, Aao-cpO(!Or;, 

l:' , ' 1 ' ｾＢ＠ H 
ＧｃｯｾｯＭ｣ｰｯ･ｯｲ［Ｌ＠ EY'XßO-rpoeor;, 'CE/o.E(J- cpOeor;, VL-CP eor; ., 
cpWC1-cpOeOr;, :J-E(J!W-rpoeor;, :rtv(!-cpoeor;, (J7COVOO- cpOeOb 
A tt. Vergleiche skt. vägam-bhara-s, Preis davon-
tragend, rtam-bhl1ra-s, das Recht tragend, lat. (ru-

gi-(er, luci-(er, deutsch (rucht-bar, heil-bar, arm. 

lusa-vor = lucifer. l
) 

b) Sonstige Komposita mit einem Verbale auf o-r;. 

t:n 7C-a(lXOr;, vav-aexor; Att. 

>OeEC1-ßtOr; H. 
e:TCEO-ßOAOr; . eAacp1)-ßaAOr;, ha'C''l- ßOAOr;, EY(1)-ßOAOr; H. 

1) V gl. 0 s t hoff, Das Verbum, S. 114. 

Chdst: Abhängigkeitskomposita des GoI'iechischen. 

7COAV-ßO(JXor; Pind., tn:no-ßooxor; Spät. 
ßov-yoi'or; H. 
ｾｬｰ Ｍ ｲ ＨＡ｡｣ｰｯｲ［＠ A tt. 
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lo-ooxor;, g8tVO-OOXor;, 10'Co-oox17 KVfLO-OOX1) H., 7CoAEfLa-oOXOr; 

Pind., oweo-ooxor; Att. 
C1WOW-OeOfWr;, OOALXO-OeOfLOr; AU. 
e , >ß '..1' ,) 
Exa-fEerOr;, ° (!LftO-fEeyor; , v1jfll o-fEerOr;, afl1)xavo-fEerar;, 

ｾｖＧｃｅＨｊ ｬＭ fEerar;, Avxo-oeyor; H.; nach der Analogie des 
letzteu VIf ortes ist gebildet das attische ffav-o'veyor;, 
als ob das Thema Ot'(!rO und nicht oero lautete; vgl. 
0li'0-oiixor;. 

gupovhor; aus gLCPO-OAXOr; Aiseh. 
1l0Av-8toOr; H. 
CI A CI 0fL-1)eor; tt., OfL-1)eOr;, dem Accent nach heide passivisch 

zu fassen, ee1r"Jeor; H.; vielleicht gehört hieher auch 
, d ' , 'CE'C(!a -OeOr; un ELXO(J-oeor; H. 

0W,o-{f(!OOr; Aiseh. 
xVV-o-xAonor; Aristoph. 
OVO(!O- x'Covor; Herod. 
ßeOW-AOLrOr; H. 
V().'I)-AOXOV H., ßWftO-AOxOr;, am Altar lagernd, H. 
ra(J'Cei-fLa(!yor; Pind. 
11l1ro-flaXor;, lWr-WXxor;, 0YXE-fLOXOr;, TTjU-fW'XOr;, 'Avoeo-

flaX1) H. 
OlJ'O-fWOr;, EV-fLatOr; H. 
oyeo-vofLOr;, Evev-VOfLOr; H., oiXO-VOfLOr;, orOea-VOfLOr; Att. 
'COLX-W(!VXOr; Aristoph . 
erxEC1-naAOr; H. 
( , H aefta'CO-7C1)rOr; . 

, 1 ' 'rExvo-n owr;, /o.VeO-7COWr;, 

l/JVXO-:rCOft7COr; sc. Ｈｅ･ｦｬ ｾｲ［＠

1T'rOU-nOe:J-or; H. 

eno-l eolor; Att. 
Att. 

7l:ovro-noeor;, oxeO-7COeOr; sc. OßEAOr; akt. H., wx'v- :rcoeor;, 
0001-7COeOr; neutl'. H. 
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-3'w-n:eon:or; H. 
fJa-3'v-eeoor; H. 
OtXO-eeon:or; Aiseh. 
,o"vu-axoor; H., Ct.-axo7fOr; H., fJeow-axonor; Aischyl., '1;1)-

A8-axon Or; akt. Aristoph. Nub. 290, pass. Hes. Theo-

gon. 566. 
vav-a'Z"oAOr;, t",.o-a'Z"oAOr; neutr. A tt. 

, 'H ) , t Att v80-m:eoep0l; sc. VEVIlJ'] pass. ., arxl.-a'Z"eoepor; neu r. . 
new'Z"o-'Z"oxor;, ",.oyoa-HJXOr; H., OlOVfta:-HlJ,Wr; Theokr. 
VAO-7:0",.0r; sc. 7T eJ.8XVr;, OeV-'1;()f-/Or;, X8e-WfltW H., fJaAmnlO-

'1;()fWr; Att. 

n a'Alv-'Z"ovor; H. 
ｾｌｖｏＭＧｚＢｏ･ｯｲ［Ｌ＠ den rindsledernen Schild durchbohrend, H. 

n olv-'Z"e07TOr; neutr. H. 
, , , kt H ' , H xoveo-'Z"eoepor;, ln7TO-7:eOcpor; a·. ., 0eWl-'Z"eOcpor; pass. ., 

V80-'Z"eOcpor; pass. Aiseil. 

oAooi-'Z"eoxor; H. 
fJov-'Z"vnor; Spät. 
-3-v",.o-cp-3'oeor; H. , fJeo'Z"o-cp-3'oeor; Aiseh., OtXo-cp-3'oeor; Eur. 

Lh]L-cpofJor;, die Feinde verscheuchend, H. • , 
, '.1' I 

dvoeo-cpovor;, fJOV-CPOVEW, rww-o-cpovor;, epaaao-cpovor;, f-/ tal-

cpovor; aus fLLaw-cpOVor; H. , rw'Z"eo-cpovor; A tt. 
nOA-!i-cpOefJor;, v-cpoefJor; H., fJov-cpoefJor; Eur. 

A08'Z"/?0-XOor; H. 
a-6A-/fOOr;, u-3'ae-(pOOr; Att. 

Schein bar gebört hieher auch noch das bekannte Epi-
theton des ｈ･ｫｴｾｲ＠ xoev.:f-aLoAor; 'Helm schüttelnd'; aber die 
verwandten Wörter atOAo-:fw(1)g, atoAo-",.h/?1jr;, aloAo-n wAOr;, 
atOAo-W/Ur; machen es wahrscheinlicher, dass hier arOAOr; 
eiO'entliches Adjektiv im Sinne 'bunt' ist, und dass sich Ho-

ｭｾｲ＠ bloss des Versmasses wegen eine Umkehr der 'reile des 

Kompositums erlaubte. 

11 
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I1 
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, 
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4) Mit e in e m participialen Nomen auf oV'Z', 
WV, avr:. 

Ein Part. präs. ist mit dem vorausgehenden abhängigen 

Nomen zu einem Kompositum zusammengerückt nicbt bloss 
in oaxev-Xi/wv und xa(1)-xo",.owv, welche man auch in zwei 
Wörter zerlegen könnte, sondern auch in a-cpeoviwv, OOAO-

, , , E' '.1' rn 1 ' .1' A' cpeOV(;WV, 8VeV-Xeuwv, vev-fl cUWv, ｾｌｉＱＮＰＭｦＭＯＨ［ｕ ｯｶ｡ ｡Ｌ＠ a1)t-XOWI/, 

'l1cno-xowv, 1) wo eine solche Trennung unthunlich ist. Ausser 

diesen homerischen Beispielen kommt noch vor Ｇ ｾｉＯｊｌＭＢＢ･ｯＨｵｖ＠

Hes., aAt-f1eowv Aristoph., aaAaaao-",.iOowa Alkman, -3'8fLW-

Xeeovr:8r; Pind., d1jfw-cpwv, d'f)fW-CPOWV, '!m w-.:fowv, IIo),:v-

all;eeXWV, Evev-muv, was dem P:;ttronymikum E-6ev7C(uvr:ld'at 
zu Grunde liegt. 

Statt der vollen Endung ovr: erscheint in der Kompo-
sition die schwache Form wv in .:feaav-",.ifL'VWv H., Aya-

",.i",.'vwv H. , 'Yn 8/?-iwv H., tJ'v-n 7:/wv H., IIoAv-xawv, IIoAv-

r:Lwv, AfLcpL-uiovcr;. 

Verwandt mit den Participien auf wv sind die Nomina 

auf ",.WV mit der gleichen Bedeutung eines aktiven Partici-
piums. Auch diese finden sich zur Bildung von Abhängig-
keitskompositen verwandt in 

nOAv-rcofuuv, ｮ ｏａｶ Ｍ ｸＧｚＢｾＢＬＬＨｕｖ＠ H. 

i rcno-fJCtfLWv, rr:eoo-fJafLwv Aisch. , 'Z"s.:fetnno-fJd",.wv Eur. 
",.a)..axo-yvwflwv Aisch. , 6,LLO-YVW",.wv, d-yvwfLWv Att., OtxO-

yvw",.(UV Spät. 

nOAv-OEYfLWV hy. Hom. 27, 31, v8xeo-oi Yf-/wv, owr:o-oeYfLwv 
Aisch., xv",.O-OiYfLWV Eur. 

1fSAsw-.:fll i ",.wuv akt. Aisch., -voa'Z"o-(}eeflflwv pass. Eur. 
noAv-/o",.Wv Orph . 

ｩｓ･ｏＭｦＧｖｾｦｴｗｶ＠ Att., ｮｏａ ｶ ＭｦｬｖｾＢＢｗｖ＠ Spät. 

1) L. Meyer billigt in der aufgelösten Form nur di e Schreibung 
mit OOY" nicht die überlieferte mit O(lW'. 
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ｯＸｶｏ･ｏＭ ｲｲｾ ｦｬｗｖ＠ Aiseh . 
1 I , 

rcOIl.V-rceanurJv, xaxo-n f!°YflwV Att. 
ｸｏｦｬｲｲｯ｣ｰ｡ｸＸａｯＭｦＡｾｦｬｗｖ＠ Aristoph. 

Bei manchen dieser Komposita spielen die vom gleichen 

Stamme gebildeten Nomina abstrakta auf fla'C und fl'Y1 mit 
herein, so dass man 7. . B. auch 6fW-Y)I(r)flWV im Sinne eines 

Possessiv kompositums = 6fwLav YVWf117V exwv fassen kann. 
In 1faAlfl-ßoflovg 600vg Pind. P. 9, 18 ist dann weiter die 
Endung flWV zu fw-g zusammengeschrumpft, wie OVJ; zu o-g 

in vwoo-g gegenüber ooovg, ooov'Cog. 

Statt der Participialendung ov'c steht in vielen Kompo-
siten, namentlich nach ｶｯｲ ｾ ｵ ｳｧ･ ｨ･ｮ､･ｲ＠ Liquida, die Endung 

av'C, so 111 

'Ircrco-OOftag, Aao-OOftag, IIovAv-oo/-lag, ÄhL-Oaftag, Xef!aL' 

oOflag 1) H., aooflag Hes. 

a-xo/-tag und 'A-xoflag H. 
n OAv-dag, 'A-dag H. 
vrc8f!-X'VOaJ1'C8g 11. d 66 und 71. 
'A-cp8Loag H. 
oXf!L-ß ag Att. 
II8f!i-cpag. 

Vielleicht gehört auch das homerische Avxa-ßag, Jahr 
d. i. lichtwandelnd, hieher. Die Endung ave ist nicht auf 

die Komposita be'schränkt, findet sich umgekehrt häufiger 

in einfachen Wörtern, namentlich Eigennamen, wie dOflar,;, 

d 'vflag, 'EQvftag, detflag, 'A.{f0ftag, eavflag, XOf!flag, Mlflag, 

' 'yag, Bf!vag, BLag, eoag, ｗｖａ｡ｾＬ＠ llaUag, Woeßag, rLyag u. a. 

Ueber den Ursprung dieser Endung und insbesondere über 

1) Das Femininum dieser Maskulina lautet 'Inno-M(.tua, Aao-

M.(.tEla, IIoAv -tJa(.tva,. was als Analogiebildung nach dem Muster von 
Maskulinen auf 'YJ<; und w<; zu betrachten ist, wie ähnlich die Sprache 
zu n{wv ein Femininum niEl(!a bildete. Die richtige Femininform liegt 
in iJ.JE(!(! icpaooa aus WE(!(!Ecpaua und n(!ocp(!aooa aus n(!ocp(!aua vor. 

Clwist : Abhängigkeitskompos#a eles G1·iechischen. 223 

das ｖ･ｲｨ ￤ ｬｴｾｩ ｳ＠ derselben zu der gewöhnlichen Participial-
endung ont 1st schwer zu urteilen. Bei einigen, wie flLflav'C, 

cpav'C, dav'C, ßav'C, yav'C, gehört das a sicher nicht zur En-
dung, sondern zu dem auf a endiO'enden Verbalstamm 

. . b , an 
den dIe Endung nt unmIttelbar, ebenso wie in U{f8V'C, la'Cav'C, 

OLOOV'C, angetreten ist ; andere, wie xaf!flav'C, (itav'C, OatflavJ;, 

müssen wohl als Denominativa von Nomina abstr. auf ma 

gelten, zum.al auch in den äolischen Verben atv'T)fu, aavve-

HjflL u. a. dIe Personalendung ohne weiteres an das Nominal-
thema angefügt wurde; ob auch für Oaftav'C, xaflav'C, CP0f!-

ßavJ;, rraUav'C, die Herleitung von einem Abstraktum auf a 

angenommen werden diirfe, wage ich nicht zu entscheiden. 

5) Mit elllem Verbalnomen auf ev-g, fem. 8ta 

aus 8fta. 

Mit dem Suffix ev-g, vermutlich der starken Form von 
v _g,l) werden bekanntlich im Griechischen zahlreiche Nomina 

｡ｧ･ｮｴｩｾ＠ gebildet. Wenn dasselbe auch in der Komposition 
erschemt, so könnte man die betreffenden Komposita als 
nominale Abhängigkeitskomposita bezeichn en und das Nomen 

des ersten Gliedes in dem Sinne eines abhängigen Genetivs 

fassen. Aber dieselben hieher, zu den verbalen A bhänO'iO'-
keitskompositen zu stellen empfiehlt der Umstand, dass nicht 

immer das zweite Glied auch in selbständiger Stellung vor-
kommt. Komposita also dieser Art sind: 

IIf!O-fll].:Jevg, abgeleitetes Nomen von skt. pra-mantha, Quirl-
stab ; vgl. skt. Pra-manthu-s , nom. pr. 

( 'b (, H) , 
'1jVL-OXW g ne en 'YjVL-OXOg .,2) Äa'Cv- oxeta neben Aa'Cv-OXog H. 

1) Damit will ich nicht leugnen , dass einzelne Wörter dieser 
Art auch mit Wackernagel. KZ. 24, 295 ff. und 27, 84 ff., als sekun-
däre Nominalbildungen gefasst werden können, so dass das w o<; auf 
ursprüngliches e-vo-s zurückzuführen i t. 

2) Aehnlich kommen neben einander zu gleicher Zeit VOl' die 
Simplicia cpa(!l-'a"o<; und cpa(!fla"dJ<;. 

1890. Philos.-philol. u. hiat. Cl. 2. 
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7W'H!O-cpovevg H., lleeaecpoveta, neben na'Ceo-cpovog. 

ovaaew'Co-'Coxua H. neben 'T€ew'Co-'Coxog. 

llolJ'w-n ooeta Hes. neben nov";O-noeog. , ) , 
a!,uf!t-cpoeevg H., znsammengeschoben m der Prosa zu Ctfl -

cpoee-lJ!,; . 
nve-xaevg sc. lleo/-LYJ3'e-lJg Aisch. 
llav-07C8vg, alles verrichtend, H.; auch das homerische 'HlIL-

one'vg ist vielleicht in 'Hvt-onevg zu trennen und als 

Zügelverfertiger zu deuten . 

ｬ ｖＱ･ｶ･｡ＭＳＧ･ Ｇ ｾｧＬ＠ Mut machend. 

Vielleicht gehört auch das dunkle 'Paoa-flav3'vg hieber, 

so dass vg die schwache Stufe zu der gesteigerten evg re-

präsentierte, in welchem Verhältnis auch vi{g, das wir aUR 
den Kasus viEOg vla folgern, zu vl8'Vg steht. Aus dem Sans-
krit klingt an unsere Komposita an bhüri-dävan, vie l gebend, 

lllld är,;u-patvan, rasch fliegend; dem letzteren entspricht 
bekanntlich im Griechischen wxv-n en)g, im Lateinischen 

accipiter. 

6) Mit einem Vel'balnomen auf HJe oder 'Cw e, 

fem . Htea au s reeta.1) 

Noch mehr gilt von den wenigen Kompositen dieser 

Art, dass sie ebenso gut als nominale A bhängigkeitskompo-

sita betracbtet werden können. Ihre Zahl ist klein, weil 
an ihre Stelle merst, wie wir gleic11 nacbher sehen werden, 

Nomina auf 'frJ- g getreten sind . Es genüge zu erwähnen : 

ｦｉ ｔｪＧＩＮｏ Ｍ ｻＱｯＬＬ［ｾ ･＠ H., 71:ov').v-{1o,,;etea H., kYJi'-{1o-ruea H. 

'TraV-oafla'CWe H. 

1) Dass die Scheidung des sanskritischen tar in tel' und tor mit 
der oxytonen und barytonen Betonung zusammenhänge, habe ich 
oben S, 171 f. angedeutet. Einen etwas abweichenden Versucb, die 
Scbeidung auf ｖｯｫ｡ｬ｡｢ｾｴｵｦｵ ｮ ｧ＠ zurii ckzuführen , gibt Br u gm a n n in 
dem berühmten Auf atz, Zur Geschichte der stammab. tufenden De-

klinationen, Curt. Stucl . 9. 361 ff. 

Cll1'ist: Abhängigkeitskomposita des (hiechischen. 

｡ｾｴ｡ｕｯ Ｍ ｯ･ＬＬ［ｾ･＠ H. 
Ｗ ｲＧＩＮｯｶＭｲｯ Ｍｯ ｯＬＬ［ｾ･＠ und 7C AOV";O-Oo'Cuea Orpb . 

ｯｯ Ｍ ｲ［ＧｬｙｊＬＬ［ｾ ･＠ Spät. 
VCtV-xeo'Cwe Herod. 

1 ' H Cy , d Cy I 
｡ｗｶＭｾ ｉ ｖｲ［ＧｃＧｙＯ･＠ ., n ee-flvr,a-reCt 0 er 'Tree-fl'Y/a,,;ea, 

ｦｬｶｾ｡ＬＬ［･ｃｴ＠ oder K').v'Cal-wr,area.1) 

Ｇｔ ｻｏｯ ＭｃｴＭ ｶｴｮＧｃｾ･＠ Herod. 
7fCt tO-OI.EUlea Eur. 

ｯｬｶｯ Ｍ ＷｦｯＬＬ［ｾ･＠ H. 
'T{o').v-aYjfllllJ'Cwe hy. Cer. 

225 

K').v'rat-

In die gleiche Kategorie gehört das homerische lO-XBf-

CtLeCt (oh IOXBf etea1), Pfeile ausscbüttend, abgeleitet von einem 

verlorenen Maskulinum xef- 'Yje, das ähnlich wie ＦｶＭｾ･Ｌ＠ oaf-

ｾ･Ｌ＠ mit dem Suffix er gebildet ist. Es scheint nämlich jenes 
Suffix, welches ich indes nicht mit der Verbal wurzel ar in 
Verbindung zu bringen wage, erst dadurch, dass es an N o-

mina auf t antrat, das zusammengesetzte Suffix tel' erzeugt 
zu haben. 

7) Mit eInem Nomen a uf a-s (e-s), fern. I - S. 

Die Komposita, welche wir an letzter Stelle behandeln, 

greifen noch mehl' als die vorausgehenden in das Gebiet der 
nominalen Ahhängigkeitskomposita über, hängen aber zu-
gleich mit äusserst schwierigen Fragen der Formbildung zu-

sammen. Dipse weit über das spezielle Gebiet der Zusammen-
setzung hinausgreifenden Fragen sollen zuerst, gleich hier 

im Eingang, kurz festgestellt werden. 
Erstens ist es bekanntlich eine spezielle Eigentümlichkeit 

der griechischen und lateinischen Sprache, dass , in denselben 

neben Femininen auch Maskulin1!- nach der 1. Dekl. vorkommen. 
Dem vedischen Sanskrit (und Zend) sind zwar Maskulina auf 

1) Kein Abhängigkeitskompositum ist ｻＩ Ｇ ｷ Ｍ ｰＮｾ｡ｲ［ｷ･ Ｌ＠ gottgleicber 
Ratgeber. bei Aiseh, Pers. 653. 
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a-s ace. a-m nicht ganz fremd, aber sie sind dort fast aus-
schliesslich auf die oben S. 213 schon betrachtete Klasse 
der Komposita mit einer auf ä endigenden Verbalwllrzel be-
schränkt geblieben. Es fragt sich also, wie diese verbreitete 
Bildung von Maskulinen nach der 1. Deklination in die 

klassischen Sprachen gekommen ist. ' 

Zweitens besteht ein Unterschied des Griechischen vom 
Lateinischen darin, dass im Lateinischen j ene Maskulina 
O'eradeso wie die Feminina auf einfaches a ausgehen; im 
o 

Griechischen aber nicht bloss im Gen. sing. eine besondere 
Form ao aus aw entwickelt haben,1) sondern auch im N om. 
sing. zum Unterschied von den Femininen auf a (e) + s aus-
gehen. Hier fragt es sich also, welche der beiden Sprachen 
die ursprüngliche Form enthält, mit anderen Worten, ob das 
Lateinische ein schliessendes s abgeworfen oder das Griechi-
sche erst nachträglich ein solches angenommen hat. Es 
wird aber die Frage dadurch komplicierter, dass im Grie-

chischen einerseits neben dem a auch ein Ei erscheint und 
anderseits neben der vollen Form ä-s auch eine kürzere a 
vorkömmt. Es gehen nämlich auf a aus bei Homer BVeVona, 

) I ) I c'''' I , c' 1jnv'Z"a, o:xax'T)'Z"a, t:rr.rw'Z"a, alUIYj'Z"a, ｾＱ ＧｔＩｮ ｂＧｚＢ｡Ｌ＠ <::JVB(J'Z"a, VUPB-
A'T)rBeha, Ln n'T)Aa'Z"a, (J'Z"Be07C1')rBei'Z"a, xvavoxai'Z"a, ausserdem 
bei Hesiod Op. 582, Scut. 393 ｾｘｩＧｚＢ｡Ｌ＠ bei Pindar N. 3, 53 
ｦｊ｡Ｚｴｶｾｩ｛ＧｚＢ｡Ｌ＠ bei Theokrit 8, 30 lvxux, ferner äolisches 'Aexv'Z"a, 
'YfJearoea, elisches uU(J'Z"a CIG 1149, thessaLisches Xeipa, 
Nlx/a, megarisches Wara, 'Aea/a, böotisches BVA/a, KaU/a, 
Moria , 'Ahlv/a, oAvwrwv/xa, 7f;v:fwvixa, BvA/rJa, ｾ｡ｲｶｻｽ ｶ ﾭ

virJa, WBA/a'Z"a, leukadisches WIAoxAB/rJa, ambrakisches TIeo-
xABirJa, siki lisches lVlve/Ua, Eubulida (s. Meister, Gr. Dia!. [ 
160 u. n 272). Die Kürze des a im Gebrauche der Dichter 

erregt dabei weniger Bedenken, da dieselbe ähnlich wie in 

1) Ob di e doppelte Genetiven dung des Lateinischen ai (ae) und 
as (in pater familias) auf die gleiche Quelle zurückzufüh.ren ist ·? 

• 

Chj'ist: Abhängigkeitskomposita des G'I'iechischen . 227 

dem Vokativ rJi an o'Z"a unter dem Einfluss (äolischen) der 
Tieftonigkeit bei mangelnder Stütze an einem nachfolgenden 
Konsonanten entstanden sein kann , mehr aber der W echsel 
zwischen a und e. Dabei ist zu beachten, dass mehrere 
Wörter, wie die Patronymika auf rJ17f;, bei Homer wenig-
stens, beständig das Ei behalten, so dass sich der Gedanke 
aufdrängt, es seien ursprUnglich die Maskulina auf a-s und 
e-s strenge geschieden gewesen und es sei erst später eine 
Verwischung der Grenzen beider eingetreten. 

Drittens spielt in die Frage der Nomina auf a und a-s 
die Bildung und Abwandlung der denominat{ven Verba herein. 
Auch hier geht das Griechische und Lateinische auseinander. 
Ich betone dabei weniger die Bildung des Futurums auf 'T)(J(IJ; 
denn diese lässt sich als Analogiebildung nach dem Muster 
des Original verbums ＺｦｾＨｊｷ＠ in befriedigender Weise erklären .1) 
Wichtiger ist, dass im Lateinischen die Nomina auf u-s 
Denominativa nach der 1. Konjugation bilden, wie divinat, 
magnificat, nau{'ragatur, und dass der gleichen Konjugation 
auch die Verba auf ta, wie spectat, delectat, natat, agitat, imi-
tatur, sectatur, angehören, während im Griechischen di e De-
nominativa von Nomina auf O-f; regelmässig und von solchen 
auf ｮ Ｗ Ｍｾ＠ meistenteils auf BW ausgehen. 2) Das regt, da das 
Lateinische noch sehr viele zusammengesetzte Maskulina auf 
a, wie coelicola, terrigena, foeniseca, besitzt, zur Frage an, 
ob nicht beide Sprach erscheinungen in Zusammenhang stehen 

1) Andere denken an Kontraktion von 'l'Jooo aus ursprünglichem ' 
e-j-il-so. Siehe darüher v. d. Pfordten, Zur Geschichte der griech . 
Denominativa S. 153. 

2) Indes hat auch das Griechische neben Denominativen auf 
Teoo, die meistens erst auf ionischem und attischem Boden entstanden 
zu sein scheinen, solche auf Taoo, wie o71:-r:aoo, O"te.,;aoo, cpOtTaoo, seoo-

Taoo, &es.,;aoo, EVXHaO[lat, vats.,;aoo , Pfordten a. O. S. 61 führt a ls 
einzigp.s homerisches Beispiel der Bildung' auf TEoo an: 1psvadoo; dieses 
eine aber steht in einer ganz jungen, interpoli erten Stelle T 107. 
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und ob nicht das zahlreiche Vorkommen denominativer Verba 
auf are auf eine ehemalige weitere Ausdehnung der Masku-

lina auf a im Lateinischen zu schliessen berechtigt. 
Endlich drängt sich von selbst bei der Untersuchung 

aller diesel' Erscheinungen die Frage nach der näheren Ver-

wandschaft des Griechischen und Lateinischen auf. Denn es 
kann wohl nauta aus dem Griechischen (vaV7:t}f;) entlehnt 

und scriba eine junge N eubildnng sein , aber im übrigen 
möchte man leicht die Ue bereinstiminung beider Sprachen 
in der Bildun O' von Maskulin en nach der 1. Deklination auf 

I:> 

eine gemeinsame' vorhellenische Quelle zurückführen. 
Das sind alles, wie man sieht, Fragen, die über die 

Bildung der Komposita weit hinausreichen; dieselben müssen 

uns aber doch auch hier stets gegenwärtig sein, und dieses 
um so mehr, als bei den ?'usammengesetzten W örtern die 
Bildung von Maskulinen auf ä-s am leichtesten und ein-

fachsten erklärt werden kann , so dass, da der Ansatz zu 
zusammengesetzten Maskulinen auf ä-s auch schon im Sans-

krit und Altbaktrischen vorkommt, sich geradezu die Frage 

aufwirft, ob nicht die Simplicia auf ä-s durch weg Neubil-

dungen sind, entstanden nach dem Muster von Kompositen 
auf a-s. 1) Im Folgenden werden wir nun aber , um ja nicht 

Verschiedenes zu vermischen, die Maskulina nach der 1. De-

klination in drei Klassen teilen und zuerst besprechen 

a) die Komposita auf ii-f; und '/l-f; mit Ausschluss derer 

auf n/-f;. 

Wie wir schon oben S. 169 f. sahen, kam es im Griechi-

schen einfach dadurch zu Kompositen nach der 1. Deklination, 

1) Diese Vermutung wird zur Erklärung von scriba scbon von 
Bopp, Vergleicbende Grammat ik § 914, Bd. 111 S. 371 Anm. auf-
gestellt. Aehnlich leitet Benfey, Abb. d. Gött. Ges. d. W. 23 (1879) 
S. 8 die Deklination von skt. ushä-s ace. ushä-m aus der Ana logie 
der Komposita, wie l'ctthe-shthä-s ace. l'athe-shthä-m, bel'. 
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dass nach dem Vorbild deljenigen Possessivl\omposita, deren 
zweites Element ein Nomen auf ｯ Ｍｾ＠ war, dem a und 'Tj j ener 
Zusamm ensetzungen , welche als zweites Glied ein Nomen 

nach der 1. Deldination en thielten, ein s im Nominativ an-

gehängt wurde. So entstand also Ｖ･ｹ ｶ ･ ｯ ＭｯｩｶＱ Ｑ Ｍｾ Ｇ＠ {Ja3-v-oivr;- f; , 
''l I I < I ) l ' 

｡ｴｏＢＧｏＭｦｕＷＺＨｲ ｴｽ Ｍｾ Ｌ＠ xvavo-xat7:1J-f;, m:rco-xat7:1J-f;, ･ ｖ Ｍｦｬ･ｍＱｊＭ ｾＬ＠ rcecu 3--
'R { f ''l fl I { , rwTj-f; , l rm ｴｏ Ｍｸ ｯ ･ｦｬ ｴｽ Ｍ ｾＬ＠ xaflat-evv1J- f;, ",a e-ayoe1J- f; , vl/J-ayoe1i- r;, 
und in dem Sinne eines Abhängigkeitskompositums !-Ieve-

xc' ･ｦｬ Ｇ ｴｽ Ｍｾ Ｌ＠ A.va-avla-f;, cptAo-.,;iXJI1J- f; , !-lwo-YVVTJ -f;, ｉ ｶＮｲ･ｊ ｉ Ｍ｡ｨ｡Ｍｾ Ｌ＠

'Ayt}at-flov')..a- f;, Ilava-avia-f;. Dabei bemerke ich, was ich 

bisher noch von keinem beobachtet fand dass abO'esehen , , I:> 

von den zwei Stellen i!.vflfleMt}f; ofl elrwe P 9 und Woiflof; 

ｯｸ･･｡･ｸ Ｖ ｦｬｔ ｪ ｾ＠ ｾｯ Ｇ＠ y 38, sich bei Homer der omin atiy auf 
Ｏ ｬ Ｍｾ＠ nur am Versschluss find et (N 396. 0 582 . T 538. Y 73. 
144. W 130. 143. 212. 228. 329. tp 419) , so dass ohne 

Störung des Metrums das s auch abgeworfen werden kann. 

Um so mehr sind ganz auf gleiche Linie mit den bespro-
chenen W örtern die homel"ischen Komposita auf a, wie xva/lo-

xal7:a, evev.6rr a, xvv·(ürra, rcae 3-evo·n:ln a zu stellen, von denen 

die letzteren ohn p. Bedenken auf vorauszusetzend e Abstrakta 
oJCa und o7TLrca zurliekzuführen sind. Sonst find et sich bei 

Bomer von Maskulinen auf 1J-f;, von denen auf 7:TJf; und 01Jf; 

und vereinzelten Eigenn amen abgesehen , nur noch XA.OV/l1Jv 

(1 529), EvevOOTJf; (X 267), (vxvn h a (e 42 = N 24), welche 
drei Wörter alle aus der 3. Deklination in die 1. überge-

treten zu sein scheinen, ') und die vereinzelt stehenden aber 

fUr die Namenbildung der nachhomerischen Zeit (wie ｎｬｸｩ｡ｾＬ＠
Twlaf;, Waviaf;) wichtigen Nomina ｷｦ､ ｔｊ ｾ＠ (,1 84. T 44. 224) 

1) l eto{JIII'J' kommt nur im Nominativ vor (Y 34 . .u 322), so dass 
dasselbe ebenso gut nach der 3. wie nach der 1. Deklination gehen 
kann. Das in dem Vers Z 320 = e 495 aiX""'l xaJ."et'7, :rr;Eei /Ji; 

l evaEo, .uü :rr;6e"'7' überlieferte :rr;6e"'7' halte icb fü r eine alte, 
vielleicht un ter dem Einfluss der Aussprache entstandene Verschrei-
bung von :rr;6e"t" 
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und veaviTJf; (x 278).1) Bei den letzteren ist zwar auch, wie 

bei den Kompositen, zur Bezeichnung der männlichen Person 

an das Femininum auf t'l] ein ｾ＠ angetreten; aber dass über-

haupt uXftiTJ und ＧＡ｡ｦｴｩｔｊｾ＠ die Bedeutung Schaffnerin und 

Schaffner annehmen konnten, beruht auf der schon oben 

S. 207 berührten Neigung des Griechischen, Abstrakta auch 

zur Bezeichnung der konkreten Träger der abstrakten Hand-

lung zu verwenden.2) Ein solches in die konkrete Bedeutung 

übergetretenes Nomen auf 17 konnte ursprünglich auch das 

Maskulinum mit vertreten, wie dieses der Vers r 49 (ähn-

lich X 209): 

alA.e' ｶ･ｵＧｮ［･ＨＨｯｾ＠ Bauv Oft17A.tXtTJ 0' Bfwi avuj} 

deutlich zeigt. Wenn aber vereinzelt Homer bei Ｇ ｲ［｡ｦ､ｔｊｾＧ＠

ｶ･ｔｊｶｩＧｦｽｾ＠ und vielleicht auch bei dem Eigennamen ｔｉ･ａＮｩｔｊｾ＠ zur 

Bezeichnung der männlichen P erson an die Endung des Ab-

straktums lTJ ein s angehängt hat, so folgte er darin gewiss 

nur der Analogie der oben angeführten Komposita. In der 

nachhomerischen Zeit, namentlich bei den Attikern, haben 

dann jene Maskuliua nach der 1. Deklination, sowohl die 

Komposita als die persönlich gewordenen Abstrakta Ｈｎｬｸｩ｡ｾＬ＠

ｋＨＨｬＧｃｩ｡ｾＬ＠ böot. BvUa, Moria), eine weit grössere Verbreitnng 

gefunden. Nam entlich bildeten sich neben Verba contr. auf 

ew und aw Nomina composita auf a-f; oder TJ-I;, die all-

gemach so beliebt 'wurden, dass sie vielfach die alten Nomina 

auf ｯＭｾ＠ verdrängten. Es genüge, von Abhängigkeitskompositen 

der Art anzuführen: 

1) Auch ein Maskulinum 6.Y'lEJ..t'l'/C; wurde ehedem für drei Stellen 
(r 206, N 252, 0 640) angenommen ; aber an allen diesen ist, wie 
zuerst Bentley gesehen hat, 6.YYEU'I'/V statt 6.YYEU'I'/C; zu schreiben" und 
als inneres Objekt J U dem dabeistehenden Verbum ljJ.v{}e oder ol'X-

VEaXE zu fas sen. 

2) Dieser Punkt ist ldar gestellt VOn De lbr üc k , Synt. For-
chung IV, 4ff. 
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I I ( I 1) 
vOfl-(J((XTJf;, ｡Ｇｃｾ｡ＧｃＭＨｊＨＨｘ ｔｊｾＬ＠ ｬ ｮｮ ＭＨｊ･ｘ Ｑ｝ｾ ﾷ＠

oJ..Wln w-vlxl]f;, 7w3-w-vixTjf;, böot. OA.vfLnW-vixa, u:v':Jw-vixa . 

n a'Ce-alOtaf;, ｦｬ ｔｊ ｾＨＨＭ｡ａＮ ｯｩ｡ｾＮ＠

ｯ･ｶｬＳＭｯＭＳＭｾＨＨ｡ｾＬ＠ ￟ｯｶ Ｍ ＳＭｾ･｡ｾＬ＠ ￟Ｇｶｷｯ Ｍ ＳＭｾＨＨ｡ｦ［ Ｎ＠

yew- ｦｬｩＧｃＨＨ ｔｊ ｾＧ＠
, ' 
ｬｮ ｮ ｯＭｶｷｦｬ｡ｾＮ＠

｡ｊＮＮｃｐｬＧｃｯＭ ＧｊＨＨｵｬＧＷｾ Ｇ＠ fern. ｡ａＮＨｐｴＧｃＨ ｊ Ｍ ｮ ｗａＮｉｾＬ＠ Ｈｊｬ￟ａＮｗ Ｍ ＱｃＨｕａＮｔｊｾＬ＠ oLrp:Je((O-

ｮ ｷａＮ ｔｊ ｾﾷ＠

Ｈｊｴ￟ａＮｌｏ Ｍ ａＮｃ￤｡ｾ Ｎ＠

n aH] -o-A.vflar; . 
, , 
ｴ ｲｈ ｃｏＭ｡･ｴＨＨｔｊｾ＠ . 

ｲ･｡ｯＭ｡ｯＨｊＱｪｾＮ＠

ｲ ｭｌｯＭｯＭＧＨ［ＨＨｩｦｊｔｊｾ＠ . 
｡ｴＬＨ［ＭｷｶｔｊｾＬ＠ ＧＨ［ＸａＮＭＨｵｶｬ｝ｾ Ｎ＠

,llle Maskulina nach der 1. Deklination sind damit 

freilich noch nicht erklä,rt; aber sehen wir vom Lateinischen 

ab,2) so bleiben im Griechischen nur Eigennamen, wie 'Ocpi-

ａ｡ＭｾＬ＠ ､｡ｦｌ￤Ｍｾ Ｌ＠ ｋｽＮＬ ｯｶ｡ Ｍ ｾＬ＠ ･ｲＮＨＨ｡Ｍ ｾＬ＠ ａｊＮＮ･ｶ｡ＭｾＬ＠ ａ･ｴｸ｡ＭｾＬ＠ ａ･ｲ｡ Ｍ ｾＬ＠
ｾｸｯ Ｗｃ ｡ＭｾＬＳＩ＠ thessal. XeiWt, megar. (/)a ra, A((a/a, 3) übrig. 

Bezilglich dieser haben aber bereits die alten Grammatiker 

die richtige Vermutung aufgestellt, dass sie aus der Klasse 

der Nomina auf ｡ｾ Ｌ＠ ｡ｶＧＨ［ｯｾ＠ in die 1. Deklination übergetreten 

sind. So lehrt Choiroboskos p . 123, 22 ed. Hilg . (= Bekker 

An. gr. p. 11 83): O8L rraeacpvA.o.;aa:Jai uva n aeo ＬＨ［ｏｌｾ＠

ｮ ｏＯｬｉｗｌｾ＠ nc-fvw Exov'Ca 'Coi! ｸ｡ｶＶｶｯｾ＠ xai ｬ｡ｯ｡ ｶ ｽＮＬｽＮＮ｡￟ｷ ｾ＠ ｘｾｌＭ
? 'B ' - B ' (CI' - r,;. ｾ＠ ° e Oaf' 3-ivr:a, owv 0 ｬ｡ｾ＠ 'COV la, 0 ｾ･ Ｇｌ ｡ｾ＠ 'Cov oeva, " 

( I (..1"a' , CI CA" 
'Cov eoa, ｾｾ＠ na((' HaLooqJ, 11 ve ｾｯ｡ｶ＠ 'Cexev vwv, ° Ｌ｡ｾ＠

1) Nach Meisterhans, Gramm. d. att. Inschr.2 , 97 f. findet sich 
erst auf Inschriften der Kaiserzeit veavtOy.aeX'l'/ C;, ｾｶＰＱＺ｡･ｘＧｬＧＯｃ［ﾷ＠

2) Bedenken könnte es nämlich im Lateinischen erregen, dass den 
Kompositen coeli-cola, indi-gena, hej'ecli-peta, Ｑｊ｡ｮＢ ｩＭ｣ｩ､ ｣ｾＬ＠ awr-i,qa, foen'i-

seca, legi-j'ul'a, ad-vena abstrakte Nomina auf a nicht zur Seite stehen. 
3) In di e gleiche Klasse gehören di e lateinischen Eigennamen 

Numa, Sulla, Nerva, Galba. 
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ab,2) so bleiben im Griechischen nur Eigennamen, wie 'Ocpi-

ａ｡ＭｾＬ＠ ､｡ｦｌ￤Ｍｾ Ｌ＠ ｋｽＮＬ ｯｶ｡ Ｍ ｾＬ＠ ･ｲＮＨＨ｡Ｍ ｾＬ＠ ａｊＮＮ･ｶ｡ＭｾＬ＠ ａ･ｴｸ｡ＭｾＬ＠ ａ･ｲ｡ Ｍ ｾＬ＠
ｾｸｯ Ｗｃ ｡ＭｾＬＳＩ＠ thessal. XeiWt, megar. (/)a ra, A((a/a, 3) übrig. 

Bezilglich dieser haben aber bereits die alten Grammatiker 

die richtige Vermutung aufgestellt, dass sie aus der Klasse 

der Nomina auf ｡ｾ Ｌ＠ ｡ｶＧＨ［ｯｾ＠ in die 1. Deklination übergetreten 

sind. So lehrt Choiroboskos p . 123, 22 ed. Hilg . (= Bekker 

An. gr. p. 11 83): O8L rraeacpvA.o.;aa:Jai uva n aeo ＬＨ［ｏｌｾ＠

ｮ ｏＯｬｉｗｌｾ＠ nc-fvw Exov'Ca 'Coi! ｸ｡ｶＶｶｯｾ＠ xai ｬ｡ｯ｡ ｶ ｽＮＬｽＮＮ｡￟ｷ ｾ＠ ｘｾｌＭ
? 'B ' - B ' (CI' - r,;. ｾ＠ ° e Oaf' 3-ivr:a, owv 0 ｬ｡ｾ＠ 'COV la, 0 ｾ･ Ｇｌ ｡ｾ＠ 'Cov oeva, " 

( I (..1"a' , CI CA" 
'Cov eoa, ｾｾ＠ na((' HaLooqJ, 11 ve ｾｯ｡ｶ＠ 'Cexev vwv, ° Ｌ｡ｾ＠

1) Nach Meisterhans, Gramm. d. att. Inschr.2 , 97 f. findet sich 
erst auf Inschriften der Kaiserzeit veavtOy.aeX'l'/ C;, ｾｶＰＱＺ｡･ｘＧｬＧＯｃ［ﾷ＠

2) Bedenken könnte es nämlich im Lateinischen erregen, dass den 
Kompositen coeli-cola, indi-gena, hej'ecli-peta, Ｑｊ｡ｮＢ ｩＭ｣ｩ､ ｣ｾＬ＠ awr-i,qa, foen'i-

seca, legi-j'ul'a, ad-vena abstrakte Nomina auf a nicht zur Seite stehen. 
3) In di e gleiche Klasse gehören di e lateinischen Eigennamen 

Numa, Sulla, Nerva, Galba. 
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- A" ( , " I " ,)I D U b 'wv w, ｷｾ＠ n a(!a ￄｾｸ｡ｵｦＬＱＬ＠ Awv -r;ov a(!t(J-r;Ov. er e er-

gang geschah so, dass zunächst neben dem Nominativ auf 
｡ｾ＠ ein Akkusativ auf av gebildet wurde, wie denn , thatsäch-

lich neben ｦｴｩｲ｡ｾ＠ uur ,.drav, neben ａＨＡｲ［ｾ＠ nur A(!YjV, neben 
ｾｷｸＨＡ｡Ｍｲ［ｲ［ｾ＠ nur ｾｗｘＨＡ｣ｮＺ ｲ［ ｶ＠ vorkommt, und dass dann erst auch , 

die Bildung der übrigen Kasus nach der Norm der 1. De-
klination nachfolgte. 1) 

b) Die Nomina auf ＧＡＱＱＭｾＧ＠

Die Komposita auf ＧＡＱ Ｑ Ｍｾ＠ treten schon äusserlich in Folge 
ihrer geringen Zahl hinter der Masse VOll einfachen Nomina 
auf Uj-r; zurück. Jene Masse erhält aber noch ein be-
sonderes Gewicht dadurch, dass sich bereits bei Homer nicht 

bloss primäre Nomina simplicia jener Art finden, wie ｡ｾＭｲ［ｔｪｲ［Ｌ＠

cUx-r;r;r;, E(!hr;r;, ｩｸｨｲ［ｾＬ＠ Ｗ ｷＨＡ｡ｴｦｬｯＭｲ［ｔｪｾＬ＠ atv-r;r;r; , sondern auch 
schon zahlreiche abgeleitete Nomina, die teils von sekundären 

Verben gebildet sind, wie ｡ｲｏＨＡｲ［Ｍｲ［ｾｲ［Ｌ＠ ｡ｸｯｶｵ｡Ｍｲ［ｾｾＬ＠ ＢｷｘＧｩｮＷｾＬ＠

ＸＧｗＨＡｲ［ｸＭｲ［ｾｾＬ＠ ＮＬＧｽ ｲ［ ＨＡｅ ｖ Ｇｬ ｾ ｾＬ＠ ｩ［ｦｬ ＨＡｷＭｲ［ｾ ｲ［Ｌ＠ teils von Nomina abstammen, 
• ( , ) I t' I l' l , 

wIe tnno-r;a, ｡ｲＨＡｏｕ ｪ ｾＬ＠ Ｍｲ［ｯ ｾｯＭｲ［ｲ［ｾ Ｌ＠ ｶ｡ｶＭｲ［ｲ［ｾＬ＠ Ｗ ｃｏｍＧｬｲ［ｾＬ＠ atX,LtTj-r;a, 

Ｎ｛ＩＷｮＷ ｶｾＭｲ［ ｲ［ ｾＬ＠ n OAvf/OtnTjr;, f.L1juim. Abhängkeitskomposita und 
Komposita auf Ｍｲ［ Ｇ ｲ［ｾ＠ überhaupt gibt es bei Homer nur folgende: 

ＷＷＺｖａ Ｍ､･ＧＡＱ Ｑ ｾＬ＠ ｡ｬｶＭ｡･Ｍ ･ Ｍ Ｍｲ［Ｑ｝ｾ＠ mit v. 1. aivaeerr; II 31, ａ｡ｩ･Ｍｲ［ｔｪｾ Ｎ＠

ｅｶ･ ｶ Ｍ ｦｬ ｡ｵ ｪ ｾ Ｌ＠ n aeat-fla 'l r;r;, ･ｦＮｌ ｮ ｶ･ ｴＭ ｦｬ Ｇ ｾｵ［ｲ［Ｎ＠

･ｸ｡Ｍｲ［ｲ［ＭｦｬｅｕＧＡＱＱｾ＠ neben Ｎｨ｡Ｍｲ［ｲ［ Ｍ ｦｬｯＮｬＮＮｯｾＮ＠

ｩ［ｴＯｊｴ Ｍ ｦＯ ･ｅｦ ｴ€Ｍｲ［ｔｪｾＬ＠ ｅ ＨＡｴＭｦｬＨＡｅＢｬｨ ｔｪｾＮ＠

｡ｬＮＬＧｽＨＡｔｪＭｲｅｶ ･ Ｍｲ［Ｂｊｾ＠ . 

av -fl ｃＺＮｮｲ［ｾ＠ . 

aa'lV-flOW-r;1jr;. 

l7l:n - YjAcX-r;a, gegenüber passIvem ｴ ｮｮ ＭｾＮｬＮＮ｡Ｍｲ［ｯｲ［Ｎ＠

1) Aebnliche Uebergi1nge im Sanskrit weist Joh. Schmiclt, K Z. 
26. 401 f" nach, Auch zu gr. t-tBra-. ace. ,uBra-l' stellt sich in den Veden 
nom. mahan, vor Vokalen maha, ace, maham neben mahanta'1n ; siehe 
Bartholomae, KZ. 29, 266. 
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ｬｊｦＱＭ ｬＩ ｡Ｍｲ［ ｾ ｲ［ Ｌ＠ skt. am-äd, Rohes essend, skt. at-tar aus ad-tar, 
Esser. 

Ｗ ｣｡ＨＡ｡Ｍｸｯｨｬ ｬｾ Ｇ＠ fern. Ｗ ｣｡ＨＡ｡ Ｍｘ ｏ ｴｵ ｾ＠ j Ｆ Ｍｸ ｯｩｵ ｬ ｾ＠ fü r richtiges a-
xohTjr; . 

< • 
ｴ ｮＱｔ ｏＭｘｏＨＡｖ｡Ｍｲ［ＧｙＯｾ Ｎ＠

ＨＯｊｴＧＩＮＬｯＭｸＭｲ［ｾＭｲ［ｔｪｾ Ｌ＠ Freunderwerber. 
) I 

｡ｲｘｌＭＬＮｴ｡ｘ ｔｪＭｲ［ ＧｙＯｾ ﾷ＠

｡ｲｸＺｶＧＩＮＬＰ Ｍｾｴ ｾｮ Ｗ ｾ＠ und zweifelhafte Ｑ ｃｏ ｌｘｉａｏＭｦＮｌｾｗ＠ (7COLXlAO-,.tTjU 

Na.) Od. v 293 und Ｗ ｃｏ ｴｘｉａ ｏ Ｍ ＬＮｴｾＧｬｔｪｶ＠ (n oLXtAOf.L'l'jUV Na.) 

A 482, r 163, Tj 168, X 115. 202. 28 1, und noch 
zweifelhafteres aOAO-f.Lf;W A 54-0 neben richtigem 150').,0-

ｦＮｌ ＧｬＧｪ ｵｾ＠ a 300, r 525, ')., 422 . 
｡ｩ｡ ｶ ＭｦＮｌｶｲＬＭｲ［ｔｪｾ＠ neben ｡ｬ｡ ｖＭ ｦｴｖ ＧｬＧｪＭｲ［ｾ ･ｴ＠ Q 347 . 

Ｗ ｃｅＨＡｌＭｶ｡ ｴ€ ＧｦＧｬＧｪｾ＠ . 

ｘｅＨＡＭｊ ｉ ｾｕｾＬ＠ mit. der Hand nähend, M 433. 
Ｍｲ［ｅｬｘｅ｡ｴ Ｍ ｮ ＩＮＬｾＭｲ［｡Ｌ＠ ￖ ｡｡ Ｍ ＷｦＧ ａｔｪｵｾ＠ sc. Ｇｅ･ｉｖ ｖｾ＠ 0 234. 

｛ｽ ｶ ｦＮｌｯＭＨＡ｡ｩ ﾷ ｡Ｍｲ［ ｾｾＮ＠

ｦｬ｡ＮＬＧｽｶ ＭＨＡ･ ｅｻｕ［ｾ Ｎ＠
( , II ' I 
ｖＷｃｏ ＭｃｐＧｙｊ Ｍｲ［ＧｉＧｪｾＬ＠ ｯｾｶ Ｍ ｃｐＧｙｪｵｪｬＧ［＠ . 

ｾｅ･ｏＭ｣ｰ ｏ ｉｕｾＬ＠ Beiwort der Erinys, I 571 und T 87,1) ' IIoA,v-

｣ｰｯｨＱＱｾ ﾷ＠

｡ｶ｡･ｅｩＧＭ｣ｰ ｯｶＭｲ［ｔｪｾ＠ entweder für ｡ｖｬｊ･Ｍｌ Ｍ ｣ｰＶｶＭｲ［Ｑ Ｑ ｾ Ｇ＠ mit einem an-
stössigen Bindevokal , oder für ｡ｖｏＨＡｅｴｏｬｦＡＰｖ ＧｬＱ｝ｾ＠ j ebenso 

Aeru-cpov-r;'l'jr;, die Helle tötend. 

1) Das W ort nimmt gegen die in den Scholien zu T 87 er-
wähnte Lesart elaeo:n:iih:t., bluttrinkend , in Schutz Ludwi ch , Jahrb. 
f. Phil. 139 (1 889) S, 657 ff., ohne die Schwierigkeiten der W ort-
1 edeutung zu lösen. Die von den Alten angenommene Bedeutung E11 

o>codq rpot7:ÖJoa liess ｾ･･ｴｲｰｯｩＷＺｴＬ＠ I wie ｾ･ｴｲｩＧｖ･ｴ｡Ｌ＠ erwar ten. Da aber 
'Eew'Vv. ursprüngli ch , wie das entsprechende Sanskritwor t sarandu-s 

beweist, die rasche uedeutet e. so ziehe ich die Lesart [eeorpoiu" welche 
zu I 571 in den Scholi en angemerkt ist , vor und erkläre das ''''ort, 
indem ich das ers e Glied, ebenso wie das erste Wort in der Verbi n-
dung [ee OL l7J)ve., mi t skt. isham, schnelL in Verbindung bringe, mit 
'rasch schreitend' oder ' raschen Gang habend'. 
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- A" ( , " I " ,)I D U b 'wv w, ｷｾ＠ n a(!a ￄｾｸ｡ｵｦＬＱＬ＠ Awv -r;ov a(!t(J-r;Ov. er e er-

gang geschah so, dass zunächst neben dem Nominativ auf 
｡ｾ＠ ein Akkusativ auf av gebildet wurde, wie denn , thatsäch-

lich neben ｦｴｩｲ｡ｾ＠ uur ,.drav, neben ａＨＡｲ［ｾ＠ nur A(!YjV, neben 
ｾｷｸＨＡ｡Ｍｲ［ｲ［ｾ＠ nur ｾｗｘＨＡ｣ｮＺ ｲ［ ｶ＠ vorkommt, und dass dann erst auch , 

die Bildung der übrigen Kasus nach der Norm der 1. De-
klination nachfolgte. 1) 

b) Die Nomina auf ＧＡＱＱＭｾＧ＠

Die Komposita auf ＧＡＱ Ｑ Ｍｾ＠ treten schon äusserlich in Folge 
ihrer geringen Zahl hinter der Masse VOll einfachen Nomina 
auf Uj-r; zurück. Jene Masse erhält aber noch ein be-
sonderes Gewicht dadurch, dass sich bereits bei Homer nicht 

bloss primäre Nomina simplicia jener Art finden, wie ｡ｾＭｲ［ｔｪｲ［Ｌ＠

cUx-r;r;r;, E(!hr;r;, ｩｸｨｲ［ｾＬ＠ Ｗ ｷＨＡ｡ｴｦｬｯＭｲ［ｔｪｾＬ＠ atv-r;r;r; , sondern auch 
schon zahlreiche abgeleitete Nomina, die teils von sekundären 

Verben gebildet sind, wie ｡ｲｏＨＡｲ［Ｍｲ［ｾｲ［Ｌ＠ ｡ｸｯｶｵ｡Ｍｲ［ｾｾＬ＠ ＢｷｘＧｩｮＷｾＬ＠

ＸＧｗＨＡｲ［ｸＭｲ［ｾｾＬ＠ ＮＬＧｽ ｲ［ ＨＡｅ ｖ Ｇｬ ｾ ｾＬ＠ ｩ［ｦｬ ＨＡｷＭｲ［ｾ ｲ［Ｌ＠ teils von Nomina abstammen, 
• ( , ) I t' I l' l , 

wIe tnno-r;a, ｡ｲＨＡｏｕ ｪ ｾＬ＠ Ｍｲ［ｯ ｾｯＭｲ［ｲ［ｾ Ｌ＠ ｶ｡ｶＭｲ［ｲ［ｾＬ＠ Ｗ ｃｏｍＧｬｲ［ｾＬ＠ atX,LtTj-r;a, 

Ｎ｛ＩＷｮＷ ｶｾＭｲ［ ｲ［ ｾＬ＠ n OAvf/OtnTjr;, f.L1juim. Abhängkeitskomposita und 
Komposita auf Ｍｲ［ Ｇ ｲ［ｾ＠ überhaupt gibt es bei Homer nur folgende: 

ＷＷＺｖａ Ｍ､･ＧＡＱ Ｑ ｾＬ＠ ｡ｬｶＭ｡･Ｍ ･ Ｍ Ｍｲ［Ｑ｝ｾ＠ mit v. 1. aivaeerr; II 31, ａ｡ｩ･Ｍｲ［ｔｪｾ Ｎ＠

ｅｶ･ ｶ Ｍ ｦｬ ｡ｵ ｪ ｾ Ｌ＠ n aeat-fla 'l r;r;, ･ｦＮｌ ｮ ｶ･ ｴＭ ｦｬ Ｇ ｾｵ［ｲ［Ｎ＠

･ｸ｡Ｍｲ［ｲ［ＭｦｬｅｕＧＡＱＱｾ＠ neben Ｎｨ｡Ｍｲ［ｲ［ Ｍ ｦｬｯＮｬＮＮｯｾＮ＠

ｩ［ｴＯｊｴ Ｍ ｦＯ ･ｅｦ ｴ€Ｍｲ［ｔｪｾＬ＠ ｅ ＨＡｴＭｦｬＨＡｅＢｬｨ ｔｪｾＮ＠

｡ｬＮＬＧｽＨＡｔｪＭｲｅｶ ･ Ｍｲ［Ｂｊｾ＠ . 

av -fl ｃＺＮｮｲ［ｾ＠ . 

aa'lV-flOW-r;1jr;. 

l7l:n - YjAcX-r;a, gegenüber passIvem ｴ ｮｮ ＭｾＮｬＮＮ｡Ｍｲ［ｯｲ［Ｎ＠

1) Aebnliche Uebergi1nge im Sanskrit weist Joh. Schmiclt, K Z. 
26. 401 f" nach, Auch zu gr. t-tBra-. ace. ,uBra-l' stellt sich in den Veden 
nom. mahan, vor Vokalen maha, ace, maham neben mahanta'1n ; siehe 
Bartholomae, KZ. 29, 266. 
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ｬｊｦＱＭ ｬＩ ｡Ｍｲ［ ｾ ｲ［ Ｌ＠ skt. am-äd, Rohes essend, skt. at-tar aus ad-tar, 
Esser. 

Ｗ ｣｡ＨＡ｡Ｍｸｯｨｬ ｬｾ Ｇ＠ fern. Ｗ ｣｡ＨＡ｡ Ｍｘ ｏ ｴｵ ｾ＠ j Ｆ Ｍｸ ｯｩｵ ｬ ｾ＠ fü r richtiges a-
xohTjr; . 

< • 
ｴ ｮＱｔ ｏＭｘｏＨＡｖ｡Ｍｲ［ＧｙＯｾ Ｎ＠

ＨＯｊｴＧＩＮＬｯＭｸＭｲ［ｾＭｲ［ｔｪｾ Ｌ＠ Freunderwerber. 
) I 

｡ｲｘｌＭＬＮｴ｡ｘ ｔｪＭｲ［ ＧｙＯｾ ﾷ＠

｡ｲｸＺｶＧＩＮＬＰ Ｍｾｴ ｾｮ Ｗ ｾ＠ und zweifelhafte Ｑ ｃｏ ｌｘｉａｏＭｦＮｌｾｗ＠ (7COLXlAO-,.tTjU 

Na.) Od. v 293 und Ｗ ｃｏ ｴｘｉａ ｏ Ｍ ＬＮｴｾＧｬｔｪｶ＠ (n oLXtAOf.L'l'jUV Na.) 

A 482, r 163, Tj 168, X 115. 202. 28 1, und noch 
zweifelhafteres aOAO-f.Lf;W A 54-0 neben richtigem 150').,0-

ｦＮｌ ＧｬＧｪ ｵｾ＠ a 300, r 525, ')., 422 . 
｡ｩ｡ ｶ ＭｦＮｌｶｲＬＭｲ［ｔｪｾ＠ neben ｡ｬ｡ ｖＭ ｦｴｖ ＧｬＧｪＭｲ［ｾ ･ｴ＠ Q 347 . 

Ｗ ｃｅＨＡｌＭｶ｡ ｴ€ ＧｦＧｬＧｪｾ＠ . 

ｘｅＨＡＭｊ ｉ ｾｕｾＬ＠ mit. der Hand nähend, M 433. 
Ｍｲ［ｅｬｘｅ｡ｴ Ｍ ｮ ＩＮＬｾＭｲ［｡Ｌ＠ ￖ ｡｡ Ｍ ＷｦＧ ａｔｪｵｾ＠ sc. Ｇｅ･ｉｖ ｖｾ＠ 0 234. 

｛ｽ ｶ ｦＮｌｯＭＨＡ｡ｩ ﾷ ｡Ｍｲ［ ｾｾＮ＠

ｦｬ｡ＮＬＧｽｶ ＭＨＡ･ ｅｻｕ［ｾ Ｎ＠
( , II ' I 
ｖＷｃｏ ＭｃｐＧｙｊ Ｍｲ［ＧｉＧｪｾＬ＠ ｯｾｶ Ｍ ｃｐＧｙｪｵｪｬＧ［＠ . 

ｾｅ･ｏＭ｣ｰ ｏ ｉｕｾＬ＠ Beiwort der Erinys, I 571 und T 87,1) ' IIoA,v-

｣ｰｯｨＱＱｾ ﾷ＠

｡ｶ｡･ｅｩＧＭ｣ｰ ｯｶＭｲ［ｔｪｾ＠ entweder für ｡ｖｬｊ･Ｍｌ Ｍ ｣ｰＶｶＭｲ［Ｑ Ｑ ｾ Ｇ＠ mit einem an-
stössigen Bindevokal , oder für ｡ｖｏＨＡｅｴｏｬｦＡＰｖ ＧｬＱ｝ｾ＠ j ebenso 

Aeru-cpov-r;'l'jr;, die Helle tötend. 

1) Das W ort nimmt gegen die in den Scholien zu T 87 er-
wähnte Lesart elaeo:n:iih:t., bluttrinkend , in Schutz Ludwi ch , Jahrb. 
f. Phil. 139 (1 889) S, 657 ff., ohne die Schwierigkeiten der W ort-
1 edeutung zu lösen. Die von den Alten angenommene Bedeutung E11 

o>codq rpot7:ÖJoa liess ｾ･･ｴｲｰｯｩＷＺｴＬ＠ I wie ｾ･ｴｲｩＧｖ･ｴ｡Ｌ＠ erwar ten. Da aber 
'Eew'Vv. ursprüngli ch , wie das entsprechende Sanskritwor t sarandu-s 

beweist, die rasche uedeutet e. so ziehe ich die Lesart [eeorpoiu" welche 
zu I 571 in den Scholi en angemerkt ist , vor und erkläre das ''''ort, 
indem ich das ers e Glied, ebenso wie das erste Wort in der Verbi n-
dung [ee OL l7J)ve., mi t skt. isham, schnelL in Verbindung bringe, mit 
'rasch schreitend' oder ' raschen Gang habend'. 
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OEa-7WtVa aus oea-no'CVta, wozu das Maskulinum oea-7t:o'n)r,; 

bei Homel' noch nicht vorkommt. 1) 

DUl'chmnstert man diese Beispiele, so schwindet noch lI1ehr 

.ihr Gewicht als ｋｯｾｰｯ ｳ ｩｴ｡ Ｎ＠ Denn in einigen, nämlich oea-

n07:'f)r,;, ｡ｲｸｶￄｯ Ｍ ｦｴｾＷＺＧｦＩｲＬ［Ｌ＠ ｮ ｏｴｘｴￄｯ Ｍ ｦｴｾＷＺ｡Ｌ＠ ｯｯￄｯ Ｍ ｦｴｾＷＺ｡Ｌ＠ ist die Endung 

7:'f)- r,; erst nachträglich aus ursprünglichem u - r,; entstanden2
); 

mehrere andere aber sind Verbalnomina, gebildet von zu-

sammengesetzten Verben, wie n 8(!IVad'n)r,; von 7t:8(!tvaiw, 
I I {1 U • I (1 <li na(!aXOI7:rj r,; von n a(!aX8tftat, avV(!(!8t7:'f)r,; von ｡Ｇ｜ｊｶＨＡＨＡｯｯｾＮ＠

Der Rest endlich ist durch blosse Zusammenrückung eines 

Nomen simplex auf 7:'f)r,; mit einer adverbialen Bestimmung 

entstanden, wie vl/Jt- {1(!8ftE7:'f)r,;, ｏｲｘｴＭｦｴ｡ｘ ＧｦＩ ＷＺｾ＼［Ｌ＠ al.:f(!'f)-r8VE7:'f)r;;, 

ＷＺＸｴｸ･｡ｴ Ｍ ｮ ￄｾｷＮ＠ Unter solchen Umständen kann man nicht , 

daran denken, auch hier die Bildung der einfachen Nomina 

auf 7:'f)<; auf das Vorbild von Kompositen zurückzuführen. 

Umgekehrt muss die Erklärung von den einfachen Nomina 

auf 7:1/r;; ausgehen . 

Zur richtigen Deutung der Maskulina auf 7:'f)<; ver': 

spricht die Thatsache zu verhelfen, dass sich im Gri echi-

schen die Endungen 7:'11-r;; und 7:'f)(! ausgeglichen haben und 

gleichwertig nebeneinander vorkommen . So gebraucht Ho-

mer ｡ｴ｡ｖｦｴｖｾｗｴ＠ :t 258 neben ｡ｬ｡ｶｦｬｶ ＧｦＩ ＷＺｾＨＡｴ＠ Q 347, xv{18(!-

ｖｾＷＺＧｦＩ＼［＠ 1p 316, T 73, r 279, t 78, Ä 10, fL 152. 412, g 256 

neben ｸｶｻＱＸＨＡｖＧ ｪ ＷＺｾ･Ｘ＼［ﾷＮＺｦ＠ 557, o(!XTjawi .Q 261, ､ＨＡｘＧｦＩ｡ＷＺｾｶ＠ n 617 

1) Ueber die Etymologie dieses Wortes, dessen Endung Z'YJ<; aus 
u<; in Folge des Umsi chgreifens der Maskulina auf Z'YJ<; entstanden ist, 
siehe S. 160. 

2) Vielleicht ist auch [:n;:n;oz'YJ<; aus [:n;:n;o:n;oz'YJ<; und dieses aus 
[:n;:n;o -:n;ou<; entstanden. Dass auch in ähnlicher Weise dnwmha aus 
ｷ［ｻＮｶＺｮＺ･ｺ ｾ ＼［ Ｌ＠ 80<; entstanden sei, haben wir bereits oben angedeutet. 
Auch bei f h'YJ<;, wenn man mit Recht dazu skt . vatsa, <liebes Kind', 
stellt, gehört das t nicht zur Endung. Dagegen will Johanssen, KZ. 
30, 426, das 'YJ von gr. ｾ･ＨｊＺｮ［ｯｺＧｙｊ＼［＠ und das i von skt. dampatis auf einen 
gemeinsamen indifferenten Grund vokal zurückführen. 
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neben ｯＨＡｘＧｦＩ｡ＷＺｾＨＡＸ＼［＠ ｾ＠ 494, Euripides 6a1CLa7:ai EI. 444 neben 

dama7:ije8r,; Heraclid. 277 ; so stehen bei verschiedenen Autoren 

l'ch O'eO'enüber 6.:fÄ'f)7:ij(!t H. ,,} ] 64 und anl]wimv Pind. s 0 0 ) I 

N. V 49, X 50, Is. V 72, a(!o'H/(! = aratM' H. ｾ＠ 542, 
lj1 835 und 6(!owr;; Pind. N. VI 37, Is. I 48, ￄｷｻＱ ＧｦＩＷＺ ｾＨＡ＠ H. 

B 275, A 385, Q 239 und ￄＨＩｻＱＱ｝ＷＺｾ＼［＠ Arist. Ran. 95, axol'-

ＷＺｴ｡ＷＺｾ＼［＠ H., Pros. und ｡ｸｯｶＷＺｌＨｊＷＺｾＨＡ＠ Euripid. Phoen. 140, av-

ￄＧｦＩＷＺｾｾ＠ AU. und ｡ｶￄ ＧｦＩＷＺｾ ＨＡ＠ Theogn . 533, ＳＭ ＧＱｊＧｦＩＷＺｾ ＨＡ＠ H. und ＮＺｦＸ｡ＷＺｾｲ［［＠

Att., ￄｶ ｦｴ｡ｶＷＺｾＨＡ＠ Pros. und ￄ ｶ ｦｴ｡ｶｬＢｾｲ［［＠ Soph. Trach. 790; so 

kommt von hh'f)<;: ｴｘＸＷＺ ｾ ･ｗ＼［Ｌ＠ von ￄＧｦＩ｡ＷＺｾ＼［Ｚ＠ Ä'f)a7:(!lxo<;, von 

ｸ･ｴＷＺｾｲＬ［ Ｚ＠ ｘＨＡｴＷＺｾ･ｴｯｶＬ＠ von ｮｏￄＸｦｌｗＷＺｾ＼［Ｚ＠ Ｗ ｃｏￄＸｦｬｴＨｊＷＺｾＨＡｴｯ＼［Ｌ＠ von OIJ(J-

ｦｈｾｮ Ｏ ｲＬ［Ｚ＠ ｏｬｊＨｊｦ ｉ ｗＷＺｾ･ｴｯｶＬ＠ von Ore07:Tj<;: 6r(!o.i(!a Pind. P . IX 6, 
von e7:'f)<; : g'mt(!or,;; 1) so entspricht skt. ari-tar, Ruderer, dem 

griech. e(!E7:'I]<;,2) skt. attat·, E sser, dem zweiten Element von 

ｷｦｴＧｦＩ｡ＷＺｾｲＬ［＠ und ｖｾ｡ＷＺＸｴＨＡ｡Ｌ＠ lat. acci-piter und ar-bitet· dem griech. 

wX"U1ft7:'YJr;; und ｾ･ＨＡｯＭ｣ｰｯｌＷＺｔＩ＼［Ｎ＠ Wie kam nun aber die Ausgleich-

ung der Endungen te-s und ter? ist vielleicht, was am ein-

fachsten wäre, auf lautlichem Wege die eine aus der anderen 

entstanden? Allerdings ging . faktisch im Lakonischen und 

Elischen auslautendes s in r über, und lässt sich ein solcher 

Uebergang auch für das Altachfiische vermuten; aber dass 

umgekehrt ein auslautendes l' in s übergegangen sei, ist 

weder belegbar, noch an sich wahrscheinlich. Aber ein 

anderer Weg lautlicher Erklärung der besprochenen Er-

scheinungen bleibt offen. Es kann nämlich zuerst das schlies-

sende r des Nominativs tel' abgeworfen und dann erst hinten-

drein zum Ausdruck des Maskulinums nach Analogie der 

Komposita auf 1) -<; dem 1) wieder ein s angefügt worden sein. 

1) Die Ableitung des Wortes i'zateo<; von [ z'YJ' steht nicht ganz 
fest, da, wie Le M eye r in Bezz. Beiträgen einwendet , i'Wteo<; keine 
Spur mehr eines Digammas hat. 

2) Fick in Bezz. Beitr. 5, 166 stellt zu skt. a-I"itm' zunächst gl'. 
ｬＮｴ｡ｺｾ･Ｌ＠ welches Wort gewiss auch der gleichen Wurzel wi e seiz'YJ<; 
entijprossen ist , aber doch von ewitm' weiter abliegt. 
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OEa-7WtVa aus oea-no'CVta, wozu das Maskulinum oea-7t:o'n)r,; 
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auf 7:1/r;; ausgehen . 

Zur richtigen Deutung der Maskulina auf 7:'f)<; ver': 

spricht die Thatsache zu verhelfen, dass sich im Gri echi-
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stellt, gehört das t nicht zur Endung. Dagegen will Johanssen, KZ. 
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ung der Endungen te-s und ter? ist vielleicht, was am ein-
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entstanden? Allerdings ging . faktisch im Lakonischen und 

Elischen auslautendes s in r über, und lässt sich ein solcher 

Uebergang auch für das Altachfiische vermuten; aber dass 

umgekehrt ein auslautendes l' in s übergegangen sei, ist 

weder belegbar, noch an sich wahrscheinlich. Aber ein 

anderer Weg lautlicher Erklärung der besprochenen Er-

scheinungen bleibt offen. Es kann nämlich zuerst das schlies-

sende r des Nominativs tel' abgeworfen und dann erst hinten-

drein zum Ausdruck des Maskulinums nach Analogie der 

Komposita auf 1) -<; dem 1) wieder ein s angefügt worden sein. 

1) Die Ableitung des Wortes i'zateo<; von [ z'YJ' steht nicht ganz 
fest, da, wie Le M eye r in Bezz. Beiträgen einwendet , i'Wteo<; keine 
Spur mehr eines Digammas hat. 

2) Fick in Bezz. Beitr. 5, 166 stellt zu skt. a-I"itm' zunächst gl'. 
ｬＮｴ｡ｺｾ･Ｌ＠ welches Wort gewiss auch der gleichen Wurzel wi e seiz'YJ<; 
entijprossen ist , aber doch von ewitm' weiter abliegt. 
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Der Abfall des Schlusskonsonanten nach vorausgehendem Vokal 
ist allerdings im Griechischen auf wellige Fälle beschränkt,l) 

aber er hat gerade bei den Nomina auf 'l'fJg seinen RUckhalt 

an den verwandten Sprachen. Im Sanskrit nämlich endet 
l'egelmässig der Nominativ der betreffenden Nomina auf ta 
statt auf tars, wie pi-tä, Vater, eigentlich Beschützer, dä-

ta, Geber, dätäsmi = dä-tä-smi = .datu1·us sumo Abe:' 
auch im Litauischen fehlt das s in mote = ｾＱｾＷ ［ ＧｦｊＨＡ＠ und dukte 
= ｾｖｲ｡ＧＨＱＩＨＡＬ＠ ebenso im Altslavischen ·mati und ditsti . Frei-
lich hat sich in den meisten griechischen Wörtern dieser 

Art das I' erhalten, wie eben in Ｗ ｲ｡Ｇｬｾ･＠ ＡｊＮｾＧｬＧｦｊ･Ｌ＠ ￖｏＧｬｾ･＠ etc. 
Aber emancipieren wir uns von den Fesseln ausnahmsloser 

Lautgesetze und beachten wir die analogen Erscheinungen 
des lateinischen Auslautes, so lässt sich recht gut annehmen, 

dass im Altgriechischen vor Homer das aus lautende l' der 
Nomina auf tel' dem Verklingen nahe war, und dann, viel-

leicht in ｾ Ｂｯ ｬ ｧ･＠ dialektischer EinflUsse, in einem Teil von 

Wörtern ganz abfiel, in einem anderen aber wieder erstarkte. 
War aber einmal der schliessende Konsonant abgefallen, so 

war der Uebergang in die 1. Deklination nati.lrlich und trat 

geradeso im Prakrit bei duhidä und mädä ein . 

Schwierigkeit macht nm das a der homerischen For-
men ｾ ＱｔｖＧｬ ｡Ｌ＠ atX!I'TjUJ, l mt'fJAa.,;a und der dorisch-äolischen 
Nomina auf 'la - g ｾ ｴＮ｡ｴｴ＠ n/-g. Denn mit der Ausflucht, dass 

dieses äolische Dialektformen seien, ist uns nicht gedient, 

da ursprüngliches 'fJ , wie das e unserer Endung ist, auch 
im Aeolischen und Dorischen 'Yf bleibt, nicht in Ci oder CL 

übergeht. Es bleibt daher, wenn wir nicht die ganze 

Kombination wieder aufgeben wollen, nur der eine Aus-
weg der Formübertragung. Aber um eine solche An-

1) Belege bei Mei s t e r , GI'. Dia!. I 160 u. II 272. Au serdern 
vergleiche ovu.o neben ｏｖ ｾｗ ｴ［Ｌ＠ Eft;;r;a bei Pindar P . 5, 74 statt Eftnat;, 

homerisches <500 = skt. clam, Ha us, alBt = skt. iTvu'is, avuxev, ｡ｾ･ｴｦｴｃＨＬ＠

",BOrr/v neben avuXeVt;, ｡ｾ･ｩ ｦｴ｡ ｴ［Ｌ＠ ftB017Y'Ut;. 
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nahme überbaupt nur zu wagen, müssen wil' zuerst nach-
zuweisen vermögen, dass es neben den Nomina auf te solche 

auf tä mit ursprünglichem a gegeben bat. Dafür bietet 
uns nun auch bier wieder die Bedeutung einen Wegweiser . 
Mit tel' und tor wurden nämlich von vornherein nur Nomin a 
agentis von Verben gebildet; im Griechischen haben wir aber 

unter den Nomina auf '(1)g, ｬＧ｡ｾＬ＠ l'a viele, die nicbt einen 
Handelnden bezpichnen, und noch mehrere, die nicht von 

einem Verbum, sondern einem Nomen abgeleitet sind, wie 
b (" I 1 I I ') I J 

e en t rC7CO'la, atXf.l'fJUJ , ｾＱ ｲ［Ｇｬｌ ･Ｇｬ｡Ｌ＠ 7rOM'l17g, dor. Ｗ ｃｏａｴＧｬ｡ｾ＠ etc. 
Diese werden also auch nicht das Suffix ter, sondern irO'end 

n 

ein anderes mit stammhaftem a-Vokal enthalten. Als so lches 
bietet sich um; zunäcbst das Suffix täti an, welches im Grie-
chiscben und Lateinischen in der abgekün:ten Form ｴ￤ ｾ Ｌ＠

gen. tätos (ion . 'l'fJg, 'l'YJl'og, lat. täs und tus, gen. tätis und 
tutis) erscheint und gerade besonders zur Bildu ng abgelei-

teter Nomina, wie veo'(1)g, döeoujg, civitas, virtus verwendet 
wird. Gebt man auf diese Herleitung ein, so muss man an-

nebmen, dass auch bier zuerst das Wort nach Abfall des 
Schlusskonsonanten in die 1. Deklination übergetreten sei, 

dann aber wieder im Nominativ zur Bezeichnung des Illänn-
lichen Geschlecbtes ein s angenommen habe. Unmöglicbes 
ist damit nicht gefordert; man kann sogar dafür noch die 

lateinischen Doppelformen iuventus und itwenta, ｳ･ｮ･｣ｴｾｴｳ＠

und senecta und das wegen des gleichen Bedeutungsüber-
ganges besonders interessante italienische podesta aus po-
testas anführen. Aber wem die Uebergänge zu kühn 
scbeinen, der kann auch direkt zu dem einfachen Suffix ta 

ｷｾ･＠ es in Ｖ･･ＧｬｾＬ＠ ｦｊｴｯＧｬｾＬ＠ lat. vita, lacerta., got. iunda vorliegt: 
seme Zuflucht nehmen. Denn es lässt sich in der That der 

Uebergang der Bedeutung aus einem Nomen abstractum 
in ein Nomen agentis bei einigen biehergebörigen Wörtern 

sehr leicht begreifen. ｂ･ｯｊ ｬ ｬＧｾ＠ hiess Donner, au.(!orn j Blitz, 

davon bildete Hesiod '}'h. 140 BeOV1i1jg und Ｚｾ Ｎ Ｑ［･ｬＡｏ ｮＧｦｊ ｾ＠ als 
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geradeso im Prakrit bei duhidä und mädä ein . 

Schwierigkeit macht nm das a der homerischen For-
men ｾ ＱｔｖＧｬ ｡Ｌ＠ atX!I'TjUJ, l mt'fJAa.,;a und der dorisch-äolischen 
Nomina auf 'la - g ｾ ｴＮ｡ｴｴ＠ n/-g. Denn mit der Ausflucht, dass 

dieses äolische Dialektformen seien, ist uns nicht gedient, 

da ursprüngliches 'fJ , wie das e unserer Endung ist, auch 
im Aeolischen und Dorischen 'Yf bleibt, nicht in Ci oder CL 

übergeht. Es bleibt daher, wenn wir nicht die ganze 

Kombination wieder aufgeben wollen, nur der eine Aus-
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n 
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göttliche Repräsentanten des Donners und Blitz.es ; ｸｯｾＧｃｲ［＠

hiess das Lager, davon wurden diejenigen, welche eIn gemem-
L . hatten mit UnterscheidunO" des Geschlechtes sames ager, 0 

äXtJL'Cu; und n aeaxo{'Cr;c; genannt; ein altes uU.aw ｢･､Ｎｾｵｴ･ｾ･＠
die Vorstandschaft, davon benannten die Eleer Ihren Burger-

meister u;Ua'Ca, wie die Italiener des Mittelalters aus ｰ｢ｴｾｳｴ｡ｳ＠

Gewalt, ein podesta, Träger der Gewalt ,. BürgermeIster: 
schufen . Ausserdem wurde bei einigen Nomma ｡ｾｦ＠ 'Cr;C; deI 
Uebergang in die Bedeutung eines Nomen agentIs dadurcb 

b .. tl' at ､｡ ｾｳ＠ neben dem Nomen ein aktives Verbum -'Caw eguns 0' ' , , 

·k I'e mOlU)W neben -cpOlnc;, aee-caw neben -ae'Cr;c;, vor am , w 'I' " , 'r 
vaLlJuiw neben l'alhr;c;, plJAlJuiw neben erclf-llJA'fj'CY)C;,. ｡ｴｾｰ Ｎ ｡ＢＬｷ＠

neben ｡ｬｘｖＱｪＧｃｾｓＮ＠ 1) War nun aber einmal nur ｢･ｾ＠ emIgen 

Nomina auf tä-s die Bedeutung eines Nomen ｾｧ･ｮｴｉｳＮ＠ durch-
O"edrungen so konnte leicht diese Bildnng weItergreIfen, so 

dass sieb ｾｵｲ＠ Not auch auf diesem Weg der U ebergang ､ｾｲ＠
Abstrakta auf tä in männliche Eigennamen auf tä-s und dIe 

dadurch herbeigeführte Konfundierllng der Endungen 'Cfje .und 
kl" . lässt Mochte aber die Sprache den emen 'C'Yjc;, 'Cac; er ar en . . ' d ' 

oder den anderen Weg gegangen sein , jedenfalls ｧｮｾ＠ SIe Je 
MöO"lichkeit einer Bildung von persönlichen Maskuhnen auf 

o ·f.· . f als auf solche Art in erwünschtester 'f} - r;; um so eI ngel au, .. 
Weise die Maskulina auf r;-r;; und die Femlllma auf l-r;; 
unterschieden werden konnteIl. 

c) Die Patronymika auf or;r;;.. , 
Was schliesslicb die PatronymIka auf o1lr;; anbelangt, 

welche bei Homer die Mehrzahl der Maskulina nach ｾ･ｲ＠ 1. ｾ･ﾭ
ldination bilden, so könnte man wohl von ｶｯｲｮｨ･ｲｾｭ＠ geneIgt 
sein an eine Zusammensetzung des primitiven EIgennamen 
mit 'einem Abstraktum auf or; zu denken und somit das s des 

1) Alle griechischen Verba auf .r:aw und alle ｾ ｡ ｴ ･ ｩｮｩ Ｘ｣ ｨ ｾ ｮ＠ ｡ ｵｾ＠

ta re sind nichts anderes als DenominatIva von ehemalIgen NomIna ab 
stracta auf ta, ebenso wIe l e 0 11S. p. . d' A" t II ass auf 'l]V solche von 
Nomina auf '1]. 
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Nominativs auf die besprochene Bildung der maskulinen 

Komposita zurückzuführen. Aber abgesehen davon, dass ein 

Abstraktum par;, an welches Pott gedacht hat, nicht existiert, 
und erst vorausgesetzt werden miisste, spricht auch das F'ehlen 

dAS Digammas in Nw'w eLor;r;;, IIeLapior;r;;, 'AY'lvoe ior;r;; u. a., 
besonders aber die volle Form IWJ'r;r;; in IIr;Ar;uxo1lr;;, 'AaxAr;-
rctaoTJr;; , Tdaf-l ClJ1llaOTjr;; lL a. entschieden gegen eine Her-
leitung vom Stamme vid. Das bat Le. Meyer in dem Auf-

satz über die homerischen Vaternamen, Bezz. Beitr . 4, 1 ff. 
richtig gesehen; derselbe hat 7.ugleich gut erkannt, dass die 

Maskulinend ung tOr;r;; und LaOr;r;; mit der Femininendung tr;;, 

lOOf; und Lar;;, uxoor;; in Nr;ATJLr;;, lITjA,ao'lJr;;, IJAr;taOlJC; u. a. 
zusammen hängt, und dass die letzteren ursprünglich Abstrakta 
in kollektivem Sinne zur Bezeichnung der Angehörigen eines 
Geschlechtes bildeten. Aber was er zur Erklärung des Aus-

ganges r;r;; oder (XI; bemerkt, den er auf ein angehängtes 
Sekundärsuffix an zurückfü brt, will in keiner Weise gen ügen. 

Zur Auffindung des richtigen Weges ist es wichtig zu be-
merken, dass die Patronymika auf l(jr;r;;, wor;r;; j unge Bil-

dungen sind und nicht viel über Homer 'hinausreichen 
werden: nicht bloss feh len ähnliche Wörter in den ver-

wandten Sprachen, auch bei Homer hat keines jener Patrony-

mika die Nominativendung a. Das berechtigt zur Einschlag-
ung eines ganz einfachen Weges: nachdem einmal im Griecb-
ischen eine Reibe von Maskulinen auf r;-r;; existierte \lnd das 
Streben , besondere Formen des persönlichen Maskulinums 
auf r;- r;; zu bilden, erwacht war, hat man zu den Femininen 
daeoavLOlJf;, 'Ax'CoeLOlJr;;, II(!w-doer;;, (/)vULoer;; , 0woweLoeg, 

'O).,Vf17ru{OlJr;;, 0wnaolJr;; die Maskulina daeoavioat, 'Ax'CoeL-
oal, IIew'C{oal, (/)v)"'J..ioat, 0wo'weLoat, 'OAVflntaöal, 0uJ'Cla-

aal nach Analogie der übrigen persönlichen Maskulina ge-
bildet, und dann, nachdem einmal der Wagen in's Rollen 

gekommen war, auch direkt von Neauve, IIr; ).e,vr;;, lIeiaflOr;. 
die Patronymika Nw'COeLoal, llr;Ar;uMat, IIeWfdoat geformt. 

1890. Philos.-pLiJol. u. hist. Cl. 2, 16 
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Aus dem Plural und den Casus obliqui ist dann erst der 

Nominativ des Singular auf ｈｾＱｪ Ｍ ｧ＠ entstanden. 
Fassen wir schliesslich das einzelne zusammen, so lassen 

sich folaende Arten von Maskulinen nach der 1. Deklination 
o 

in chronologischer Folge aufführen: . -
1) Rektive Komposita mit einer auf ä endJgenden ｾ＠ erbal-

wurzel im zweiten Glied, wie bala-dä-s, ratna-dhä-s; dieselben 
haben im älteren Sanskrit sich am deutlichsten erhalten, 
waren aber wahrscheinlich schon der Grundsprache eigen . 
Nach schwachen, aber genügenden Anzeichen im Sanskrit 
bestand die Bildungsweise derartiger Adjektiva auf ä-s ehe-
dem auch bei einfachen Wörtern, und hat sich nur bei 
zusammenaesetzten mehr verbreitet und länger erhalten. 

2) ｐ ｾｳｳ･ｳｳ ｩｶ･＠ und rektive Komposita mit einem Nomeu 
auf a (e) im zweiten Glied, verbreitet im Griechischen und 
Lateinischen. Im Nom. sing. hat das Griechische seit Homer 

ein s anaesetzt welches im Lateinischen und älteren Grie-
ｾ＠ , I :> 

chisch fehlt. Beispiele sind 'Zvavo-xat'!a , Mev-aAxa-g, atv-

aeE7:1j-g, trans-fuga, coeZi-cola. 
3) Nomina primitiva auf '!1j-g, welche unter Anlehnung 

an die Komposita der eben besprochenen Art nach dem Ueber-
gang der alten Endung tel' in te ein s angesetzt haben. 
Diese Bildung war dem Griechischen speciell eigen, hat aber 
daselbst bereits bei Homer sehr gros se Verbreitung gefunden. 

4) Abgeleitete Nomina masculina auf '!a, w-g, ｧ･ ｢ｩｬ､ ｾ ｴ＠

aus Nomina abstracta oder collectiva auf tä oder tät mJt 
dem Uebergang der Bedeutung eines Abstraktums zu einem 

Konkretum. 
5) Männliche Patronymika auf L01j-g und w01j-g, ge-

bildet nach dem Muster der Maskulina auf '!1j-g, zur Unter-
scheiduna der männlichen N acbkommen von den weiblichen, 
durch die Endung tg, LOOg oder wg, waog bezeichneten 
Nacbkommen. Maskulina der Art sind schon bei Homer 

sehr verbreitet, da sie sich sehr bequem in das Schema des 
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daktylischen Hexameters fügten, sind aber nicbt sehr alten 
Ursprungs, was sich darin zeigt, dass sich von ihnen bei 
Homer keine Formen auf a und keine ohne nominatives s 

finden . 
6) Simplicia, gebildet nach der Analogie der unter 1 

und 2 aufgefiihrten persönlichen Komposita durch Anfügung 
eines nominativen s an abstrakte und kollektive Feminina; 
Maskulina der Art kommen erst nach Homer häufig vor, 
aber schon ｾ･ｩ＠ Homer findet sich Wft/1j-g und lIe1jllL1j-r; . 

7) Männliche Eigennamen auf a-g, gen. a -w, aus vollen 
Formen auf ag, gen. ｡ｬｬＷＺｏｾ＠ verstümmelt. Beispiele finden 
sich im Griechischen und Lateinischen, wie 'Ope)..a-g, LlOfW-r;, 

Numa, Galba. Von Appellativen gehört in die gleiche Ka-

tegorie /l-era-g, acc. ftEra - lI. 

C. Dopp el stellun g de s Verbalelementes Jm er s t en 

und zw eiten G lied. 

Bezüglich der Stellung der Glieder eines Kompositums 
gilt als massgebende Richtschnur für die arischen Sprachen, l) 
dass der Hauptbegriff am Schlusse steht und dass demselben 
dasjenige Element, welches nur eine nähere Bestimmung 
dazu enthält, vorausgeht. mag nun j enes bestimmende Ele-
ment in einem Indeldinabile, das ohnehin keine andere Stel-
lung zulässt, oder in einem deklinierbaren Nomen bestehen.2) 

1) Die semitischen Sprachen weichen vielfach ab ; hier steht 
z. B. regelmässig der aLhängige Teil nach, wie in bet-jehova, Haus 
des Herrn, während wir mit allen anderen Ariern Herrenh aus, Vater-
herz u. a . sagen. 

2) Von der Regel gibt es nur wenige Ausnahmen : die falscbe 
Stellung in xo(!v{}alolo. und :n:OM/Y8f/-O. entstand unter dem EinAuss 
des daktylischen Hexameters, s. S. 220 ; ｘＧｬ｝ｬ ｬ ｡ｬｷＺｮＺＧｉ｝ｾ＠ 'fuch 'artige Gans' 
bei Herod. TI 72 ist von einem unklaren Kopf ausgegangen ; Kl80Mx17 

sta.tt LJ,xatoxlfj., Kl80iJ,7f/-o. statt LJ'7Itoxlfj. sind durch die grössere 
Willkür in der Bildung von Eigennamen entschuldigt. 

16* 
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Es ist daher nur eine natürliche Folge jenes allgemeinen 

Gesetzes, dass auch in den Verbalkompositen das Verbum 
oder Nomen verbale die zweite, das Adverbium oder ab-

hängige Nomen die erste Stellung einnimmt. Das ist denn 
auch faktisch der Fall hei äfl-(JeO'(;or;, ｖＸ Ｍ Ｇ ｾ ａ ｖ ｣ｊ･ｲ［Ｌ＠ ｾ･ｌ Ｍ ｹｩｶＸｷＬ＠
(OitV-7tOeOr;, otoa-oo'(;or;, nvy-wxxor; . insbesondere bei allen 
Kompositen, deren verbaleR Element passive oder neutrale 

Bedeutung hat. Ein Schwanken ergab sich nur bei den 
rektiven Kompositen, indem hier die natürliche Ordnuug, 

dass das regierende Satzglied dem regierten vorangeht, mit 
jenem Gesetze der Komposition in Konflikt geriet. Denn als 

der hauptsächlichste, bestimmen de Teil wird doch in jedem 
Satzverhältnis zu aller Zeit das regierende Verbum angesehen 
worden sein. So drängte sich denn auch in der That bei 
den Zusammensetzungen mit einem ursprünglich en Imperativ, 
wie AyiAaor;, M8veAaOr;, die Energie der Aufforderung voran, 

so ｣ｬ｡ ｾｳ＠ das regierende Verbum auch in der Komposition die 
erste Stelle einnahm. Ferner hat bei den Zusammensetzungen 
mit cptAO die doppelte Natur des Wortes, das einesteils die 

Bedeutung eines eigentlichen Verbale mit aktiver Kraft, 

andernteils die eines Adjektivs mit passiver Geltung hatte , 
bewirkt, dass für sie die Analogie der übrigen mit einem 

Adjektiv gebildeten Possessivkomposita massgebend wurde, 
und somit CPLAO, . auch wenn es aktive Bedeutung hatte, in 

der Regel die erste Stelle behauptete . Von diesen zwei 
Fällen ausgehend, griff dann aber die Komposition mit voran-

gehendem Verbale im Griechischen weiter um sich , und 
es entstanden zahlreiche griechische Komposita mit einem 

Verbalbegriff im ersten Glied. 
Die Komposita mit voranstehendem und nachstehendem 

Verbale drückten ein und dasselbe Verhältnis aus. Das war 
ein Luxus, da die Sprache zu mAusdruck ein e s Verhält-

nisses auch nur einer Form bedurfte. In einem solchen 
Fall pflegt das natürliche Sprachgefühl dazu zu drängen, 
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entweder eine der beiden Formen ganz über Bord zu werfen 
oder beide zu behalten, aber im Gebrauch der eIben eine 
Differenz der Bedeutung einzuführen. Im Griechischen hat 
die Zusammensetzung mit nachstehendem Verbul11 die andere 
Art mit voranstehendem Verbale nicht vollständiO' verdrängt '" , 
sondern nur zurückgedrängt und in der Hauptsache auf den 
Gebrauch in der Poesie und in Eigennamen beschränkt. 

Daneben en twickelte sich ein an's Willkürliche streifender 
Usus, wonach gewisse Verba, wie cpvyo, fl8V8, x'Cr;at, a'(;''lat, 
navaL nur im ersten Glied, andere nur im zweiten anO'e-

'" 
wendet wUl'den. N ur einige wenige Verba erhielten sich an 

erster und zweiter Stelle gleichmässig im Gebrauch. Von 

solchen Doppelbildungen habe ich mir notiert: 

Aexiv8Wr;, AeXl71:n of;, ａ ･ｸｴＨ ［ｶ｡ｾＬ＠ AeXhLflOr; und vavaexor;, 

ｾ ｭ｣｡ ＨＡｘ ｏｦ［Ｌ＠ ａｶ｡ｾ｡･ｸｯｲ［Ｌ＠ TLftaeXOf;. 
AyeAoXor;, Ayi a'(;(!a'(;or; und AoXayor;, a-cea'Cr;yor;. 

(JAatjJ{cpeWv und ｣ｰ･Ｘｖｯ￟ａ｡Ｈｊｾｲ［Ｎ＠

(Jo)nav8tea und 1Wft(Jwnr;. 

oaxl:tvfLof; und ＬＧＩ Ｂ ｶ ｦ ｬｏ ｯ｡ｸ ｾ ｲ［Ｎ＠

eAit8Xhwv und ｾｌ｣ｰｏｖａｸｏｲ［Ｎ＠

exe7to),u; und Aa'(;voX0f; . 
0eeaL7COALr; und 'l 7t7to,')-eea·'lr; . 

A8xmolr;r;und va·vAOxOr; . 
ａｵｸｯ Ｗｴ ｌｶ｡ｾ＠ und alf/a'(;oAOtXOr;. 
nuaLa'Cea'(;or; und dW7T,u3'rJr;. 
7t8eae7tOAtr; und 7t'(;OAt7tOe,')-or;. 

Ｑ Ｈａｾｾｴ ｮ ｮｏｲ［＠ und ＨｊｯｶＷｴａｾｦ＠
ｾＬＧＩＭＸｶ ･ ａ｡ｏｲ［＠ und Aaoa,'}-evr;r; . 
f/JtAo:f8or;, cptAOaocpOr;, (jhAao8Acpor; und ,')-80eplAOr;, ＺｦＸＰ｣ｰ ｌＩＬｾｲ［Ｌ＠

aer;'l'cptA.Or;. 
｣ｰＳＧＸ･｡ｌｙ Ｘ ｖｾｲ［＠ und 7tOWp:J8ealf;. 

In ähnlich er W eise finden sich im Sftn hit neben-

einander : bharad-vägas und väga-bharas , Kraft bringend, 



242 Sitzung der philos.-philol. Classe vom 1. F ebn!u?' 1890. 

Es ist daher nur eine natürliche Folge jenes allgemeinen 

Gesetzes, dass auch in den Verbalkompositen das Verbum 
oder Nomen verbale die zweite, das Adverbium oder ab-

hängige Nomen die erste Stellung einnimmt. Das ist denn 
auch faktisch der Fall hei äfl-(JeO'(;or;, ｖＸ Ｍ Ｇ ｾ ａ ｖ ｣ｊ･ｲ［Ｌ＠ ｾ･ｌ Ｍ ｹｩｶＸｷＬ＠
(OitV-7tOeOr;, otoa-oo'(;or;, nvy-wxxor; . insbesondere bei allen 
Kompositen, deren verbaleR Element passive oder neutrale 

Bedeutung hat. Ein Schwanken ergab sich nur bei den 
rektiven Kompositen, indem hier die natürliche Ordnuug, 

dass das regierende Satzglied dem regierten vorangeht, mit 
jenem Gesetze der Komposition in Konflikt geriet. Denn als 

der hauptsächlichste, bestimmen de Teil wird doch in jedem 
Satzverhältnis zu aller Zeit das regierende Verbum angesehen 
worden sein. So drängte sich denn auch in der That bei 
den Zusammensetzungen mit einem ursprünglich en Imperativ, 
wie AyiAaor;, M8veAaOr;, die Energie der Aufforderung voran, 

so ｣ｬ｡ ｾｳ＠ das regierende Verbum auch in der Komposition die 
erste Stelle einnahm. Ferner hat bei den Zusammensetzungen 
mit cptAO die doppelte Natur des Wortes, das einesteils die 

Bedeutung eines eigentlichen Verbale mit aktiver Kraft, 

andernteils die eines Adjektivs mit passiver Geltung hatte , 
bewirkt, dass für sie die Analogie der übrigen mit einem 

Adjektiv gebildeten Possessivkomposita massgebend wurde, 
und somit CPLAO, . auch wenn es aktive Bedeutung hatte, in 

der Regel die erste Stelle behauptete . Von diesen zwei 
Fällen ausgehend, griff dann aber die Komposition mit voran-

gehendem Verbale im Griechischen weiter um sich , und 
es entstanden zahlreiche griechische Komposita mit einem 

Verbalbegriff im ersten Glied. 
Die Komposita mit voranstehendem und nachstehendem 

Verbale drückten ein und dasselbe Verhältnis aus. Das war 
ein Luxus, da die Sprache zu mAusdruck ein e s Verhält-

nisses auch nur einer Form bedurfte. In einem solchen 
Fall pflegt das natürliche Sprachgefühl dazu zu drängen, 

Clwist: Abhängigkeitskomposit(! des (}.l'iechischen. 243 

entweder eine der beiden Formen ganz über Bord zu werfen 
oder beide zu behalten, aber im Gebrauch der eIben eine 
Differenz der Bedeutung einzuführen. Im Griechischen hat 
die Zusammensetzung mit nachstehendem Verbul11 die andere 
Art mit voranstehendem Verbale nicht vollständiO' verdrängt '" , 
sondern nur zurückgedrängt und in der Hauptsache auf den 
Gebrauch in der Poesie und in Eigennamen beschränkt. 

Daneben en twickelte sich ein an's Willkürliche streifender 
Usus, wonach gewisse Verba, wie cpvyo, fl8V8, x'Cr;at, a'(;''lat, 
navaL nur im ersten Glied, andere nur im zweiten anO'e-

'" 
wendet wUl'den. N ur einige wenige Verba erhielten sich an 

erster und zweiter Stelle gleichmässig im Gebrauch. Von 

solchen Doppelbildungen habe ich mir notiert: 

Aexiv8Wr;, AeXl71:n of;, ａ ･ｸｴＨ ［ｶ｡ｾＬ＠ AeXhLflOr; und vavaexor;, 

ｾ ｭ｣｡ ＨＡｘ ｏｦ［Ｌ＠ ａｶ｡ｾ｡･ｸｯｲ［Ｌ＠ TLftaeXOf;. 
AyeAoXor;, Ayi a'(;(!a'(;or; und AoXayor;, a-cea'Cr;yor;. 

(JAatjJ{cpeWv und ｣ｰ･Ｘｖｯ￟ａ｡Ｈｊｾｲ［Ｎ＠

(Jo)nav8tea und 1Wft(Jwnr;. 

oaxl:tvfLof; und ＬＧＩ Ｂ ｶ ｦ ｬｏ ｯ｡ｸ ｾ ｲ［Ｎ＠

eAit8Xhwv und ｾｌ｣ｰｏｖａｸｏｲ［Ｎ＠

exe7to),u; und Aa'(;voX0f; . 
0eeaL7COALr; und 'l 7t7to,')-eea·'lr; . 

A8xmolr;r;und va·vAOxOr; . 
ａｵｸｯ Ｗｴ ｌｶ｡ｾ＠ und alf/a'(;oAOtXOr;. 
nuaLa'Cea'(;or; und dW7T,u3'rJr;. 
7t8eae7tOAtr; und 7t'(;OAt7tOe,')-or;. 

Ｑ Ｈａｾｾｴ ｮ ｮｏｲ［＠ und ＨｊｯｶＷｴａｾｦ＠
ｾＬＧＩＭＸｶ ･ ａ｡ｏｲ［＠ und Aaoa,'}-evr;r; . 
f/JtAo:f8or;, cptAOaocpOr;, (jhAao8Acpor; und ,')-80eplAOr;, ＺｦＸＰ｣ｰ ｌＩＬｾｲ［Ｌ＠

aer;'l'cptA.Or;. 
｣ｰＳＧＸ･｡ｌｙ Ｘ ｖｾｲ［＠ und 7tOWp:J8ealf;. 

In ähnlich er W eise finden sich im Sftn hit neben-

einander : bharad-vägas und väga-bharas , Kraft bringend, 



244 Sitzung der lJhilos.-philol. Classe vom 1. Febnta'l' 1890. 

sanad-vagas und vaga-säs, Kraft spendend, dati-varas, Güter 

spendend, und gö-das, Kühe spendend, im Slavischen Bm'i-
slav und Slavo-ber, Ljubo-brat und Brato-littb. 1

) 

In der Regel aber, wie gesagt, ward das eine Verbum 

nur an erster, das andere nur an zweiter Stelle gebraucht. 

Gründe für die Wahl lassen sich nur zum kleineren Teil 

ermitteln: teils war die Autorität des Homer bestimmend, 

teils schützte die Scheu vor dem Hiatus die mit einem Vokal 

anfangenden Verbalia, wie lire, sxe, q(lXE, a(!aL, oA,eat, OVr;aL, 

in ihrer ersten Stelle, oder wirkte nach gleicher Richtung 

die Schwierigkeit von den vokalisch auslautenden Stämmen, 

wie SA,CJ., Xl"CJ., flVCJ., l"ele, al"CJ., aw, Verbalnomina auf 0-1; 

ohne Verstümmelung des Stammes zu bilden. Es waren 

dieses aber dieselben Rücksichten, welche auch für die Wahl 

unter den verschiedenen Formen des Verbalnomens für die 

Dichter und Schriftsteller bestimmend waren, weshalb z. B. 
Herodot IV 186 x(lewcparOI; und raÄ.CJ.xl"OnOl"CJ.L, und Aristo-

phanes in den Fröschen 230 XE(loflal"CJ.1; und XCJ.A,CJ.ftOcp[}OrY01; 

nebeneinander gebrauchten. Denn nicht Lautgesetze allein 

machen eine Sprache, sondern mitwirkende Faktoren sind 

und bleiben das Gefühl für W ohHaut, die metrische Nöti-

gung der Dichter, das logische Unterscheidungsbedül'fnis der 

Sprechenden und Schreibenden. 

1) Zieht man zwei Sprachen heran, so lässt sich vergleichen 

gr. ｲｰｶｲｯ ＭｮＬＶｊＮ ･ｾｴｯｴ［＠ und lat. ｬ ｾｴｬＺｩ Ｍｦｴｴｧｵ ｳ Ｌ＠ gr. ZW(J{-ßtot; und 'kt. vaga-
satis, Kraft spendend. Hieber gebört auch die von Pi ck, KZ. 21, 
462, gewagte Nebeneinanderstellung von skt. ü!as-1Jati, Labetranks-
herr, und gr. IIodlJii-t;, der Grundform von IIo,etlJa wv, ebenso gr. 

ＨｊｘＰＷＺＰＭｾｴｾｖｴｏｴ［＠ neben skt. Ｇ ｬｉ ＡｃｲＧｬｊｯ Ｍ ｦＨ ｫ｣ｴｴｾｴＬ＠ was Grassmann, Wörterb. d. RV 
mit 'Mond verscheuchend' wiedergibt. 

ｃｨｬＧｩｾｴＺ＠ Abhält[Jigkeitskoll/.posita des ｇｬＧｩ ･｣ ｨｩ ｾ｣ ｨ･＿ｴＮ＠

Verzeichnis 

erklärter Wörter: 

orreAir;V S. 230 Anm. 1. 
ￄｲ･ａＬｃｊＮｯｾ＠ 193 f. 
Atrw.{}ol; 214 Anm. 2. 

axe(laf."/"Oflr;l; 206 . 
äKomr; 170. 

aAaA,"/,,0f1evTjir; 199 Anm. 1. 
aloavovTj 175 Anm. 2. 

aVO(lUcpOVl"r;l; 230. 
aVlJl1WtOI; 154 Anm. 1. 
-CJ.vW(l 172. 
ＰＱｴｬＢｏ･ Ｗｬ ｾｲ［＠ 182 Anm. 1. 
Oeut7Cf.l(t 200 f. 
acpeOI; 158 Anm. 2. 

flr;UX(!flWV 188 Anm. 

oaflCJ.(l 212. 
oEarcOl"r;l; 160. 

-rJr;l; 238. 
rJt"/"CJ.a1tOAOI; 174. 

oLOaOOl"OI; 175 Anm. 1. 

ｯｏａｯｦｬｾｭ＠ 233. 

EVflCJ.LOr; 157. 

･ｖｦｬ･ｶｾｲ［＠ 170. 
F€:for; 158, 214. 

ｾ･ＨＡｯ｣ｰｯｭｲ［＠ 233 Anm. 1. 
ｾｩＬ＼ｽ･ｯｲ［＠ 155. 

ｾａｌｬＢｏｾｬｲ［ｖｏｲ［＠ 192. 
'f]vtOnevr; 224. 

-"Ir; 171, 185, 209 . 
-Tj-r; 228. 
'HaiorJor; 204. 

·MacpCJ.l"ov 175 Anm. 1. 
lOXeCJ.L(lCJ. 225. 

tnnooCJ.flOr; 216 Anm. 1. 
k1tonlr; 160. 
KCJ.aaovo(!CJ. 201. 

-KAOr; 170. 

ｋＩＮＮｶｷｌｦｬｾ｡ｬＢＨｬｃｊＮ＠ 182, 197, 

Anm.2. 
Y.O(lV,<}CJ.LOA,Or; 220, 241. 

K(!CJ.l"r;aL1tOVr; 206. 
Kvvwn CJ. 184. 

245 

ExCJ.l"o ,uflr; 157, 169. 

'EUavLxol; 178. 

E(lhW 235. 
y.v(laOl"eKl"WV 199 Anm. 2. 

A,f.xenOLr;r; 191. 
EeLOVVr;r; 229. 
'E-reOKA,7,r; 157. 

El"r;r; und ｾｬＢｃｊＮｌ･ｏｲ［＠ 235. 
, d" 154 A 2 ev un 1Jvr; nm., 

Anm. 1. 
180 

flerCJ.r; 232. 
MeMCJ.I'(lOr; 192. 

!t€mse 165 f. 

-flTJl"Lr; 169, 233. 
floyoal"OKOr; 174. 
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